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Bryogeographische Studien 
aus  den 
rhätisohen Alpen. 
VOll 
W.  Pfeffer, 
Dr.  p1Jilos. In  dieser  Moosarl)eit  gründet  sich  die  Gl'Uppirullg'  nac.h  Höhe  und  Substrat,  sowie  alle 
allgemeinen  Angaben,  fast  ausschliesslich  auf  meine  eigenen  Studien,  welche  ich  vom 
Sommer  1866  bis  Herbst  1868  in  den  rhätischen  Alpen  machte.  In  dem  Vel'zeichniss 
wurden  aber  auch  alle  fremden zuverlässigen Angaben  benutzt  und  hier  ward  mir  t1as Glück 
zu  Theil,  den  grössten  Theil  der  Belege  für  frühere  Aufzeichnungen  einsehen  zu  Muuen. 
Vor  allen  bin  ich  meinem  verehrten  Onkel,  Herrn  Professor  G.  Theobald,  und Herrn 
Dr.  E.  Killias,  beic1e  in Ohm,  zn  tiefstem  Danke  für  ihre  freundliclle  und  zuvorkommende 
Unterstützung  verbunden.  Beide  Rerren  erlaubten  mir  die  Durchsicht  ihrer  ~ioosherbarien, 
in  welchen  ein  so  reiches  und  wel'thvolles,  während  langer  Jahre  aus  Graubünden  zusam~ 
mengetragenes  Material  enthalten  ist.  Ren  Professor  Theobald,  der  beste  Kennel'  der 
rhätischen  Alpen,  half .mir  110ch  dmch  zahlreiche  förderliche  Winke  ullcl  Herr  Dr.  Killias 
stellte auch  einige nenere briefliche bryologische Mittheilnngen fremder  Reisender in liberalster 
Weise  zu  meiner  Disposition.  Eine  angenehme  Pflicht  ist  es  mir,  auch  allen  anderen  in 
dem  historischen  Ueberblick  genannten  Herren,  welühe  mir  ihre  bryologischell  Ausbeuten 
aus  clen  l'hätis0hen  Alpen  mittheilten,  hier  öffentlich  meinen  Dank  aussprechen  zu  können. 
Für  die  nichtigkeit  meiner  eigenen  Angaben,  sowie  auch  fremeler,  soweit  ich  Belege 
einsehen  konnte,  kann  ich  um  so  mehr  bürgen,  als  alle  kritischen  Sachen  dem  Ul'theil  ge~ 
wiegter  Bryologen  unterstellt  wurden,  und  hier  bin  ich  besonclers  den  Herren  Jm  at zka  in 
Wien,  Profestlor  Schimper in  Strassburg,  Dr.  LOl'elltz  in  München,  Dl'.  O.  Müller in 
Halle  und  Professor  DeN  0 ta r i s in  Genua  für  Unterstützung  und  Belehrung  verpIiichtet. 
Die Rechtfertigung für  die  Unterlassung einer topograpbischen,  geologischen unü  k1imato~ 
graphischen  Uebersicht,  liegt  in  dem  seines  Orts  Gesagten.  Auch  eine  Vergleichung  mit 
anderen Florengebieten unterliess ich, weil  namentlich  die hier so sehr in Betracht  kommenden 
westlichsten  Alpen  kaum  etwas  bryologisch  bekannt  sind. 
So  bitte  ich  denn  um  geneigte  Nachsicht  für  diese  bryologische Arbeit,  für  welche  das 
Material  auf  a~stl'engendell  und  oft  gefahrvollen  Wanderungen  zusammengetragen  werden 
musste. 
Marbul'g  (Preussen),  März  1869. 
Der  Verfasser. Historische  Skizze. 
Die  erste  Moosangabe  aus  Graubünden  findet  sich  bei  SCheuchzer,l)  welcher  die 
B,trbula  tortnosa,  seinen  «muscus  alpiul1s  cil'l'bosus»,  am  Calanc1a  sammelte  und  in  seinem 
bekannten  Reisewerke  ganz  kenntlich  abbildete.  Dann  tritt  aber  auch  eine  mächtige  Pause 
ein  und  die  Zeit  des  grossen  Haller  geht  fast  unmerklich  an  Rhätiens  Moosen  vorüber. 
Die  Reise  nach  Graubünden,  zu  welcher  sich  der  geniale  Gelehrte  im  Jahre  1729  rüstete, 
Jram  wegen  Krankheit  nicht  zur Ausführung  uud  Haller  '8  Sammler,  die  das  Gebiet  durch-
zogen,  dÜl'ften  kaum  eine  Anzahl  von  Moosen  heimgebl'acllt  llabel1,  da  einzig  die  Bal'tramia 
Halleriana  in  Haller 's  Schriften  aus  den  rL1Ltischen  Alpen  erwähnt  zu  worden  scheint.  So 
konute  denn  noch  am  Ende  des  vorigen  Jahrhunderts  die  naive Angabe  Lehmann's 2)  ent-
stehen,  dass  siel)en  Moose,  welche  nicht  weiter  gel1annt  werden,  neben  sechs  Schwämmen 
und  zwei  Fal'l'enkl'äutel'll  das  Gebiet  bevölkern  sollten. 
Zu  Anfang  unseres  Jahrhunderts  'clül'ften  wohl  S cbleichel'  und Thomas  im  Gebiete 
Moose  gesammelt  haben,  doch  lässt  sich  ihren,  nur  zu  Vorkaufszwecken  und  ohne  Stanc1-
ortsangabell  herausgegebenen  Catalogen  nichts  entnehmen.  Auch  die  Moosangaben  in 
Wahl on bel' g  's  bekanntem  Werke  fallen  sämmtlich  nicht  in  die  Grenzen  Ullseres  Gebietes. 
Erst  im  Jahre  1825,  in  welchem  A.  Braun an  der SpHigenstrasse  Ol'thotl'ichul11  nigri-
tum  und  Funaria  miCl'ostoma  entdeckte,  nimmt  elie  bryologische  Erforschung  Hhätiells  einen 
Aufschwung.  Denn jetzt müssen,  wie  aus einer .Bade schrift  übel'  Jenatz  von  Eb!in 3)  hervor-
geht,  wohl mehrfach Moose im  Gebiete gesammelt sein;  der Autor für  elie  in  erwähnter Schrift 
angeführten Arten ist aber leider nicht  genannt.  Auah  elle  Angabe  des Conostoll1um  vom  Adula 
in  der  Bridol'schen  Bryologie  beweist,  dass  Moose  aus  dem  Gebiete  zum  Versandt  kamen. 
I)  Itincra  per  Helvct.  alp.  region.  facta.  1723  T.  1.  p.  138  u.  Tab.  XIX  Fig.  5. 
2)  Die  Republik  Graubtinc1ell.  Magdcblll'g  1797  p.  178. 
.  3).  P.  E  ..  EbEn,  JI:rinel'alqlwllen  Zu  Jenatz  1828.  Die  p.  15  aufgeführten  Mooso  sind:  Fissic1ens 
Rlhalltholdcs,  DICl'anU11l  scopariulll,  Bartramia  Hallcriaua  und  HYPlltun  tl'iqllet:um. 
I 
Jedenfalls  gebührt  aber  Mo ri  t z  i  das  Verdienst,  als  erster  Einheimischer  die  Moose 
sorgfältiger  beachtet  zu  haben.  Das Herbar  dieses  um Graubünden  80  verdienten Botanikers, 
befindet sich in der Kantonsschule zu ahur unel die  Moose in demselben wurden  bereits  von Dr. 
K Hli a  s revidil't.  Die  Etiqlletten· der  rhätischen  Moose,  etwa  30  an  Zahl,  sind  nur  theil-
weise  von  Moritzi's Hand  geschrieben  und  tragen  öfters  die  Jahreszahl  1837,  es  finden 
sich  aber  doch  auch  einige  Seltenheiten darunter,  wie Weisia compacta ulld Conostomum c.  fr. 
Dagegen  enthält  das  an  Zürich  übergegangene  Herbar  des  Ulysses  von, Salis  nur  ein 
im  Gal'tenzu  Mal'schlins  gesammeltes  Phas,cum  cuspidatum. 1) 
In  den  nächslien  Jahren  nach  jener  Zeit  in  welcher  Moritzi  seine  Moose  sammelte, 
nimmt  die  Anzahl  der  auch  den  Moosen  holden  Reisenden,  ungemein  ZU;  Mougeot,  He-
getschweiler,  Heer,2)  Schärer,  Laurel',  ltabenhol'st  zogen  einmal  oder  wiedel'holt 
durch  das  Gebiet,  ganz  besonclel's  auer  waren  es  Blind  und  Schimpel',S)  welche  im 
Jahre  1839,  dem  Laufe  des  Hintel'rheins  folgend  und  Spliigen  und  Bel'llhardin  besuchend, 
so  manches  seltene  Mäslein  heimführten  und  das  schöne  Bryum  Blindii  am  Bernhardin ent-
deckten.  Schimper  hat  durch  seine  wiederholten  Besuche,  an  welche. eine  Reihe  klassi· 
scher  Entdeckungen  sich  Jmüpft,  zur  Genüge  gezeigt,  wie  moosl'eich ihm gleich zum  ersten-
male  das  Land  geschienen. 
Vor  und  nach  1837  wurden  auch  von  Gal'ovagli0 4)  südliche  Thälel'  unseres  Gebietes 
I  berührt,  und  die  im  Veltlin,  Val  Giacomo  und  unterem  Bergell  gesammelten  Moose  in  den 
von  ibm  ausgegebenen  C~talogeil vel'zeiclmet. 
Eine  direkte  Publikation  der  vielen  schönen  Funde,  welche  Mühlenbeck  auf  seineu 
mehrfachen  Reisen  machte,  auf  welchen  er  auch  das  Dicl'. Mühlcnbecldi  entdeckte,  hat  zwar 
nicht  stattgefunclen,  die  soltnern Moose  sind  aber  in  Schimper's  Synopsis namhaft gemacht 
und  auch  in  Lesquel'eux")  Catalog  nach  Mittheilungen  Mühlenbecks  verzeichnet;  wie 
denn  überhaupt  dieser Catalog  ein  vollständiges  Bild  von  der Kenntniss  der Schweizer-Moose 
im  Jahre  1845  gibt. 
1)  Wurde  von  dem  Cllstoden  des  Züricher  Herbar,  Herrn  Dr.  Ohr.  Brügger,  mir  freundliehst  zur 
Ansicht  mitgetlJoilt. 
i)  Die  Funde  von  Hegetschweiler  und  Heer  sind  im  Züricher  Herbar  aufbewahrt  lind  wurden  von 
Dr·.  Killifts  rcvidirt. 
8)  Reisebericht  in  Flora  1840  p.  177  u.  ff. 
.  4)  S.  Gal'ovaglio;  Catalogo  dei  muschi  fl'ondosi  racc. n.  provo  di  Como  e di  Valtellina.Oomo  1837. 
Mit  Nachträgen  bis  1848. 
6)  Cataloguo  dos  mousses  da  la  Suisse,. dans  les  memoires  da  la  ßociete  da  Neuchatel  1845. Wat  sBit  M  (j ritz i das  Studium· der  taubmoose  im Lande  selbst  nicht kultivirt worden! 
Mo  erwachte  die Br;yologie  üm  BQ  Mühender wieder 1 als  Theobald  im Jahre  1852 nach Chür 
tiberaiedeHe  Md  Ur.  lcl1Has  seine  erfoigreiche 1:hatigkait  begann;  ferner war  es  auch  noch 
kUi
1l'  1:k  Chr.  Brügge l' 1)  aus  Chul'walden,  welcher  ein  reiches  Moosmaterial  zusammen-
brachte,  das  der  verewigte  Sendtner  revidirte.  Unterstützt  durch  Professor  Theobald , 
FOl'stinspektor  Coaz,  Pfarrer  Alldeel',  Kantonsschüler  Cajöri  und die Resultate  der Reisen 
von  Jack,  Balmbel'ger,Solms-Laubach 2)  und  C.  Müller,S)  gab  Dr.  Killias im 
Jahre  1859  das  erste  Verzeichniss  von  Laubmoosen Graubündens  in  den Schriften  dei' natur-
forschenden  Gesellschaft  dieses  Landes  heraus.  Schon  in,' den  beiden folgenden  Jahr~n, sowie 
auch  im  Jahre  1866,  in  letzterem  hauptsächlich  mit  Beiträgen  von  Pharmazeut  Ba ur,  01'-
schienen  in  denselben  Jahresberichten  weitere  Nachträge  von  dem  genannten  Autor,  welche 
mit  den  1862  in  cleuselben  Schriften  von  Dr.  Brügger  gegebenen  Beiträgen,  die  Anzahl 
der  aufgefundenen Moose auf 388 Arten brachten,  wovoll  aber etwa  10 Errata abzuziehen sind. 
Die Moose, welche von Laviz zari 4),  in  «  clen Naturbildern » und  «  dem  Vorc1el'~Rheinthah 
VOll  Theobald,  in  «der  Excursion  der  Sektion  Rhätia  auf  die  Sl11zfll1h»  und  in  manchen 
anderen  Gelegenheits- und  Bac1eschriften  aufgeführt werclen,  sind  auch  in  den Verzeichnissen 
von  Dl'.  Killias erwähnt. 
Seitdem  aber  Graubünden  zum  häufigen  Reiseziel  geworden  ist,  mag öfters  ein Möslein 
aus  Rhätiens  Alpen  eingeheimst  worden  sein!  ohne  dass  ich  Kenutniss  von  (leI'  Ausbeute 
nehmen  kounte.  Von, den  neueren  Besuchern  theilten  die  Herren  1\1: e  t z  1  e  r und  Professor 
Hegelmaier  ihre  Funde  brieflich  an  Dr.  Killias mit,  welcher  mir  zuvOl'kommendst  die 
Benutzung  (liesel'  Schriftstücke  gestattete.  Herr  Fillion  al).s  Wien,  welcher  im  Jahre  1866 
Graubünden  besuchte,  übermachte  mir  ein vollständiges Verzeichniss  der gesammelten Moose, 
die  auf  meine  Bitte  Herr  Jura tzk a bereitwilligst  revidil't  hatte. 
Auch  die  wesentlichen  Funde  Dr.  Wolff's,  mit  welchem  ich  öfters  in  Chur's  Umge-
bung  und  im  Sommer  1866  im  Engadill  umherstreifte,  gelangten  zu  meiner  Kenntniss.  Zu 
besondel'em  Danke  aber  bin  ich  meinem  Freunde  Dr.  Holler  verpflichtet,  welcher  mir  mit 
I)  Einige  dubiose  Moose  theilte  mir  Rerr  Dr.  Brügger  zuvorkommend  zur  Ansicht  mit. 
')  An  Xillias  mitgetheilt  von  C.  Müllor. 
$)  Einige  Moosangaben  finden  sich  auch  in  den  rhätisohen  Skizzen  von. C.  Müller. in  der  Zeitschrift 
"die  N(!.tur~, 1860.  . 
')  Lavizzari führt  einzig  (Escursioni  ne1 Cantone  di Ticino 1868.  V  p.  813) ohne Nennung des Finders 
Dicbelym~ f1j.lga~1J.m  vom  J)ernhardin  an,  eino  ,voh1  sichel'  auf Verwechslung  beruhende  Angabe. 
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seiner  reichen  Erfahrung  im  Sommer  1867  bei  der  DUl'chstreifung  des  Adulastockes 1)  und 
der  Smettagruppe  zur  Seite  stand  und  auch  die  zahlreichen  "Beobachtungen,  welche  er  noch 
in  demselben  Sommer  im  Engadin  machte,  mit  bekannter  Liberalität  zu  meiner  Disposition 
stellte.  Zuvorkommendst  machte  mir  auch  Dr.  B  el'ggren  aus  Lund  Mittheilung  über  die 
Moose,  welche  er  bei  einem  gelegentlichen  Gang  iu  das  MünsterthaI  beobachtete. 
Schliesslich  sei  hier  noch  erwähnt,'dass  Areschoug~)  das  Hylocomiulll  subpinnatum 
aus Graubünden,lllithrachte,  dass  Anzi,  Cesati  und  Gibelli 3)  in uns ern südlichen Thälern 
Moose  sammelten  uud  einige  ganz  verbreitete  Arten  auch  von  Heche1 4)  erwähnt  werden. 
Allgemeines. 
Ehe  ich  mit  der  Verwerthung  des  Moosmaterials  beginne,  tritt  hier  die Frage  au  mich 
horan,  ob  es  geboten  sei  eine  topographische  und  geologische  Skizze  unseres  Gebietes  zu 
entwerftln  und  das  reiohe  meteorologische  Material  zu  einer  klimatographischen  Darstellung 
zu  verwerthen.  Nach  reiflicher  Ueberlegung  habe  ich  auf  eine  Ausführung  der  genannten 
Punkte  verzichtet  und  mich  einzig  auf  die  Angabe  der  allgemeinen  Grenzen  und  Hervor-
hebung  einiger  besonders  charaKteristischen  Züge  des  Gebietes  beschränkt. 
Die  heutige  Phytogeographie  ist  nicht  im  Stande  Terrainzeiohnungen,  auch  wenn  sie 
noch  so  detaillirt,  in  irgend  welcher  nutzbringenden  Weise  zu  verwel'then  und  ebensowenig 
berechtigen  selbst  die. genauesten  geologischen  und  petrographischen  Skizzen,  endgültige 
Schlüsse  auf  elie  Substrate  zu  ziehen,  am  wenigsten  dann,  wenn  wie  in  Graubünden,  ein  so 
bunter Weohsel  der  Felsarten  stattfindet.  Wenn  aber,  was  jetzt  noch  gar  nicht  abzusehen, 
die  Phytogeographie  gesteigerte  Anforderungen  an  Topographie  und  Geologie~inmal stellen 
wird,  so  kann  Grauhünden  so  detaillirte  Darstelluugen  aufweisen,  wie  vielleicht  kein  zweites 
Alpenland.  Die  meisterhafte' Dufour'sche  Karte 5)  lässt  dem  geistigen  Auge  Geb~rge  auf-
steigen,  welche  das  leibliche  niemals  schaute  und  in  wenigen  Jahren  werden  von  meinem 
1)  Pfeffer,  bryol.  Reisebilder  aus  d.  Adula  im  Jahresb.  d.  nato  Gas.  Graubündens  1868  p.  44.  u.  ft'. 
2)  Na.ch  Lindberg in  Hedwigia  1867.  p.  4. 
B)  Nach  der  Crollaca  dolla  bryol.  italialla. 
')  Oestreich.  bot.  Zeitschrift  1868.  p.  318-331. 
6)  Unser  Gebiet  nndct  sich  auf  den  Blättern  XIV,  XV,  XIX  u.  XX. - 8  -
verehrten. Onkel,  Herrn  Professor  T  heo bald,  jene  Blätter  geologisch  colorirt,  sowie  auch 
der  dazu  gehörige,  so  sehr  ausführliche  Text J)  fertig  erschienen  sein.  Schon  die  nach  den 
Dufour'schen  verkleinerten  Karten 2)  und  die  gedrängten  geologischen  Uebersichten,  welche 
Theobald S)herausgab,  werden  für  phytogeogl'aphische  Zwecke  hinlänglich  ausreichen. 
Eine  klimatographische  Verwerthl1ng  des  so· sehr  reichen  mcteorolo'gischen  Materials, 
welches.  durch  die  eidgenössischen Stationen  - ihre  Zahl  ist  jetzt  20  - sowie  auch  von all-
derll  Orten,  an welchen schon 'früher auf Veranlassung  des Herrn Dr.  Ohr.  B  rü g g  Cl'  beobachtet 
wurde, vorliegt, wltl'de  eine zeitraubende Ausführung sein, welche mehl' Anspruch auf eine eigene 
Arbeit  machen  kann.  Die  Resultate  von  drei  Beobachtungsjahren  der  eidgenössischen  Sta-
tionen  Graubündens  hat  übrigens  Dr. Killias in  den  Schriften  der  naturforschenelen Gesell-
schaft  Graubündens 4)  zusammengestellt .und  in  ~erschiedenen Jahrgängen  derselben  Gesell~ 
schaftsschriften  sind  auch  die  Beobachtungen  der  anderen  Stationen  publizirt  worden. 
Der  Kanton  Graubünclen  mit ·125,9  Quadratmeilen,  bezeichnet  nicht  genall  das  bryolo-
gischbehandelteGebiet.  Fl:eilich  sind  alle  Moose  namhaft  gemacht,  welche  innerhalb  der 
politischen  Grenzen  Graubündens  beobachtet  wurden,  aber  mit  alleiniger  Ausnahl11.ß  des 
Unterellgadins,  ist  deren  Zahl  aussel'halb  des Terrains,  welches  ich  auch selbst durchstreifte, 
eine gar  nicht  nennenswerthe.  Mir  selbst  blieben  aber  das  Untel'engaclin,  die  Gebirge  öst~ 
lic~ und  nördli,ch  von  Davos  und  dem  oberen  Prättigau,  das  Oberland  mit  seinen  Seiten-
thälern  ~on Ilanz  und  dem  Lugnetz  an  und  das  Misox  völlig  unbekannt;  dagegen  wurde 
das  zu  St.  Gallen  gehörige  Taminathal  und  die  allstossende  Gruppe  der  Grauen  Hörner, 
sowie  ein  Theil  der italienisch'en Alpen zwischen Adc1a  und  Maira durchstreift.  Begreifticher-
w.eise  ist  auch, dieses  abgegrenzte  engere  Gebiet  höchst  ungleich  durchsucht,  ja  ganze Thal-
seh'aften,  wie  Ob~rhalbstein und  Savien,  blieben  fast  unberührt;  für  einen  wesentlichen VOl'-
I)  Blatt  XIX  Und  XX  und  der  dazu  gehörige  Text  .die  nordöstlichen  Gebirge  Graubtindons  l86'!" 
und  .die  südöstlichen  Gebirge  1866"  sind  bereits  ol:schienen.  . 
')  Besönders  erripfehlellswerth ist  die  Karte  von  Mengold,  ahm,  bei  Ritz  18M. 
B)  Im  Jahrbuch  des  Schweizer  Alpcuklubs  Bel.  III und  im  Programme  der  Kantonsschule  zu  ahm 
1864  und  1866.  . 
')  1868,  p.  58  u.  ff. 
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theil  aber  darf ich  wohl  ansehen,  dass  das  Areal  nÖl'dlicher~eits  mit  dem  erstell  'Weinbau 
am  Rhein  abschliesst  und  südliche,  von  Reben  und  Kastanien  t1111sltull1te  Thäler  umfasst. 
Etwa  4;0  des  Gebietes  sind  nackte  Felsen  und  TrÜllllllel'halden 1)  Oller  eisige  Flächen, 
denn  nicht  weniger  als  etwa  250  Gletscher,  mit  einem  Areale  VOll  ungefähr  20  QUlLdmt~ 
stunden 2),  haben  die  rhätischen  Alpen  aufzuweisen. 
Anselmliohel'ß  Wasserflächen  besitzt  unser  Gebiet  in  elen  Seen  des  Engadins,  Pnschlavs 
und  von  Davos.  Moore  sind  im  gau7.en  Gehiete  von  ziemlich  untergeordneter  Bedeutung; 
Wiesenmool'o  finden  sich  auch  im tieferen  RheinthaI,  etwas  grössorc  Hochmoore  treten  aber 
_ erst  in  der  oberen  montanen  und  subalpinen  Region  auf. 
Theobalü  nimmt  13  Erhebungsmasscll  für  die  l'Mtischell  Alpen  an,  nach  De80r
3
) 
aber  falhm  10  Oentralmassen  auf Graubünden,  c1i1s  ist  fast  der dritte Theilvon  allcn  Cüntral-
massen,  welche  für die gesammten  Alpen  aufgezählt  werden.  Die,  bcsonders  in  elen  östlichen 
rhätischen Alpen,  so  dichte Stellung  der  Centralmassen,  hat  jene wHelvel'schlnngellen  1'häle1'4) 
und  elie  so  gewaltige  Lanc1anschwellung  veranlasst,  wie  sie  in  elen  Alpen  einzig  cbstellt. 
Das  merkwihdigste  dieser  Hochthälor  ist  das  welthekannte  Engadiri,  in  welchem  lachende 
Dörfer  noch  in  einer  Höhe  grüssen,  in  fIel'  in  den  nördlichen  Alpen  1Jereits  der  BiWlllwuchs 
erstarb. 
Nm  aber  auf  der  nördlichen  Abdachung  unseres  Gebietes  sind  ansehnliche  Hochthälcl' 
entwiokelt,  denn  fast  nur  hier  .  senken  sich  die  Thalsohlen  allmälig,  entweder  gleichförmig 
oder  tel'l'assenartig,  um endlich,  mit  Ausnahme  des  Engadins,  ihre  Bliche  im  tieferen  Thale 
dem  Hhein  zu  vermählen..  Das  von  lachenden  Wiesen  geschmückte  Thal  erreicht  öfters 
beträchtliche  Breite,  die  einfassenden  Gehänge  aber  erheben  sich  in  sanfter  Böschung  oder 
von  Terrassen  unterbrochen  und  bieten  für  Wald  und  Weide  geeigneten  Raum.  Wo  aber 
Gebirgsketten  Zl\  nahe  treten,  braust der Fluss  in  schauerlicher Schlucht,  deren steile Wändo 
er  im  Laufe  der  Jahrtausende  auswusch . 
. I)  Diese  Wassali  entnommene  Zahl  gilt  eigentlich  nur  flil'  (1011  Krmton  GraubUuden;  der  genannte 
Autor  hat  im  Jahresbericht  eler  llatmforschendoll  Gesollschaft  Graubündens,  1857,  auch  üen.  Flitchcninhalt 
der. huuptsiichlichstel1  Vegetationsfol'men  zusammengestellt 
2)  Ausführliches  übor  Gletschel'olJerflächen  ul1ll1änge  der  Flussläufe  findet  sich  in  der  Zeitschrift 
fiir  Schweizerische  Statistik Bern  1867  NI'.  1--3. 
8)  GebirgslJau  der  Alpen,  Wiesbaden  1865. 
4).  Ultra  furcam  in  Rhretis  adeo  ll1ultiplicia  Bunt  juga,  gure  cx  magno  alpium  (101'80  exeunt,  ut vix 
ullo  sermone  possint  describi,"  sagt  (lel'grosse  A,  v.  RaUm:  in  seiner  histot;  stirp.  in(lig.  helvct. 1768  p. Ir. 
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Sanft  steigt  die  Strasse  aus  dem  Hochthai  zum  Passe,  um  sich  auf  der  anderen  Seite 
münsam  an  den  steilen Wänden  in  die Tiefe  des  südlichen Thales  zu  winden.  Daneben aber 
eilt  in  donnel'enclen  Cascaden  der  Fluss  herab,  welcher  oft  die  engen Bande seiner Ufer über-
schritt  und  die  Spuren  seiner  vernichtenden  Kraft  im  tieferen  ThaIe  hinterliess.  Die  Thal~ 
soble  selbst  ist  eng  und  die  Kultur  fast  allein  auf  die  kUl'z~n Terrassen  beschränkt,  welche 
oft  von  den  Trümmern  bedeckt  sind,  elie  von  clen  einfassenden  steilen,  in  drohender  Nähe 
emporsteigenden  Felswänden  herabdonnerteil. 
Diese  häufigs~  wiederkehrenden  und  für  die  Vel'theilullg  der  Moose  so  wichtigen  phy-
siognomiscllen  Charaktere  der  Thalschaften  glaubte  ich  hier  hervorheben  zu  müssen,  weil 
sie  auf  den  Karten  weniger  aufl'allen  und  in  den  citirten  Arbeiten  keine  besondere  Erwäh" 
nung  finden.  Auch  die  Form  der  Berggipfel zeigt  je nach  den  Baustoffen  einicre  aUg'emeine  t>  , 
iibrigens  sehr  verschwommene  Züge,  welche  aus  der  Art  der  primären  Erhebung  und  dem 
Wiclerstand,  welchen  die  Gesteine  dem  nagenden  Zahn  der  Zeit  entgegensetzten,  l'esultirten. 
Die  massigen  und  metamorphischen Gesteine  erheben sich  zu  mehr  oder weniger isolirtell 
Gipfeln,  die  um  so  kühner  aufsteigen,  je  weniger  verwittel'bar  die  Gesteinsart  ist,  bei  den 
nicht  so  widerstandsfähigen Schiefern aber meist  zu  abgerundeten Formen  zusammengesunken 
sind.  Trotz  einer  gewissen  Steilheit  finden  sich  sanft  geneigte  Flächen  in  genügender  An-
zahl  und  ausgedehnt  genug,  um  die  grossartige  Entwicklung  der  Gletscher  in  den  Central-
alpen  zn  begünstigen.  . 
Wenn  sedimentäre  Gesteine  Gipfel  in  sehr  bedeutenden  Höhen  bilden,  so  sind  dieses 
fast  immer  wild  zerhackte  Spitzen,  wenn  aber  die  Gebirge  die  snbnivale Region  nicht  über-
steigen,  so  erhebt  sich  eine  Seite  meist  sanft,  während  die  andere  furchtbar  steil  abbricht. 
Die  Abmodelung  der  sanft  geneigten Fläche  ist  um  so  vollständiger,  je leichter verwitterbar 
(las  Gestein,  so  dass  sich  zum Beispiel  die  Gebirge  des  so  wenig widerstandsfähigen Bündner 
Schiefers,  oft  mit von  keiner Felsenterrasse  unterbrochenen  Weidefläche,  zu  dem  dachfirstar-
""tigen Grate  erheben. 
Wer  sich  über  das  Klima  Graubündens  instruiren  will,  den  verweise  ich  auf  die  von 
~illias gelieferte  Zusammenstellung,  hier  aber  muss  ich  wenigstens  des  Temperaturganges 
III den  Hoch~hälern Erwähnung  thun,  weil ich  dessen bemerkenswerthes Verhalten als weniger 
bekannt  voraussetzen  darf. 
Der  Elevation  der  Pfianzengrenzen  entsprechend,  scheint  das Jahresmittel  in  den Hoch-
tMlern  meist  etw~s  höh~l'  als  auf  gleich  hohen  Punkten  in  tiefer  zerspaltenen  Gebirgen 
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auszufallen;  die  geringere  Ziffer  bei  B  e  ver s wird  durch  den  hier  so  excessi v kalten Winter 
veranlasst.  Ein  Blick  auf  die  Mitteltemperaturen  von  Juli  und  Januar  zeigt  evident,  dass 
sich  das  Klima  an  einem  Berggipfel,  Rigi~Kulm, zu  dem  Hochthalklima, StaUa  und Bavers, 
wie  Continental- zu  Inselklima  verhält.  Auf  eine  weitere  Discussion  dieses  interessanten 
uncl  wichtigen  Verhaltens  verzichte  ich  hier;  der  Effect  von  continentalem  und  insularem 
Klima  auf  horizontal  verlaufende  Pflallzengrenzen  ist  ja  zur  Genüge  bekannt. 
Höhe  übel'  Mee1~  J~hres  •  Mittel  aus  .----
in  Metern  mittel  Juli  Jauuar 
Rigi-Kulm  1784  2,48  C.  9,76  - 3,67 
StaUa  1780  3,04  »  12,18  - 5,06 
Bevers  1715  1,59  »  12,22  - 9,88 
Endlich  sei  hier  noch  erwälmt,  dass  unser  ganzes  Gebiet  das Niederschlagsmaximum im 
Sommer  aufzuweisen  hat,  und  an  allen  Stationen  doppelt,  an  einigen  sogar  fünfmal  so  'Viel 
Niederschlag  im  Sommer  als  im  Winter  fällt.  Es  ist  diese  r:rhatsache  für  das  Moosleben 
sichel'  von  hoher  Wichtigkeit  und  überhaupt  von  allgemeinem  Interesse,  weil  man  gewohnt 
war  seit  L.  v.  Buch  die  grössel'e  Gletscherbildullg .  in  clen  Sehweizeralpen  und  elen  Heich-
thum  an Wasserfällen  in 'ryrol  elen  winterlichen,  beziehungsweise  den  sommerlichen  Nieder-
schlagsmaxima  zuzuschreiben. 
Uebersicht  der  beobachteten  Moose. 
Die  .Aufzählung  schliesst  sich  dem  bryologischen  Notizbuch  von Dr.  L  01' en tz  an,  und 
sind  die  in  dOl:  Synopsis  von  Schimper .  oder  in  (leI'  Synopsis  von  C.  Müller  nicht  auf-
geführten  Arten  soweit  als  möglich  mit  den  Ol'iginalcliagnosen  versehen  worden.  Auf Syno-
nymik  wurde  nur  dort  Rücksicht  genommen,  wo  es  zum  Verständniss  nothwendig  wal';  die 
Lin cl be l' g  'schen  Neuerungen  konnten  aber  hier  um  so  mehr übergangen werden,  als  gewiss 
nicht  d(ln  praktischen  Zwecken  durch  eine  verwirrende  Nomenclatur  gedient  wird. 
In  der  Schreibweise  von  Orts- uncl  Bergnamen  befolgte  ich  durchweg  die  Dufour'scbe 
Karte.  Auch  für  die  Höhenangaben  diente  dieses  kartographische  Meisterwerk  als  Grund-
lage  und  wurde  hier  immer  auf  30,  70  und  100  Meter  zu  GUllsten  der  grösseren  Hälfte -- 12  -
abgerundet.  Die  kOl'l'igirten  Höhenangaben  sind  übrigens  nicht  ~uf  idealc  Mittelwerthe 
für  die  gesall1l1lteu  rhätischcn  Ahlen,  sonc1e1'11  nur  anf  elie  betreffenden  Gebirgsstöcke  'ein-
gestellt. 
Für die  regioMlen  Stufen  werden  folgende  Abkürzungen  angewendet: 
W.  R.  bedeutet  Region  des  Weinbaues, 
11.  m.  R. 
O.'lU.  R. 
sulm.  R. 
u.  a.  R. 
m.  a.  R. 
o.  a.  R. 
su]miv.  R. 
untere  montane  Region, 
obere  montane  Region, 
subalpine  Region, 
untere  alpine  Hegion, 
mitblel'e  alpine  Region, 
obere  alpine  Region 
subnivale  Hegion, 
lliv.  R.  llivale  Region. 
Dei  allgemeiner  verbreiteten  Moosen  babe  ich  nur  wellige,  die.  regionalen  Grenzen  be-
zcichnendo  Stationen  aufgeführt  lllld  alleh  11m  bei  Seltenheiten  s.ind  verschiedene  Finder  in 
der  mir  belmllut  gewordenellchronologischell  Reihenfolge  genannt.  Für  folgende  httllfig 
vorkommende  Namen  von  Entdeckern  werden  die  nachstehend  angeführten  Abkürzungen 
gebraucht. 
K.  Herr  Dl'.  Killias: 
Tb.  »  Professor  Theobald, 
H.  »  Dr.  Holler, 
H.  u.  P.  »  Dl'.  Holler  und  Pfeffer. 
P.  oder  Anführnng  olme  Gewährsmann  bedeutet,  chss  ich  selbst .beobachtete,  während 
ich  mit  ! anzeige,  dass  ich  Exemplare  VOll  einem  Fundorte  einsehen  kOllnte. 
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Ordo  I.  Musci  cleistocarpi. 
Tl'ib.  I.  Phascaceae. 
Fam. 11. Phasoeae. 
Ph{(,SClM~ L. 
Eh.  cu,s}Jiclat~tm  Sehrb.  Auf  Aecke1'l1  und  Nenbrüchen  der  tiefen  Thäler  nicht  häufig, 
doch  vereinzelt  bis  in  die  o.  m.  R.  Prada  1130
m 
j  Mittenberg  bei  Chur  1030m• 
Eh.  b1'yoiclcs  Dich.  Wie  voriges,  doch  seltener  und  nur  in  der  W.  R.  beobachtet. 
Im  RheinthaI  bis  Heichenau;  auf  der  Südseite  bei  ClJiaYßnna  330
m
• 
Ph.  c2t?'vicollmn  Heclw.  Mit  vorigem  und  gleichfalls  ziemlich  selten. 
Tl'ib.  11.  Bl'nclIiaceae. 
Fam. 1. Pleuridieae. 
PleuricU2tm Bdel. 
Pl.  sttbulatum  (L).  Ein8  gerInge  Menge  fand  ieh  auf  einer lehmigen Blösse bei  Vogel-
sang  unweit  H,eichenau,  870
m
• 
Orclo  1I.  Musci  stegocarpi. 
Sect. 1. lJIlusci  aCl'ocltrpici. 
/ 
Tl'lb.  I.  Weisiaceae. 
Fam.  I.  Weisieae. 
Systeghtrn Schpr. 
S.  c?'iS1JUm  (Hdw.)  Auf  entblösstem  lehmigem. und sandigem Doden  in  der  W.  Ho  nörd-
licber  und  südlicher  Thäler  selten.  - Chm,  Reiehenau,  Haldenstein,  Brusio . 
. Gyrnnostomwm  Hdw. 
G.  mic?'ostomwn  (Hc1w.)  Auf  lockerem  Sand- und  Lehmboden  der  W. H.  llndu. m. R 
zel'stl'eut. -- Chur 600"; Brusio 070
m
;  Mittenbel'g bei Chlll' 970
m
;  Calallda bei Untervatz 1000
m
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G.  tortile  Schwgr.  Auf  kalkhaltigem  und  kalkfreiem  Detritus  und  in  Gesteinsspalten 
selten.  Misox  K.  I  j  Lürlibad  bei  Ohm  auf  grauem  Schiefer  600"',  Flimsel'  See  ebenfalls 
auf  grauem  Schiefer  1000
m
•  - VOll  Lumbrein,  woher  KUlias  dieses  :Moos  auch  angibt, 
sah  ich  keine  Exemplare. 
ß.  Stbbcylind1'imbm.  Tll  Spalten  VOll  Talkschiefel'felsen  bei  St. Oarlo  im  Pusch~ 
1'.  alpimbfn  (Gymn.  Schimperi  :Melo.  in  Allgäustudien  1865).  Spärlich  auf 
humösem Kalkbodm  eler 'l'aminser Alpen  1900-2300
m
•  - Die  Phytogeographie kann  meines 
Erachtens  bei Constituirung von Arten  nicht massgebencl  sein;  andere  als phytogeographische 
Gründe  sinel  es  aber  kaum,  welche  Molendo  bewogen  haben,  diese  Form  als  eigene  Art  an-
zusprechen. 
G.  crispatum  (Nees  et  Hsch).  Wurde  von  Dr.  Killias  auf Lehmboden  unweit  Ar-
vigo  im  Misox  gesammelt.  ! 
G.  bicolor  BI'.  Eur.  Auf  humusreichem  Boden,  in  Felsspalten  und  anf  Feisterrassen 
kalkhaltiger  Gesteine  selten  unel  nur  in  der a.  R.  Scesaplana Solms-Laubachj  «Segnespass 
bei  der  Wanne»  Baur;  Oalanda  Th.,  hier  von  mir  von  2000-2600'n,  und  besonders  schön 
'~und zahlreich  (d.  1/a67  mit  und  ohne  Deckel)  auf  den  Hexenböc1en  beobachtet.  AUBserdem 
fand  ich  das  Moos  in  der  Urdenalp  2100-2370
m
,  am  Piz  Beverin  1870
Ul
,  auf  den  Sayisel'-
köpfen  und  am  Hochwang  2130-2400
m  und  am  Gürgaletsch  2030
m
• 
G.  calcaretbm  Nees  et  Hsch.  Nicht  selten  auf  kalkhaltigen  Gesteinen,  namentlich  auf 





,  Fextbal  1870
m
,  Bei  Brusio  700
m  und  bei  St.  Oarlo  im  Puschlav  1300
m
,  fand 
ich  das  Moos  auf  Talkschieferfelsen , der  elen  Räschen  anhängende Detritus  enthält  aber  hior 
geringe  Mengen  von  kohlensaurem  Kalk. 
G.  rupestre  Schwgr.  Von  der  suba.  R.  bis  in die  o.  a.  und  u.  m. R.  verbreitet,  sowohl 
auf  kieselreichen  Kalkgesteinen  als  auf  kalkfreien  Gesteinen,  auf  sehr kalkreichen Gesteinen 
dagegen  nicht  beobachtet.  - Taminathal  ßoom,  Oampodolcino  1000m , Piz Albris  2370
m
,  Piz 
d'ils  Lei  2570
m
• 
- - r  compactmn.  Steril auf Glimmerschieferfelsen  am  CUl'aletschsee im Adula 2400m• 
- - 8 stelligertb1n.  In  tiefen Schluchten  zuweilen als Massenvegetation,  z.  B. Viamala, 
Taminathal,  Valser  Rheinschlucht. 
G.  C2b1'virostn~m (Ehrh.)  Am  häufigsten  in  der  m.  R.  und  suba.  R.,  findet  sich  aber 
auch  bis  in  die  o.  a.  R.  und  W.  R.  Auf  kalln'eichen  Gesteinen  und  namentlich  auf Kalk· 
tuff,  erscheint  diese  Art  häufig  als Massenvegetation,  während  sie  auf  lmlkfreien  Gesteinen 
J  ~, 
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fast  immer  vereinzelt  auftritt.  - Ohm  570m,  Brusio  700
m
,  Duana-8ee  2470
m




- .- ß  cataraota1'wm.  Auf  Kalkgesteinen  an  einem  Wasserfall  zwischen  Trins'  und 
Flims  800
m  K, p, 
- - l' microcarptwn  und  8 pallidisetttm  sincl  in  Schluchten,  in  schattigen  Wäldern 
und  an  Wasserfällen  verbreitet. 
Anoectcmgiurn  Schwgr. 
iL  comllact~{1)~  (Schleich).  Bilclet  auf  feuchten  Felsen  der  Kieselgesteine  eine  häufige 
Massellvegetation in  eler suba.  und a.  R.  - Vals  im  Adula  1300
01
,  Pontresina  1870
m
,  Kanal-
thaI  im  Adula  2470m,  Parpanel'  Rotbhol'll  2430
m
,  Im  Val Rabbiosa,  einem  tiefen  Einriss bei 
Oampoelolcino,  fand  ich  das  Moos  i~ einer  Höhe  von  nur  1170
m  in  ansehnlicher  Mengc;  es 
muss  aber  hier  eine  jedenfalls  sebr  bedeutende  Correction  vorgenommen  werden. 
ß  glaciL~le Ll'tz.  in  Moosstud.  p.  83.  Auf  ziemlich  trockenen  Felsen  auf  elen 
grauen  Hörnern  2400
m  und  im  Lentathal  2370
01
• 
A.  Horn8ch~whiamtm Funk.  Männliche  Pflanzen  fand  Theobald  im  Drachenloch  bei 
Vättis  und  auf  den  grauen  Hörnern;  auf  letzteren  beobachtete  auch  ich  dieses  Moos  in 
Spalten  von  VerrL1canofelsen,  2170
m
, 
A.  Sendtneriamtm  Schpr.  Am  Piz  Oleel  bei  Ohur  in  einem  Tobel  gegen  Ems  hin  mit 
Früchten  (August  67  mit  und  ohne  Deckel)  900
m j  steril  in  einem Tobel  unte.r  clen Spontis
M 
köpfen  gegen  das  RheinthaI  870-1000
m
,  in  der  Rabiosaschlucht  unter  MaUx  900
rn  und  im 
Thale  des  Valsel'-Rheins  bei  St.  Martin  1030rn•  An  allen  diesen  Standorten  wächst  das 
Moos  allf  Bündner  Schiefer  in  tiefen  und  feuchten  Tobeln  und Rofien. - Männliche Pflanzen 
kamon  mir  im  Gebiete  nicbt  zu  Ge~icht,  während  auch  die  sterilen  zahlreiche  weibliche 
Blüthen  tragen.  Durch  Habitus,  die  graugrüne  Farbe,  das  am  Blattgrunde  weit  mehr  qua-
dratisch  gewebte  Netz  unel  die  in  der  Scbimper'schen  Synopsis angegebenen Merkmale, ist 
diese  Art  leicht  unel  sichel'  zu  unterscheiden.  Uebl'igens  scheint  Sendtner  A,  Hornschu-
chial1um  llncl  Seneltnel'ianum  verwechselt  zu  haben,  da  ein  von  demselben  an  Holler  mitge-
theiltes  Exemplar  vom  Wettel'stein  zn  A.  Hornschuchianum  gehört. 
"JiVeisia  Heaw. 
W.  Wimmeriana  (Senc1tn.)  Mit  Ausnahme  des  Ac1nlastockes,  wo  ich  nur  ein winziges 
Räschen  im  Kanalthal  1900rn  sammelte,  ist  die  Art  im  Gebiete  nicht  selten.  Sie  findet sich 
in  der  a.  und  suba.  H.  auf  humusreichem  Boden,  namentlic.h  an  entblösstell  Absätzen. 
Casaccia  1470m,  Pal'pan  1530
m
,  Val  cl'Agnelli  am  Juliel'  2430'",  Piz  Lunghillo  2600
m
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Hegelmaiel'  gibt  dieses  Moos  auC"h  vom  Misoxer  Schlossbel'g  an,  einem  Standort,  weloher 
in  oder  dicht  übel'  der Weinbanregion  liegen  wÜl'cle.  Kam mir auch,  trotz  besonderen Fahn-
dens,  das  Moos  in  keiner  tiefen  Lage  südlicher  Thäler  zu  Gesicht,  so  hat  dieses  so  weite 
Hel'abgehell  doch  seine  mehrfachen  Analogien  bei  anderen  Moosen. 
W.  viridula  Bric1.  In  clen  tieferen  Thälern  an  Wegrändern,  auf  Erdblössen  u.  s.  w. 
häufig;  in  der  suba.  und  a.  R.  dagegen  spärlich  - CllUrer  Jooh  2000
m
,  Splügen  2170m• 
8 amblyodon  (Briel.)  Bei  Pl'ol1lontogno  im  Bergell  770m• 
B gymnostomoicles  (Briel.)  bemerkte  ich  bei  Morbegno  im  Veltlin  270m  und  bei 
Flims  1200~'. 
Die  nahe  verwandte  W.  mucro~~lta wurde  vergebeus  im  Gebiete  gesucht. 
W.  f!~gax Rdw.  Ziemlich  verbreitet  auf Imlkfreien ,substraten  der Centralalpen,  sowohl 
in  Felsspalten,  als  auch  auf  erdigen  Blössen.  Das  Moos  steigt  "on  der  u.  m.  R.  bis  in  die 
o.  a.  R.  - VallYIasino  1000 -2300"',  in  gl'osser  Menge  im  Bondascathal  900-1700m 
vielfach  im  Adula  bis  zn  2470
01  H.  u.  P.,  auch  im  Engaclin  ziemlich  verbreitet  und  bi~ 
2430
m  (FexthaI)  aufsteigend 
W.  denticulata  Brie1.  Wie  vorige,  doch  häufiger in Felsspaltell und nur bis  zur  n.  a.  R. 
aufsteigend.  '- St.  lYIoritz Metzler,  P.,  Fexthai 2100
m
,  Bonc1ascathal  900  1400m,  Fec10zthal 
2200
m
.,  Adulastock  zwischen  ViÜS  und  Zervreila  1300 -1770"'  H.  u.  P.  Ferner  noch  im 
Val  Masino,  im  B'ornothal  und  am  Luughinofall  beobachtet. 
W.  c01nlJacta  (Schleich).  Von  der  m.  a.  R.  bis  in  die  8nbniv.  R,  aber  selten.  Ich 
fand  das  Moos  nm  auf  kalkfreien ,  namentlich  auf  schiefrigen  Gesteinen,  von  T  11 e  0 b  111 d 
wurde  es  aber~nch auf  grauen  Schiefern  und  auf  Gyps  um  Piz  Mondin  in  Samnaull  ge-
sammelt.  - Valseralp  gegen  Hintel'l'heill  Rb.  Moritzi,  Surener  Passhöhe  Heer,  Fexthai, 
C  ..  Müller  und  daselbst  bis  zum  Salaschigna  2470-.2600
111  P.,  im  Adula  im  Lentathal, 
am  Curaletschsee  und  in  der  Plattenschlncht  2170.-2800
01
,  H.  u.  P.,  Parpaner  Hothhorn 
2470
m
,  Piz  Arlas  2870
m
•  . 
W.  crispula  Hedw.  Namentlich  auf kiesell'eichen Gesteinen gemein  und  oft massenhaft 
auf  Trümmerfeldern  der  suba.  und  a. R.,  auf  sehr reinen Kalkgesteinell  aber  ziemlich  selten. 
Das  Moos  geht  bis  in  die  u.  m.  R.  herab  und  erreicbt  auch  die  hÖchsten  GipfeL  - Chm 
800
10
,  Promontogllo  .900
m
,  Piz  Languard  3260
m
,  Piz  Corvatsch  3460m• 
- - ß  atmta.  Zwischen  .. gröberem  Geröll  und  auf  Sand  hoher  und  feuchter  Lagen 
nicht  häufig,  aber  oft  in  Menge  beisammen,  z.  B.  Kanalgletschel',  Piz  Ot,  Val  Duana.  Die 
seltenen  reifen  Früchte· fanden  sich  auf  der  Scesaplana  Th.,  .  auf  den  grauen  Hörnern  und 
im  Rosegthal. 
- 17  -
Die  Angabe  der  Weisia  cirrhata  von  Silvaplana  in  den  Brügger'schen  Beiträgen  beruht 
auf  Verwechslung. 
W.  serrulata Funk.  Auf kalkfreien Substraten,  sowohl auf Gestein als  auf humösem Boden, 
selten  unel  nur  in  clen  Centralalpell.  Auf  Glleiss  an  den  Quellen  des  Hinterrheins  2230"" 
Th.,  Hegelmaier,  H.  u.  P.,  Lunghillosee  2500
111
,  Fuol'cla  (la  Surlei  2430-2500
m
,  Piz 
Gallegione  1900""  massenhaft  mit  Campyl.  Sehwarzii,  Oreas  u.  a.  im  Fedozthal  2000  bis 
2600m,  besonders  auf  der  linken  Thalseite,  unweit  der  Gletscher. 
W.  fJonata  Brie1.  Eine  geringe  Menge  fand  ich  auf Hornblendegesteill  am  Sc.alettapass 
2300 111•  _  Dieses  Moos  stimmt  ganz vollständig,  auch  in  der Anatomie  des Blattnerven  und 
des  Stengels  mit  der  Darstellung  Lorentz's (Verhdlg.  cl.  zoo1.  bot.  Vereins  1867  Tab. XVII 
und  Pringsh.  Jahrb.  1867' Tab.  XXII  Fig.  24).  Ein  anderes  von  C.  Müller im  Rosegthal 
gesammeltes  und  für  W.  zonata  bestimmtes  Moos,  steht  mir  nur  in  ganz  geringer  Menge 
zu  Gebote,  dürfte  aber  eher  als  eigene  Art  anzusprechen  sein.  Die  Blätter  dieses  letzteren 
Mooses  sind  kürzel'  und  aus  breit  verkehrt-eiförmiger  Basis  ziemlich  plötzlich  verschmälert, 
die  Hippe  ist  deutlicher  abgesetzt  und  eHe  Wände  der  rundlichen  Zellen  sind  weit  cHcker. 
In  eler  Anatomie  cles  Nerven  stimmt  dieses  Moos  mit  Weisia  zonata,  nur  treten  häufiger 
als  bei  diesel'  ein  bis  zwei  Lagen  Bauchzellen  hinzu. 
Farn.  Il.  Dicraneae. 
Oynodontium  Schpr. 
O.  Bnmtoni  (Smith).  Ist  nur  VOll  Theo bald  bei  Meschino  unweit  Poschiavo  auf 
Gneiss  und  Talkschiefer  gesammelt. 
a.  graoilesoens  (Weh.  et  Mohr).  Sowohl  auf  lmmösem  Boden  als  auf  Felsen,  doch  nU1' 
auf  kalkfreiell  Substraten;  und  zerstreut  von  der suha.  his  in  die  o.  a.  R - Vals  im  Adula 
1300m,  La Hösa  am Bemina 1570m,  Kanalthal  im Adula 2400
m  H. u. P.,  Scalettapass  2430
m
• 
__  ß.  infiexwn.  Häufiger  als  die  Normalform  und  an  schattig-feuchten  Felsen  der 
Centralalpen  oft  als  Massellvegetatioll. 
__  1'.  tenellwm.  Fand  sich  auf  Glimmcl'boden  am  Scalettapass  1800
tn
,  P.,  zwischen 
Vals  und  Zervl'eila  im  Adula  1300
m  H.  Dürfte  (loch  kaum  als  Art,  wie  Molen do  wiecler 
will  (conf.  Cynocl  alpestre  Whlnh.  in  Laubmoosen  Oberfrankens  p.  95),  zn  betrachten' sein. 
__  ~.  J}t~sillum mihi.  »Pusillum,  c1ense  pulvinato~caespitosum;  capsula  in  peclicello 
brevi  minuta,  ovata  et  ovato-globosa,  subcel'llua,  sicca  evacuata  macrostoll1a' subturbinata, 
c1istincte  sulcata;  folia  angustiora  valde  papillosa  margine  subrecurva.« - 18  -
I 
In  Habitus  und  Grösse  gleicht  diese  ]'orm  kleinen  Räschen  der  W.  denticulata,  doch 
lassen  beobachtete  Uebergänge  keinen  Zweifel  übel'  die  richtige  Stellung  dieses  auffallenden 
Mooses,  welches  zudem  VOll  C.  polycarpum  durch  stär1rer  papillöse  Blätter  und  den  nicht 
gekerbten  Rand  des  Deckels  alJweicht. 
Am  Eingang  in's  Hosegthal  ziemlich  spärlich  auf  humösem  Boden  in  Glleissfelsspalten, 
1800
m
•  D.  10.  August  1866  mit  und  ohne  Deckel. 
C.  polycarjntm  Ehr.  Auf  Humuslagen  und  in  Felsspalten  von  der  u.  m.  R.  bis  in  die 
suba.  R.  ziemlich verbreitet,  am Piz Vadret  2700m und  am Piz Languarcl  B260rn,  in winzigen 
Räschen  auch  in  der  nivalen  Region.  Nur  am  Gürgaletscl1,  2100-2400m,  fand  ich  das 
Moos  im  Kalkgebirge , hier  aber  vegetirt  es  auf  gal17;  kalkfreiem  Moderboden,  welcher  den 
Felsstücken  aufliegt. - Le  Prese K.,  Promontogno  900m, Duana 8e.e  2570m , Piz Lagalp  2600m. 
- -- ß·  st9'umifentm  (Hdw.)  Wie  die  NOl'malfol'm,  doch  etwas  seltener.  Lugnotz 
Moritzi;  St.  MOl'itz  HellP,  ob  Pradella  K.,  Rosegthal  1900
1ll
,  GÜl'galetsch  2100-24001ll• 
C.  virens  (Hdw.)  Auf  Felsen,  zwischen  Gras  und  an  Bächlein  von  der  o.  m.  R.  bis 
in  die  subniv.  R.  verbreitet  und  besonders  an  Bächlein  der  a.  R.  oft  Massenvegetatiol1  bil-
dend.  - Vereinzelt  noch  ob  Ohur  700m~ - Prada  1200m,  Gletscherhol'll  ob  dem Duaua  See 
26707,  Piz  Lunghino  2700
m
• 
- - ß·Wa,hlenbergii  (Briel.)  Selten  an  nassen  und  kalkfl'eien  Felsen  der  snba.  und 
a.  R.  - Val  Fex  Th.,  Bel'llhardinpass  1700-2070
m  H.  u.  P.,  Albulapass  1970m,  Splügen 
1570
111
,  St.  Moritz  1800m• 
- - y.  serratum.  In feuchten  Schluchten und  an  alpinen  Wasserl'ieseln  nicht  selten, 
z.  B.  ZerVl'eila, .septimer,  Juliel'pass. 
- - 8.  compactt!m.  Auf  nassen  Felsen  im  Val  Duana  2470m• 
Dichodontütm  8chyr. 
IJ.  pellucichtmL.  Auf  feuchten  Felsen  und  nassem  Lehmboden  von  der  o.  m.  R.  bis 
in  die  o.  a R.  nicht  selten  und  auch  reichlich  fruchtend.  - Sehr  schön  und  üppig  auf 
Gaultfelsen  am' Oalanda  bei  PramaneDgel  1300
ID
,  Lugnetz  1000m,  Mairathal  2370 1ll,  Fllorcla 
da  Surlei  2530~. 
- - y serratmn.  Auf  Gneissstücken  im  Wasser  des  Abflusses  des  Urdensee's  2230m 
und  auf  trocknen  Gypsfelsen  der  »Le  Cune«  am  Bel'nina. 
Trernatodon  Eich. 
T.  brevicollisHsch.  Wurde  von Herrn  Professor  GistIer aus  AltOl'f:in  unserem  west-
lichsten Gebiete, auf dem Badus  aufgefunden  und  an  Dr.  He p  p mitgetheilt! (Herb. Killias.) 
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T.  ambiguus  (Hdw.)  Mit  Bryum  cirrhatum,  DicrlLuella  Gl'evilleana  und  .Angstroemia 
massenhaft  auf  nassem  Sanclboc1en  zwischen  Sanladell  und  Pontl'esina  1730m  und  spärlich  an 
gleicher  Lokalität  bei  Sils  1800m• 
Angstroemia  Br.  Etw. 
A.  longipes  (Sommerf).  Auf  feuchtem  Sand  uncl  sandigem  Lehmboden  vor  Gletschern 
und  in· Flussauen.  Im  Engac1in  von  Ponte  bis  Samaden  und  namentlich  in  gl'osser  Menge 
zwischen  letzterem  Ort  und  Pontresina  und  his  zum  MOl'teratschgletscher,  1700-1930
m
, 
ganz  spärlich  auch  am  Oambl'enagletscher  2230
m
•  Zwischen  Bevers  und  Ponte  wurde  das 
Moos  1860  von  Metzler  entdeckt  und  hier  oder  an  genannten Lokalitäten  cles  Engadins auch 
.  von  Killias, Wolff,  Holler und  mir  beobachtet.  Anssel'  im  Engadil1  fanden  sich  nur 
noch  wenige  Räschen  dieser  Art  im  Surettathal,  1670-1870m , H.  u.  P. 
Diorctnella  Sohpr. 
D.  orispa  (Hc1w.)  Fand  sich  bisher  nur  im  Oberengadin  um Samaden  und  Pontl'esina 
uncl  besonders  schön  an  lehmigen  Grabenrändern  bei  letzterem  Orte.  Wurde  im  Engadin 
von  Baur,  Wolff,  P.,  Fillion uncl  Holler beobachtet. 
D.  Gl'evilleana· (BI'.  Eur.)  Auf etwas  feuchtem Sand- und Lehmboden  von  der  o.  m. R. 
bis  in  die  u.  a.  R.  nicht  selten,  am  verbreitetsten  jedoch  in  den  Centralmassen,  wo  sich 
dieses  Moos  öfters  als  Massenvegetation  findet.  - Piz  Okel  bei  Chu!'  1200
m
,  Andeer  1300
m
j 
Hochwang  2000""  Val  Murailg  im  Engadin  2170
m
• 
D.  Schreberi  (Hc1w.)  Auf  kalkhaltigem  Lehmboden  am  Rhein  bei  Ohm  570
1ll  uncl  am 
Piz  Ahm  630
1ll  VOll  mir,  bei  Ohurwalc1eu  von Killi a  s gesammelt.  Andere  frühere  Angaben 
aus  dem  Gebiete  gehören  zu  voriger  Art,  vel'lnuthlich  auch  ein  von  Metzler  bei  Pünte 
gesammeltes  Moos  von  dem  ich  keine  Exemplare  sah. 
D.  sqttarrosa  (Schrd.)  In  Vel'sumpfungen  und  an  Bächlein  in  der  suba.  und  a.  ~. In 
elen  Centralalpen  ist  das  Moos  verbreitet  und  bilc1et  oft  Massenvegetationj  auf kalkhaltIgem 
Substrate. fand  ich  es  aber  allein  im  Ganeithal  ob  Seevis,  1430
m
,  mit  Qatoscopil1m  und  O~a­
toneuren.  - Vals  im  Adula  1400
1ll
,  Fuol'cla  da  SUl'lei  2530
m
•  Früchte  fanel  Holler  1m 
Langual'dthal  und  ich  im  Val  Porcellizza  bei  St.  Martino. 
- - ß  frigida  Lrtz.  Zahlreich  in  kalten  Quellen  des  Rosegthals  1900
m
•  •  • 
D.  cerviotüafa  (Hdw.)  Im  Gebiete  bei  der  Beschränktheit  der  Moore  wemg  vel:breltet, 
aber  suis  locis  in  Menge  an  Torfabstichen.  Um  St.  Moritz  1800m  K.,  Th.,  P.;  811s  lmd 
FexthaI  1800-2100
tn  Fillion, P.;  Albulamoore  2000
1ll
• - 20  -
D.  va~'ia  (Hc1w.)  Auf  Erdblössen  der  W.  R.  und  m.  R. häufig, in der suba.  und  u.  a.  R. 
aber  selten.  - Gürgaletsch  2030
m
,  Splügen  2000
nl
• 
- - 0 calUstomum.  Mit  der  Normalfol'm  bei  Ohm  und  am  Splüg-enpass. 
D.  S~tb2tlata  (Hdw.)  Auf  Lehm- l1ncl  Sanc1boclen  von  der  o.  m.  R.  bis  in  die  o.  a.  R., 
am  häufigsten  in  der  alpinen Region  del'.Centralmaseen ..  - . Vicosoprano  lloom,  Malixer Wald 
1200"',  Ranalthal  im  Aclula  2400
nl
,  Fextbal  2570
m
• 
D.  curvata  (Hclw.)  Zwischen  ~fäffel's 11llcl Vättis  und  am  Splügen  Schmpl'. Flora 1840. 
Ich. fancl  wenige  Näschen  auf  Lehmboden  ob  Pl'omontogno  970
m
, 
D.  hete'romalla  Hc1w.  Auf  Lehm  unc1  Sanclboclen  selten,  - Ohiavenna  300
m  und  im 
Val  Giacomo  bis  ßoom,  Calfeusel'thalllOOm, Malixer Walcl1400-1690
m
, Lenzer Heide  1600m, 
-'  - val'.  sericea'  (Schpl'.)  - Dicl'anoclontium  sericeum Schpr.  Bl'Yol.  El1l'p.  Suppl. -
In  einem  Kastanieuwald  zwischen  Bl'l1sio  und  Zalendi  in  granitischen  Mauel'spalten  und  auf 
steinigem  Boclen. 
Dicranod.  sen'ce~wn,  welches  JUl'atzka,  H.  Müller, Linclbel'g,  Bergg'l'en u. A.  als 
Form  der  Dicl'an.  heteromalla  erkannten,  stimmt  auch  mit  dieser  im  anatomischen  Bau  des 
Blattnerven überein (Lorentzin Pringsh.  Jahrb.  1867.  p.  49  des  Separatabdr.).  Die  irrigen 
Abbildungen  in  den  Supplementen  zur  Bryologie  sinduach  LOl'entz  wahrscheinlich  dac1l1l'ch 
entstanden,  dass  bei  zu  schwacber  Vergl'össerung  die Stereidengl'uppen  zu  beiden  Seiten  der 
Deutel'  für  homogene  Zellwände  angesehen  wurden.  Bei  diesel'  und  folgender  Varietät 
und  auch  bei  der  Normalfol'm,  fand  icb  öfters  einzelne  Deutel'  in  Gl'uppenstel'eider  Zellen 
. verwandelt. 
- - val'.  eZata mihi.  »Elatiol',  laxe  pulvillato~caespitosa,  caespites  inferne  nigricantes 
et terra  sUicea  obl'uti,  superne  saturate  virides  et  sel'iceo-nitentesj  folia  vix  hOl1lomalla 
distinctius  denticulata  et  basi  quoque  dentibus  parvis  1'6motis  obsita«. 
Im  Pnschlav  1)6i  St.  Cal'lo  in  Vertiefungen  und  Ritzen  nasser,  westlich exponirter Talk-
schieferwände,  l030
m
•  - Die  Räschen  sind  männlich. 
Dicra1ium  Hedw. 
D.  fulvell~lm  (Dicks).  Auf  Gneissfelse~  und  cleren  Detritus  am  Grate  zwischen  Val 
Champagna  und  Val  Murailg,  doch  nur  auf  ganz  beschränktem  Terrain,  2500m•  Im  August 
1866  und  Ende  Juli  1868  mit  und  olme  Deckel. 
D.  Starkii,  .  W.  et  Mohr.  Auf  sandigem  Detritus  der  Centl'alalpen  lläufig  und  öfters 
am  Fusse  von  Felsen  als  Massenvegetation,  spärlich  auch  auf  kieselsäurel'eichem,  nie  aber 
auf reinem RalklJoclen.  In der suba.  uncl  a. R.: i. B. Sils 1800
m
, Lenzer Heide1500m,  Kanalthai 
2500
m
,  Stätzer  Horn  2570
lU
• 
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D.  faloatwm  Hdw.  Selten  in  der  a.  und  subniv.  R.  auf  Felsen  der Silicatgesteine  und 
auf  von  Schneewasser  getränktem Sandboc1en. - Piz El'r Th.;  Ampel'vreila 2200m und Ranal-
thaI  im  Adula  2500
m  H.  u.  P. j  Bernhal'dinpass  2000
m i  Val  cl'Agnelli  am  Juliel'  2500m• 
D.  Blyttii BI'.  Eur.  Spärlich,  aber  mit  Früchten,  auf  Granitfelsen  in  der  Walc1l'egion 
des  Albignatbales  1570




D.  vifide  (SuH.  et  Lesq.)  - Schimp.  in  Bryol  Eur.  Suppl.  III  u.  IV.  - «Dioicum, 
dense  pulvillatum  et  pulvinato~caespitosum,  solicliusculum,  dense  foliosum, "basi  ferrugi-
neo-tomentosum,  superue  saturate  opaco  viride.  Caule  l1uciali  et biunciali dichotome ramoso, 
inno1ationibus  repetitis  fasciculato~fo1ioso.  Foliis  e  patenti  et  pat111a  basi  assul'gentibus, 
soli dis,  quam  maxime  fl'agilibus,  unde  rara integl'is,  ex oblongo et lineali-lanceolato  sllbulatis, 
costa  semitereti  basi  latiuscula  in  subulam  concavam  integel'l'imam  exeuntej  reti  rectangul0 
dense  chlorophylloso  basi  laxiore.  Pel'icbaetio  elongato  polyphyllo,  follis  pel'ichaetialibus  in· 
ternis  longe  vaginantibus' tenui  costatis,  in  subulam  productis.  Capsula  el'ecta,  oblonga, 
lenissime  incUl'va,  operculo  longil'ostro.» 
An  Kastallienstämmen  der  südlichen  Tbäler  - Val  Giacomo I  Val  Masino,  Bergell, 
Brusio  uncl  Ohiavenna  - häufig.  Bei  Brusio  fand  ich  auch  einige  Räschen  auf  Granit~ 
blöcken  im  Kastanienwalde.  Ausserdem beobachtete  ich  das Moos nUl' noch auf  dem Stumpfe 
einer  Arve  im  Beverser  Thal , 2130
m
• 
Im  Killias'schen  Verzeichniss  wird  D.  stl'ictum  Schleich.  aus  dem  Val  Faller,  von 
The obald gesammelt,  angegeben.  Das  fragliche  Moos  findet  sich  aber  nicht  in  clen  Hel'~ 
bal'ien  von  Theo bald  uncl  Killia s vor  unc1  auch  O. Müller  besitzt  kein  Exemplar, glaubt 
sich  jecloch  zu  entsinnen,  unter  den zur Bestimmung  erhaltenen Moosen  das Dicranum  vil'ide 
gesehen  zu  haben. 
D.  montanum  Hc1w.  Auf  faulendem  Holz  und  abgestorbenen  Rinden  lebencler  Bäume 
von  der  W.  R.  bis  an  das  Encle  der  suba.  R.  verbreitet und  aucb häufig  fruchtend.  - Chur 
570m j  Villa  di  Ohiavenua  600
m
;  Alp  Pl'adaschiel'  ob  Chul'walden  1800
m
j  Ohurer Joch 2000
m
• 
- ß  pulvinatum  miM.  Dense  pulvinatum,  supel'l1e  laetissime  viride,  inferne  e fer-
rugineo  albicans;  planta  multo  gracilior,  frequentius  c1ichotome  ramosaj  folia  quadruplo  mi-
nora,  lanceolata  sed  haud  snbulata,  valde  crispabilia,  laxius  texta  et  parcius chlol'ophyllosa.» 
Mit  spärlichen  Früchten  an  Fichten  und  Läl'chenstämmen  am  Calanda  1300
m
• 
D.  fiagellare  Hdw.  Wie vorige .Art, aber  selteneI'. - Val  Masino 800
111
;  Parpaner Roth-
horn  1830m ;  mit  Früchten  am  Piz  Okel  bei  Ohur  90011\  und  im  Val  di  Mello  1870
1ll
• - 22  -
D.  longifolium  Hdw.  Auf  trockenen  Blöcken  der  Kieselgestein8  bildet  das  Moos  eine 
gewöhnliche  Massenvegetation.  Auf  Kalkbläcken  fand  ich  die  Art  nur  bei  Parpan,  dagegen 
traf ich  sie  öfters  an  Stämmen  von  Nadelholz  und  Lltubholz,  im Bergell  unter Soglio  selbst 
110ch  an  Kastanien.  - 8teigt  VOll  der  snba.  R.  bis  in  die  W.  R.  und  o.  a.  R.,  trägt  aber 
ziemlich  selten  und  fast  einzig  in  schattigen  Wäldern  und  Schluchten,  Früchte. -. Galli-
vaggio  700
m
,  Brusio  670
m
,  Graue  Hörner  2400
01
,  FexthaI  2530m• 
D.  Sa2~teri BI'.  Eur.  Fand  sich  11lU'  spärlich  und  steril  an  einer Fichtenwurzel  auf der 
Lenzer  Heide. 
J).  arOicans  BI'.  et  Schpr.  Auf  den  Trümmerfeldern  der  Kieselgesteine  und  auf  kallc-
freiem  Humusboden  verbreitet,  auf  kalkhaltigen  Substraten  dagegen  selten,  z.  B.  Urc1enalp 
llnd  Parpanel'  Rothhorn.  Findet  sich  von  der  suba.  bis in  c1ie  niv.  R.,  die  s~ltenen Früchte 
aber  sah ich  nur  in  der  n.  a;  R.  - Mt.  cl'Oro  3200m,  Piz  J~angum'd 3270'";  mit Früchten: 
Flüelapass  Schpr.,  Scesaplana  Sohns,  Hosegthal  1900"'  K.,  H.,  P., KanalthaI  2000m,Suretta~ 
thaI  1770
nl
,  FOl'nothal  1930
m
,  Albigllathal  1700-1800'",  Val  POl'cellizza  bei  St.  Martino 
und  besonders  schön  im  Val  Ohiamuera  1930m• 
D.  elongatmn  SchwgT.  Unter  diesem  Namen  sind  nach  Lorentz  wahrscheiulichst 
zwei  im anatomischen Ban  cles Blattnerven weit  abweichende  Moose  bisher  zusammengeworfen. 
Flora  1869  p.  201.  Auf  Humuslagen  unc1  an  feuchten  Felsellbänc1ern verbreitet,  doch  selten 
mit  schönen  Früchten.  Finclet  sich  von  der  a.  R.  bis  in  die  snba.  R.  herab  und  bis  in 
eHe  niv.  R.  herauf.  - Oampovasto  boi  Ponte  1700m,  Surettathal1670m , Piz Moesola  2900m, 
Piz  Langnarc1  3260
m
• 
- -.  ß·  0l'thocMpmn.  Mit  Aulacolllniull1  an  sehr  feuchten  Felsenbändel'l1  am  Par~ 
panel'  Hothhol'll  2230
m  und  im  Val  Obampagna  2500m . 
D.  f~tSCe8c(jns  Turn.  Die  NOl'lnaIform  und  ß.  101lgirostrum  :finden  sich  zerstreut  al~f 
Moderboden  und  flwlenc1em  Holz  in  der  o.  m.  R.  und  suba.  R.  - Albignathal  1200"',  Ga-
neithal  1430
m
,  St.  lVIol'itz  1800
m
,  Beversel'  'l'hal  2100m• 
- - r·  {lexicazüe  (Bdel).  Im  Gebiete  kalkfl'eier  Gesteine  auf Humuslagen,  an Felsen 
und  auf  Holzwerk  der  Mughetell  von  der  sllba.  bis  in  d,ie  o.  a.  R.Mufig,  dagegen  im 
Kalkgebirge  ziemlioh  selten.  - Maloja  1800
m
,  Splttgen  2070
1ll
,  Augstenbel'g  2370 1ll,  FUl'cla 
da  Surlei  2570'". 
- .  -,..  O.  rObltstttm.  An  schattigen  Felsen  der  suba.  und  u.  a.  R.  selten.  Splügen 
Schpl'.,  Palütschin  bei  Silvaplana  Brügger,  AJbignathal. 13QO-1700m




D.  Mühlenbeckii  131'.  Eur.  Auf  humusreichem  Boc1en  von  der  o.  a.  R.  bis. in  die 
u.  m.  R.  herab.  Auf  Alpenweiden  bildet  clas  Moos  häufig  M~ssenyegetation und  :findet sich 
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aucb  nicht  selten  fruchtend,· wie  auf  den Flimser Alpen,  am  Gürgaletscb,  Oalanela u.  s.  w.  -
Ems  bei  Ohm  670
m
,  Promontogno  930
m
,  Hochwallg  2430m,  Val  di  Mello  2500m•  Diese 
Art  wurde  VOll  Mühlenbeck  zwischen  Thusis  und  Tiefelllmsten  entdeckt. 
ß·  a~Jinum Juratzlm in scheel.  1867.  (Dier.  fnscescens  E.  cil'l'hatul1l Schpl'. Syn.)  -
Auf  Humuslagen  der  Alpenweiden  und  über  Gestein  nicht  häufig.  Mit  schönen  Früchten 
im  Slll'ettathal  1730
m
;  steril  am  Calanc1a  2430
m
,  Lan~l1al'c1alp 2230m u. s. w. - Diese Form ist 
jedenfalls zu D.  Mühlellheckii  zn  stellen,  mit  welchem  auch  die  :Frucht  völlig  übereinstimmt. 
- 'J'.  neglectu1n  Juratzka  inrlitt.  (Die!'.  neglectnm  Jur.  olim).  - Dieses  Moos,  zu 
welchem  koine  Diagnose  IJl1blicil't  wurde,  ii'lt  an  elem laxeren Rasenwuchs,  der dunkler grünen 
Farbe,  dem  spärlichen  Wl1l'zelfilz  und  clen  trocken  weniger  gekräuselten  Blätte1'll  leicht 
keulltlicll. 
Zwischen  Felstrümmel'll  und  auf  humösem  Boden  im  ganzen Gebiete·  von  der  snba.  bis 
in  die  lliv.  R  verbreitet.  - Hinterrheiu  1670'",  l!'ol'llothal  1830
n
\  Piz  lVToesola  2900n\  Piz 
Oorvatsch  3400m .  Früchte  fand  ich  nur  in  der Ul'denalp  2100
1I1
,  (d.  16.  Sept.  1867  mit  und 
ohne  Deckel). 
D.  8coparÜtm  (L.)  Häufig  und  formenreich  auf elen  verschiedensten Substraten  und bis 
in  die  o.  a.  R.  Hoohwallg  2430
m
,  Val  Minor  2570
m
• 
-- ß.  o?,thophyllum.  Auf  Moc1el'boclen  am  Kuukelspass  1430
m
,  an  den Spontisköpfen 
1530
tn  und  am  Bernharc1inpass  2030
m
• 
- - s.  reczwvatt~m  (Schultz).  Steril  auf  feuchten  Felsen  in  der  Rofla  1400
m
,  im 
Fec10zthal  2100m  und  in  der  Ul'denalp  2300m• 
D.  majtts  Tnrn.  Bisher nur  auf  kalkhaltigem  und humusreichem  Lehmboden  im  Ganei~ 
thaI  ob  Seewis,  hier  aber  in  grosser  Menge,  1400-1500
m
•  - Die  früheren  Angaben  aus 
dem  Gebiete  gehören  zu  Dicl'.  scopariulll. 
J).  palustre  Lapyl.  Von  der  u.  m.  R.  bis  in  die  m.  a.  R.  auf  nassen Grasplätzen  und 
in  Sümpfen  zerstreut.  - Ems  G30
m
,  Puschlaver  See  970
m
,  Piz  Beverin  2200
m
,  Julierpass 
2300
m




ß.  jttniperifoUum(Senc1tn).  Auf  Sumpfwieseu  am  Piz  Lun  bei  Ragatz  830
m
, 
unter  elen  Spontisköpfen  1500m und  im  Surettathal  1730m• 
8.  atrahtm  miM.  «Oaespites  inferne  fusco-ferruginei,  superne  profunde  atri  et 
nitidi;  caulis  pal'cius radiculosus j  folla  vix latiol'a, sllbundulata,  retis  cellulae paullo majores». 
Dieses 'auf  den  ersten  Bliek  an  sehr  du;kle  und  kräftige  Formen  des  Hypnum  sarmen-
tosum' entfernt  erinnernde  Moos,  fand  ich  in  tiefen  Sümpfen  des  Fornothals  1900
m
• - 24 
D.  undulatum  Br.  Eur.  Selten  in  Nadelwäldern  der  m.  R.  nördlicher  Thäler.  - Al-
veneu  K.,  Brienz  K.,  Fürstenwald  bei  Ohm  670
m  K.,  P.;  Flimsel'  See  lOOOni. 
Dicranodontium  Br.  Eur. 
D.  longirostre (Web.  et Mohr).  Auf  Torf,  Baumleichen und Moderboc1en von der  11.  m.  R. 
bis  in  die  11.  a.  R.  ziemlich  verbreitet.  - Bondascatha1900
m
,  Val Masino  9'70
m
,  Piz Beverin 
1970
lU
,  Ampervreila  im  Adula  2100
m
•  Früchte  fand  ich  nur  in  der  Rofla  und  im  Val  POl'-
cellizza  bei  St.  Martino. 
D.  aristatum  Scbpl'.  Fand  sich  nur  auf  Kieselgesteinen  in  der  suba.  und  u.  a.  R.  der 
Oentralalpell  und  auch  hier  ziemlich  selten.  - Unterhalb  Zervreila  im  Adula  1770-l870
m
, 
Surettathal  in  Menge  H.  u.  P.,  Bondascabhal  1400
m
,  Albignathal  1300-l700
m
,  Maloja, 
Fol'nothal  und  Silser  See  1800-1900
lß
,  Piz  Gallegione  2270
m
• 
Juratzka will  dieses  Moos  gar  nicht  als  Art  anerkennen,  was  wohl  kaum  zu  billigen 
ist,  wenngleich  dasselbe  durch  eine  beachtenswel'the  Mittelform,  die  val'.  l'ecedens  Melo., 
welche  Molenclo  (in  Laubmoosen Oberfrankens  p.  104)  kennen1el'llt, auf's  engste  damit  ver~ 
knüpft  erscheint.  Dieses  in  der  Blattsßl'l'atur  mit  Dicl'anod.  longirostre  übereinkommende, 
durch  Habitus,  nicht  brüchige  Blätter  und  engeres  Zellnetz  aber  dem  Dicrallod.  aristatum 
näher  stehend'e  Moos,  besitze  ich  aus  dem  Gebiete  von  Glimmerschieferfelsen  zwischen  Vals 
und  Zervreila  im  Adula  1700
m
•  - Ein  anderes Moos,  welches  in  jeder Weise  mit Dicranod. 
aristatum  übereinstimmt,  aber  brüchige  Blätter  besitzt,  fand  ich  in  sehr  schattigen  Granit-
klüften  im Albigl1athal.  Hoffentlich wird B er ggrenn's  zu  erwartende Monographie der euro-
päischen Dicranodontien  und Carnpylopoden  auch  Licht  über  die  Molendo'scl1e  var.l'ecedens 
bringen,  welche  als  eine  erhaltene  Mittelform  im  Sinne  Dar w  in '8  anzusprechen  ist. 
Oampylopus  B1'id. 
C.  brevifolit~S Schpr.  Bl'Yol.  Eur.  Sppl.  (0.  subulatus  Schpr.)  - «Humile,  caule  semel 
vel  bisve  dichotomo,  sola  basi  radicante;  foliis  brevibus,  erectis, lanceolatis  longe acurninatis, 
ooncavis,  summa  apice  obsolete  clentatis,  costa  perlata,  concava,  oum  apice  finiente,  infeme 
e 4 stratis  cellulal'l1m  efformata,  qUOl'llffi  2 anticis  laxe  2 posticis  anguste  cellulosis,  reti 
basilari  tenui  laxillsculo.»  . 
Auf  steinigem  Lehmboclen  im  Kastanienwald  unter  Soglio  im BergeIl  goom  und  im Val 
Masino  400
m
,  an  beiden  Orten  jedoch  sehr  spärlich. 
Der  anatomische  Bau  des  Blattnerven  ist  auch  bei  dem  Meraner  Moose,  ähnlich  wie 
bei  Campyl.  Schimpel'i  Milde  (Lorentz  in  Pl'ingsb.  Jahrb.  1867  Tab.  XXI  Fig.  11)  und 
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wie  bei  diesem  nach  den  unter  2  und  3  von  T.J 0 l' en tz  gegebenen  Schem:lten  gebildet 
(1.  c.  p,  44  und  45  des  Separatabc1l',)  Die  zwischen  die  weitlichtigell  Dentel'  falleiHlen 
Zellen  (b 1  der  Schemata)  fand  ich stets  llngetheilt,  während  ich  elie,  sich  diesen  letzteren 
dorsal  anreihende  Zelle  (b)  zuweilen  in zwei Zellen getheilt  sab,  von  denen  die  innere  einige 
Mal  in  einige  stel'eide  Zellen  verwandelt  wal'.  Die  auf  den  Deutel'll  gegen  der  Rückenseite 
hinliegenclen  Zellen  (a  und  a')  sind  entweder  ganz  ungetheilt  oder  einmal  getheilt,  oder 
auch  seltner  im  entwickelsten  Theil  eles  Nerven,  in  eine  wenigzählige  Stlll'eielengl'uppe  ver~ 
wandelt.  Uebereinstimmung  mit  den  Abbildungen  der  Supplemente  ZUl'  Bryologie  finde  ich 
auch  bei  dem  Mel'ane1'  Moose  nicht. 
C.  Schwarzii  Schpr.  Bl'Yol.. Eur.  Sppl.  - «Dense  caespitans,  caule  elato,  gracili,  di~ 
chotome  l'amoso,  parce  rac1icante,  foliis  el'ecto~l)atentibus, basilaribus lallceolatis,  supel'iol'ibus 
e lallceolato~snbulatis, illteg-errimis,  ad  angulos  dilatatos  c1ecUl'rentes  p1'ofun~e  hyalinowauri-
culatis,  costa  lata  2/3  basis  occupaute,  e  quadl'uplo  strato  cellulal'llm  efformata  quorum  in~ 
terius  laxe  textum  hyalinum',  apicem  versns  dorso  sllbtiliter  sllicata,  reti  basilal'i,  perlaxo 
auricularum  excepto,  angusto,  tenui,  floribus  fructuque  ignotis.» 
In  den  Celltralalpell  aue'  Humuslagen  und  an  etwas  feuchten  Felsen  kalkfl'eier  Gesteine 
selten;  in  der  suba.  und  a.  B.  - Im  Adula  bei  Zervreila  1770
m
,  Lentathal  2370
m  und  an 
den  Quellen  des Hintel'rbeins  2200 - 240 om  H.  u.  P. j  in  einer Walclschlucht  bei Hinterrhein 
1870
ffi
,  Fedozthal  2100-2400
m
,  Piz  Gallegione  2130
01
,  Val  cli  Mello  uncl ValPorcellizza bei 
St.  Martino  1770-2270
m
•  - Das  Moos  findet  sich  suis 10cis gewöhnlich  in Menge  und  fast 
überall  vereint  mit  anderen  Seltenheiten.  An  den  Rheinquellen  ist  die  Art  mit  Weisia 
serl'l1lata,  BryulU  Mühlenbeckii u.  a.  (Vgl. Jahresb.  cl.  naturf.  G0S.  Graubündens 1868.  «Bl'Yol. 
Reisebildel'  aus  dem  Adula»  p.  76.)  vergesellschaftet;  mit Weisia  serrulata  findet  sich  auch 
das  Moos am Piz Gallegione und im JJ'edozthal, in welchem  letzteren  noch  elie Oreas  hinzutritt. 
0.  aZpim6s  Schpl'.  Bryol.  Eur.  Sppl.  - .«Elatus,  dense  caespitosus,  follis  l'igidulis,  sub-
fragilibus,  el'ectis  vel  lenitel'  seculldis,  0X  elongato-Ianceolato  snbulatis, snbtubulosis,  subula 
al'gute  ve1  'obsolete  senata,  costa  dila~ata e duplici  strato  cellulul'um  angustarum  oomposita, 
.auriculis  angulal'ibus  maximis  decul'l'entibus  pro  parte l1yalinis,  reti alal'l1m anguste hexagono-
rectallgulo  crassiusculo  soHdo  lutescellte,  flol'ibus  et  fl'uctu  ignotis.» 
Wurde  von  S  chi m  per  in  der  Hofla .bei Splügen  entdeckt,  hier  aber  von  Holle rund 
mir  vergeblich  gesucht.  Einige  Räschen  fanclen  sich  zwischen  dem  VOll  clen  Rheinquellen 
mitgenommenen  Campyl.  Schwa1'zii  (teste  S  chimper);  leider  wurde  dieses  Moos  an  Ort 
und  Stelle  von  H  oller  und  mir  mit  voriger  Art  verwechselt. 
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Der anatomische Bau des Blattnerven ist für  diese und  die  vorige Art in den Supplementen 
. zur  Bryologie,  wahrscheinlich  durch  BeolJachtung  bei  zu  scli.wacher  VergröSS0l'Ung,  unrichtig 
dargestellt;  - vgl.  Lorentz  in  Pringsh.  Jahl'b.  1867,  p.  48 und  49  des  Separatabdruckes. 
C.  SchimlJeri Milde  Bot.  Ztg.  1864.  Anhang p.  12  (Campyl.  compactus Schpr.  in  litt.) -
«Caespites  profundi ,  c1ensissime  compacti  tomento  rufo  intertexti lutescentes.  Caulis erectus 
lougus  pluries  dichotomus  ramulis  tenuibus  caducis.  Folia  undique  erecto-patentia  stricta 
rigida  Janceolata-subulata,  superiore  parte  tubulosa,  summo  fere  solo  apice  sel'rata,  costa 
latissima  totam  fere  paginam  (exceptis  utrinque  8 cellulis)  explens,  areolatio  densior  quam 
in  O.  denso,  inferne  hyalina.  Jh'uctus  et  :fiores  ignoti. 
Auf  sehr  humösem Boden von  der  sulla.  bis  in  die  subniv.  R.,  besonders auf,clen Alpen-
weidel]'  In  den  Gebirgen  um  Engadin  und  Bergell  und  an  der  südlichen  Abdachung  des 
Bernina~ und  Disgl'aziastockes  ist  dieses  .Moos  sehr  verbreitet,  im. nörc1liehel1  Gebiete  wurde 
es  dagegen  seltener  und  im  Adula  einzig  unter  der  Plattenschlucht  2Goom  beobachtet.  -
Stationen  des  nördlichen  Gebietes:  Ob  Clnmvaldell  und  am  Malixer  Berg  1370 -1830
m
, 
Gürgaletsch  2000""  Ganeithal  2100
ffi
,  Pal'paner  Iiothhol'll  2200m ,  Calanda  2400
m
•  Höohst 
beobachtete  Standorte:  Piz  Gallegione  2Goom,  Piz  Arlas  2800m , Piz  Lallgnarc1  2900m . 
C.  longipihts  Bryol.  Brit  ex p.  et  Sehpr.  Bryol. Eur.  Sppl.  (C.  atro-virens  De  Not.  Syll. 
et  Schpr.  Synops.)  H  oll erfand  dieses  schöne,  durchaus  mit  Ol'iginalexemplal'en  und  den 
Abbildungen  in  elen  S~lpplementen  zur  Bryologie  übereinstimmende  Moos,  an  überrieselten 
Felswänden  hinter  Zervreila  am  Eingang  in's Lentathal1830-1900
m
•  Das Moos ist daselbst 
mit  Camp.  Schwal'zii,  Alloectang.  comp.,  Bryum  alpinum  u.  a.  häufig,  wurde  aber  leider  zu 
spät  vom  elem  Entdecker  erkannt. 
C.  polytrichoides  De  Not.  (Campyl.  longipilus  Bl'id  et  Schpr.  Synopsis).  Auf  Huml1s-
lagen  und  kalkfreien  Felsen  in  Kastanienwäldern  bei  Brn~io, im  Val  Masillo  und  besonders 
reichlich  bei  Gallivaggio  im  Val  Giacomo. 
TI'ib,  III. LellCobl'yaceae, 
Farn.  I.  Leucobl'yeae. 
Le2toobrY~tm  Hmpe. 
L.  glauct!1n  (L.)  Ich  fand  dieses  Moos  111U'  im  Albignathal  1200
m
,  Dl'.  K  illi  a  s beob-
achtete  es  bei La  Hösa  am  Bel'llina,  am  Bel'llhardinpass  und  am  Albula. 
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Tl'ib.  IV.  Fissidentaceae. 
Farn. I. Fissidenteae. 
Fissidens  Hclw. 
F.  b1'yoides  Hdw.  Auf  Lehm- unel  Sanc1hoc1en  und  kiesell'eichem  Gestein  von  der 
W.  R.  bis  in  die  u.  a.  R.  nicht  selten.  Val  Plana  an  elen  granen  Hörnern  1970
ffi
,  Oalancla 
2070
m
;  vereinzelt  auch  noch  in  einem  Felsloch  am Canuellllapass  2370'".  - Die  verwandten 
F.  Bambergeri  und  exnis  konnte  ich  nicht  im  Gebiete  finc1en. 
F.  inmWV!.fS  (Web  ct  Mohr).  In  geringer  Menge  auf  sandigem  Boden  in  eillem  Ka-
stanienwalc1e  im  Val  Masillo. 
F.  osmundoides  Hdw.  Die  N  ormalfo1'l11  wurde  im  Gebiete  nicht  beobachtet;  c1agegen 
ist  die  val'.  microcal'pns  auf  feuchtem  Moc1ürboclen  der alpinen Region verbreitet,  jedoch stets 
steril.  Albulapass  1970
10
,  Gltrgaletsch  2000
111
,  Urc1enalp  2470
111
,  La  Pischa  am  Be1'llina 
2470
111
•  Das  Moos,  welches  übrigens  in  hohen Lagen  oft  kleiner als  die N  ol'malfol'm wirc1, 
fehlt  der  ganllen  suba.  und  m.  H.,  fand  sich  aber  in  der  Kastaniel1l'egion  bei  Bmsio  auf 
wassertriefenden  schattigen  Gl'anitfelsen,  und  zwar  mit  Früchten  wieder. 
F.  taxifolius  (L.)  Von  clen  Thälel'll  bis  in  die  snba.  R.  auf  kalkärll1ern  Boc1enarten  .  .  ' 
zerstreut.  - Cbiavenni1  300
m
,  Ohm  600
m
,  Chmer  Joch  1900
m
,  Faulenberg  1800
m
• 
F.  decipiens  De  Notal'is  in  Crollac.  della  bryol.  italiana.  1866.  - «Folia  nervo  ex-
currente  instrncta,  toto  margine  cellulis  crassis,  pachydel'll1aticis  latiuscule  limbata,  superne 
serrata.  Peelunculi  e caule  medio  oriulldi  vel  subbasilares.  Capsula  ovata,  badia,  a.d  basin 
nonnihil  constricta.  Operculum  rostratull1  capsulam  fere  aequans.  Flores  clioici.» 
Auf  Waldboden  und  Gestein  von  der  W.  H.  bis  in  die  u.  a.  R.  verbreitet.  - Ohur 
570m , Chiavenna  300
m
,  Hochwang  1870
10
,  Splügen  2000""  - Das  Moos  ist  doch  wohl  nur 
eine  a.n  trocknon  Stanelorteu  gebildete  Form  eIes  F.  ac1ianthoic1es,  welche  sich  von  diesem 
auch  nicht  wesentlich 'untersoheic1et.  Diöcisch  :finde  ich· übrigens  auch  vom· Autor  erhaltene 
Exemplare  vom  Val  Intrasca  niebt;  die  männlichen  Blüthen  stimmen  gänzlich  mit  denen 
c1es  Fissiclens  aclianthoides  übel'ein,  fehlen  aber  an manchen fruchtenden Stämmchen. 
Auf  kalkigen  und  schattigen  Gesteinblöcken  bildet  das  Moos  mit  Gl'immia  apocarpa, 
Hypn.  molluscum  u.  a.  eine  Mufig  wiederkehrende  Vegetationsgemeinde. 
F.  adianthoides  (Dill).  In Sümpfen und auf Gestein  sehr  feuchter  Lokalitäten verbreitet 
und  bis  in  die  o.  a.  R.  steigend.  - Iiheinthal  570
m
,  Val  Masino  400
m
,  Clll'aletschsee  im 
Ac1ula  2470
m
,  Hochwang  2400
ßl
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Trib.  V.  SeUgeriaceae. 
. Fam. I. Seligerieae. 
Anoelus  Br.  Eur. 
A..  Doniam~8 (Engl.  Bot.)  Auf  kalkhaltigen  Gesteinen,  besonders  anf Bündner Schiefer, 
an  schattigen  Lokalitäten  verlJreitet,. doch  den  südlichen  Thälern  fehlend.  Findet  sich  von 
der  W.  R.  bis  in  die  m.  a.  R  - Hheillthal  häufig,  Hochwang  2100
ffi




Seligeria  Br.  Eur. 
S  .. pusilla  (Hclw.)  Selten  auf  kieselreichen  Kalkgesteinen der m.  R.  - Splügen Schpr., 
c1aselbst  l470rn  P.,  Thusis  Bl'ügger,  Sancl  bei  Ohtu'  600m,  Obel'kastels  im  Lugnetz  looom, 
Langwies  im  Schanfigg  l300m• 
S.  tristicha  (Brid.)  Am  Splügen  ob  dem  Dorfe  von  Schimper  gesammelt,  von  mir 
vel'gebens  gesucht. 
S.  rßC1wvata  (Hc1w.)  :Von  der  u.  m.  R.  bis  in  elie  m.  a.  R.  auf  Idesell'eichen  Kalle-
gesteinen  und  kalkfl'eien  Gesteinen  ziemlich  verbreitet. - Val Seiesone  bei  Ohiavenna  900m 
Mittenbel'g  bei  Oriur  800
m
,  Pm'paner  Rothhol'll  2200 rn, Augstonberg  2270 rn.  ' 
Farn.  !Ir.  l3lindieae. 
StylostegizttJn  Br.  Eur.  J 
S.  caespiticüt?n  (Schwgl'.)  Auf  kalkfreien  und  kalkhaltigen  Gesteinen  der  alpinen  Re-
gion  selten.  - Ob  dem  Dorfe  Splügen  auf  Dolomit  Schpr.,.  Hochwang  l830-2400rn,  Piz 
Beverin  l830
m
,  Ul'denalp  l800
M
,  im  Adula  auf  der  Ouraletschalp  2l30-2400m und Platten" 
schlucht  2600
m  H.  u.  P.  In  den  Gebirgen  um  Inn,  Adda  und  Maira  fand  ich  das  Moos 
nur  steril  am  Piz  Gallegione  2070'". 
Blindia  B1'.  E~w. 
13.  acuta  (Dicks).  Häufig  auf  kalkfreien Gesteinen  und  an nassen Felsen oft als Massen-
vegetation.  Am  verbreitetsten  ist  das  Moos  in  der  suba.  und  a.  R.,  von  wo  es  im  nörd-
lichen  Gebiete  nur  bis  zur  o.  m.  R.,  in  elen  südlichen Thälern  dagegen  bis in  die Kastanien-
wälder  herabsteigt.  - Val  Masino  300
m
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- - ß.  in'orata  miM.  «Elatior  (50
mm
),  caespites  pro  maxima  parte  terra  silicea  im-
pleti  et  nigricantes,  summitate  autem  rufescBntes;  .caulis  sub simplex,  remotius  foHosus,  folia 
erecto·patentia,  stricta  (haud  secunda),  rete  magis  diaphano.» 
An  wasserbespülten  Gneissblöcken  des  Murailgbaches  im  Engadin  1980
m
• 
Trib.  VI.  Pottiaceae. 
Fam.  I.  Pottieae. 
PotUa  Ehr. 
P.  cavifolia  (Dieles).  In  der  W.  R.  und  m.  R.  nördlicher  Thälel'  sehr  zerstreut  und 
nur  auf  kalkhaltigen  Boc1enal'ten.  - Rheinthal  570
m
,  Flims  1200
m
,  Malixer  Berg  lsoorn, 
Heinzenbel'g  Br~gger. 
- - 'l'  incana  (Nees  et  Hrnsch.)  Mehrfach  auf  sonnigen  Mauern  im  RheinthaI  und 
auf  trockenem  Kalkboclen  am  Ma1ixel'  Berg  bis  l300
m
• 
P.  minut~üa (Schwgr.)  Eine  winzige  Menge  fand  ich  a11  einem  Ackerrand  bei  M,asans 
nnwGit  Ohur,  570
m
• 
P.  tr~mcata (L.)  Zerstreut  auf  Mauern  und  Ackerboden  bis  in  die  ~.  m.  R.,  doch  in 
südlichen  Thälern  häufiger  als  in  115rc1lichen.  - Pl'acla 1I30
ffi
,  Pisciaclella, am  Splügen 1300
m
• 
Ein  einziges  Exemplar  fand  ich  110ch  über  der  Baumgrenze  bei  Alp  Pradaschiel'  ob  Ohur-
waIden. 
P.  Starkeana  (Hclw.)  Spärlich  auf  Aeckern  bei  Ems  und  Felsberg570
m
• 
P.  lanceolata  (Dicks.)  Von  der W.  R.  bis  in  die  o.  m.  R.  auf Nenbl'üchen  und Mauern 
verbreitet.  - Ohm  570
m
,  Ohiavel1ua  330
m
,  Malaclel's  looorn,  Ohl11'walden  1230
m
• 
P.  latif'olia  (Schwgr.)  Sehr  vereinzelt  in  der  a.  und  subniv.  R.  auf  humösem  Boden 
und  in  Felsspaltep.  - Albulaquelle  Hb.  Moritzi, Beversel'  Grat  Bamberger,  St.  Moritz 
Metzler,  Sils und Piz Pac1ella Fillioll, Eroser Weisshorn Baur, Stätzerhorn  8570
m Hegel-
maier,  P.,  Val  Ohiamuera  2000""  Mail'atluil  19S0
m
,  - mehrfach  auf  den Bergen  um  Ohur 
und  am  Calanc1a  bis  2800
01
,  1a  Pischa  am  Bemina  2600
m
• 
- - ß.  1  ilifem  (Bricl).  Am  Albulapass  2230
m
• 
Dielymodon  Hd'UJ. 
D.  9'ubellt~s  (Roth).  Bis  in  die  nivale  Region  verbreitet;  doch  nicht  gemein.  - Piz 
Lagalp  2970
m
,  Piz  Gallegione  3130
m
• - SO  .-: 
- - ß.  de1ttat~ts.  Auf  nassem  Sandboden  und  gröberem  Detritus  selten.  - Hinter-
rheinquelle  2230
111
,  Kanalthai  2100m,  Fexthai  2470m,  und  sehr  schön  am  Murailgbaeh  im 
Engadin  H.;  P.  - Dr.  Vellturi hat  neuerdings  dieses  Moos  zu  einer  eigenen  Art,  Tl'i~ 
ehost.  alpigenum"erho ben. 
- - r.  cavernarum  Mldo.  in  sched.  1863,  Flora  1864  und  Allgäus,tudien  1865.  -
In  einer  gl'anitischen  Felskluft  im  Val  Porcellizza  bei  St.  Martino. 
D.  rttftts  Lorentz.  Moosstudien  1864  p.  121.  - <,-Oaespites  laxi,  elati  vel  prostrati, 
dilabentes,  rufi,  apice  viridiusculi.  Oaules elati,  l1sque 5 uncias longi,  parce  dichotome  ramosi, 
basi  pl'osh'ati  denudati,  supra  assurgentes,  deuse  foliosi,  foliis  udis  recurvis.  Folia ~l'obusta 
quasi  cal'llosa,  e  basi"  ovata  lanceolata  sensim  apiculata,  e medio  recurva;  margine  valde 
recUl'vato  vel  cluplici  cellularum strato  incrassato,  nerve  cum  apice  excurrente,  cellulis  soli-
dis,  basi  l'homboideis,  pellucidis,  apice  minute  quadratis,  papillosis,  opacis.  Folia  florum 
femineOl'lllll  caulinis  subsimilia,  laxius  texta,  plicata.  Archegonia longicolla, paraphyses nnllae. 
Flores  masculos  non  vieH.» 
Habituell  gleicht  dieses  Moos  kleinen  Formen  der  Grimmia  gigautea  oder  kräftiger 
Barbula  recl1l'vifolia;  von Diclymodon  l'ubellus  ist  es  durch  Diöde,  Habitus,  Blattgestalt  und 
Blattnetz  sicher  unterschied/m, 
Diese  Art  findet  sicb  auf  Trümmerfeldern  kalkfreier  Gesteine  in  der  a.  und  niv.  R. 
zuweilen  als  Massßllvegetation;  bis  in  die  suba.  R  .. herab  fand  ich  sie·  aber  nur  nnter  dem 
Lunghinosee  1970
m
•  In  grÖBster 'Menge  auf  den  grauen  Hörnern  2570-2900
m
;  Piz  LauN 
gnard  2700-3260
m  H.  P..,  Piz  Arlas  2870-S000
m
,  Piz  Gallegione  31S0
m
,  Piz  Platta  Th., 
Val  de  Do  im  Oberland  Th.  - Nur  am  Hochwallg  2330
m  und  am Stätzerhom  2570
m
,  fand 
ich  dieses  Moos  auf  19t1khaltigem  Bündner Schiefer.  Die  Exemplare  von  diesen  beiden  StaM 
tionen  sind  etwas  robuster  undl'igic1er,  stimmen  aber  aussGl'dem  völlig  mit  dem  Didymoclon 
rufus  Übel'ein. 
D.  coraatus  Juratzka  in  bot. Ztg.  1866  p.23.  (Triehost.  cordatum Jm. in litt. 1867.) 
«CaespitesMpulvinantes,  terra  impleti,  facile  secedentes,  obscure vel  fuscescentiMvirides.  Caulis 
ad  3 centim.  altus,  rigidus,  simplex  vel  dichotome  l'amosus.  Folia  patenti-erecta,  sicca  in~ 
curva,  e cordato  et  ovato-corc1ato  lanceolato-acuminata,  basi  concava,  supeme  carinata,  toto 
margine  valde  revoluta,  retis  cellulis  minutis  pUllctiformibus  chlorophyllosis,  infima  basi 
majorihus  quadratis  et  rectangulis,  costa  valida  superne tel'eti,  basin verSl1S  sensim deplanata, 
dorso  subtiliter  callaliculata,cum  apice  finiente  vel  excedente  mucronemque  bl'evem  effor-
mante.» 
- 31  -
In  der  W.  R.  des  RheinthaIs,  auf Mauern  kalkhaltiger  Gesteine  um  Chur,  Zizers, 
Maienfeld  und  Tl'übbach  häufig.  Einige  Räschen,  welche  ich  auf  Verucallofelsen  bei  Fels-
berg  sammelte,  sind  mit  einem  durch  Säuren  aufbrausenden  Detritus erfüllt.  Das  Moos fand 
ich  in  unseren  südlichen  Thälern  zwar  nicht,  doch  kommt  es  in  Italien  vor;  ich  sammelte 
es nämlich  an  Mauem  Genua's  und  zwischen  Florenz  und  der  Vall'  Ombrosa. 
D.  cylindrimts  (Bruch).  Auf  Verucanofelsen  und  deren  Detritus  im  Calfeuserthale, 
jedoch  nur  steril  1000
m




D.  Theobaldii  Pfeffer  in  Jahresb.  der  naturf.  Gesellsch.  Graubündens  1868  p.  83. 
Caespites  laxiol'es,  l1nciales,  e Vi1'idi  fiavescentes,  racliculis  e basi  innovationum  natis, 
Ion gis,  rufe  fel'l'ugineis,  parcissime  intertexti.  Caulis  sub apice  innovans,  dichotome  ramosus, 
infeme  tomento  fel'1'ugineo  ral'iol'e  obtectns,  (sectione transversale)  defol'mis,  funiculo  centrale 
ol'c1inario  transiente,  strato  periphol'ico band distincto,  sine foliorum vestigiis in parenchymate. 
Folia  divaricato- et  subrec2wvo~patentia,  e  basi  ad  apicem  illuovationum  majol'a,  in  !'amis 
junioribus  aemper  1'ere  subtri1'aria  cUsposita,  sieeitate  incurvo  crispata,  e  basi  semiamplexi-
eaule  obovatoMoblonga,  carinato-concava,  margine subrevoluto vel plano et in infel'iol'ibus verSU8 
apicem  pro  more  irregulariter  inflexo,  acuminata,  intege1'l'ima j  nervo  satis  Cl'asso  ante  api-
cern  evanido,  (seet.  tl'ansv.)  e ventralibus  duabus  holostromatieis,  c1ucibus  duobus, eomitibns· 
communibus,  epic1ermalibus  et  illtercalaribus  distinctis  e.tfol'mato;  rete  inferne  (1[3)  hexagono-
l'homboideo  laxo,  hyalino,  c1ehinc  denso,  e ceHnlis  hexagono-rotundatis  utraquepagina  et 
mal'gine  papillis  obtusis  exasperatis  texto.  Flores monoici utriusque sexus terminales, gemmi-
fOl'mes,  anthel'idia  et  archegonia  haud  numel'osa,  pal'apbysata.  Folia  perigonialia  minol'a, 
latiol'a,  margine  plano,  obtusa  et  subcucullato-carinato-concava.  Pel'ichätii vii distincti  folia 
laxe  vaginantia,  el'ectoNpatentia,  e basi  longiore  involutoMcollcava,  margine  pla)lo.  Capsula 
longius  pedicellata,  cleoperculata  cylindraceo-elongata,  ol'ificium  versus  paullisper  allgustata, 
hauc1  coal'ctata, lenissime  obliquata  vel  rarhts  reg~üaris, e fiavescente  fuscescens,  summa aetate 
Cleniq2M  sanguinea,  nitida,  leptoderma,  sicca  immutataj  pedicellus  flavescens  et  e :fl.aveSc6nte 
rufescens,  siccitate  infeme  sinistl'ol'sum,  supel'lle  dextrorsum  tortus,  (sect.  tl'al1sv.)  normale 
textus.  Peristomii  dentespnnctulato-papillosi,  fissi  vel  bificli,  plus minus lacunosi;  rarissime 
trab e  culis  conjugati,  remotius  articulati,  e duplici  lamina,  interiol'e  pallidiore  et  crassiore 
compositi,  rufo-ferl'uginei  (capsula  obscul'iores),  siccitate  erecti,  humiclitate  in  COllum  conni-
velltes,  membl'ana  basilal'is  angustior.  Annulus' e duplice  strato  cellularum compositus,  lon~ 
gissime  perslstens.  Oalyptra  cucullata,  operculum  ignotum.» 82 
Das· Moos  steht  dem Desmatodoll  glacialis  am nächsten,  mit  welchem·  es  in Blattgestalt 
und  anatomischem  Bau  des  Nerven,  des  Stengels  und  der  Seta  übereinstimmt.  Dnrcl{  die 
Grö~se,  die  sparrigen,  trocken  mehl'  gekräuselten Blätter,  die längere,  meist  symmetrische, 
gelbbräunliche  und  zuletzt  fast  blutrothe  Kapsel,  deren  clünnel'e  Membran  aus  weniger  ver-
d!ckten  Zellen  gewebt  ist,.  bleibt  das  Moos  leichtunterscheic1bar. 
Theobald  sammelte  cliese,  auch  von  Schimper  und  Lorentz  anerkannte  Art,  im 
Jahre·  1855  in  geringer  Menge  am  Rheillwaldgletscher  zllsamnien  mit  Weisia  serr111ata, 
jedoch  sowohl  hier,  als  überhaupt  in  Graubünden konnte ich das  Moos nicht auffinden.  Meine 
Angabe,  dass  C.  Müller  diese  Art  mit  Weisia  serrulata  verwechselt  habe  (1.  c.  p.  85)  ist 
irrig,  da  derselbe,  wie  ich  leider  zu  spät  erfuhr,  nur  letzteres Moos  zur Bestimmung erhielt. 
Die  wenigen  und  meist  abgestossenen  Peristol11e,  welche  mir  zu  Gesicht  kamen,  lassen 
mich  übrigens  in  Zweifel,  ob  das  Moos  richtig  gestellt,  oeler  ob  es  zu  Trichostomum  zn 
bringen  ist.  Nach  den  anatomischen  Untersuchungen von Loren tz  (Flora  1869  p.  203  ff.) 
dürfte  dieses  Moos  wohl  richtiger  zu  Desmatodon  gestellt  werden. 
If)ucladi~6rn  Er.  EJwr. 
E."  verticillatum  (L.)  In  der W.  R.  unel  m.  R.  auf Kalktuff  ziemlich  verbreitet und auch 
häufig  mit  Früchten.  - Ragatz  570
m
,  Prada  1130
m
,  Churwalden 1200m,  auf der Südseite des 
Gebietes  nur  im  Puschlav  1230
m
• 
Fam.  II.  Distichieae. 
Distichiurn  Er.  Jl)ur. 
D.  capillaceum  (L.)  Von  der W.  R.  bis  in  die  niv.  R.  auf  erdigen  und  steinigen .Sub-
straten gemein.  - Chur  600
rn
,  Chiavenna  330
m
,  Piz  Ot  3230
m
,  Cima  deI  Largo  3400
m
• 
- - ß.  brevifolium.  Auf  etwas  feuchten  Stationen  der  suba.  und  a.  R.  nicht  selten. 
. D.  inclinat~tm (Hdw.)  Nicht  häufig  auf  Felsen  nnd  gröberem  Detritus  feuchter  Lagen 
von  der  o.  m.  R.  bis  in  die  subniv.  R.,  doch  oft  massenhaft  beisammen.  - Scaläratobel 
1200
h1
,  Bergell  1300
Ul
,  Murettopass  2630
m
,  Calanda2800.  Sehr  schön· am  Splügen  Schpl'. 
P.  und  am  Albula. 
ß.  tem,e.  Mit  der  Normalform,  z.  B.  Albula Schpr.,  Scaläratobel,Flimser  Alpen, 
Duanasee. 
33 
Farn. III.  Ceratodonteae. 
Ceralodon.  Brid. 
O.  Intr21M1'euS  (L).  Häufig  bis  in  die  niv.  R, doch im  nördlichen Gebiete  weit weniger 
zr:tllreich  a,ls  im  südlichen,  wo  (lieseß Moos  namentlich auf trocknen Mauern als gewöhnlichste 
Massenvegetatioll  auftritt.  - Piz  Gallegione  3130
m
,  Piz  Languard  3200m• 
Tr'ichoclon  Sc711.Jf. 
1'.  cylindric1t8  (lIdw.j  Selten  auf  feuchtem  Sandboc1en  der  Centralall'on.  - SpHigell 
Schpr.,  lVl ühlcn b eck;  Vulpera im El1gadill K.; um POl1treSilllt 1770--1830'"  P., Fillioll, H.; 
FexthaI  1830
m
•  ' 
Leptotrich'um  TImp. 
L.  nivale  C.  Müll er  Syn.  p.  611  (Leptotr.  glaciale  Jur.in litt.  18ß7.  Leptotr.  tenuo 
ß.  glaciale  Schpl'.  Syn.)  Mit  den  Weberen  (Ludw.,  cucullaLa)  auf  nassem  Sftllae  vor  dem 
Morteratscbgleti)c1Jel'  1900-1930
m
,  Mcl' 1866  von  F illi  0 n entdeckt und  auch  in domseIben 
.lahre  und  (lann  besonders  schön  den  3.  August  1868 (mit  und  ohne  Deckel)  VOll  mir  ge-
slLUlmclt. 
Das  Moos  ist  keinenfalls  mit  Angstl'Ölllia  identisch,  \vie  Schimper  neuerdings  (in  litt. 
1867)  glaubt.  Leptotr.  nivalo  hat  einen  sehr  gl'ossen  Ring,  welcher  bei  AngsLrömia  fehlt; 
die  Kapsel  ist  bei  j onem  stets  weit  SC11111111e1',  viel  heller  gefärbt. und  aus  ungleich  dünn-
wandigeren  Zellen  gewebt. 
Ob  unser  Moos  mit  Rocht  von  dem  Leptotl'.  tonue  aus  Nordamerilm  zn  trennen  ist, 
kanu  ich  nicht  entscheiüen,  da  mir  von ,dio:3em  keine  Exemplare zu  Gebote  stehßll.  Dagegen 
ist  das Leptotr. nhrale  von  dem Leptotr.  bel'iclllll Do Notaris,  welches in der Schimper'schon 
Synopsis  mit  Leptotl'.  tenne  vereint  ist,  nach  den  vom  Autor  erhaltenen  IDxcmplaron  wohl 
unterschieclen.  Die  Räschen  des  Lept.  nivale  sind  dichter,  die  Blätter  breiter  und  feucht 
und  trocken,  steif aufrecht;  die Blattzellen  sind weit  grössol', weniger quadratisch und weniger 
papillös  als  bei  Lept .. bedcum.  Die  Seta,  dieses  letzteren  Mooses  ist  länger,  strohgelb  und 
höchstens  an  der  Basis  l'öthlichgelb,  bei  Lcpt.  nivr:tle  dagegen  braunroth;  die  Kapsel  cles 
letzteren  ist  woniger  cylindl'iscl,  der  Deckel  aber  relativ  kaum  Hinge!'.  So  weit  würden  es 
dieselben  Merkmale  sein,  welche  das  Lept.  bericul11  vom  Lept.  tenue  nach  De  N  otaris 
unterscheiden,  die  Sporen  aber,  welche  bei  dem  amerikanischen  Moose  doppelt  so  klein  als 
bei Lept. bericum  sein sollen,  sind bei L. uivale fast  ein wenig grösser als  bei dem italienischen 
MOQse, - 34  -
L.  tM'file  (Sehl'e1.)  VOll  der W.  R.  bis in  die suba.  R.  auf Sanel und Lehmboden selten. 
V,l,llVIasino  500Ill, Gallivaggio  im  Val  Giacomo  ß~OIll,  Soglio  1000
m




01  H.  u.  P. 
ß.  ImsillHm  (Hdw,)  Mit  der  NOl'l11alforlU  im  Surettathal  1530
01  lL  n.  P. 
L.  homomall-nm  (Hdw.)  "Wie  vorige  Art,  aber  etwas  häufiger.  - Brusio  K.,  Bon~ 
dascathal  123011\,  Vals  im  Ac1ula  1230
m
,  Pal'pan  1530
m
,  Spontisköpfe  1630
m




- - ß.  stfielum.  Ftil'stC'l1alp  ob  Trimmis  1500
11
\ 
L.  fiexicaule· (Sclnvgr.)  FOl'melll'oich  und  gemein  VOll  der  W,  H.  bis  in  eHe  subniv. R. 
Besollllers  auf  kalkhaltigen  Gesteinen  bildet  das  Moos  häufig  Massenvegc~ation und  findet 
sich  auch  oft  an  schattig-fenchten StoUen  fruchtond.  - Oalanda  2800
m
,  grauo HÖl'llor  2730
m
• 
- - {~.  denswn.  Oeftors  in  der  a.  R,  z.  B.  am  Ohmor  Joch  2000




L. glaucescens  (Hdw.)  Vel'ln'eitot  auf  humösem  Boden  und in Felsspaltem der  a.  R.  -
Calaucfai970-2430,  Fextltal  2100-2500
m
•  In  der  subl1..  R.  ümd  ich  das  Moos  11ur 
einmal  auf  tler  Lenzor  Haide,  dcn  nördlichen  Th1tlem  aber  fehlt  es  vollständig,  während  es 
in  don  tiofsteu  südlichon  'l'hallagen  als Massenvcgetation auf sOlllleVerbl'f1nuton  Mauem  öfters 
auftritt,  z.  B.  Ohiavellllft,  Val  Masino, Drusio;  auch ·im  1YIisox K.,  11 e  g  01 m  ai er.  Uebl'igells 
fehlt  dieso  Art  auch  an  der  südlichen  Abdachung  elor  m.  und  suba.  Stufe. 
T.  rigz'(hünm  (Dicks).  Von  der  W~ R.  bis  in  c1ie  u.  a.  R.  ziemlich  vel'broitot,"c1och 
vorhel'l'schencl  auf Jmlkhaltigoll Gesteinon und  die val'.  c1011sa  l1itufigel'  als  die  Normalfol'ln. -
MOl'begno  300
m
,  Ohm  570
TIl
,  FÜl'stenalp  1800ln, ValOhianmol'a  2100
m
• 
T.  tophacc1t1n  Briet  In  convallibus  Rhaetiae  Scl!pl'.  Synopsis.  Wurde  VOll  mir  vor-
geblic~ im  Gebiete  gesucht. 
T.  crisp~ü~tm  Bruch.  Die  Normalfol'm  uild  die  val'.  llrevifolia  finclen  sich  ziemlich 
selten  auf  lehmigen  Boelcnarten  und  Felsen  kalkhaltigcr  Gesteine.  - Ohm  ßOOln,  Ragatz 
570
m
,  Thusis  900m~ Val  Masino  870
1ll
,  Malixel'  Berg  800
111
• 
".  angl~sUfolium.  Bis  in  die  u.  a.  R.  nicht  selten  und  zuweilen  auch  auf  kalk-
freien  Gesteinen. 
T.  pallidisetmn  H.  Müll er  in  Vhcllg.  d.  N.  Ver.  für  Hheinland  und  Westphalcll  1864 
p.  292.  - Schimper  Bl'Yol.  europ.  Sppl. UI u. IV:  «Molloicnm,  humile,  c1ellse  gregarillm, 
- 35  -
foHis  patulis  siccitate  subcomplicatis  Immato  et  subcil'cil1ato-ineurvis,  infimis  dissitis  minimis 
la1lceolatis,  snpel'iol'ibus in comam  cOllgestis  IOllgiusculis,  lillealihus,  eosta  suhtmti  excedcl1te 
lllUCl'OJHttis,  integorrimis,  laevilms,  pe1'ichaetialihus  latiorihus  oblongo-lallceolatis;  florilms 
masculis  triphyllis,  fol.  perigol1ialibus  ecostaLis  apiee  minute  serratis j  calyptl't1  magna  ::td 
Cl1psulae  COllllID  pl'oilucta;  capsula  in  pedicelio  f1avescente  Cl'cct::t,  ovali-oblol1ga  lonissime 
illcurva,  sicca, sllhcylinclracea  oblique  s1l1cata,  opol'culo  longirostl'o,  aUl1ulo  simplici,  l)el'istomii 
dcntibus  pal'tim  COlljUllCtis  et  c1iITractis  nude  irregul::tribus.» 
Spärlich  zwischen  den  Schichtenküpfen  eines  c1ünllschicfrigen  Bilnclllül'  Schiefers  ob  der 
GasfalJrik  um  lVIittenbel'g  boi  Olmr  630
01
,  im  Mai  18G7  mit  nnd  olme  Deckel.  Das  Moos 
ist  VOll  allen  Bl'yologen,  welche  davon  erhielten,  als  l'iehtig  anerkannt.  - JUl'lltzka  bUH; 
das  Tl'.  pallielisetnm  nur  für  eine  Pottia  cacspitosa  mit  höher  entwickeltem  Stengel. 
Des1nettodon  Bricl. 
D.  latif'oli?!s  (HeIw.)  Auf  entlilösstell  humusreichen  Boc1011arton  von  eIor  su]m.  bis  in 
die  niv.  R, besonders  auf  üon  Alpenweiclen  hliullg.  - Pa1:pan  1500",  Hintorrheill  11300
m
, 
Piz  Lagalp  296011\,  Mt.  Ü'OI'O  3100
111
• 
ß.  glacialis  (Pk.)  Nicht  selten  in  fenchten  IJagen  dei'  a.  R,  besonüers  in  Pels~ 
spalten.  Spltigen  Schp1'.,  1YIorteratschgletschol'  1930
1ll
,  Val  :Mino1'  2600"',  ZapPol'(;glotschel' 
2270
10  u.  s.  w. 
- - '/'.  ul'c1Jicmtlis.  Auf  trockonen  und  sonnigcn  Stellen  flor  a.  und  11;V.  ll. nicht 
selten.  - Urdenalp  2230
m
,  Hochwang  2
L130
n
"  Piz  1angufll'cl  3260
m
,  Pi%  COl'Vntsl~h  3Boom. 
D.  systylit~s BI'.  Eur.  Ich  fr~nd  diese  Art  nur  uuf  einom  ImlllUSl'eiehon  I..Iohmboclcn  auf 
dem  Grate  cles  Hochwangs  2430
m
,  den  21.  Juni  1867  mit  jungen  }i'l'üohtou. 
D.  obhtsifolilts  (Sclnvgl'.)  Wird  von Ba ur  von Agnagliuls  im HoseggletsclIol' ltllgegebou, 
doch  habe  ich  keine  Exemphtl'e  VOll  dort  gosehen. 
D.  ccrmtus  (Whlnb.)  In  Felsspalten  und  fLuf  Lehm1Joc1en  seHcn.  - SchloStl  TUl'ilSP 
Bl'üg:/ter, Talllinathal 8011p1'.,  uud  cl:1selbst 1000
m P.,  Viama1a Schpr,  Churwahlen 120.0
01  K,  P. 
D.  obliljMttS  Br.  JDl1l'.  Auf  humüsem  BOLll'll  :1111  Pal'pauer  Weisshol'll  Th.,  um Pjz  La!l~ 
guare  1 2700-32ßom  Th.,  H.,  P.  und  am  Piz  IJagalp  2Doom  P.  - IeIt  lasso  dalljngestf~llt, 
ob  der  Desmatoc1on  vom  Pal'paner  Weisshorn  hierher  oder  7.11  D.  brevieaulis  zu  hl'lngen  ist; 
auch  O.  Müll er,  welcher  das  Moos  zuerst  lJcstim11lte,  kOllnte  hier  nicht  zur  Gewissheit 
kommen  und  bezweifelt  überhaupt  (in  litt.  1868)  das  Artenrocht  cles  D.  obllqUllS,  welches 
ja  nur  auf  sehr  relative  Merkmale  gegründet  ist,  die  auch  mich  meint)  Beohaehtullgen 
um  Langul1rü  als  incollstant  kennen  lehrten.  Auch  bei  Desmatoc1011  lJrevlcanlis  Huden  sich 36 
an  besonders  sonnigen  Stellen  nicht  selton  alle  odor  einzelne  Kn.pseln  mehr  oder  wenige}' 
cingekrümmt. 
B. rigida  SchnItz.  VOll  der  W.  R.  bis  in  die  o.  m.  Ho  auf  lehmigem  Boden,  nur 
Mn,ueXll  n11(l  auf  gröberem  Detritus  ziomlich  verbreitet.  - Ohm  570
1TI
,  Veltlin bei 1VIol'hegno 





- - ']'.  pilifem,  Auf  Mauern  hei  Ohm  mehrfach. 
AUe  Angahen  c1er  B.  ambigua  aus  dem  Gebiete,  für  welche. ich  die  Belege  einsohon 
kOllnte,  gehören  7.U  voriger  Art. 
B.  membranifolia  Ho 0 k.  Steril auf Vel'l'l1callofelscll bei Felsberg  Goom  und mit Fl'üchLen 
n,111  Mittonuerg  bei  Ohm  mit  'l'l'ichost,  pallidisetum,  630
m
•  - Wegen  dcr  weniger  filmnen-
tüSOll Blätter  ullc1  des  stärker  gesägten  Blatthanrs  würde  dns  Moos  VOll  Felsberg  It,U  n. mem-
bmnifolia  gehüron,  witlll'end  die  Exemplaro  vom  Mittellhol'g'  zu  Desmatodoll  gl'i8eu8  Jur.  zu 
ziebeüsind,welches  Moos  ich  ahor  mit  Schimper, VentUl'i  u.  u.  nicht  als  eigene  Art 
betrachte. 
B.  ~mouic~tlata (Dill.)  Gcmcin  ullcl  fOl'l11elll'eich  his  in  die  u.  a.  Ho  - Ouraletschalp 
im  Adula  2100
m
,  J!'exthal  2100
m
• 
B.  fetllax  Hdw.  Wie  vorige  Art,  doch  etwas  weniger  gemein.  Hoclnvang'  1900
111
, 
Beyel'ser  ThaI  2200
m
• 
B.  9'ecztfvit'olia  Schp]'.  Auf  Gestein  und  Detritus  bis  in  die  u.  a.  R.  verbreitet,  doch 
fi11f  lmIkfreiell  Substraten  ziemlich  selten.  Ohiavelllla B70
nl
,  Ohur  Goom,  Parpullor Rotltho1'll 
lüOO
rn
,  Cltlanda  1030
rn
•  - Zwei  junge  Seten  fand  ich  am  16. Oktoher 1,8G7  im  ~robol unter 
dCll  Spontisköpfen  oh  Ems. 
B.  fjfetcilis  Sclnvgl'.  Spärlich  auf  Lehmboden  um  Mittenbel'g  bei  Ohm:  700m, 
B,  icmadophiln  Schp1'.  Auf  Bündner  Schiefer  am  Stittzer ,Hol'll  2570
m  und  am  .Hoch-
wang 2330
m  endlich  auf wasserbestituhton  Granitfelsol1  [1111  Wnssol'fall  von  Zalendi  bei  Drllsio, 
überall  steril. 
B.  abb9'ßviatifolia  H.  Müller  in  Vhd.  d,  bot.  Ver.  f.  Bl'anc1enburg  1866  p.  58.  -
Dieses  als  «schlechte  Art»  vom  Autor  bezeichnete  Moos  unterscheidet  sich  von  B.  gl'acilis 
und  iüll1adophila  durch  die  kürzeren  und  ln'eiterell  BläLter,  welche  meist  Jücht  doppelt  so 
lang  als  hrcit,  bei  diesen  aber  mehl'  als  doppelt  und  übel' dreimal so lang  als  breit  sind. -
Diese  Art,  oder.vielmehr  Form,  wurde  von  C.  Müller  und  ~'heohald im  Rosegtl1111,  von 
mir  am  SLiitzer  Horn  2570
01
,  gesammelt. 
- 37  --
B.  lJahtdosa  Schwgl'.  Ist  auf  kalkhaltigen  Gesteinen  feuchter  Lagen,  hesonders  in 
Tobeln,  von  der  W.  H.  bis  in  (He  ll.  a.  R.  nicht  seltoil,  doch  Mullg  steril.  - Halc1cnstein 
570
111
,  Brusio  670
111
,  Splügon  2100
1n
,  Calallcla  2000
m
• 
ß.  Fwnkianc~.  Bei  Ha,lüenstein  und  m11  Piz  Okel. 
B.  1'eVOl~lta  Schwgr.  Nach  Jäger  (Moosfl.  d.  Kaut.  St.  Gallen  und  ApIH)11zeIl)  an  eIer 
nördlichen  Grenze  unscres  Gehietes  hei  Sm'gaus. 
B,  con1Joltttc~  Hc1w.  Ist  auf  psammischfllll  Dßtritns  der  W.  R,  und  m.  R.  verhreitet, 
dagegen  in  dor  Buba.  11.  ziemlich  yerOillze~t.  - Veltlill  300
m
,  Ulmr  570
m
,  TamillSel'  Alpen 
1800m,  Mnimthal  1070
m
•  Binige  RäBchen  fanel  ich  auch  am  Juliel'  2300
m
,  in  der  111,  a.  Ho 
B.  fiaviJ.les  TIr.  JßUl'.  Allmla  Scbmpr.  Nach  Kill ias  hoi  V1l1perl1  ! und  weiterhin  im 
Untel'cngaclin  auf  schattigen  Bnlblössen  nicht  selten. 
"  B.  inclinata  (Sclnvgl'.)  Von  der  VV.  H,  his  in  die  suba.  R.  auf  sandigem  Boden  und 
nml10ntlich  anf Flu8skies,  ziemlich  vel'breitet.  - Brusio  670"',  Hagatz  1)70"',  Spolltisköpfe 
1800
01
,  OnJltIl(ht  1700"'. 





,  Beversor  l'hal  2130"',  Val  Champagllil  2470
01
• 
B.  tortt~Os~  (1.)  Bis  in  die  niv ..  R.  gemein,  doch  auf  kalkhaltigen  Substraten  am 
lTl.assenhaftestell.  - Pal'paner  Hothhol'll  2üOO
m
,  Uima  deI  I~iLl'gO  3400
m
•  Auf  kalkfl'eien 
Suhstraten  finden  sich  zuweilen  Formen  VOll  dunkler  grüner  J?al'bc,  mit  woniger  ln'ausen 
Blättern· und  gHinzendel'  Hippe,  welche  an  Barb.  fragilis  ol'innel'll. 
- - ß.  tel1ella  Melo.  in  Laubm,  Ohel'fnlllkeu8.  - Eine  zicrlicllC  Form  vom  Hahitus 
des  Dldymod.  Cylillc1ricus,  welche  ich  auf  steinigem  Boüen  lJei  lIrusio  fand. 
_  - ']'.  9'obt~sta  miM.  «Oaespites  elati  laxiol'es  tomonto  rac1iculal'i  haud  intertexti, 
inferne ferrugineo-flavoscentes,  sup0l'lle  laetissime  vil'ic1esj  plantet valc1c  robusta ,folia ]ongiora, 
l'emotiora,  costa  clol'sO  nlbicnute  et  llitic1issillli1  instructa». 
Auf  elen  Sayisel'1cöpfon  zwischen  rrrümmerll  von,  Bündner  Schiefer  2000
tn  und  auf  de1l1~ 
selben  Gestein  in  der  Rabhiusaschlucht  bei  Ohm  üOO
m
• 
B.  t~'agitis Wils.  VOll  eIer  suba.  his  in  die  lliv.  R.  nuf Humuslagen  und  in  Felsspalten 
nicht  selten,  c10ch  nur  storil;  hintor  dem  GÜI'g'aletsch  sogal'  auf  Holzwer1c  einer  zerfallenen 
Hütte.  ~'schiertscholl 1370",,'Hofla 1400
m
,  Parpallor Rothhol'll 2900"',  Piz 1anguul'd  32ßom. 
B.  muralis  (L.)  Verbreitet  bis  in  die  SHOa.  R,  doch  übel'  der  111.  R.  einzeln. - Fex-
thaI  1970'",  Oalanc1a  lßoom. 
ß.  incal1a.  Auf  VOl'l'ucallofelsen  bei  Jl'elsbol'g'  600
m 
• 
• - 38  .....;. 
__  ')'.  aestiva  (Brid.)  Auf  trookenen  Gesteinen  im  RheinthaI  und  bei  Alp  Prada~ 
schier  ob  Churwalden  1500
m
• 
__  o.  ?'ttpestris  Schul tz.  Auf  schattigen  Felsen  am  Flimser  See. 
B.  sHbttlata  (L.)  Auf  Saud  l1ucl  Leh111hoe1en,  namentlich  an  BallmWUl'zeln,  bis  in  eHe 
suba. R. verbreitet. - MOl'begno  370
m
,  Chm'  570':',  ob  ChiJrwalden 1800
m
,  Beverscrthal  1  900
m 
•. 
B.  mUC?'o1'lif'olia  Schwgl'.  Zerstreut  in  lJ'olsspalten  und  auf  gröborem  Detritus  VOll  der 
o.  m. R. bis in  eHe  o.  a.  R.  - Via\11l~la 970
m Schpl'., J ae Je,  P.  BOl'gell1300
m
,  Calanda 2430
m
, 
Stätzer  Hom  2570
m
• 
B.  alpina  BI'.  Eur.  Auf  schattigen  kieselreichen  Gesteinen  dor  W.  Ho  nuc1  m.  R.  -
Im  nördlichen  Gebiete  ist  (las  Moos  nut  von Alvenen  Schpr.,  Pelsbcrg  6000\  und  Mittonborg 
930rn,  belmnnt;  im  Bergell,  Pnschhw  und  Val  lVIasino  ist  es  ~tbel'  nicht  sellten. 
B.  pulvinata  Juratzka in  Vhel1.  cl.  zoof:  bot.  Ver.  in  Wien  1863  p.  501.  - «Dioi~ 
cum,  D.  rllrali  similis,  mino1'  tamen;  pulvillUli  olivaceo 'iol  fusco-yil'ic1es,  inforno  ferruginei. 
Polia  minus  squarl'oso-patula,  mOlliOl'il  et  breviora  spa[;n]ata,  reUs  cellulis  paullo  majol'ilms, 
eosin.  rufescouti  d01'80  subl::tevi  ex  apice  l'otulldaLo  medio  emarginato  in  pilum  cllnescontem 
sublaovem  pl'oduota.  Capsula  in  pedioello  breviore  et· tenuiore  basi  c1oxiil'onmm,  cn,etenll11 
sinistrol'snm  torto  paullo  iJloU1'va,  opol'eulo  l)):evius  rostrato.  PCl'isto111ium  et  anllulus  ut  in 
B.  l'Ul'n.li». 
Steril,  aber  mehrfach,  an  Alleeh1inmen  11111  Chm,  H  alc1ellstein  und  Hagatz  und  sp:tl'lich 
auf  Glimmersclliefer  um  Lunghinofall  1800
m
•  - JurfLtzklt zieht  jetzt  (lieBes  Moos  als  val'. 
minor  zu  Barlmla  intermec1ia  Wilsol1.  Von  letzterer  ist  die  D.  pulvillata  durch  die  weit 
grösseren  Blattzellen  leicht  zn  ulltcl'seheic1011;  der  Meinung  Li ud berg'8  aber,  dass  sie  ein 
Jugenclzustauc1  (leI'  B.  l'Ul'lLlis  sei,  widerspricht  schon  die  F'l'uctifikatioll.  Ich  betrachto  das 
Moos  mit  Molendo  (Moose  01)ül'frallkons  p.  121)  als  Mittelfol'll1  zwischen  TI.  laevipila  und 
ruralis. 
B.latif'olia Bruch.  Steril an alten Weidenstitmmen  vor  dom Val Masillo  im Veltlin  300
m
• 
B.  aciphylla  BI'.  Eur.  Ist  VOll  der  suha.  his  in  die  niv.  R..  verbreitet,  Jinc1et  sich  aber 
auf  UlcHs,  unweit  Haldellstein  5700\,  auch  noch  in  der  u.  m.  H.  - Maloja  1800
m
,  Lenzer 
Haic1e  1570
m
,  graue  Hörner  2870
111
,  Piz  Arlas  3000
111
• 
B.  rtwalis  (L.)  Auf  Erde,  Holz  und  Gestein  bis  in  die  niv.  n.  häufig. 
ß  ..  t'Ztpestris  Sehpr;  Syn.  (Tortula  intermedia  (Bl'id)  Wils). - .Auf Verrucanofelscn 
bei  Felsberg  600
1ll
,  auf  Bünc1ner  Schiefer  am 'Mittenbel'g  bei  Ch111'  630 -1100
m
,  auf Mauern 
bei  ZiZOl'H  5701\\  und  a,111  Luziel1steig  auf  Kalkfelsell  730
m
,  überall  aber  steril. 
- SO  -
TrilJ.  VII  Gl'hmniaceae. 
Fam. I.  Oinclidoteao. 
Oineliclohts  Pal.  Bea'uv. 
G.  9"iLia~'hts  (Host.)  Wellige  sterile  Räschen  auf  einem  Kalkblock  im  HhcillC  bei  HaI-
c1enstein. 
C.  fontinaloicles  (Hdw.)  Häufig  auf  Gesteinou,  eloch  fast  nur  kalkhaltigen,  im  Hhein 
bis  aufwärts  zur  Vimnala·  500 - 900
10
,  Vättis  '].111.,  vereinzelt  im  Poschiüvino  abwärts  von 
Poschiavo  1000-5000\  K.,  1\ 
C.  ctqttaticus  (Dill).  Steril  auf  wassel'bestänbton  Kalkgesteinen  an  uem  Wasserfall  bei 
der  Tl'insel'  Mühle  Co az,  '.rh.,  P. 
Farn.  Ir.  Grimmieae. 
GJ'irnrnict  Ehr. 
G.  confertc~ Pk.  Auf allen  Gcsteinsül'ten VOll  der W.  H.  1Jis  in  die  lliv.  H. verbreitet. -
Hagatz'  570m ,  Bl'usio  070m , Piz  LangUluc1  32(50m,  Piz  COl'v~tsch  3400m • - Hißrher  gehört 
auch  eHe  vom  Languill'cl  und  HeuthaI  angegebene  G1'.  sphael'ica,  während  das  Moos  von 
Fettan  Coscinoc1011  c1'ib1'08u8  ist. 
- - ß.  urceolaris  Nees  et  H1'118ch.  Auf  feuchteIl  Felsen  a111  Flatzfall,  im  Val  lvfu-
milg  unc1  am  Si18er  See. 
- ']I.  obtl,~sif'olia.  Häufig  in  cler  a.  llnd  niv.  R 
G.  Gpocarpa  (1.)  Auf Gesteinen a,ller Art, seltener  auf Holz, his  in liie  niv.  R. häufig. -
Pal'panol'  Rothhol'll  2900
m
,  Piz  Gallegione  3130"\ 
___.  ß.  ymcilis  (Schwgr.)  Auf  trockenen  Felsen  nicht  selten,  z.  B.  am  Piz  AIuu, 
bei  PontrBsina,  am  Septim er. 
_  -- ']I.  ~'ivnla1'i8  (Schwgl'.).  Auf  Gestein  in  Bäcben  ziemlich  selten.  La  Motta  am 
Bemina  K.,  Hoscgbach  K.,  Hhein  bei Reichenau  570
ID
,  SpHigen  2000
m
,  Avers  1400
m H. 
o.  alj.Jicola  (Sohwgl',)  Nicht  häufig  auf  etwas feuchten Felsen höherer Lagen.  -
Langual'c1fall  1970m,  Val  Murailg  2130'",  Scalettapass  2270
m
,  Stätzcl'horn  2570
m
• 
_  _  8  nigi'6SCenS  Mdo,  in  Moose  aus  d.  Allgäu.  An  nassen  Felsen  im  obern  Maira~ 
thaI  2370'". 40  -
G.  anodon  BI'.  Eur.  Mehrfach  auf  kalkhaltigen  Gesteinen  der  Mauem  bei  Olnu  und 
Maiellfold  K.,  P. - Die Angaben  VOll  Silvaplana  ünclSllrlei  gehören  zu  Ooscinoclon  cribl'osus. 
G.  criniüt  Br.  Eur.  In  Menge  auf, ,dmh,' Kalkmöitel  einer  Mauer  zwischen  Masalls 
und  Ohm. 
G.  (wbic1tla1'i8  BI'.  Em.  Auf  lmlklütUigen  Gesteiucll1  der  W.  Rund  11.  m.  R.  nicbt 
selten,  jedoch  nur  in  nördlichen  ThtUOl:n,  z.  B.  Olinr,  Luziensteig,  Hagatz. 
G.  J!ldvin(!ta  (L.)  Auf  kallcfreien  Gesteillonund  Ziegeldächern,  doch  selten  und  die 
o.  111.  R.  nicht  überschreitend.  Ohm  570
m  K.  P.,  Pl'omontogno  im  BorgeH  830
1fl
,  Ma~ 
laders  1000
m
,  Silva11lana  und  Snrlei  nacil  Bl'ügger. 
G.  apimtlata  Hsch.  Sehr  seltcllauf nassen,  Felsen  der  m.  unc1  o.  a.  R  - Auf  Gneiss 
und  Glimmerschiefer, im  Lentathal  2270-2380
10  und  an  dell  Hheinqnellen  2270
10  im  Adula 
H.  u.  P.,  an  clen  grauen  Hörllcrn  auf  VeJ'l'llCanO  2370 - 2600
11
\  - Der  Standort  «Scltletta-
pass»)  im  Killias'schell  Vorzeichniss  ist  nach  Mitthoilung  O.  :M üll er  's  zn  I:ltreichen. 
G.  contorta  (Whlnb.)  - GI'.  inclll'vrr Snlnvgl'.  - 1st in der  a.  und  niv. n.  ein  OlHLraktor-
mo-os  der  Trümmerfelder  lmlkfl'eier  Gesteine,  stcigt  aber  11ur  vereinzelt  bis  in  llie  suba.  H· 
herab. - Val  Ohampagul1  1900
m
,  ,Silva]?lana 1800
01
,  Piz Languard  326011\, Pi? Corl'atsch 3430"'. 
G.  torqztata  Gl'ov.  Von  der  sulla.  bis  in  die  SUlllliv.  H.  auf  Po1se11  kalkfl'efel'  Gesteine 
vorbreitet.  SplügOll  1700
01
,  FOl'llothal  1870
111
,  graue  Hörner  2600"',  Pi?  Lrmgual'd  2800'". 
G.  ß,tnalis  (Schwg'r.)  Von  der  suba.  bis  in  die  lliv.  TI..  auf  mese~gesteillon  trockoner 
Lagen  nicht  Mungo,  doch  auf  'l'rümmcl'felclern  zuweilen  als  Mnssenvegetntiol1.  - Maloja 
1800"',  Splügell  1600"',  Piz  Ot  3280'",  Piz  IJltnguanl  3260.  Früchte  fauden  sich  nur  um 
Piz  IJagalp,  am  PHl'paner  Hothhol'll  und  im  KanalthaI  im  Adub. 
ß.  l{txa,  Auf  tl'ockcnen  und  sonnigen  Gneissblöckcll  nm' Plil'paner  Hothhol'l1 
2270'"  und  auf  einem  kalkfl'eien  ~rhollschiofer  n111  Augstenbcl'g'  2370'". 
l'  cpili(era  Zettcrstec1t.  Selten,  auf  etwas  feuchten  Folsen~ '- Maloja  1030
m
, 
LClltathal  im  Ac1nla  2170"\  Kallalthal,2200'"  und  Piz  ot  2700P '. 
G.  JJliihlen7 )ec7cii  Seh]?!'.  Auf  lmlkfl'eien  Gestoinsblöckeil  dei;  o.  m.  lUld  sUha.  R - Im 
Ulltel'ellgadill,  mll  Tarasp,  !  Valacein.,  l{emüs  ! u.  a;  O.  nach- K.  nicllt  scHeü.,'  Massenhaft 
fand  ich  das  Moos  im  llondascathaJ ·,1230 ..... 1700"',  spal'licher  bei  Vico8"opl'ano  1170"',  bei 
St,  Mal'tillo  im  Val  Masino  1l00";;";U70
m  und  im Val Ohiamuera  20qOin j  ganz wonige Exem-
pllue  traf  ich  auch  bei  Parpan  1530"'. 
G.  trichophylla  ist  im  Gebiete  noch  nicht  l1achgowie~ell,  was'al~ s:öiche  .im  :Killias' 
scheu  Vcrzeiclmiss  ungeführt  ist,  gehört  zu  G.  pulvil1~tallnc1' o.rbicularis. 
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G.  HC~J'tmanni Schpr.  VOll  der  11.  m.  his  in  die  111.  a. H. auf kalkfl'eicn Gestcinellllicllt 
selten  und  auf  Tl'ürnmol'felJol'll  und  ermtischon  Blüt.ken  Mufig  als  Massemogetation.  -
ProlUontogno  ooom,  Vttttis  030"',  Parpanel'  Hothhol'll  2270"',  grauo  Hörner  2300
111
,  - Ein 
Moos  mit  ungemein  zahlreichen  Propllgllla  tmf  ich  im  BOllllilsüatlml.  Bille  einzelno  alte 
Frucht,  olme  Pcristom  und Deckel,  fhnd  ich  ÜCll  8.  Juli  18GS  auf  einem  schaLtigen  Granit~ 
block  hei  Pl'omontogno.  Dcr  Beschreibung  ,luratzkn's {ßot.  Ztg.  180ü  p.  177)  habe  ich 
hier  nichts  zuzufügen. 
G.  elati.or  Br.  Eur.  Ist  wie  vorigo  Art  verbl'eitet  uud  lJildet  mit  ihr  vereint  häufig 
Massenvogetation  auf  c1en  trockenstell  Gesteinsblöcken,  steigt  aber  auch  bis  in  die  W.  R. 
herab.  - MOl'begllo  270
m
,  Folsbol'g  Goom,  Splügen  2270
111
,  Val  minol'  2330
111
, 
G.  Donnittna  Smith.  Auf kalkfl'cien  Gesteinen, besondors  auf rrrltnnnel'fehlorll verbreitet, 
findet  sich  von  der  suba.  bis  bis  in  die  niv.  R  - Pal'pan  1530"',  ·St.  lVIol'itz  1800
n
"  Piz 
Gallegione  3130'",  Piz  Ot  3230'". 
- - (3.  swleticn Schwg'l'.  Auf sOllnevel'brallutell  ~'o18ell ltm  MOl'teratscllgletschel' 1900
111
, 
und  im  Vn,l  Ohampagua  2000--2500
1ll
• 
.  - ')'.  elongata  Brid.  Auf  feuchten  Pelsen  am  Splügen  2100'11  und  am  Piz  Lan-
gual'll  2800"', 
G.  ovatct  W. 'ot  M.  Dieses  MoosfilHlet  sieh in ullsßl'elllllÖl'dlichen Gcbiete nicht  nnter~ 
11n,1b  dor  sukt.  H.  unü  ist  auch  aufwül'ts  lJiö  in  die  nil'.  n.  gar  nicht  hiiußg;  an  (ler  süa~ 
Hcllcn  Abdachung  dagegen  ist  das  Moos  auf  allen  lmlkfl'oiOIl  Gcsteinen  verbreitet  unu  auch 
noch  in  üeu  Kastanienwälclel'll  zahlreich.  ~eschicl'tschen  im  Scllantigg  1400"',  Oa1fou8e1'-
thaI  1370m,  Pjz  JJagalp  2900
111
,  Piz  Gallegiollc  313011\. 
- ~  ß.  affinis  (llr.  Gel'm.)  An  feuchten  Felsen ziemlich soltel,i.  - Hintei:rbein Bam-
berger, ]'eUall  Th.,  Morteratsch  Pillion,  LangllanUhll  1930
111
,  ~\lOl'ela  cla  Sm'lei  2/ 170m1 
Parpancl'  Hothhol'll  2900
111  u.  a.  O. 
_ - o.  eylindrica  (Ul'.  Germ.)  Ist  die  Form  schattiger  PolswlLnde  dcr  a.  R.,  z.  13. 
Parpallel'  ltothhol'n,  Scalottapass,  Ul'denalp  und  CUl'ltlet::;ehsce  im  Adula. 
G.  leltCophc~ea  Grel'.  In  c1er  W.  R  unu  u.  m.  R  auf  trockenen  ]lelsen  und  Blöcken 
kalkfl'eicl'  Gesteine.  - Im  nördlichen  Gebiete  fanü  sieh  llieses Moos  nur auf Verrucanofclsen 
boi  b1elsbel'g,  hier  freilich  in  Mengo,  in  elen  südlichen  TMlern  dagegen  ist  es  häufig  und 
gehört  zur  gewöhnlichen  Moosdecke  der  trockenstell  1
101s1Jlücke. 
G.  comm~ttata Bric1.  Gewöhnlich  zusammen  mit  voriger Art,  und  wie  diese auch in den 
südlichen  rrhälern  ungleich  häufigor  als  in  clen  nördlichen.  Im  Rheinthi11 nur  bei Felsbel'g 
auf  Vel'rl1CallO  und  weiterhin  am  Calanda  ,tut'  erratischell  Dlöcken  biS'  1000
10
,  im  Misox 
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Hegclmaier, im  Münstel'tllal  Berggl'en,  vielfach  im  Val  Giacomo,  Bergell,  Val  Masino 
uud  Puschlav.  - Hierher  gehört  auch  elas  als  Gl'immia  montana  vom  Pusehlavel'see  durch 
Killi as  aufgeführte  Moos. 
G.  alpestris  SchI.  Von  der  suba.  bis  in  die  niv.  R.  eines  der  verbreitetsten Moose  auf 
kalkfreien  Gesteinen.  _  Lenzer  Haide  1530"\  Pontresina  1770
m
,  Piz Languard 32GO"',  Cima 
deI  Largo  3400
m
• 
G.  suloata  Santer.  In  den  Centl'alalpen  auf  feuchten  Felsen  kalkfreier  Gesteine  selten, 
~teigt von  der  suba.  bis  in  die  subniv.  R  - Mit  Früchten  bei  der  Alp  La  Motta  K.  und 
im  Vai  Chiamuera  2100 111  Th.,  P.;  steril  im Bondascathal  1530"\  a111  Scalettapass 2100
m 
und 
am  Piz  Langual'd  2870
m
• 
G.  mollis  Br.  Eurt  Die  val'.  aquatica  bildet  zwischen  von  Schneewasser  durchrieselten 
kalkfreien  Gesteinsstücken  der  o.  a.  und  niv.  R.  eine  häufige  und  charakteristische  Massen-
vegetation  und  wird  vereinzelt  von  den  Gletscherbächen  auch  in  die  u.  a.  R.  herabgel'issen. 
Die  NOl'malfol'ill  findet  sich seltener  an  aus  dem Wasser ragenden Felsstückcn, heide  kommen 
aber  nur steril vor.  - Kanalthai  2000
11l
,  La Pischa  am Bemina 2500'",  Piz  GnllegiollG  3000
m
, 
Mt.  d'Oi'o  3170
m
• 
G.  elongata  Kaulf.  Mit  unel  wie  G.  contorta,  häufig  sogar  mit  derselben  zusammen-
gewachsen.  -..,.  Silvaplana  1800m,  Splügen 1700
m
, Piz  Gallegioue  3130
m
,  Piz Lal1guard  3260
m
• 
Früchte  fanden  sich  auf  der  Fuorcla  ela  Surlei  2870
m  P.,  ulld  am  Piz  Moesohl  H. 
_  - ß.  paütla  (Bruch).  Auf  sonnigen  Felsen  im  Kanalthai 2270




G.  ~micolor  Grev.  Iu  der  suba.  und  a.  R.  auf  feuchto,n  Felsen  der  Kieselgesteine 
wenig  verbreitet.  Rofla  hei  Splügen  8cbp1'.  P,  Rheinquellen  im  Aelula  2300"  H.  u.  P.  und 
aussel'dem  nur  in  dem  Bernina  und  DisgrazingelJiet:  Rosegthal  1930
m  IC,  P~,Mol'tcl'atsch­
gletscher  Th.,  Fillion, P.,  Berninapass  2270
m
,  Languardthal  2230
ffi
,  HeuthaI  2230-2470
m
• 
Früchte  nur  im  Val  cH  Mello  bei  St.  Ma:dino  1700
m
•  - Auch  die  von  Killias  aus  elem 
Rosegthal  angeführte  GI'.  atrata  gehört  hierher. 
G.  gigantea  Schpr.  Von  der  o.  m.  R.  bis  in  die  o.  a.  R.  an  feuchten  Stationen  auf 
Felsen  und  gröberem  Detritus  nicht  häufig.  Einzig  an  Lunghinofall  beobachtete  ich  dieses 
Moos  auf  kalkfreiem  Detritus  von  Glimmerschiefer,  aussel'dem  überall  nur  auf -kalkhaltigen 
Substraten.  - Viamala 1100'",  Taminathal  1070
m
,  Parpallel'  Hothhorll  2200
m
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Bhacomitri~~m Briil. 
R.  patens  (Dicks).  Auf trockenen kalkfl'eien Gesteinen sehr vereinzelt. - Andeel'  Schpr., 
Hofla  K.,  Brigelsel'  Horn  Th.,  Alhignathal  1300'"  Th.,  P.,  La Motta  am  Bel'lliua 1970
m
,  K., 
P.,  Parpan  1530
nl, 
R.  aoicttlare  (L.)  Auf  wasserbel'ieselten  Gesteinen  der  Centralalpen ziemlich  verbreitet. 
Von  der  o.  a.  R.  steigt  das  Moos  in  den  südlichen  Thälel'n  bis  in  die W.  R.  herab,  in  den 
nördlichen  rrhälern  aber  el'l'eicht  es  nur  die  o.  m.  R.  Val Masino  300-1000
rn
,  Val Gia· 
C01110  700m,  Rofla  1300
m
,  Kanalthal  im  Adula  2430
m
,  Duanathal  2530
m
•  Am  Piz  Arlas 
fanden  sich  einige  Exemplare  auch  noch  in  der  SUblliv.  R.  2870
m
• 
R.  protcnsum  A.  Braun.  In  elen  Centl'alalpen  auf  ~chattig-feuchten Feisen  eIer  o.  m. 
und  suba.  R.  nicht  selten.  - Bonc1ascathal  1100
1U
,  Vals  im  Adnla  1200
m
,  Splügen  1870
m
, 
Septim er  1900"'. 
R.  sttdetict~m  (Funk).  Auf  trockenen  und  kalkfreien  Gesteinen  der  8nba.  und  a.  R. 
häufig,  spärlicher  in  der  o.  m.  R.  nördlicher  Thälel',  in  den  südlichen  aber  bis  in  die 
Kastanienwälder herab.  Auch  in  die  niv.  R.  dringt  das Moos nur in vereinzelten Exemplaren, 
wie  an  elen  grauen  Hörnern  2630m  und  am  Piz  Moesola  2900
m
•  Val  Giacomo  700
m
, 
Malixer  Wald  1130
m
,  Lentathal  2530
m
• 
- - ß.  aqtGatic~t1n Melo.  in  Flora  IBM  p.  583.  Eine  laxer  beblätterte  Form  mit  im 
feuchten  Zustande  sparrigen  Blättern,  (leren  jugendlichste  allein  an  der  Spitze  (l1ll'cusichtig 
sind.  ~  Ich  sammelte  eine  geringe  Menge  diesel'  Form  auf  einem  wassel'bel'ieseHen  Gneiss-
felsen  am  Piz  Languard  3260
m
• 
R.heterostich~t1n (Hdw.)  Ich  fand  dieses  Moos  auffallenclerweise  nur  auf  einem  schat~ 
tigen  Granitblock  im  Walde  ob  Vicosoprano  1130
m
• 
B.  fasciculare  (Dill.)  Auf  feuchten  Felsen  kalkfl'eiel'  Gesteine  sehr  zerstreut  von  der 
suba.  bis  in  die  m.  a.  R.  - Rofta  1400
m  K.,  P.,  Schafboc1en  gegen  Sertigel'  Joch  K,  'Gl'-
denalp  1870lU,  im  Adula  um Vals,  Zervreila  und  an  c1enliheinquellell 1400-2200
m H.  u. P., 
.  Moesasee  am  Bernharc1ill  2070
m  H.  u.  P.,  FOl'llotha11900"'. 
R.  rnicroCarp2b1n  (Hdw.)  .  Von  der  suba.  bis  in  die  o.  a.  R.  auf  trockcnen  Felsen  der 
Kieselgesteine  ziemlich  selten.  -- Davos  Sehpr.,. El'oser  Alpen  K.,  Morteratschgletscher 
FilH 0 n,  Surcttathal  1670'"  H.  H.  P.,  Pal'pan  1530
ffi
,  Val Porcollizza bei  St.  Martino  1770
m
, 
Val  c1'Agnelli  am  Julier  2500'". 
R.  lamtginoswn  (Dill.)  Auf  kieseligen,  selten  auf Imlkhaltigcl1 Suhstraten von  der  o.  m. 
bis  in  elie  niv.  R.  lüi.ufig.  Auf  und  zwischen  den  Blöcken  der  Trümmerfelder  kalkfl'cier - 44  -
Gesteine  bildet  das  Moos  oft  ausgedehnte  Masseuvcgetation.  Mittellbel'g  bei  Ohm  lloom, 
Bergell  1270m ,  Piz  Moesola  2000
lTI
,  Piz  IJangllarc1  32Gom.  ~  Die  l1ivalen  Pflänzchen  sind 
1'011  elunkler  Farbe  und  Imben  eine  11Ul'  sel11'  kurze  hyaline  Blattspitze. 
R.  canescens  (Briel.)  Von  der  W.  K  bis  in  die  l1iv.  Rauf kieselreichen  Substraten 
verbreitet.  - Ohu1'  570
m
,  Brusio  ß70
1ll
,  Piz  Lagalp  29Gom,  Piz  Al'las  3l00
m
• 




- - 1'.  ericoides  (Dieles.)  Häufiger  als  die  NOl'malfonn,  besonders  auf  Gletschersand. 
Farn.  III.  Hedwigieae. 
IIcdwigia  Ehr. 
Ir.  ciUata  (Dicks.)  Auf  Silicatgesteinen  und  kioselreichen  KalkgestehlO11  von  der  W.  R. 
bis  in  die  m.  a.  R.  verbreitet,  am  gemeinsten  aber ·in  clen  Kasta11ienwtilc1ern.  Chiavenna 
300
m
,  Ohu1'  570
m
,  Brusio  070""  Calancla  2200
1l1
,  Parpaner  Hothhol'll  2270
m
• 
- ~  /'.  secunc1a  und  o.  viriclis  sind  in  clen  Kastaniellwtilc1ol'll  hitUDg-,  letiltero faucl  ich 
auch  in  geringer  Menge  auf Hirchcnrincle  ob  Ohm. 
Bra~mia Br.  E~M'. 
B.  set:~t1'oides  (De  Not.)  Unweit  Chiavolllla  gegen  Val  Sciesone  in  grossel'  Menge  auf 
Granitblöcken  iJl  einem  Kastanicllwalc1  300- 370'",  auch  mit  einigen  altcn  Soton  don 
3.  Juli  1868. 
Farn.  IV.  Ptychomitl'ieae. 
008cinodon  /Jpreng. 
O.  pulviJ1ahls  Spl'cng'.  In  clen  nördlichen  Thtilel'l1  nur  in  der"  [t.  und  suba.  Ho,  in  den 
sücllichen c1agegen abwärts bis in die  11.  m.  R... Am  Mairaufor  oll  Oastasegna traf  ich das  Moos 
sogar.  in  der  Kastanienregion ,  doch  dürfte  für  diesc  Station  eillQ  COl'l'ektion  anzubringen 
sein.  - Buffalorafall  im  Misox  IIegelmaior,  Val  Tda,zza  Th.,  mehrfach  im  PuschJav 
070-1300
m  Ir.,  P.,  IJallgmtrd  ~rh.,  Pisciadella  am  Splügen  1500
111
;  mehrfach  um  die  Seen 
fles  Engac1ins Brügger,  Pillioll" :P.,  TI.;  K::tnalthal  im  Adula  2200m•  An  allen  Standorten 
findet  sich  das  Moos  mrf  lmlkfl'cien,  namcntlich  schiefrigon' Gesteinen. 
O.  h1tmilis  Milde  Bot.  Ztg.  18M.  Anhang  p.  13.  - «Laxe  pulvinatus,  pulvillUli  Im. 
miles  e viridi  inCl111i  diolci.  Folia  lallceolato-ctll'inata,  busi  concava,  non  slllcata.  Capsula 
\ 
- 45  -
in  pec1icello  111xo  emergons,  ollOvata,  collo  in  peelicello  defiuente,  ammlo  e simplice serie cel-
lul~1l'll111  eITol'mato. persistente,  c1eoperculata  sicca  orificio  Mo  n,perto,  c1entibus  l'üftexis  an· 
gustioribus. » 
Diese  schöne  Art  fand  ich  in  leider  nur  geringer  T\{el1ge  auf  einer  !nassen  Gneissplatte 
am  Languurc1fall  bei  Pontresina  1970
m
,  clon  11.  August  1800  mit  Deckel. 
Ptychornitri~wn Br.  Eu·]'. 
P.  poZyphylltHn  (Dicks).  Finclet  sich  11lll'  in  der  W.  R.  und  u.  m.  R.  der  süc1lichen 
Thäler  unc1  auch  bior  selten  und  spärlich  auf  trockenen  Felsen.  und  an  Mauern  aus  kalk· 
freien  Gesteinen.  - Im  Misox  Mnfig  nach  Hcgelmaicl';  wenige  Räschen  bei  Chiavonna 
300m,  im  Val  Masino  300-700m uncl  Promontogno  goom. 
Farn.  V.  Zygodonteao. 
Arnphoridiurn  Schpr. 
A.  Lapponicwm  (Hc1w.)  In  Folsspalten  kalkfl'eier  Gesteine  zerstreut,  aber  fast  stets 
schön  fruchtend.  Ich  fand  dns  Moos  nur  in  der  a,  unc1  subniv.  R,  F illion  gibt  es  aber 
auch  aus  der  suba.  R.  und  zwar  von  8ilvaplalla  an.  - Scalettapass  2070
m
,  Splügell  2030
m
, 
Lentathal  im  Ac1ula  2700"',  H.  11.  P.,  Piz  Lunghino  2730.  Weitere  Standorte  sind:  8al-
frangas  bei  Klosters  Th.,  Feclozthal,  Pm'paner  Rothhorn,  graue  HÖl'ller  n.  a. 
A.  ]{mt[Jeotii  Br.  Eur.  Steigt  in  clen  nördlichen  Thäle~'n llis in elie  o.  m. R, in clon süd-
lichen  bis  in  eHe  Kastanienwälc1el'  herab;  aufwärts  finclet  es  sich  bis  in  elie  niv.  R  Das 
Moos  bildet  auf  Kieselgesteinen  an  etwas  feuchten  Stationen  eine  häufige  Massenvegetation, 
kommt  abor  auch  minder  zahlreich  auf  kieselreichen  Kalkgesteinell  vor  uncl  findet  sich  auf 
Silicatgesteincn  noch  dort,  wo  dieselben  VOll  kalkhaltigem  Wasser  berieselt  werden,  w!ibrenc1 
an  solchen  Stanc10rten  die  sonst  das  Amphoriclium  gewöhnlich  ]Jegleitenclell  kieselsteton 
Moose  verschwinden.  - Val  Masino  300
m
,  Calfeuserthal  lloom,  Parpanel'  Rothhol'll  2900
m
, 
Piz  Lallguarcl  3200m•  Mit  Früchte!l  entdeckte  Fillio  11  das  Moos  zwischen  Sils  und  8ilva-
plana  unel  ebendaselbst  fand  ich  in  einer  kleinen  Schlucht  auf  Serpentinfelsoll  zahlreiche 
Früchte,  clcn  20.  Juli  1868  mit  und  ohne  Deckel.  Spärlich  fruchtend  traf  ich  das  Moos 
aUBse1'dem  noch  im  Fedozthal  2170m,  im  Val  Porcellizzo,  bei  St.  Martino  1770
m und  auf den 
grauen  HÖl'l1el'l1  2570
m
• - 46 
Zygodon  Hoole  et  Tayl. 
Z.  viridissim~~s Dicles.  Eine  geringe Menge  fand  ich  an  einem  Buchenstaml11  im  Trirri-
miser  Tobel,  häufig  aber  ist  das  Moos  an  Kastanienstämmell  im  ~al Giacolllo,  Val  Masino 
Bergell  uncl  Puscblav.  Uebel'all  nur  steriL 
Fam.  VI.  Orthotriohaoeae. 
mota  Mohr. 
T.  Ludwigii  Brid.  Auf  Naclel- und  Laubholz  der  m.  R,  wie  alle  holzbewohnenden 
Uloten  im  Gebiete  selten.  - Kaltbrunnentobel  bei  Olmr  B  [l, ur,  8pontisköpfe  600
m
,  Oalanda 
930m,  Oalfeuserthal  1200
m
• 
U.  Hutchinsiae  (Smith).  Auf  lmlkfreien  Gesteinen  von  der  W.  R  bis  in  die  suba.  Ho 
In den  nördlichen Thälern  ist  das  Moos  selten, in den Kastanienwäldern  der südlichen Thäler, 
Val  Masino,  Val  Giaco111o,  Bergell  und  Puschlav,  c1age~en häufig.  Die bekannten  nördlichen 
Stanclorte  sind:  Bellall1na  im  Albulathal  Th.,  Thnsis  Brü gger,  Rofla  Boom  'Schpr.  P., 
Hinterrhein  Bamberger,  8urettathal  1670m  H.  u.  P.  - Das  von  A.  Braun aus  der Rofla 
unterschiedene  Orthotr.  nigritum  ist  nur  eine  For~  der  Ulota  Hutchinsiae,  conf.  Schpr. 
Synop.  p.  255. 
U.  Br~tchii Hsch.  Nur einige Exemplare fand  ich an einer Buche  im OalfcllserthalllÖOm. 
U.  crt'spa  (Hdw.)  Auf  Laub- und  Naclelholz  in  der  u.  m.  H.  selten.  - Kaltbrunnen~ 
tobel  bei  Ohm  Ba ur, Taminathal  830
m
,  Pl'omontogno  900
m
,  Calanda  930m . 
U.  c9'islmla  Bruch.  Etwas  verlJl'eiteter  als  vorige  und  bis  in  die  suba. R.  steigencl.  -
Serneus  1\.,  Steinbachwald  bei  Ohm  790
m
,  Lugnetz  1000m ,  Malixel'  Berg  11 0  on"  Oalfeuser-
thaI  1200
m
,  zwischen  Vals  und  Zervreila  im  Adula  1400m . 
Orthotrich~tm Hclw. 
O.  obttLsifoliwm  Schl'acl.  Auf  Lallbholz  bis  in  die  o.  111.  R.  verbreitet  und  zahlreich 
fruchtend,  Ohm  570
m
,  Chiavenna  300
n
"  Prac1a  1170
m
,  Ponte  1670m .\ 
0;  affine  Schrad.  Häufig  auf  Laub  und  Nac1elholz  bis  an  das  Ende  der  suba.  R.  -
BOllclascathal  1ßoom,  Parpaner  Rothhom  1730m . 
O.  fastigiaütm  Bruch.  SeUen  an  Felcl- und  Alleebäumen  in  der  W.  R.  cles  Hhein-
thaIs.  - Ohm  unel  Masans  K.,  P.,  Trimmis  K.,  P.  und  Zizel's  P. 
- 47  -
O.  Rogeri  Brid.  (Orth.  pallens  Bruch  u.  Schpr.  Syn.)  Nicht  selten  auf  Aestchen  der 
Nadelhölzer,  weniger  häufig  auf Laubholz  u11(l  Gebüsch j steigt  VOll  der  u.  m.  H.  bis  in  die 
stiba.  R.  - Oh111'  700
m
,  Bondascathal  900
m
,  Val  di  Mello  1500"',  Taminathal  1770
m
• 
Nach  O.  Müller  (in  litt.  Fobruar  1869)  wäre  clas  ächte  Orth.  Rogeri Bdel.  eine  gute, 
durchaus von O. pallens Bruch. unterschiedene Art,  welche K  i 11 i as  an Haselstauden im Bergell 
gesammelt  hätte.  Ich  besitze  keine  Originalexemplal'e  des  Bridel'scben  Mooses,  dem  in 
Bezug  auf  Variahilität cles  Orth.  Hogel'i  in  elen  Suppl.  zur Bryologie  Gesagten  kann  ich aber 
11ur  beistimmen. 
O.  le~~comitritt?n Bruch.  Fand  sich  spärlich  auf  Coniferenästchen  im  Steinbacbwald  bei 
Ohm,  zusammen  mit  Orth.  Rogeri  770
m
• 
O.  tenell~Mn Bruch.  Einige  Räschen  dieses  schönen  Mooses  sammelte  ich  an Kastanien-
stämmen  zwischen  Pl'omontogno  uncl  Oastasegna  770
m
• 
O.  pumilum  Swal'tz.  Häufig  auf  Laubbäumen  der  Thäler,  vereinzelt  aber  auch  bis  in 
die  suba. R- Chiavenna  300"',  Chm  600'",  Stätzer Horn 1600"',  Silvaplaua 1800
m.Eillige 
Räschen  fand  ich  auf  einem  Felsstück  (Bündner  Schiefer)  unter  dem  Ganeijoch  1670"'. 
O.  t'ailax  Schpr.  Ist etwas  seltener als  vorige Art  und überschreitet nicht. die  111.  R.  -
Oalfeuserthal  1170m , ob  Tl'immis  1200
m
• 
O.  B1'attnii  Br.  Eur.  Nach  Killias  ist  dieses  Moos  von  Theo bald  an  Nussbäumen 
bei  Mastrils  gesammelt  und  von  O.  Müller bestimmt  worden. 
O.  straminewn  Hsch.  Auf  Laub- und  Nudelholz  der  111.  und  sulla.  H.  nicbt  häufig.  -
Wälcler  bei  Ohm  600-700m,  Taminathal  870
m  Sch])r.  P.,  Parpan  1570"',  Splügell  1630
m 
8chpr.  H. P.  Ferner noch  bekannt  von Saas K., P'uscblavel'see  K.  und Silvaplallf1 Brügger.  -
Ob  die  Moose,  welche  Metzler  von  8t.  Moritz  und  Killias  von  Martinsbruck  auf  .Gestein 
angeben,  wirklich  hierher  oeler  zu  folgendem  gehören,  vermag  ich  nicht  zu' sagen. 
O.  alpest't'e  Hsch.  Von  der  silba.  bis  in  die  subniv.  H.  Nur  im  Engadin  ist  das  Moos 
auf  Felsen  kalkfl'eiel'  Gesteine  verbreitet,  im  ganzen  übrigen  Gebiete  aber  zerstreut  und  im 
Adulastock  einzig  im  Lentatllal  beobachtet.  Auf  Kalk  fand  ich  die  Art  am  Churer  Joch, 
an  Erlenstämmen  im  Val  L'hiamuera  1830
m
;  dass  dieses  Moos  auf Holz  verbreitet  sei,  wie 
Killias angibt,  ist  unrichtig  und  beruht  auf  Verwechslung  mit  O.  stramineum. - KUllkels'-
pass  1400m  K.  P.,  Maloja 1800
m
,  Parpaner Rothhol'll  2800
m
,  Fuorcla da Surlei 2870
m
• 
o  s1Jecios~~m Nees.  Häufig  auf  Holz  aller  Art  bis  in  die  u.  a.  R.  Pradaschier  ob 
Churwalden  1930"',Sayiserköpfe  2000
m
•  Auf  Gesteinen  (Kalk  und  Gneiss)  im  Thuje  hinter 
dem  Gürgaletsch  2130m . - 48 
O.  KilUasii  C.  MUr.  in  Jahresb.  d.  nato  Ges.  Graubündens  Heft  3 p.  1ßO.  - «lVIOlloi-
CUffi,  deuse  pulvinatum,  el'ectum,  parce  dichotomum,  l'igic1iusculum,  densifolium,  sorclic1e  vi-
rids;  folia  caulilla  erecta,  auguste  lauccolata  plicata,  canaliclliata,  obtnsiuscula  vel  jUl1iom 
acutius  acmminata,  margiue  nsqlle  fere  ad  apicem  rel'oluta,  e ceHnlis  g'rosso-l'otunc1atis  hand 
iucl'assatis  tuberculose  papillosis,  busi  magis  l'octangnlaribus  angnstiol'ibus,  parietibus  minus 
interrupte  areolata;  pel'icl;aetialia  basi teuuiora;  theea bl'evHer  exsel'ta,  e collo  8plicata  dex-
trol'sum  tOl'to  s81lsim  oylinc1rioa,  longiuscula,  angusta,  laevis  (hand  suleata),  ore  .. ftngusto  pa-
rum  coarctata,  leptoclermis,  pallicla,  interllum  curvula;  opel'eulul11  e basi  oupulato  longe 
apieulato,  peristomii  duplicis  clentes  externi  8 bigeminati,  lttto  lauceolati,  pullic1iores,  apice 
secec1entes,  tellorrime  papillosi,  lutei,  interni  8 l'obustiusculo  papillosi,  al'ticulati,  simplices, 
exterllis. c011colo1'e8,  persistentes,  calyptm  thecam  ll1ulto  SUpel'fLllS,  c basi  angnstiol'e  schlot~ 
heimi?idea  sßllsim  inflata,  pulchl'e  struminoa,  In'ul1llßo-acumillutl1,  pammplicata,  clistincto 
pilosa.» 
Diese  schönG  Art  funel  Killias im  Jahre  1857  an lJ'elsb1öcken  auf  dor Palüalp.  lJ'l'ühel' 
schon,  1853,  hatte  Theobalc1  tlieselLoam  «Culm  üß  Vi»  im  Oborland  gesammelt  und  eHe 
Exemplaro  waron  auch  an  C.  M  ü11e1'  gesandt  wonloll,  welcher  dieselben  ubel'~ls  «unbe-
stimmbar,  aber  beachtenswerth»  retoul'llirt  hll,ttO.  O.  M  ün er  sammelte dieses Moos  1858 
am  Piz  Lungnard,  woselbst  ich  nur  einG  geringe Menge  bei  2570
m wieder  findeIl  konute.  In 
grosser  Menge  fanc1  ich  die  Art  am  Pal'pallel'  HothhOl'll  2370-2900
1ll  unel  auf  clon  grauen 
Höruern  2,130 -2870
m
;  etwas  wenigor  zfthlreich  ferner  U111  Piz  Lagalp  2700 --29GOJn,  und 
am  Piz  Arlas  2870
m
•  An  allen  genanuton  Standorten  vegotirt  elas  :1\1008  in  Spalten  und 
Klllftflächen  kulkfreier  Gesteine,  in  die  direktes  Sonnenlicht  nicht  dringen  kanll.  Nur  am 
SUttzcr  Hom. 2570
1ll
,  fand  ich  auf  gleicher  Standöl'tlichkeit  wonige  mtSChOll  dieses  Mooses 
auf  einem  schwach  kalkhaltigen Bündner 8chiefcl'.  - Die Fr.uchtroife ist' gegen Bilde Sommer. 
SclJimper  MIt clas  Orth.  Killiasii  11ur  für  eine  alpine  lJ'elsenforill  des  Orth.  speciosum, 
die  meisten  uncleren  Bryologell  scheinen  das  Moos  a1)e1'  als  gute Art  anzuerkonnon;  dagegen 
zieht  Linc1 LeI' g (Oef'ers.  of K. Veto  Almc1.  Iförh.  18ß6)  das Orthotl'.  ll1ucl'oblephal'um Schpl'. 
Bryol.  J~ur.  Sppl.  als  Varietät  zn  Ol'th.  Killiasii.  Ist  nUll  auch  in  der  TImt  unser  Moos 
dem  Orth.  speeiosl1ll1  nahe  verwandt,  so  ist  es  cloch  eine  ebenso  gute  Art  uls  eHe  meiston 
anderen  Orthotrichen  unc1  bei  den  mehl'  als  1000  Exemplaren,  welche  mir  durch  die  HUnde 
gingen,  fa.nd  ich  auch  nicht  ein  einziges,  welches  nicht  schon  habituell von  Orth.  speciosum, 
auch  Felscnfol'men  aus  clen  Alpen  und  aus  Norwegen,  sichol'  zu unterscheiden gewesen würe. 
Dann  sind  bei  Ol'bh.  Killiasii  die  PeristomzU11llo  trocken  aufrecht  und  die  Blätter  immer 
1 
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aus  ungleich  chlorophyllreicheren  und  weit  dünnwandigeren  Zellen  als  bei  Orth.  speciosum 
gewebt,  endlich  ~rgibt die  geringere  Behaarung  der  Haube  noch  ein  sicheres  Merkmal. 
O.  diaphanum  Schrad.  An  Stämmen  der  Laubbäume  in  der W. R.  und  u.  m.  R.  nicht 
selten.  -- Ohiavenna  300
m
,  Thusis  870
m
•  Bei  Haldensteill  fand  ich  das  Moos  auch  auf 
Lärchenrinde  und  bei  Ragatz  auf  Bündner  Schiefer. 
O.  leiocarpt,m  (Hdw.)  Auf  Laub~ und  Nadelbäumen  von  der W.  R.  bis  in  die  suba. R. 
häufig.  - Alp  Pl'ac1aschiel'  ob  Churwalden  1800
m
,  Val  Chiamuera  2000
m
• 
O.  Lyellii  Hook  et  Tayl.  In  der  m.  R.  auf  Stämmen  und  Aesten  der  Nadelhölzer, 
namentli9h  auf  Weisstanneil.  Im  nördlichen  Gebiete  fand  ich  das  Moos  nur  spärlich  und 
steril  im  Sealäratobel  870
m
,  bei Trimmis  1100m und  im  Steinbachwald  1200mj  im Bondasca· 
thaI  aber  und  namentlich  im  Bergell  ob  VicOSOpl'allO  traf  ich  elie  Art  in  grosser Menge und 
reichlich  fruchtend  900-1200
ffi
• 
O.  cupulat'ltm  Hoffm.  In  der  W.  R.  und  m.  R.  auf  kalkhaltigen  Gesteinen  selten.  -
Mastl'ilser  Berg  Th.  !,  Steinsbel'ger  Burg  K.,  Rabiosathal  bei  Ohm  900
J1l
,  Rhein  zwischen 
Felsberg  und  Reichenau  570">,  unter  Maladers  870m,  und  ob  OhUl'waiden  1330
Ul
, 
- . 'J'.  ripariu1n.  Bei  Mal'sehlins  und  am  Rheinufel'  bei  Mastrils  Th.  !.  - Das 
Moos  von  Mastrils  ist  das  Orth.  rivulare  des  Kill i a  s'schen  Verzeichnisses. 
O.  Stwl'rnii  Hppe.  et  Hsch.  Auf  kalkfreien  Gesteinen  von der W. R.  bis  in  die suba.  R. 
verbreitet.  - Chiavenna  300
m
,  Felsberg  600
m
,  graue  Hörner  1870
m
,  Scalettapass  1970
m
• 
Die  Blätter  der  Exemplare alls südlichen  Thälel'll haben zuweilen durchweg  ei~e Zelllage, 
was  diese  Moose  zu  «Orthotrichum  fiaceum  De  No taris in  01'011.  delI.  bryol.  ital.»  stellen 
würde.  Da  sich  jedoch  auch  öfters  zweischichtige  Blätter  an  denselben  Stämmchen  finden 
und  umgekehrt  einschichtige  zwischen  vorherrschend  zweischichtigen  Blättel'll  vorkommen, 
wie  dieses  auch  Lorentz  und  Juratzka bemerkten  (Flora  1867  p.  214),  so  c1ürfte  das 
Orth.  fiaecum  wieder  einzuziehen  sein. 
O.  r!tpestre  Schleich.  Häufig  auf  Kieselgesteinen  der  suba.  R.,  spärlicher  abwärts  bis 
in  die  W.  R.  und  aufwärts  bis  in  die  o.  a.  R.  - Castasegna  700
1ll
,  Felsberg  Boom,  Par-
panel'  Rothhorn  2600
ffi
,  Val  Murailg  2670"'. 
- - ß.  r'upincola  (Fk.)  Im Bergell  bei  Vicosoprauo. 
- - 'J'.  Sehlmeye'l'i  (Breh.)  Im  Val  Champagna  2200
ffi  und  am  Parpaner  Rothhorn 
24'OOIll. 
O.  u,;-nigerum  Hdw.  Von  Schimpel'  am  Eingang  ins  Fe1'l'erathal  und  die  val'.  C011· 
fßl·tum  am  Albula  ob  Ponte  gesammelt;  an  beiden  Orten  suchte  ich  vergebens.  Hegel-
111 ai ergibt das  Moos  auch  vom  Rheinwaldgletscher  an. 
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O.  anomalum  Hedw.  VOll  der  W.  R.  bis  in  die  suba.  R.  auf Gestein,  seltner auf Holz, 
ziemlich  verbreitet.  - Chiavenna  300m , Chul'  570m , Calanda  1630m , Scalettapass  1700m . 
- - ß.  saxatile  (Wood).  Orth.  saxatile  Wood  in  Schpr.  Bryol.  Eur.  Sppl:  - So 
verbreitet  wie  die  NOl'malfol'm,  doch  stets  auf  kalkhaltigen  Gesteinen  u,nd  nur  im  Tamina-
thaI  auf  Verrucano,  übrigens  hei  Patnal  am Calanda  sogar  auf  den  Wurzeln  einer Linde.  _ 
Ohur  670 m,  Val  Chiamuera  1830
m  und  noch  im  Berninaheuthal  2270
m  (u.  a.  R.)  - In 
Streifung  der  Kapsel,  Spaltung  der  Peristomzähne  finden  sich  alle  denkbaren  Uebergänge 
und  möchte  ich  mit  Jura tüa dieses  Moos  als  Kalkform  des  Orthotrichum  !1nomalum  be-
trachten. 
Farn. VII.  Tetraphideae. 
"Tetraphis  Hdw. 
T.  pelhtcicla  (Dill.)  Von der  u.  m.  bis  in  die  suba.  R.  auf  faulendem Holz verbreitet. _ 
Clmrer  Joch  1800
m
,  Val  ChiamUBl'a  2000m• 
Tetrodontium  SChwg1'. 
T.  1'e 2 andum  (Fk.)  Sehr  spärlich  sammelte  ich  dieses  Moos  in  Spalten  von  Granit-
, blöcken  in  der  Waldregion  des  Albignathals  1670
m
,  den  9.  Juli  1868  mit  jungen  Früchten. 
Farn.  VIII.  Encalypteae. 
Encalypta  Schreb. 
E.  commutata  Nees  et  Erseh.  Auf  Humuslagen  der  a.  R.  nicht  selten,  spärlicher  in 
der  suba.  und  subniv.  R.  - Flatzfall  am  Bernina 1930
m
,  Gürgaletsch 1730m,  Plattenschlucht 
im  Adula  2730
m
,  Oalanda  2800m• 
E.  vulga1'is  Hdw.  Auf  Mauerll  und  erdigen  Abbrüchen  der  tiefst Im  nördlichen  und 
sädlichen  Thälel'  nicht  selten,  dagegen  in  der  m.  und  suba.  R.  sehr  vereinzelt.  _  Splügen 
160QID,  Pal'paner  Rothhol'll  1700
m
•  - Die  val'.  obtusa  fand  ich  auf  Lehmboden  bei  Pontl'e~ 
sina  1900
m und  die  val'.  pilifera  (FIe.)  auf  Mauern  bei  Ohm:. 
E.  1'habdocarpa  Schwgr"  Nicht  selten  von  der  suba.  bis  in  die  niv.  R.  - Oalanda 
1700
m
,  St.  Moritz  1800
m
,  Parpaner  Rothhol'll  2900m,  Piz  Gallegione  3130m. 
E.  ciliata  Hdw.  Von  der  u.  m.  bis  in  die  niv.  R.  in  Felsspaltell  und  auf  Humuslagen 
nicht  selten,  aber  vorherrschend  auf  kieselreichen  Substraten.  _  Ohur  780m,  Val  Giacomo 
1000'",  Parpanel'  Rothhorn  2900m ,  Piz  Lagalp  2960m• 
- 51  -
E.  apophysata  Nees  et  Hsch.  Sehr  zerstreut  auf  Moderboden  und  in  Felsspalten  der 
suba.  und  a.  R.  - Pramanengel  am  Oalanda  1470'",  Ouraletschalp  im  Adula  1870,  Stätzer 
Horn  2570m,  HeuthaI  am  Bernina  2600m•  Uebrigens  wurde  das  Moos  noch  an  15  weiteren 
Stationen  von  mir  und  Anderen  beobachtet. 
E.  longicolla  Bruch.  Sehr  selten.  Splügenpass  ob  dem  Dorfe  Mühlenbeck  Schpr., 
Calanda  S  olms.  Ich  fand wenige  Räsehen  in  Kalkfelsspalten  am  Kunkelspass  1370
m
• 
E.  st1'eptocarpa  Hedw.  Von  der  W.  R.  bis  in  die  o.  a.  R.  nicht  selten,  aber  fast  nur 
auf  Kalkboden  und  mit  Früchten  allein  in  tieferen  Lagen.  - Val  Masino  400
m
,  ehur  570
m
, 
Val  d'Agnelli  am  Julier  2530
m
,  Stätzer  Horn  2570
m
• 
Trfb.  IX.  Splachnaceae. 
Fam. I. Taylorieae. 
Dissodon  Grev.  et  W  . .A.rnott.  .  J 
D.  Fröhlichianus  (Edw.)  Auf  gröberem  und  etwas  feuchtem  Detritus  der  a.  R.  ver-
breitet.  - Splügen  2070
m
,  Calanda  2100
m
,  CUl'aletschsee  im Adula  2400
1U
,  Val d'Agnelli am 
Julier  2500m•  Wurde  von  Schimper, Bambel'ger,  Theo1)ald,  Baul'  und mir  noch an 
vielen  Lokalitäten  beobachtet. 
D.  splachnoides  (Thunb.)  In  Sümpfen  der  alpinen  Region  selten.  Albula  Schimper, 
He g elmaier, Splügen  Schi m  per,  Septimer  Th.  H.,  Selvasee  im  Adula  2300
m
,  FOl'no-
gletscher  1900m,  FexthaI 2100
1U
,  Fl10rcla  da  Surlei  2400
m
• 
Tayloria  Hook. 
,  T.  sermta  (Hdw.).  In  der  suba.  R.  und  u.  a.  R.  auf  altem  Dünger,  auf  Moderbod:n 
und  in  Mauerspalten  der  Alphütten  selten,  - Splüge~ Schmpr.,  Lüner  See  SOlm,s,  Isel  ~n 
der  Chu1'e1'  Alp  Th.,  P1'etschwald  bei  Langwies  K.,  Piz  Bevel'in  1630~, Alp  Dano  am  PIZ 
Gallegione  1700m,  hinter  dem  GÜl'galetsch  2130
m
,  Lentaalp  im  Ad~la  227~m.  ,  m 
_  ß.  flagellaris  Brid.  Avers Schimper  Mühlenbeck  Blmd, PIZ  Beverm 1630  . 
__  ,.,.  tenuis  (Dicks).  Bei  Zervreila  im  Adula. 
T.  splachnoides  (Schleich).  Auf  Moderboden  an,  feuchten  und  schattigen  Stellen  der 
suba.  R.  selten.  - Avers  Schpl'.,  Spliigen  Mougeot  Mühlenbeck,  Palüalp  K.,  ChUl'er 
Jochalp  K.,  Fettaner  Alp  K.,  Rheinwaldgletschel'  Hegelmaier  (diesel'  Standort  müsste 
wenigstens  der  m.  a.  R.  angehören), Morteratschgletscher  Fillio n P.,  ob  Parpau gegen  das, - 52 
Rothhorn  in  Menge  1600m ; zwischen. Vals  und  Zervreila  in  Menge· H.  und  spärlich  daseIhst 
unterhalb  Zervreila  1770
m P.,  Alpstein  bei  Tschiertschen  1470m• 
- - ß.  obtusa.  Rosegthal  K.,  Mortel'atscbgletscher  P. 
Tayloria  Rudolphiana  wurde  an  Abornstämmen  des  Calandas  und  des  Prättigaus  oft, 
aber  vergeblioh  gesuoht. 
Fam.  II.  Splachneae,. 
Tetraplpdon  Br.  E'lw. 
T.  at/{)ttstaüts  (L. fil.)  Auf Exol'ementen  der  Oal'llivoren in  der  suba.  R.. sehr  selten.  _ 
, Halbinsel  am  Silsel'see  Frau  Prof.  Theobald,  Pontresina auf Mauern  Laur~r, Wald hinter 
Valatscha  K.,  Baldil'onsthälchen  bei  Lavin  Th.,  Val  Murailg  Filli  0 n. 
T.  mnioides  (L.  fil).  Sehr  selten.  - Albula  Schimpel',  Rosegthal  Laurer,  Val 
Mingb6r  K. 
T:,  u~·ceolatu.s  BI'.  Eur.  Auf  trockenen  Grasplätzen  der  a.  R.  sehr  selten.  - Albula 
um  Weissenstein  S  eh im per,  Panixerpass  H  ee 1',  Alp  Despin  ob  Zillis  C  aj ö  ri,  Fettaner 
Alp  «Laret»  2000
m  K.,  Val  Bertola  in  Menge  Th.,  Martinsloch  am Segnespass  Baur,  Flim-
seI'stein  2570
m  Coaz  P. 
Splachnurn  L. 
S.  sphaericum  L.  fil.  Auf vermodertem  Kuhdünger  von  der suba.  R.  bis  in  die  o.  a.  R. 
zerstreut,  besonders  schön  in  den  Thälern  des  Obel'engadins.  Zervreila  im  Adula  1780m, 
Pontl'esina  1800
m
,  Ul'densee  am  Hörnli  2370m,  Curaletschsee  im  .Adula  2400m•  Ist  auch 
von  Moritzi,  SChimper, Metzler,  Killias, Theobald und Anderen im  Gebiete gefunden 
worden. 
Trlb.  X.  Fuuartaceae. 
Fam.  11.  Physcomitdeae. 
Physcornitrium  Brid. 
P.  pyriforme  (L.)  Auf  feuohtem  Lehmboden  in  der W.  R.  und  u.  m.  R. selten.,  Bisher 
nur  um  Chur  570-800m  K.  P.  und  bei  Le  Prese  K. 
Entosthodon  Schwaegr. 
E.  fascicularis  (Di~s.)  Sehr  spärlich  fand  ich  das  Moos  auf Lehmboden  bei Friewis am 
Calanda  630-700m . 
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Funaria  Schreb. 
F.  calcarea  Whlnb.  Bisher  nur  auf  Mauern  bei Bonaduz Th.  Coaz  und  bei Ohur K. P. 
F.  hygrometrica  BI'.  Eur.  Auf  verschiedenen  erdigen  Substraten  bis  in  die  u.  a.  R., 
doch  nicht  sehr  gemein.  - Lentathal  im  Adula  2070
m
,  Splügen  2100ra• 
F.  microstoma  Br.  Eur.  Dieses  Moos  wurde  von  Alex.  Braun  an  der  Splügenstrasse 
bei  Andeer  entdeckt,  dann  von  Bruch  und  Schimper  im  Taminathal  hinter  Vättis  und 
am  Innufer  im  Engadin  von  Hegetschweiler  (nach  Sc.lümper)  gesammelt.  An  allen 
genannten  Orten  habe  ich  vergeblich  nach  dem  seltenen  Moose  gesucht. 
Trlb.  XI.  Eryaceae. 
Mielichhof'eria  'I'litida  ist  von  Holler  und  Lorentz  am  Stelvio  gesalllmeit  worden  und 
findet  sich  nach  Garovaglio  auch  in  den  Gebirgen  um  den  Comersee,  in  unserem  Gebiete 
aber  ist  dieses  schöne  Moos  noch  nicht  beobachtet. 
Fam.  11.  Bryeae. 
Leptobryum  Schpr. 
L.  pyriforme  (L.)  Auf  psammischcm  Detritus  von  der  W.  R.  bis  in die  u.  a.  R.  nicht 
selten.  - Ohur  570
m
,  Castasegna  700
m
,  Lentathal  im  Adula  2070'",  Berninapass  2200
m
• 
Webera  Hdw. 
W.  acuminata (lippe. et Hsch.)  Auf Bodenblössen, namentlich  an  senkrechten Abbrüchen 
der  suba.  und  a.  R. ziemlich  verbreitet und formenreich. - Parpan 1530
ID
,  Bernhardin  1700
m
; 
Val  di  Mello  2300
m
,  Piz  Lagalp  2600
1ll
• 
W.  polymo1'pha  (Hppe.  et  Hsch.)  Theilt  mit  voriger  Art  die  Lebensweise,  ist  jedoch 
in  unserem  Gebiete  etwas  häufiger  und  steigt  bis  in'  die  sllbniv.  R.  Nur  an  Mauem  bei 
Brusio  670m , fand  ich  einige  Räschen  in  der  W.  R. 
Die  val'.  bachycarpa  ist  im  Gebiete  verbreitet,  findet  sich  jedoch  mit  sohön  curviseter 
Kapsel  fast  nur  an  mebr  oeler  weniger  senkrechten  Absätzen,  welche  gegen  SW.,  S.  oder 
oder  SO.  exponirt  sind.  Ihr  fast  ausschliessliches  Vorkommen  an  Lokalitäten,  welche  eiDe 
starke  einseitige  Beleuchtung  zur  Folge  haben  müssen,  lässt  micb  vermuthen,  dass  diese 
Form  durch  negativ  heliotropische  Krümmung  der  Seta  - die  Seten  sind  an  genannten 
Lokalitäten  COllvex  gegen  die  Lichtseite  gekrümmt- entstanden ist.  Zieht man ferner noch - 54  -
die  Möglichkeit  in  Betracht,  dass  vielleicht  die  erlangte  Eigenthümlichkeit,. auch  beim  Auf-
hören  der  genannten Ursache,  noch  duroh  eine  oder  mehrere Generationen  fortgepflanzt  wird, 
so  bietet  auch  das  seltene  und  spärliche  Vorkommen  an.  anderen  als  erwähnten  Standorten 
keine  Schwierigkeiten.  In  der vorgetragenen Meinung  bestärkt  mich  das  häufige Vorkommen 
des  negativen  Heliotropismus  bei  den  Moosen  überhaupt  und  die  bei  manchen  Moosseten, 
namentlich  bei  denen  verschiedener  Bryen  öfters  beobachtete  negativ  heliotropische  Krüm-
mung,  wenn  durch  irgend  einen  zufällig  sehr  genäherten  Körper  eine  Seite  stark  beschattet 
worden  war. 
W.  elongata  (Diks).  Von  der  o.  m.  bis  in  die  o.  a.  R.  auf  Sandboden  und  in  Fels-
, spalten  sehr  verbreitet,  doch  auf  kalkhaltigen  Substraten  weit  seltner.  - Ohu}'er  Maiensäss 
1100
11
\  Berninasüdseite  1230
m
,  Parpaner  Rothhorn  2430m,  Lentathal  2500m• 
- - ß.  macrocarpa  (H.  et  H.)  Oefters  inFelsspalten  der  a.  R.,  z.  B.  Fürstenalp, 
Piz  Gallegione,  Fexthal. 
W.  longicolla  (Swartz).  Wie  vorige,  doch  nur  in  der  suba.  und  a.  R.  und  nicht  auf 
kalkhaltigen  Substraten.  Bondascathal  1500
m
,  Pal'panel'  Rothhorn  1700m,  Val  Champagna 
2500
m
,  Piz  GalJegione  2530rn.  Besonders  schön  fand  sich  das  Moos  im  Surettathal  und 
im  Val  Murailg.  - Diese  Art  ist  weit  seltner  als  elongata;  die  gegentheilige  Angabe  bei 
Killias  beruht  auf  Verwechslung  mit  Webera  cruda. 
W.  mdans  (Schrbr.)  Von  der  u.  m.  bis  in  die  o.  a.  R.  auf  lehmigen  und  sancligen 
Substraten  häufig und formelll'eich.  - Piz Okel  bei Chu1'  730m,  Val Masino  looorn,  Ouraletsch~ 
see  im  Ac1ula  2480m,  FexthaI  2530m• 
- - s.  longiseta.  Am  Splügen  von  Sehpr.  und  in  Mooren  des  Fexthales  von  mir 
gesammelt. 
- -:-.~.  strangt6lata  N  ees.  Vielfach  auf  feuchtem  Moderboden  der  suba.  R.,  z.  B. 
Mortel'atschgletscher,  Urclenalp,  Zervl'eila. 
- - '1].  uUginosa.  In  Sümpfen  der  Oentralalpen  nicht  selten,  wie  bei  La  Rösa,  am 
Morteratsch,  am  Julier  u.  a.  0.· 
W.  oMoullata  Schwgr.  Von  der  suba.  bis  in  die  subniv.  R.  auf Gletschersand  und dem 
feinen  Schlamm,  welchen  schmelzende  Schneelager  hinterlassen,  häufig.  Webera  cucullata 
und  Ludwigii  sind  an genannten Lokalitäten fast  immer die zuerst auftretenclen  Gewächse.  _ 
Urdenalp  1570
m
,  Rinterrhein  1700
m
,  Oalanda  2800m•  Piz  Languarcl  2830m,  am  Piz  Lagalp 
29aO
m
,  auch  in  der  niv.  R. 
W.  cruda  (Schrbr.)  Ist  in  Felsilpalten  und  auf  Erde  verbreitet  und  steigt  von  der 
u.  m.  bis  in  die  subniv.  R. 
Piz  Lunghino  2700m.. 
Poschiavo  116om.,  Chur  700
m
,  La Pischa  am Bernina  2600m, 
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W.  Luawigii  (Spreng.)  Verbreitet  wie  cucullata.  Auf  dem  Sand  der  Gletscher  ist 
W.  Ludwigii  und  namentlich  val'.  gracilis,  auf  dem  feinen  Schlamm  schmelzender  Schnee" 
felder  W.  cucullata  numerisch  überwiegend. - Splügen  1770
m
,  Morteratschgletscher  1930
m
, 
graue  Hörner  2630
m
,  Murettopass  2700
m
• 
Auf  Lehmboden  in  Wäldern  des  RheinthaIs  findet  sich  nicht  selten  ein  auch  in  Ober-
baiel'n  verbreitetes  steriles  Moos,  welches  zahlreiche  Bulbillen  in  den  Blattachseln trägt  und 
dessen  Blätter  im  allgemeinen  etwas  schmäler  und  laxer  gewebt  als  bei  W.  Ludwigii  sind. 
Stimmt  nun  auch  in  genannten  Punkten  dieses  fragliche  Moos  mit  W.  annotina  überein,  so 
sind  doch  gerade  diese  Merkmale  bei  W.  Ludwigii  so  inconstant,  dass  ohne  Früchte  eine 
sichere  Bestimmung  unmöglich  ist. 
W.  pulchella  (Hdw.)  Dieses  seltene  Moos  fand  ich  auf  Sand  vor  dem  Morteratsch-
gletscher  1930
m  (teste  Schimper),  ebenso  im  Albignathal  1200
m  und  auf Lehmboden  ob  dem 
I  Dorfe  Splügen  1500
m
,  an  allen  Orten  aber  sehr  spärlich. 
W.  Carnea  (L.)  Mehrfach  auf  Aeckern  und  an  Grabeul'ändel'n  des  RheinthaIs  bis  nach 
Thusis  K.  P.,  in  der  Rofla  K.  und  ziemlich  zahlreich  auf  einer  lehmigen  Stelle  am  Flatz~ 
fall  ,bei  Pontl'esina  1970
m
•  • 
W.  albicans  (Whlnb.)  Auf  lehmigem  und  sandigem  Boden  feucht"schattiger  Lagen 
nicht  selten  in  der  u.  m.  und  sl1ba.  R.  und  auch  ziemlich  oft  fruchtend.  - Mittenberg  bei 
Chul'  900
m
,  Val  Giacolllo  lloom,  FÜl'stenalp  1830
m
,  Julierpass ·1970
m
• 
- - ß.  glacialis  (SchI.)  Bildet  zuweilen  in  Bächlein  der  a.  R.  eine  schöne  Massen-
vegetation,  bleibt  aber  immer  steril.  - Hochwang  1730
m
,. Albula  2000
m
,  Selva  im  Adllla 
2500
m
,  auf  La  Pischa  2600
ffi
,  auch  in  der  SUblliv.  R. 
Bryttrn  Dill. 
B.  a?'cticum  (R., Br.)  In  Felsspalten  und  auf  Rumuslagen  der  a.  R.  selten  und  sehr 
spärlich.  - Weissenstein  am  Albula  und  am  Splügen  Schpr.,  Davosel'  Schwal'zhorn  Th. !, 
Gürgaletsch  und  Foppengerberg  2030-2400
m  Th.  P.,  graue  Hörner  2600
m P. 
B.  uliginosum  (Bruch).  Ist  nur  am  Splügen  von  Sehpr.  gefunden  worden. 
B.  pendulum  (Hsch.)  Zerstreut  auf  Erde  und  Gestein  von  der  W.  R.  bis  in  die 
u.  a.  R.  - Ohur  670m,  Val  Masino  900
m
,  Ohure1'  Joch  2030,  Albula  2100
m
• 
- _  ß.  compactum  (Hseh.)  Häufig  auf  Humuslagen  der  a.  R.,  spärlich  in  der  sllba. 
uncl  niv.  R.  - Stätzel'  Horn  1700
m
,  Pontresina  1870
m
,  Parpaller Rothhorn 2900
m
,  Piz  Lag  .. 
alp  2960
rn
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.,  (8)  S Iten  Auf Torf bei. St.  Mori.tz  Th.,  bei Sils FilIi  0 n.  Ich selbst  B.  mchnatum  w.  e  .  .'  m 
f 
,1'  Boden  bei  Ragatz  530
m  und  1ll  der  Vlamala  930  .  fand  das  Moos  au  sauulgem  .  .'  b  . 
.  .  (W  t  '!t,r)  Zerstreut  auf  Rheinsand  von  Ragatz  bIS  ThuSIS,  a er  8UlS  B.  ~ntermelltum  . e  lVl.. 
locis  in  Menge.  d  b  .:J 
.  H  t H  h  Auf  Sanc1boden  seltner  in  Vel'lllOOrUl1gen  er  su  a.  unu  B.  1J~'rrhaübm  ppe.  e  sc.  '..  j 
B  d  h" fi  ud  oft  als  Masseuvegetation  findet  sIch  dIeses  Moos  auf  Flusssand 
a.  R.  eson  ers  au  g um'  m  U-d 
.  .  d'O  t- 1  - Lenzer Heide  1530  , Val  dIe Mello  1600,  r en- und  lehmIgen  Blössen  er  en ra pen.  .'  .  m 
1  d  S I' 2530m  Wenige  Räschen  fand  Ich  auch  beI  ThuSlS  970  .  alp  2300
m
,  Fuore a  a  ur el.  ~  ..  . 
B.  bim~bm  Sehreb.  Von  der  W.  R.  bis  in  die  suba.  R.  zlelllhch  selten  auf  nassem 
d  d ..  V  pfungen  - Ohur  570m Seevis  lloom,  Morteratschgletscher 1900m 
Sandbo  en  uu  1ll  ersum.,  . 
.  ,  H  P  F  th  1  1930m  Albulapass  1970
m
•  - Von  Theobald wurde  dIeses  Moos  Fllhon  .  .,  er  a  , 
noch  gesammelt:  am  Trinser  See,  bei  Furva  und  in  der  Rofla. 
_  _  ß.  lJuspidatum.  Auf  steinigem  und  trockenerlll  Boden  bei  BellahtM  1130
m 
und 
über  Oasaceia  1500
m
• 
B.  pallescens  Schleich.  Auf  erdigen  Substraten  von  der  W.  R.  bis  in  clie  u.  a.  R. 
nicht  selten,  am  Albula  1900m  und  unter  den  Spontisköpfen  bei  Ohm  1530
m 
auch  auf 
Torfboden. 
__  ß.  boreale  (Schwgl'.)  Auf  wassel'tl'iefenden  Felsen  der  a.  R.  nicht  selten,  ganz 
vereinzelt  aber  auch  in  der  suba.  R.  - Viamala  und Avers  Schpl'.,  Rofla 1400
111
,  Schpl'.  P., 
Oa.l;lllel1l1apass  2400m,  P1attel1schlucht  im  Adula  2600m .  . 
__  r.  contextwn  (H.  et  H.)  Wie  vorige  Form.  - Avers  Schmpl'.,  Val  POl'celhzza 
bei  St.  Martillo  1770m , Quellen  des  Hillterrheins  2270
m  H.  u.  P.,  FOl'l1othal  2400
m
• 
B.  s2bbrot'undwm  Bl'id.  Am  Albulapass  von  Schpr.,  am Piz  Lagalp  2900
m in  Gneissfels~ 
spalten  von  mir  gesammelt.  - Die  frühere  Angabe  «Palüalp»  gehört  zu  BI'.  cirl'hatum. 
B.  Sauteri  BI'.  Eur.  Wurde  zwischen  Silvaplana  und Sils  von  Fillion g'esammelt,  von 
mir  aber  vergebli0h  gesucht. 
B.  e1'ythrocarp2m~ Schwgr.  Auf  Sand  und  Lehmboden  sehr  selten.  - Auf  dem. Sand 
beiChul'  Th.!,  auf  einer  schattigen  Mauer  bei  Thusis  930
m  und  auf  Sandboden  ZWIschen 
Sils  und  Silvaplana  1800m•  - Dr.  Killia s  tat  dieses  Moos  mit  Bl'yum  versicolol'  ver-
wechselt. 
B.  Mildeanu1n  JUl'atzka in  Vhdlg.  cl.  zoo1.  bot.  Ver.  zu  Wien  Bd.  XII  p.  967.  (Br. 
erythrocarpum  val'.  australe  O.  Müller  in  litt. 'ad  Killias).  - «Oaespites  laete  vel  lutes-. 
cente  virides,  aureo  nitentes,inferne  fusces<lentes.  Caules  erecti  ve1  0  pl'ocumbente  basl 
ascelldentes,  parce  ramosi,  infeme  radicnlosi.  Folia  inferiora  remotiom,  minora,  superiora 
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confertiol'a,  sensimque  majora,  stl'ietiusc111a,  oblongo-lanceolata,  integra  vo1  summo  al1ico 
minute  clenticulata,  eosta  orassiuscula  exceclente  brevi8sime  l1lucronata,  mal'gine refloxa,  dense 
l'oticulata.  Flores  dioici.  Oapsula  in  pec1icello  modice elongato  pcuc1ula vel illclinata,  clavato-
PYl'ifol'mis,  incUl'va,  collo  in  pec1icollnm  sel18i111  attenuato,  sicea  deoperculata  suh  ore  vix 
COl1stricta,  pallicle  ferl'nginea,  pl'ovecta  aetate  castanoa,  opol'culo  depl'eSSO-Collico,  minute  111a-
millato,  rufnlo,  niticlo.  Aunulus  latissimus;  pOl'istomii  extern i dentes articulati, illtel'lli lllcm-
brana  hasilal'is  alta  lutesoens  in  pl'ocessibus  c1ol'sO  pel'tusos  ot in  cilia  solitaria  hi-vel  terlHtta 
cxappellcliculata  proc1l1cta.  8porae  111inimao  olivaceae.» 
Auf  Gestein,  Sand  und  Lchmboden,.  aber  nur  auf  kalkfreiell  Substraten.  In  den  süd-
lichen  Thälern  - Val  Giacomo,  Bergell,  Pnschlav  und  Val  Masino  - bildet  das  Moos  auf 
sonnigen  Gesteinsblöcken  und  auf  Mauern  häufig  Massenvegetation ; clou  nördlichen  dagegen 
fehlt  es,  i11  höhel'll  Lagen  aber  wurde  es  :1m  LUllghinofall  im  Engaclin  1870m und  unter  der 
Pla.ttenschlucht  im  Adula  2500
01  beobachtet. - Wenige  uud  noch  unreife  Früchte  sammelte 
ich  im  Juli  18~8 im  Val  Giacomo  und  im  August  desselben  Jahres  im  Val  Masino. 
B.  Cttt'OP2tl'P~weum W.  et  M.  Kill i as  sammelte  dieses  Moos  bei  dcr  Glashütte  an der 
Landql1al't  une!.  bei  Masans,  Banr  bei  Tlmsis. 
B.  versicolor  A.  BI'.  Auf  Flusssand  im  Rheinthai  bis  Thusis  häufig  und  auf  Sand  üer 
Mail'a  bei  Chiavenlla.  U  eber  der  u.  111.  R.  konnte  ich  dieses  Moos  l1irg-ollds  finden,  Bam~ 
berger  gibt  es  aber  von  Hillterrhein  an.  - Eine  an  diesel'  Art  bcobachtete  Dical'pie  llabe 
ich  im  Jahresbericht  d.  llat11l'f'.  Ges.  Graubündens  1868  p.  150  beschrieben. 
B.  alpinum  L.  In  etwas  feuchten  Lagen  auf  lralkal'men  Gesteinen  der  a.  R  und  ab~ 
wäl'ts  bis  in  die  W.  R  nicht  selten.  Ohiavenlla  370
m
,  Talllinathal  Goom,' Val  cl'Agnelli 
am  Juliel'  2500
m
,  unter  der  Plattenschlucht  im  Adula  2600
m
•  In  clen  tiefen  südlichen 1'hä-
lern  ist  das  Moos  weit  verbreiteter  als  in  den nördlichen  und  trägt  noch  in  c1en~KastaJliell­
wäldet'll  schöne  Früchte. 
B.  ]1.iihlenbec7eii  Br.  Eur.  Ziemlich  häufig  auf  nassen  Glleiss- und  GlimmcJ'schiefer-
felsen  an  elen Hintel'l'heinquollen  2230-2600
m H.  11.P.  Nach Bamhel'gel' auch  am Splügen, 
hinter  c1em  Calltonirungshause  hinauf. 
B.  caesJJI:ticübm  L.  Bis  in  die  o.  a.  K,  häufig  aber  nur  in  clen  tiefen  Thälel'l1.  -
GÜl'galetsch  2400
lll
,  Calancla  2500"\ 
- - ß.  vacUwn  (Bruch.)  Nicht  selten  auf  Flusssand. - Ohm  570
111
,  Chiavenna 300
1ll
, 
Silser  See  1800m,  Splügell  2100
m
•· 
B.  Fttnkii  Sohwgr.  In  der  Viamala  und  am  Bel'llhal'c1in  8c11p1'.  Ich  sammelte  diese 
Art  steril  in  c1er  Habiosaschlueht  bei  Ohm  90011\  und  mit  ~'J'üchtell  ob  dem  Dorfe  8plügen, 
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wo  die  Strasse  den  Bach  überschreitet  1470
m
,  an  beiden  Orten  auf  einem  sandigen  Lehm-
boden. 
B.  Blinilii BI'.  Eur.  Am  Bernhardillpass,  wo  Blind  und  Schimper  im  Jahre  1839 
dieses Moos  entdeckten,  und  am  Splügen,  wo  es  Schpr.  sammelte,  ist  die  schöne  Art meines 
Wissens  späterhin  nicht  mehr  gefunden.  ]'illi on  fand  das  Moos  spärlich  bei  Sils  im  En-
gadin,  ich  traf. es  in  diesem  HochthaI  um  Sils  und  im FexthaI  1800-2100
m
,  bei Ponte und 
Bevers  1700
m  und  sehr  schön  und  reichlich  am Flatzbach  zwischen POlltresina  und Samaden, 
encllichsammelte ich auch  eine geringe Menge  am Palügletscherauf der Berninasüdseite  1930m• 
An  allen  genannten  Lokalitäten  vegetirt  das  Moos  auf  dem  feinen  Sand  der Flussläufe. 
B.  argenteum  L.  Auf  verschiedenen  Substraten  bis  in  die  o.  a.  R.  verbreitet.  -
Gürgaletsch  2430
m
,  Hochwang .2470
m
• 
- 1'.lanatum  (Brid.)  Auf  sonnigeil  und  trockenen  Stationen  der  Tbälel'  und  bis 
in  die  a.  R.  nicht  selten.  - OhiavellnR  300"',  Ohm  5.70
m
,  Oalanda  2300
m
,  FexthaI  2470m• 
B.  capillare  (Dill).  Auf  humusreichen .. Substraten  uml  auf  Baumleicqsn  bis  in  die 
m.  a.  R.  verbreitet.  - Stätzer  Horn  2300"',  FOl'llOthal  2370
111
• 
- - ß.  m~spidatu1n.  Auf  faulem  Holz  am  Ohnrer  Joch. 
b'  Ferchelii.  Ist  die  Form  der  Felsspalten  der  suba.  und  a.  H.  z.  B. Silvaplana, 
Urdenalp,  Piz  Gallegione. 
- 8.  cochlearifolium.  Auf  Humusboden,  in  Erdlöchern  und  Felsspalten 'der  suba. 
und  a.  R.  nicht  selten,  doch  nicht  häufig  fruchtend.  - Sayisel'köpfe  1400m  und  Stätzer 
Horn  2570m • 
Das  im  Killias'schen  Vel'zeichniss  von  mehrel'l1  Stationen  angeführte  Bryum  Obcollicum 
gehört  zu  BI'.  bimum  und  pendulum. 
B.  pseudotriquet1'
lum  (Hdw.)  Im  ganzen  Gebiete  auf  sumpfigen  Stellen  und  an  nassen 
Felsen  häufig;  auf  Kalktuff  gehört  das  Moos  zur  Massenvegetation.  Steigt  von  der  W.  R. 
bis  in  die  subniV.  R.  - Val  MasillO  400
m
,  Ragatz  570
m
,  Piz Lunghino  2700"',  Oalanda 2730m• 
- - ß·  gracilescens.  Auf  sumpfigen  Wiesen  am  Albula  Schpr.  und  am  Vatzer  See 
1500
m  P. 
y.  flaoddum.  Rofia  Th.  und  in  Sümpfen  der  Urdenalp  1500m  P. 
- - 15,  compactum.  Auf  Moderboden  und  .an  Felsen  der  a.  R.  nicht  häufig. 
Langnardalp  2200
m
,  graue  Hörner  2600m• 
B.  Neodamense  Itzigsohn.  (BI'.  psendotriql1etr.  8.  cavifolium  Schpl'.  Syn.)  Reichlich 
aber  l1ur  steril  auf  Torfbodol1  unter  den  Spontisköpfen  bei  Ohur  1500m• 
- 59  -
B.  pallens  Swartz.  Auf  Felsen,  Lehm  und  Sanrlboden  an  feuchten  Stationen  ziemlich 
Vel'bl'eitet  und  von  der  u.  m.  bis  in  die  o.  a.  R.  steigend. - Ohm  700
m
,  Pl'omontogno  970
m
, 
Stätzer  Horn  2570
m
,  Piz  Ot  2ßoom.  - Eine  Tricarpie fand  ich  bei  diesem  Moose  in  einem 
Tobel  unter  den  Spontisköpfeu;  ich  habe  dieselbe. in  den  Jahresb.  d:  nat.  Ges. Graubündens 
1868  p.  150  beschrieben. 
- - ß.  speciosum  (Voit.)  Dieses  ist  die  gewöhnliche  Form  tiefer  und  feuchter 
Schluchten  der  m.  und  suba.  R.,  welche  auch  in  der  a.  R.  zuweilen  an  schattigen  Felsen 
wiederkehrt.  - Hierher  gehört  auch  das  Brymn  oeneum,  welches  O.  M  ü  11 e  l'  aus  der  RoHa 
anführt. 
8.  abbreviatum.  Auf  Flusssand  mit  der  Normalfol'm  nicht  selten,  z.  B.  Sils, 
Bevers,  Julierpass. 
B.  DuvaUi  Voit.  Von  der  suba.  bis  in  die  m.  a.  R.  an  Bächlein  und  auf  sumpfigen 
Wiesen  nicht  selten,  aber  nur  steril.  - Pontresina  1800
m





,  Raschilgsee  am  Stätzel'  Horn  2270
m
• 
B.  turbinatum  (Hdw.)  Die  Normalform  fand  sicl1  nur  selten  auf  schattig-feuchten 




- - ß.  graailescens.  Auf sumpfigen Stellen der  suba.  und a. R. nicht  zu  verbreitet. -
Gürgaletsch  1500'", Hinterrheinquellen  2270
m
,  Juliel'pass  2800
m  K.  P. 
- ~  '}'.  Schleicheri  (Schwgr.)  Bildet  in  Bächlein  dersuba.· und  a.  R.  eine  häufige 
und  ausgeclehnte  Masse~1Vegetatioll,  findet  sich  aber  auch  vereinzelt  bis  in  die  11.  m.  R. 
herab,  wie  ob  Haldenstein  700
m
•  Früchte  am  Splligen  Schpr.  H.  P.,  am  Albula  Schpr. P., 
Parpaner  Weisshol'n  Th.,  Calandaalp,  Julierpass  und  Piz  Gallegione. 
B.  roseum  (Dill.)  Unter  Gebüsch  von  der  W.  R.  bis  in  die  11.  a.  R.  ziemlich  ver-
breitet.  Ohm  570m,  Val  Masino  600m,  Parpanel'  Rotllhol'll  2070
m
,  Val  Murailg  2170
m
• 
Früchte  im  Valzeina  Th.;  am  Piz  Okel  Th.  P.,  unterhalb  Prada  und  im  Val  Masino. 
Anornobryum  Schpr. 
A..  julaceum  (Smith).  Steril  nicht  selten  auf  nassen  Felsen  kieselreicher Gesteine,  ver-
'einzelt  aber  auch  auf  reinen  Kalken.  Das  Moos  steigt  von  der  W.  R.  bis  in  die  m.  a.  R., 
findet  sich  ~bel' nur  in  südlichen  Thäle1'll,  wie  im  Val  Giacomo,  in  solcher  Menge,  dass  es 
eine. typische  Massenvegetation  bildet.  - Ohiavenna  300
m
,  Taminathal  600
m
,  Piz Gallegione 
2200
m
,  Piz  Arlas  2330
m
• GO  -
Zieria  Schpr. 
Z.  jtüacea  (Dilcs.)  An  feuchten  Stationen  VOll  der  o.  m.  bis  in  die  o.  a.  Rauf grö-
borom  Detritus  und  in  Felsklüften  verbreitet ..  - Ohurwaldon  1230
111
,  Val  Gil1col110  1300
lll
, 
graue  Hörner  2400
lll
,  Ouraletschsee  im  Adula  2400
111
• 
Z.  demisr;a  (lIseh)  Auf  Hllll1Uslagen  von  der  111.a.  bis  in  eHe  subniv.  R.,  namentlich 
in  den  Centl'alalpell,  aber  selten  und  immer  spärlich.  - Badns  Prof.  Gis tIer,  Stätzel' 
Horn  2530m  Bau l'  P.,  Segnespass  Ba ur,  im  Adulastock  im  Lentathal  2200
111
,  auf  der 
Cu1'aletschalp  2130 -2400
111
,  an  dellRbeinquellell  2530-2GOOIll  und  am  Piz  Moesola  2870
m 
H.  u.  P.,  Piz  Gallegiolle  2200-2300
111
,  Piz  Languard  2730"',  Piz  Lagalp  2770
111




Mnium  L. 
]J{  cuspidcdtt1Jt  Hdw.  Auf  Waldboc1en  und  Holzl11oder  bis  in die  11.  a.  Ho  verbreitet.-
Val  Masino  400"',  Ohm  GOOIll,  Clllllnda  2070
1ll
,  Jj1edozthal  2130'". 
111.  et{fine  mand.  Unter  Buschwerk  zerstreut  bis  in  elie  sulHt.  R,  mit  Früchten  aber 





,  Parpaner  Hothhol'll  IGSOIl1,  Val  Clüa111uora  1970"'. 
- - ß.  elatttm.  Auf  Sumpfwiesen  verbreitet  und  oft  Massenvegetatioll  hildcncl.  -
Untervatz  530"\  Flimser  Alpen  17001l\.  SpärlicheB'rüchte  ümll  ich .bei  der Silge im  Tamina~ 
thal  und  bei  Ragatz. 
M.  meclz'ttm  BI'.  EUl'~  In  de!·· o.  m.  und  suba.  Ho  unter  Gebüsch  und  um  Alphüttell 
seltell.  SplLtgen  1730
01  Mhlbck.  P.,  zwischen  V~ttis  und  dem  Klln1celspass  ~eh.,l)ran~an~ 
engel  am  Oalanc1a  1730
m  Th.  P.,  Sayisel'köpfe  140011),  zwischen  Silvaplana  und  Sils  1800
111
, 
ob  Bevers  1830"\ 
JJ1.  wzdulatmn  (Dill.)  Bis  in  die  suha.  R.  verbreitet.  - Sayisel'köpfo  1400
1ll
,  Albigna-
thaI  1  Goom,  Früchte  fanden  sich  am  Piz  Okel,  am  Tl'il1sersee  und  um  Oalallcll1. 
M.  1'ostratwn (Schrad.)  Auf  Moc1el'bodel1,  Baumleichen  und  Gestein  bis  in  die  n.  a.  H. 
verbreitet.  - Oalal1da  2000
m
,  Val  c1i  Mello  2100
1l1
• 
M.  sel'ratwm  Schrad.  Ziemlich  selten  auf  Erde  und  in  Felsspalten  VOll  der  W.  R.  bis 
in  die  suha.  H.  - Ragatz  530"\  Val  Masino  430
111
,  Maloja  1970
01




ß,  Fillionii  (Sautol').  - Mnil1m  Fillionii  Sautel'  in  ]'lora  1867  p.  475.  ~  Ist 
ein  kleines  Mnium' sel'l'atulll  mit  ziemlioh  kugeliger  Kapsel,  bei welchem  die  unteren Blätter 
kl'oisruncl  und  gallzralldig,  die  obercHl  aber  nur  entfernt  gezähnt  sind.  Auch Odor  Autor  und 
- 61  .-
S chimper  betrachten  dieses  Moos  nur  nöchals  eine  Form  des Mllium  serratllm.  - Wurde 
im  August  1866  VOll  Fillion im Val Murailg  aufgefunclenj  ich beobachtete  es am Langual'd-
fall  1900
111
,  llln Fedozfall  1900'"  und am Splügen  ob  dem Dorfe  1500'".  An  genannten Stand-
orten  vegetil't  das  Moos  auf  llassem  und  sandigem  Boden. 
M.  orthorhynchi~tm BI'.  Eur.  Von  der  u.  m.  bis  in  die  subniv.  R  auf Felsen,  Erde 
und  faulendem  Holz  sehr  verbreitet.  Auf  schattigen  Felsstücken  tritt  dieses  Moos  in  Wäl-
dern  oft  als  Massenvegetation  auf.  - Ohur  G30
lU
,  Val  Masillo  1000
m
,  Plattenscblncht  im 
Ac1u]a  2700
111
,  Piz  Lagalp  2830
m
•  - Auch  das  von  Kill ias  aus  der Rofla angeführte Mniulll 
1101'11U111  gehört  zu' diesel'  Art. 
- - ß.  nt:vale  miM.  <Minntum  dense  eaespitosum,  inferne  lligricans,  snpel'lle  laetis-
sime  viride;  folia  Iatiora,  angustius  marginata. et  paullo  laxius texta,  subintegra vel  dentilms 
parvis  l'emotis  instruetn.» 




JYI.  lYC01Jodioides  Hook.  K  illias fanel  dieses  Moos  im  Juni 1858  bei Selva im Puschlav 
in  einer  nassell  Waldschlucht,  bei  einer  Höhe  von  ungefähr  1500"'. ! 
111,  SlJinosttm  (Voit).  VOll  der  n.  m.  bis  in  die  snba.  R.  auf  HU1TIusiagen  und  auf 
Baumleichen  verbreitet  und  auch  häufig  fruchtend.  In  Wäldel'll  bildet  dieses  Moos  auf dem 
Boden  und  auf  Felsstückell hüufig  Massenvegetatioll,  in  dOll  höheren  alpinen  Lagen  findet  es 
sich  aber  nur  eiu:leln  im  Schatten  von  Gesteinsblöckell.  - Ohur  700
111
,  Puschlav  1000"', 
Hochwang  2300
111
,  Duanusee  2'} 70
m
, 
M.  stellare  Hdw.  Von  der  Il.  m.  bis  in  die  suba.  R.  auf  tief-schattigem  Waldboden 
und  in  Felsspalten  nicht  häufig.  - Pfäifel's  Sehmp.,  Scalettapass  C.  Müller,  Piz  Lun  bei 
Ragatz  830
1ll
,  Rofla  1370,  Val Poreellizza  bei  St.  Mal'tino  1570
n
\ 
11:[.  cincliclz'oicles  Blytt.  Im  Ellgac1in  steril  Schmp.  Im  FexthaI  sammelte  'rheobald 
einige  Früchte j  ich  fand  die Art  in  den  Mooren  dieses  Thales  2100
m  nm  steril.  Nach  dem 
Killias'schell  Verzeiclmiss  hätte  1'heobald  auch  im  Val  Gronda  am  Fuss  des  Weisshorns 
im  Obel'halbstein  Früchte  gefunden,  doch  habe  ich  von  hier  keine  Exemplaro  gesehen. 
M.  rmnctatwn  Hc1w.  VOll  den  Thälern  bis  in  die  tU.  a.  R.  auf  Humnslagen,  auf 
nassel11  Gestein  und' an  sunipfigen  Stellen  verbreitet.  - Ohiavelina  300
m





,  Val  cU  Mello  2230
m
• 
ß.  elat~tm.  In  Wald sümpfen  bei  Vals  im  Adnla  1530"'  und  im  Engac1in. 
M.  hymellophylloides  Hüb.  In  Felsspaltell  der  a.  R.  selten  und  spärlich.  An  einem 
Tuft'felsen· bei  Splügell  Schmp.,  Zweienspitze  und  Hexenboden  am  Calanc1a  1800'" und 2070"', - 62  -
Hochwang  1830m,  Urdenalp  1800-2070
m  und  Augstenbel'g  im Rhätikon  2200
m
•  Alle  ange-
führten  Standorte sind auf kalkhaltigen  Gesteinen.  - Dieses  Moos  bleibt wie  auch  folgendes 
immer  winzig  und  erreicht  kaum  die  Hälfte  der  Grösse  nordischer  Exemplare. 
M.  hymenophyllum  BI'.  Eur.  Wie  voriges  aber  seltener.  Auf  Kalk  am  Gürgaletsch 
20S0-2370m,  auf  buntem  Schiefer  am Duanasee  2470
1ll  und  auf HOl'nblendegestein im Forno-
thaI  1900". 
Cinclidiwm  Sw. 
C.  stygium  Sw.  Selten  in  Sümpfen  der  a.  R.,  aber  suis  locis  in  Menge.  - Albula am 
Weissenstein  Hegetschweiler  Schpr.  P.,  DÜl'l'enboden  im  Dischmathal  Th., Beverserthal 
1800m,  Duanasee  257.0
tn
•  Einige  junge  Früchte  fand  O.  Müll er  in  Schneewasser  nm  Lan-
guard  und  ich  im  Juli  1868  im  Fexthai  2100
m
• 
Fam.  III.  Meesieae. 
Amblyodon.  J>al.  Beauv. 
A.  dealbatus  (DiIcs.)  Von  der  o.  m.  bis  in  die  o.  a.  R.  in  Sümpfen  und  an  nassen 





,  Fexthai  2470
m
,  Lentathal  im  Adula  2500
ru
• 
Oatoscopium , Brid. 
C.  nigritum  (Hdw.)  Von  der  o.  m.  bis  in  die  m.  a.  R.  in  Sümpfen  und  auf  Kalk-
tufffelsen  nicht  selten.  Fast  immE'!'  findet  sich  das  Moos  in  Sümpfen,  welche  von  kalkhal-
~igem Wasser  gespeist  werden,  nuI'  bei  Bevers  und  am  Juliel'pass  fa~ld ich  es  auch  in  wirk~ 
lichen Hochmooren. - Rabiosaschlucht  und  Steinbachtobel  bei  Chut' 900  und 1000
m
,  Splügen 
2170
m  Sehpr.  P.,  Strelapass  2230
m
•  Fernere  Standorte sind:  Piz Padella  Brügger, Hoch-
wang,  GaneHhal,  Val  Chiamu61'a  u.  a. 
Meesia  Hdw. 
M.  uliginosa  Hdw.  Die  Normalform  'fand  ich  im Rosegthal  1830




- ß.  alpina  (Fk.)  Von  der  o.m.  bis  in  die  o.  a.  R.  auf  nassen  l!'elsen  und  in 
Vel'IDOOl'Ungen  häufig  und  massenhaft.  Piz  Oleel  bei  Ohm  1000
lU
,  Val  Masino  1200
TI
', 
CUl'aletschsee  im  Adula  2430m,  Val  Bevers  2570m• 
63  -
- - y.  minor  (Brid.)  Bildet  sich  auf  trockenen  Standorten  der  a.  H.  aus,  ist  aber 





P.  squat'rosa  (L.)  Ste111  in  Mooren  des  Engadins  Sehpr.  Ich  fand  dieses  Moos  nur 
in  einem  WaldmOOl'e  zwischen  St.  Moritz  und  dem  Statzersee,  hier  aber  in  grösster Menge. 
Fam.  IV.  Aulacomnieae. 
Aulacomniurn  Schwgr. 
A.  palustre  (L.)  Von  der  u.  m.  R.  bis  in  die  subniv.  R.  verbreitet  lmd  in  Mooren 
häufig  als  Massenvegetation.  - Tal1linathal  830
m
,  OVal  Masino  1000
m
,  FexthaI  2730""  Piz 
Moesola  2800". 
_  - ß.  irnbricatum.  Auf  nassen  Felsen  hoher  Lagen  ziemlich  SCHell.  - Rheinwald-
gletscher  Hegelmaier,  FexthaI  2270
m
,  Fedozthal  2200
m
,  Piz  Al'las  2800
m
• 
___ y.  fasciettla1'e  (Fk.)  Verbreitet  in  Sümpfen  der  suba.  und  a.  R. 
_  _  ß.  polyoephaltWt~.  In  Vel'moorungen  am  Vatzersee  1500




Fam.  V.  Bartramiaoeae. 
Oreas  Brid. 
O.  Martiana  (Hsch.)  Im  Adulastook  uncl  in  den  Engadiner  Bergen  auf  Felsen  kalk-
freier  Gesteine  und  auf  Humuslagen  selten,  aber  gewöhnlich  in  Menge  beisammen.  1m 
Lentathal  im  Adula  ein  Räso11en  auf  einem  Felsblock  2030
m  und  zahlreich  auf .der  rechten 
Seite  des  Gletschers  2200m  H.  u.  P.,  Piz  Moesola  steril  2870
m  H.  u.  P.,  Piz  Langllard 
2730m  H.  P.,  Fedozthal  2130-220'Om  und  Piz  Arlas  2870m .  Die  Stationen  sind  alpin  und 
subnival. 
Bartramia  Hdw. 
B.  sub~tlata BI'.  Eur.  WUrde  nur  auf  sandigem  Boden  im  Lentatbal 2200 - 2600
m 
und 
an  den  Rheinquellen  2200"',  an  beiden  Orten  aber  spärlich,  vonH.  u.  P.  beobachtet. 
B.  ithyphylla  Briet  Verbreitet  auf  kieselreichen Substraten  und  in  Felsspalten  von  der 
u.  m.  bis  in  die  niv.  R.,  aber  selten  in  einiger  Menge  zusammen.  -- Piz  Okel  beiChur 
800,  Val  Giacomo  lloom,  Parpanel'  Rothhorn  Z900m , Piz  Languard  3260
m
. - M  -
B.  pomifor'mis, (L.)  Im  nördlichen  Gebiete  wurde  dieses  Moos  11m  um  FHischel'  Berg 
von  T  he 0 bald  beobachtet,  im  südlichen  fand  ich  es  spärlich  auf sandigem Lehmboden  bei 
Chiavenna  und  im  Bondascathal. 
B.  Halleriana  Hdw.  Von  der  u.  m.  bis  in  die  o.  a.  R.  zerstreut  an  schattigen Felsen, 
doch  seltener  auf  reinen  Kalkgesteinen.  - Luziensteig  770"\  Bonc1ascatlml  OOOIll,  Cltlallc1a 
2430
1ll
,  grane  Hörner  2500
1ll
• 
B.  Oede?"'i  (Gunll.)  Auf  Felsen  und  IIumusln,gen  VOll  der  u.  m.  bis  in  die  o.  a.  R. 
verbreitet  und  öfters  an  schattig-feuchten  Stationen  als  Massenvegetation.  Steinbachwald 
bei  Ohm:  670
1ll
,  Val  Masino  900
1ll
,  Oalancla  21160
1ll
,  Pexthal  2500 1ll• 
.  ~  ß·  s~tbnivalis Mdo.  in  Moosst.  aus  d.  Allgän.  -- Auf  sonnigen Felsen  dor o.  a.  R., 
WIe  am  Gurgaletsch  2430
m
,  Stätzer  Hol'll  2570
Ul
,  Piz  LUllghino  2600 lll  u.  a.  O. 
Gonostormtrn  Sw. 
~.  boreale  (Diks.)  Auf  dichten  Humllslagen  und  an  Felsenbltnderll  der  Centl'aln,lpell 
ve]'bl~ltet,c1oCb  selten  fl'uchteuclj  steigt  von  der  u.  a.  bis  in  die  SUblliv.  R  ,- Splügell 
2
1
070  .~  Val  Champltgna  2000-2800
m
•  Mit  Früchten  am  Albulapass  MOl'itzi,  SünJettapass 
C.  M  u11er  Th.  P.,  KanalthaI  und  HheinquellCl1  im  Aduht  H.  u.  P.,  FexthaI,  und  besondors 
schön  im  HeuthaI  unter  La  Pischa. 
Eh.  fontana  L.  Von  der W.  R.  bis  in  die  0'.  at  R  in  Sümpfen  und auf nassen ]'elsen-
bändern  häufig,  selten  aber  auf  kalkhaltigen  Substnlten  - Val  Masino  400"'  S  I tt  2300
m
•  •  ,  , ,  ,ca  c' 'apass 
.  - - ß·al;pina~  Verbreitet  in  der  a.  R.  une1  am  Piz  Moesola,  2800 111, auch  noch  in 
der  subniv.  R 
-:- '~ 1':  falcafct.  An  Wasserfällen  und  Bächlein. nicht  häufig.  Alp  Surovel  und  Mt. 
MUl'allg  Fllhon, Posclüavo  1000
m  und  Val  Champaglla  2500111. 
Eine  sehr  auffallende  J?ol'm  dieses  varia beln  .  Mooses  fand  ich  im  Adula  nlitor  der 
Oumletschalp,  wo  sie  überrieselten  Glimmel'schieferplatten  ano'edl'ückt  wucbs'  dasselbe  Moos 
wurde  8c10.n  früher  von  Theobald in  der  Urdenalp  geSam;elt  und  VOll  ~.  Müller  für 
Ph.  marc~lCa  bestimmt.  Diese  letztere  ist  es  llun  freilich  gewiss  nicht,  ob  es  aber  zu 
Pb.  ~aesPltosa  oeler  fO~ltana gehört,' ist nicht  Ztl  entscheiden,  da Blüthen  und  J!1rüchte  fehl eIl. 
Da~ Zelllle~z  des  fraglIchen  M?oses  ist  freilich  clas  der  Ph.  caespitosa,  doch  ist  im  alpinen 
For.menk~·eIs  ~el' Ph.  fOlltana  die  Länge  der  Zellen  so  schwankend,  da~s  ein  sicherer  Untel'-
sch~ed  l11e1'  lllc~t  zn  begrünc1en  ist.  Das  Moos  bilelet  lockere  etwas  seic1cngläl1zenüc  Rascn 
besItzt  nur  lVemg  Wurzelfilz  und  schmalere  Blätter  als  Ph.  fontana.  ' 
- (i5  -
Ph.  caespitosa  Wils.  Ich  fanc1  dieses  Moos  zusammen  mit  Ph.  fontalla  in  einer  Ver· 
1ll00rl1l1g  ob  Kriegsmatt  am  Scalettapass  22S0
m und  zwar  mit  männlichen  müthenj  wenige 
Rlischen  mit  Blüthen  und  Früchten  sammelte  icb  al1sserclem  im  Val  Duana  2300m•  - Ob 
dieBes  Moos  wirklich  als  Art  abzutrennen  ist,  darüber  bin  ich  wedel'  c1urch  c1iese  alpinen 
Ihmde,  110ch  c1urch  Moose  aus  anderen  Gegenclen  ins  Klare  gekommen. 
Eh.  calwrea  BI'.  Eur.  Häufig  bis  in  elie  u.  a.  R.  in  Sümpfen  und  Blichen,  welche 
durch  kalkhaltiges  Wasser  gespeist  werden.  - Hheillthal  570
m






Falll.  VI.  Timmieae. 
Timmia  Hclw. 
T.  a~tst'l'ictca  Hc1w.  Nicht  selten,  aber  häufig  steril  auf  Humuslagen  und  an  Felsen 
VOll  der  o.  m.  bis  in  die  u.  a.  R.  Mittenberg  bei  Ohm  1030
m
,  Bondascathal  1200
m
, 
Ul'c1el1alp  193011\,  Splügen  2100
1ll
• 
;f.1.  megctpolitana  Hclw.  Wie  vorige,  aber  von  der  u.  m.  bis  in  eHe  o.  a.  R.  steigend 
l~nd  weit  häufiger.  - Halc1011stein  630
lll
,  Val  Giacomo  lloom,  Hocbwang  2430 111,  Piz  Ot 
25701ll•  - Nlwh  dem Habitus  lässt  sich  sowohl die  T.  bavarica,  wie  auch  T.  megapolitana 
ans  dem  Gebiete  untel'scheiden,  aber  die zahlreichen  untersuchten Moose  haben  ausnahmslos 
lallggestielte  Antheridien  und  würden  somit  zu  T.  bavarica  Hessl.  (cfr.  Linc1bg.  in Heclwigia 
1865  p.  78)  gehöreIl.  Die  Länge  der  Anthoric1ienstiele  ist  zwar  meist  ziemlich  konstant, 
'aber  doch  zuweilen  auch  variabel  genug,  um  Zweifel  an  der  Brauchbarkeit  diesos  Merkmals 
zn  erregen.  An  Exemplaren  VOll  Rügen  unc1Mecklenburg  sind  zwar  die Antheridien  so kurz 
gestielt, wie ich es bei alpinen Exemplaren  niemals  fanel,  doch  erreicht auch  bei  letzterem  zu-
weilen  (ler  Stiel  kaum  den  vierten  Theil  der  Länge  cles  Antheridiums.  Ich  möchte  somit 
eher glauben,  class  die  beiden  Timmien  nur  extreme  Formen  einer  Itoihe  sind.  (Vgl.  auch 
Molencl0  in  Moosen  des  Fichtelgebirgs  p.  153.) 
__  ß.  I-w?'vegica  Zetterstedt.  (Timmia  nOl'vegica  Zett.  in  Oefvers.  Wet.  Akac1.  Förh. 
XIX  p.  364.)  Spärlich  und  steril  auf  Glimll1srschiefel'boc1en  am  OUl'aletscbsee  im  Adula 
zwischen  Rasen  VOll  Leptotl'.  fiexicaule.  Dieses  Moos  stimmt  ganz  mit  elen  in  der Bryothek 
unter  Nr.  1023  aus  Norwegen  ausgegebenen Exemplaren; dass  hier aber mehr als eine alpine 
Form  vorliegt,  möchte  ich  im  höchsten  Grade  bezweifeln. 
{) - 66  -
Tl'1b.  XI.  Polytl'icllacMc. 
Farn.  1.  Polytrioheae. 
. Atriclnvm  Pal.  Be(t'~tV. 
A.  1tnd~tlat~tm L.  Auf  lehmigen  B.odenal'ten  bis  in  die  u.  a.  R.  verbreitet.  - Ohnr 
670m,  Vi1la  cU  Ohiavenna  530'",  Ohme)'  Joch  1870
lU
,  Splügen  2070
tll
• 
A.  angttstatum  (Brid.)  Selten.  Auf  sandigem  IJehll1boden  in  I(astallionwäldern  Hnter 
Soglio  Brügg'el',  bei  Ohiavenna  300
m  uncl  im  Val  Giac0l11o  930
1ll
• 
Olipotrichwm  De  Oanä. 
O.  hetcynicmn  (Ehr.)  Auf  lehmigem  und  sandigcm  Boc1clll  dar  a.  R.  selten.  - Bern-
hardiu  unc1Splügcll  Bambcrgel'  Miihlenbeckj  zwischen  Va18  und  Hillt01'l'hein  2270  bis 
2600
nl  Bl'ügge l',  Lentathal19701\\  H. u. P. 
Pogonat~t1n Pal.  Bea~tv. 
P.  aloides  Dill.  Auf  Lehm- ulld  Sandboden  von  c1er  W.  R.  his  in  die  u.  a.  H.  Im 
nördlichsten  Gebiete  wurcle  clas  Moos  nur  einmal  bei Ohur  VOl;  T  11 e  0 baI cl  und  11m  Heinzen-
berg  und  bei  Ohurwalden  VOll  Brügg er  gesammelt,  dagegen  finclet  es  sich  öfters  in  clen 
Oelltralstöckell  und  in  den  tiOfstOll  südlichen  1'hälcrn.  - lüumlthal  im  Adnlrt  1000'",  Bel'~ 
nillapass  22001\\. 
\ 
F.  twniget·tt1n  L.  Verbreiteter  wie  vorige  Art  und  lJis  in  eHe  m.  a.  Ho  steigend,  im 
nördlichsten Gebiete abor gleichfalls sohr seltoll und einzig im 1'arninathal 900 01,  beobachtet.  _ 
Splügen  2270,  Val Ohanwagna  2300
m
• 
P.  alZlimtm  (Dill.)  Von  der  o.  m.  bis  in  die  sulJlliv.  Ho  auf HUll1ushtgen und  auf  san-
digem  und  lehmigem  Boden  verhreitet.  In  Bchn,ttigen  Wü;ldel'll  bildet  das  Moos  auf  dem 
Boden  und  übel'  Gesteinsblöcken  öfters  Massenvegetatioll  Mittel1uol'g  bei  Ohn1'  103010, 
Val  Masino  1270
nl
,  gralle}Höl'ller  2630'",  Piz  Moesola  2870
1ll
•  Einzelne  :Exemphl'C  fand  ieh 
auch  noch  im  Kastanienwald  bei  Pl'omontog'l1O. 
Polytrich~tm Dill. 
F.  sexangula?'e .Hoppe.  In  eIer  o.  a.  und  niv.  R.  überzieht  das  Moos  weite  Strecken, 
an  welchen  der  Schnee  erst  spÜ,t  wegschmilzt ; spürlicher  findet  es  sich abcr  aueh  bis  in die 
- 67  -
u.  a.  R.  herah.  Uebrigens  ist  die Art  auf  allen  kieselreicholl Substraten verbreitet,  während 
sie  auf  kieselfreien  fast  gänzlich  fehlt.  - Graue Hörner  1870m,  KanalthaI im  AdulfL  1900"', 
Piz  Moesob  2000
m
,  Piz  Ot  3200
10
• 
P.  gJ'Ctcile  MOllzies.  Spärlich  auf  der  Lenzer  Heide,  mehrfach  und  meist  reichlich  in 
clen  Mooren  um  Albllla  2000
m  und  im  Engadin  1800-.,-2100"\ 
P.  (ornwsum  Hel1\'. , Iu  WlLlc1ol'll  verbreitet  und  llHll1entlir-h in Lauhwäldern als :Massen-
vegetatioll,  spärlich  aber  auch  unter  Alpenrosen  bis  in  die  m.  a.  Raufsteigend. - StätZ81' 
Horn  21701\\,  ]Jal'panel'  Hothhorn  2200"'. 
P.  pilife'J"um  Schreh.  VOll  c1er  W.  R  bis  in  die  lliv.  R  1mf  sandigem  und  lehmigem 
Detritus  trockener  Lagen  verbreitet,  doch  selten  als  auffallonde  Massellvegetation.  - Piz 
Moesola  2000
111
,  Piz  COl'vatseh  3400
m
• 
P.  f1t11ipc'ri1l211n  Hclw.  Auf  lehmigen  und  sanc1ige~l Substraten  feuchter  uml  trockener 






__  ß.  ctlpinttm.  An  feuchten  Lokalitäten  höherer  Lagen  verbreitet,  Z.·B.  graue 
Hörner  2800"',  Piz  Lagalp,  2960
m
• 
P.  s'trid~Mn  Menzies.  Von  der  o.  m.  bis  in  die  lll.  a.  R  auf  Torf  und  Model'boc1en 
ziemlich  verbreitet.  - CllUrwalden  12001\\,  ßOl'ge1l1300"\  Stätzßr  Horn 2230
m
,  FexthaI 2300
m
• 
P.  commUl1e  L.  Im  Gebiete  findet  sich  dieses  Moos  11111'  in Mooren und feuchten Wald-
sehluchten  der  Oentmlalpon,  ist  übrigens  auch  hier  wenig  verbreitet  und  selten  in  Menge 
beisammen.  - Adula  bei  Vals  1000-1730
m
,  Albignathal  13001\\,  Fextha12100
m
• 
Tl'lb.  XIV.  ßuxbanmiaceae. 
Fam.  1.  Buxbaumieae. 
Diphysci'um  ]{ohr. 
D.  folioswn  (L.)  Auf  Lehm- uncl  Sanelboelcll  VOll  der  W.  R  bis  in  die  o.  ,t.  R.  In 
den  südlichen  rrhälel'll  und  in  den  Oentralalpell  ist  das  Moos  nicht  selten,  im  nördlichsten 
Gebiete  dagegen  fallel  es  sich  11ur  bei  Alp  PradaschiJ)l'  ob  Ohurwalden  1800
m  und fehlt hier 
den  TMlel'1l  gänzlic.h.  - Val  Masino  400 - 2300
1ll
,  Lunghinosee  2530
m
• 
B.  inchtsiata  Bdel.  In  dichten  Wälc1el'll  der  111.  und  suba.  nicht  selten  auf  faulendem 
Holz.  _  Taminathal  870ffi,  Val  POl'cellizza  bei  St.  Martino  1200"',  Kunkelspass 14001\\,  Ma~ 
lixer  Wald  1470
111
• 68  -
Sect.  11.  lflusci  plem·ocll1JJici. 
Tl'ib.  I.  Fontillalaceae. 
Farn.  I.  Fontinaleae. 
Fontinalis  Dill.  I 
F.  antipyt'etica (Dill.)  Ziemlich  selten  und  11m  steril  in  Bächen  und  Griiben  der  W. R 
und  suba.  11,.  - Val  Masino  500
m
,  Ohm  570
lll
,  Smmtdell  1700
1ll  K.  P.,  Hintel'l'hcin  1600m 
H.  und  P. 
Dichclyma  falcatum  (Hoclw.)  soU  nach  Lavizzari  (EscUl's.  nol  Cnlltono  rricino  IPasc.  V. 
~.  813)  am· Bel'llhal'c1in  beobachtet  sein.  Diese  Angabe,  für  welche  der Autor nicht genannt 
1st,  'möchte  ich  übrigens  als  richtig  bezweifeln  und  ehor  an  eino  Verwochslullg'  mit  HYPll. 
exannnlat.  val'.  Rotao  oder  mit  Pormen  VOll  Hypn.  cOll1l11utatul11  glaubon. 
Tl'ib.  H.  NecliCl'aCeae. 




N.  pumila  Hdw.  Steril  an  Stiii11l11en  von  Weisstaulloll  in  der  Viamala  900 111,  im  Bon-
dascat~al 900
m
,  und  im Steinbachtobel  bei Chur  1100
111
•  -- Auffallenderweiso  findet  sich  diesos 
Moos  III ungeheurer  Menge  an  schattigen Granitflächell im  Albi()'lla·l·ll" I 1200  1f\001l1  1  f'  •  /:)  ,~  "  - ..  LI  um  au 
~lelche~ Standort. aber  spärlich,  an  der  Maira  l1nterVicosopmno  1000 111  und  im  Val  Porcel- . 
hzza  bel St.  MartlllO  1230
m
•  Beim  Auffinden  g'laubto  ich  Neckel'a  01',  .  .  "  '  ,  IgoCal'pa  vor  11111'  zn 
habeu,  was  ehe  spatere Untersuchung'  aber  nicht  bestätio·te·  os  fiuclell  s1'c11  11';  , l'  1  'b 
•  1::1  ,  lom  lC 1  11ur  WOl  ~ 
h~he Blüthen  und  Blattgestalt  und  Zellnetz  sind  durchaus  mit  Neckel'a  pumila  übcl'cill-
s~ll11mend.  Auch  Herr  J  Ul'f1 tzka  Mlt  dieses  Moos  für  einc  durchaus  nichts  Abweichcudcs 
bIetende Neckom pumila. 
N.  c~'i8pa  (L.)  Dieses  schöno  Moos  bildet  cinc  charakteristischc  JVIassenvcgetation  auf 
Felsen  kalkhaltiger  Gesteine,  findet  sich  aber  auch,  wenn  auch minder za.hlreich,  auf  Kiesel~ 
*)  Neckel'a  pcnnata  und  Homalia  trichomanoicles  kommen  im  benachbartcn  St  Gallol'  G b'  t  1 '. 
fach  VOl',  wurden  aber  in  GruuMndcn,  auch  im  nördlichsten  Rheinthai,  vorg'eblich  gC~ucht.  C 10  mo 11 
69  -
gesteinen  und e  auf  Laub~  und  Nadelholz.  In  der  u.  a,  R.  ist  clie  Art  SChOll  nicht  mehr 
häufig,  uncl  höher  hinauf  fanel  ich  11ur  einmal  in Felsspalten  an  den  grauen  Hörnern  2500'" 
einige  Exemplare.  - Pal'pansl'  ltothhol'll  1970"',  Septimer  2100
111
• 
N.  complanata  (L.)  Bildet  auf  schattigem  Gestein  und  an  Bäumen,  namentlich  an 
Laubhölzern,  eine  gewöhnliche  Massenvegetation,  findet  sich aber  nur steril und überschreitet 
nicht  die  Buba.  R  - Je  nach  Beleuchtung  und  Härte  des  Substrates  wird  eine  Reihe  von 
Formen  ausgebildet,  deren  Extreme  die  var.  lOllgifolia  und  var.  tenella  darstellen,  deren 
erstcre  sich  namentlich  in  ticfem  Schatten  an  Baumästen  und  auf  Felsen  findet,  während 
letztere  an  einschüssigen  .Felswänc1en  kriecht. 
N.  Sandtneriana  Br.  Eur.  Das  Moos ist auf schattigem Gestein  in  der W.  R.  und  m,  R. 
nörcUiclier  ullcL süc1licher  TMler  verbreitet  und  fanel  sich  bei  Tlmsis  und  am  IJuziellsteig  in 
\\ 
geringer  Menge  auch  auf  Baul11wurzeln.  Chiavenna  300
m
,  Ohm  Goom,  Oalfel1serthal1130"', 
Val  Giacomo  1270
m
• 
Wie  vorige  Art  durchlä.uft  auch  diese  einen  durch  Beleuchtung  uncl  Substratform  be-
dingten FOl'menkrois.  Analog  der  val'.  tenella  der' N.  complanata,  bildet  sich  die  var. ?'otun-
dif'olia  (Hartm.)  - Neckera  rotuudifolia  Hal'tm.  welche  sich  öfters  in Felsklüften  finclet, 
z.  13.  bei  Chiltvenlla  800"',  im  Val  Masino  900"',  am  Mittenberg  bei  Chm  und  am  Calanda 
1300'". 
Le~woclon  Schwgr. 
L.  8citwoides  (L.)  Auf  Bäumen  und  an  Felsen  bis  in  die  sublt.  R  häufig,  spärlich 
aber  auch  his  in  die  111.  a.  R;  z.  B.  GÜl'galetsch  2200
m  und  Ganeithal  2270"'.  Besonders 
massenhaft  tritt  das  Moos  in  clen  Kastanienwälclel'l1  sücllicher  Thälel'  !ihf,  woselbst  es  auch 
auf  Gcsteinsblöcken  Mufig  fruchtet,  wie  bei  Bruslo  K.  P.  im  Val  Masillo,  Val  Giacomo 
und  Bel'gell.  Im  nördlichen  Gebiete  wl1l'c1en  Früchte  von  Theobalc1  und  mir  am  Ca~ 
landa  beobachtet. 
Antitrichia  Brid. 
A.  c1,t1'til)end~tl(t L.  Von  (101'  W.  H.  his  in  die  suba.  Ho  auf Kieselgesteinen  und  Nac1el~ 
holz.  Im  nördlichen  Gebiete  ist  das  Moos  selten  - Glccktobel  Th.,  Mitteubel'g  bei  Ohm 
103an'  und  Steinbachtobel  1100m  - und  tritt  massenhaft  nur  auf Vel'l'llcanoblöckell  im  Oal-
feuserthal  auf;  etwas  Mutiger  finc1et  es  sich  in  elen  Oentl'alalpen,  in  Menge  aber  in  den 
Kastalliel1wälc1erll süc1licheit Thäler.  Als Massenvegetation  traf ich auch das Moos  auf Fichten-
ästen,  im  BOllc1ascathal  970
111
• 
_  ~  ß.  hispanica.  Spärlich  und  steril  auf  sonnigen Granitblöcken  bei  Gallivaggio  im 
Val  Giacomo  700
m
• - 70 
Trib.  IlI.  IJeslw3ceae. 
Fam.  I.  Leskeeae. 
JJ1.!)twella  Schpf. 
jt[.  julacea  (Villars).  Auf  HUl11usliligen  und  in  Felsspalten  niellt  selten  von  der  n.  m. 
bis  in  die  subniv.  R.  _  Mittenberg  boi  Ohm  730
m
,  Val  Masino  1000
111
,  Parpnnel'  Hotllhol'l1 
27301U,  Calanc1a  2800'".  Früchte  a111  Splügon  Schmp.,  im  Hosogthal,  boi  LIer  L'umletHchalp 
im  Ac1ula,  auf  elen  Hexenböc1en  am  Calanda  und  im  Fcxthal  P. 
JYL  apimblCtta  (Hueb.)  Wie  vorige,  doch  selten  und  nur  in  der  sulm.  nnd  n.  H.  -
Silvaplalla  Brüggcl',  Malenco  Gibelli,  CUl'aletsclutlp  im  Adnltt  HJ7()-2'100'"  H.  u.  F, 
Fec10zthal  1800  und  2170"',  Piz  Arlas  2G00I11;  massenhaft  auf  L1en  Hexenbüüoll  am  Calanc1a 
2000"'  uUll  hier  auch  mit  einigen  Früchten  (cl.  1.  September  18G7  mit  und  ohne  Deckel). 
Leskea  IIdw. 
L.  polycarpa  Ehr.  Nur  spärlich  fand  ich  c1ieses  Moos  an  BaUlDWUl'%elll und  <tllf  Steincn 
am  Rhein  l)ei  Chur. 
L.  ner'Vosa  Schwgr.  VOll  üer  u.  in.  bis  in  die  u.  a.  Ho  auf  mtumell  mul  Cl mltoill  ver-
breitet.  - Piz  Lun  830"',  Puschlav  1000'",  Calancla 1970'",  Val Clll1ll1p[tgmt 2200"'.  l?rüchto 
fand  ich  bei  Trimmis,  an  clen  Sayiserköpfen  un(l  in  der.  B[tbiosaschlucltt. 
. Anomoclon  Noole  et  T(6yl. 
A.  tl'istis  (Oesati).  - Hypnum  triste  C.  Müller  Synopsis.  - Mmlscuhaft  fanü  ich 
dieses  nur  steril  bekannte  Moos  ün  Kastanienwald  bei  Gallivaggio  im Val Giacomo und zwar 
an  einschüssigen  Wltnc1en  von  Felsblöcken  versohiedener  Kieselgesteine,  700"'.  Wurde  von 
De  N  otaris hestätigt. 
A.  longi(olitts  (Schleich.)  In  der  W.  H.  und  m.  R.  nördlicher  Thiilel'  [tuf'  Jmlkhaltigcn 
Gesteinen,  seltner  anf Detritus  und  Baumwul'zeln, verbreitet,  abcr  nur steril. - Hagatz  G30
1ll
, 
Calancla  1200'". 
A.  attenttCttttS  (Schreh.)  Auf Bäumen,  Erde  UllÜ  Gestein bis in die sulm.  H.  vorbreitet. -
Val  Masino  400'",  Chm  570
1ll
,  0hu1'er Joch  1500'",  Val Murailg  111000\.  lh'üclrte  fanden  sich 
hei 1Jntcl'vatz,  am  Mittenbel'g  und  im  Taminathal. 
A.  'Viticulos~ts  (rJ~)  Bildet  in  tiefen  Thälern  an  Mauol'll  und  Bäumen  Mutig  1VIllsscn-
vegetation,  seltner  :findet  sich  das  Moos  auch  auf erdigen Substraten.  Spiil'lich~t dringt diese 
-'  71  -
Art  bis  in  die  suba.  R.:  Oalanda  1600'",  Aibignathal  170Q!n.  - Früchte  fand  ich  nur  bei 
Untervatr..  . 
Farn.  II.  Pseudoleskeae. 
Pse~tclol;s7ee(t  Br.  Eur. 
P.  atrovirens  (DiIes.)  Das  Moos  ist  namentlich  auf  kalkhaltigen  Gesteinen  der  suba. 
und  a.  R  häufig,  :findet  sich  aber  auch  bis  in  die  subniv.  unc1  W.  H.  - Ohm  570
m
,  Val 
Masino  900"\  T,a  Pischa  am  Bomina  2600""  Piz  Al'las  2870
m
• 
ß.  bmchyclados  (Schwgl'.)  An  feuchton  Lokalitäten  der  snba.,  a.  uncl  subniv.R 
auf  Gestein  und  gröbel'el'l1  Detritus  nicht  selten!  aber  flpärlichst  fruchtend.  - Langua1'clfall 
1000"',  Parpanel'  l1,othhol'l1  2800"1,  Früchte  bei  Andeer  8chp1'.,  am  Piz 'Munc1aun  Tl!.  und 
am  Splügen  P. 
P.  caten~blctia  (Brid.)  Verbreitet  17011  c1er  n.  lll.  bis  in  e1ie  subniv.  R.,  aber  fast  aU8-
schliesslich  auf  kalkhaltigen  Gesteinen.  - Mittenbel'g  bei  Ohm  900
m
,  Puschlav  1170
ln
,  Piz 
Beverill  2770
11
"  Oalanc1a  280011\.  Auch  Früchte  sinc1  an  schattigen  Stationen  nicht  selten. 
P.  tectO?'wn  (A. Braun.)  Selten  auf  Ziegeldächern  in Chur K. P. - Dieses Moos  stimmt 
mit  Carlsl'uher Iflxemplal'en  völlig  übel'eill. 
Farn.  III.  Thuidieae. 
HeteJ'ocladiu'fn  Br.  E~tt  . 
H.  dimm'phwn  (Brie1.)  VOll  der  suba.  bis  in  die  suJmiv.  R auf lehmigen  une1  sanüigell 
Substraten,  auf  Bltul11wurzeln  une1  auf  kiesell'eichen  Gesteinen  verbreitet.  Im  BOl1dascathal 
und  mehrfach  im  Süden  geht  das  Moos  auch  bis  in  die  u.  111.  R.  u]1(l  W.  R.  herab  und 
bildet  hier  selbst  noch  Massenvegetatiol1.  -- Malixer  Berg  130011\,  Vals  im  Ac1ula  1330'", 
Plattenschlucht  im  Adula  2700'",  Piz  Gallegione  2730"'. 
_,  _  ß.  cornpacpmn  Mdo.  in  scheel.  1865.  Eine  niedrige  und  .clichtl'asige  For111  mit 
weniger  spal'l'igel'  und  öfters fast lüttzchenartigor Behlättenmg, welche ich an  Humuslagen  der 
a.  und  s1l1miv.  R  an folgenden  Stationen  fand:  S[\yisel'köpfe  2030
m
,  Urc1en[\lp  2300
01
,  GÜl'ga-
letsch  2400'"  und  Piz  L!Lugllarcl  2870"'. 
11.  hete}'optet·tW~  (Bruch).  111  Felssprüten  von  Kieselgesteinen,  selten  une1  nur  steril; 
steigt  von  der  o.  m.  bis  in  die  o.  a.  R.  CalfeuserthaJ  1130
m
,  Bonclascatbal  1200'";  Val 
POl'cellizza  bei  St. Mal'tino  1300m,  Rheillschlucht  bei  Vals  1300 --1400'"!  Bevers  1830"'  und 
Piz  Langu:1l'd  2570
m
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Thuiäüm~ Er.  E~w. 
Th.  punäulaütm  De  Notal'is  in  Proc1.  bl'Yol.  mecUol.  p.  78.  C.  Müllel'  Synopsis Ir. 
p.  488.  - In  ansehnlicher  Menge  auf  sandig-lelimigem  Waldboc1en  zwischon  Pl'omontog'llo 
und  Soglio  im  Bergell  890
m  (den  4  ..  .Juli  1868  zum  grössten  Theil  mit  Deckeln).  Vom 
Autor  wurde  dieses  schöne  Moos  bestätigt. 
Th.  tamariscinum  (Hc1w.)  Ist  auf  vel'~chiedenen Substl'atfol'men  verbreitet  und  nimmt 
auf feuchten  Wiesen,  an  Rainen  und  in  Wäldern  öfters  Antheil  an  (le1'  Massellvegctatioll, 
wird  aber  in 'dera.  R.  sehr  vereinzelt.  - Hochwang  2400'1\,  Stiitze1'  Hol'll  2430"'. 
Th.  delicatzblzb1n  (L.)  Ist  hitufi~'el'  als  vorige Art,  dringt  aber  11ur  bis  in  die  suim.  H. -
Splügen  1600
m
,  Piz  Gallegione  1700
m
• 
Th.  abietinwn (L.)  Auf  Erde  und Gestein  trockener Stationen bis  in  die  o.  a.  H.  hiinfig, 
aber  nur  steril.'  - Piz  Beverin  2530'",  Stätzel'  Horn  2570"'. 
Tl'ib.  IV.  Fabl'Ollillceae. 
Fam.  I.  Fabl'onieae. 
Fabronia  Radcli. 
F.  octoblepharis Schleich.  In  dol' Kastaniol1l'egion  südliehcr  TMler  in Mauol'Spaltoll und 
in  Felsklüften  nicht  selteu,  vereinzelt  nuch  bis  in  die  n.  111.  R  - Zwischon  Brusio  und 




Anacamptoclon  Brid. 
A.  splachnoides  (Froel.).  Bei  Vättis  Schpr.,  im  Veltlin  AllZi,  spitrlich  in  faulenden 
Buchenastwunclell  bei  Trimmis  630
m  und  am  Luziensteig  1000
111
• 
Tl'ib.  V,  IIYPllaCeae. 
Fam. I.  Pterogonieae. 
PterigynandruJn  Hclw. 
P.  filiforme  (Timm.)  Auf  Holz  und  Gestein  von  der  W.  R.  bis  ZUl'  u.  a.  H.  ver-
breitet.  - Ohur  570
nl
,  Bl'usio  670
Jß
,  Sayisel'köpfe  2000
nl
,  Splügell  2100m• 
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- - ß·  heteropterum  Brid.  Ist auf Gesteinen der  suba.  und  u.  a.  R.  verbreitet, findet 
sich  aber  einzeln  auch  herab  bis  in  die  W.  R.  und  in  höheren  Lagen  wohl  aUGh  auf  Holz. 
- Ohm  570
m
,  Berninapass  2230
m
•  - Auf  Blöcken  kiesell'eicher  Gesteine,  namentlich  auf 
den  J?illdlingeu,  bildet  das  Moos  eine  häufige  Massenvegetation. 
Pterogoniwm  Sw. 
P.  gracile  (Dill.)  Auf  Felsstücken  kalkfreier  Gesteine  in  clen  Kastanienwälclel'll  des Val 
Giacomo,  des Val  Masino,  des  Bergells  und  ües  Pnschlavs  sehr  häufig  und  der  vorwiegende 
Bestandtheil  der  Massenvegetation. 
ß·  Cavernarwn  miM  »  Demissum et intricato caespitosum,  multo  gracil{us,  caulis 
primarius  adl'CpellS,  secundal'ii breviores  et  tenuiores  se(l  uno  sensu  ol1l'vatulij  folia ramulina 
duplo  minora  et  pal'cius  sorrata.« 
Steril  im  der  oinschüssigen  Wand  eines  Granitblockes  bei  Prata  unweit  Ohiavenlla. 
Fam.  II.  Cylindl'othecieae. 
Lescumea  8chpr. 
L.  8tric~ta  (Schwgr.)  Von  der  Buba.  bis  in  die  m.  a.  R.  auf  Holzwel'k  aller  Art  ver-
breitet.  - Kunkelspass  1430
m
,  Sils  1800"',  Gürgaletsch  2400
m
,  Piz  Gallegione  2270m• 
-- ß.  saxicola.  Diese  Form  erreicht  die  niv.  R.  uncl  nimmt  einen  erheblichen  AUN 
theil  an  dor Massenvegetation auf 'ü'ümmerfelc1el'll kalkfreiel'  Gesteine,  während  sie  auf Kalk-
gesteinen  11m  spill'lich  vorkommt.  .- Piz  Gallegione  3130
m
;  Piz  Corvatsch  3300
m
•  Mit 
Früchten  im  BOllclascathal,  im  Albignathal  und  im  Rosegthal.  - Dass  übrigens  hier  uur 
eine  Stanc1ol'tsfol'm  und  keine eigene Art,  wie  Molendo  in  clen  Al1gäustuc1ien  will,  vorliegt, 
lJestätigten  numentlich meine Beobachtungen  im 1iurailgthal, woselbst  Räschen der Lescuraea 
von  Stämmchen  der  A1penrosen  auf  Gneissstücke  herabhingen  und  hier  als  val',  saxicola. 
weiter  vegetirten.  Die  Exemplare  ans  nivalen  Stufen  sind  fast  stetig  weniger  verästelt  uncl 
haben  spärlich  ges1igte  oeler  fast  ganzrancUge  Blätter. 
Platygyrhtm  BI'.  Eur. 
P.  repens  (Briet)  Ziemlich  verbreitet  auf  Nadel- und Laubholz,  zuweilen  auch  auf  Ge-
stein,  bis  aufwärts  in  die  suba.  R.,  besonders  häufig  an  clen  Kastanienstämmen.  Ohn1' 
57010,  Foppa  ob  Flill1s  1700
Ul
,  Val  Champaglla  2000
m
,. 
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Oylindrothechtm  8chpr. 
G.  c~ado~'rMzans (Hdw.)  Im  nördlichen  Gebiet  fand  sich  (lies es  Moos  11ur  auf  faulen-
dem  Holz  und  auf  Gesteinsstücken  im Steinbachwald beiOhur  770
111  K. P.;  in  den  südlichen 
Thälel'll  dagegen  bildet  es  auf  Grasplätzen  und' Mauern  eine  häufige  Massenvegetation  und 
steigt  aufwärts  bis  in  die  o.  111.  R.  Aussel'dem  beobachtete  Holler  diese  Art  auch  auf 
Strassßnmauel'll  zwischen  Sliss  und  Lavin  im  Engadin. 
Q.  concinmt11~  (De  Not.)  Von  der "W.  R.  bis  in  die  o.  a.  R.  auf  Gesteinen und  Detritus 
verbreitet, aber nur steril.  - Cbu!'  570
1ll
,  Brusio  5701\1,  Stätzer Horn  2570
m
, Val  Dumm  2600'". 
OlirnaC'i~tm  VV.  et  1J1.. 
G.  dendroides  (Dill.)  Auf  nassen Wiesen  und  feuchtem  Moc1ol'boc1ell  verbreitet  und  von 
der  W.  R.  bis  in  die  o.  a.  R.  steigend.  - Chiavenua  300
m
,  Haglüz  530
111
,  Augstollberg 
2330
111
,  GÜl'galetsch  2430
Ul
• 
Fam.  II!.  Pylaisieae. 
Pylcbis'ia  80hp1'. 
P.  polyantha  (Schreb,)  Auf  Laubholz,  seltener  auf  Nac1elholz,  von  der  W.  R  bis  in 
die  o.  m. R.  verbreitet,  am Rbein bei Ohm' auch mehrfach  auf  Gesteill. - Ohurwalclen 1200"', 
Vo,18  im  Adula  1270"'. 
Fam.  IV.  Hypneae, 
Isotheci26Yn  B1"id. 
1.  mYltrttm  Briel.  Verbreitet  auf  Erde,  an  Bäumen  und  f1Uf  Felsen  von  der  W.  R.  bis 
in  die  111.  a.  Ho  - Pal'pauel'  Rothhol'll  2270
m
,  Val  Murailg  2300 Ul • 
r·  ?'obttstttm,  In  Wälc1el'll  auf  unc1  U111  erratische  Kiesel-Gesteine  nicht  selten. 
vermic~tlare Mdo.  in  Moosstuc1,  aus  cl,  Allgäu,  Auf  feuchten  Gallltfelsen  bei  Pra-
manengel  am  Calancla  1370
m
, 
01'thotheCÜtm  Schpr. 
O.  intricaütm  (Hal'tm.)  In  Felsspalten,  in  schattigen Lagen  auch  auf  Detritus  verbroitet 
und  von  der  u.  m.  bis  in  eHe  subniv,  R  aufsteigend.  Piz  Oleel  bei  Ohm  700m,  Puschlav 
900
m  Plattenschlucht  im  Adula  2730'~,  Piz  Al'las  2800
m
•  Auch  Frücbte  finden  sich  öfters 
an  feuchtschattig0n  Lokalitäten. 
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O.  strictum  Lorentz  in  Moosstudien  1864,  p.  122,  - ~ Caespites  densi,  elati  (sesqui-
u11cio,1es)  amoi.  Oaules  erecti,  rigidi,  irregulariter  l'amosi,  l'amis  erectis,  julacei.  Folia  can-
lina  el'ecta,  appressa,  eplicata,  ovato"-apicu1ata  concava,  apiculo  brevissimo,  enel'via  margine 
erecto  integerrimo.  Rete genoris, laxum,  pellucic1um.  Folia ramulina  paullo  angustiora.  Flores 
dioici;  folia  periclmetialia  extel'l1a  brevia,  e basi  la,tissima  subito  apiculata,  apicll10  rocurvo, 
interna  longa,  e  basi  vaginante  laxius  texta  longins  apiculata.  Ärchegonia  auguste  ovata 
collo  subllullo.  Flores  masculi  et  fl'uctl1s  ignoti. «  . 
"  Mehrfach  in  FelsspalteIl  unü auf  dichten  Htlmuslagon  in  der  a.  R.,  11m  am  Silser  See 
1800m,  auch  in  c1er  Buba.  R.  - Alp  Salärs  im  Samnaun  Th.,  Urclenalp  1700 - 2370
m
, 
Zweienspitze  um  Calanc1a  1800
m
,  GÜl'galetsch  2000-2030
m
,  Piz  Gallogione  2070
m
,  FexthaI 
2100
1U
,  HellthaI  um  Bernina  2470'",  graue  Hömer  2400
m
• 
O.  rnfescens  (Dicks,)  In  feuchten Lagen  auf  Felsen  und  gröberem  Detritus  kalkhaltiger 
Gesteine  nicht  selten,  Steigt  von  der  u.  111,  bis  in  die  o.  a.  R.  unc1  trägt  in  Schluchten 
auch  Mufigo  Früchte, - Tuminathal  670"',  PizOkel  bei  Chm  870
m
,  Gürgaletsch  2400"',  Val 
d'Agnelli  am  .JuHer  2570
m
•  •  • 
O.  c7w!Jsewn  Schwg'r.  Selten  auf  feuchten  Felsen  une1  gröberem  Detntus  kalkfrelOl'  und 
kalkhaltiger  Gesteine.  Das  Moos  wmde  nlU'  in  den  Gebirgen  um  Chm  und  im  Aelulastock 
beobachtet,  im  übrigen  Gebiete  aber  vergeblich  gesucht.  - Piz  Bevel'in  1830
m
,  Hexenl),~clen 
a~n  O(1,lmlCla  2070 111,  SayisGrköpfe  2030;',Urdellsee  2270
tn
,  GÜl'galetsch  2300
Ul
,  graue  Horner 
2530"',  Cl1l'alotsebalp  im  Adula  2130-2400"'  H.  u.  P. 
Homalothedwin  Sah)?)'. 
l
"T  •  L  1 t  bl'S  in  die  8uba  R  auf  Gestein  une1  an  Bäumen  verbreitet  und 
J..  serzclJum  .  s  ".  Ul 
tritt besonders  massenhaft  auf  den sonnigen Mauern südlicher  Thäler  auf.  - Calancla  1700  , 
FexthaI  2100"'.  .  . 
H.  Philitweanwn (Spmce.)  Dieses  Moos ist  in den nördlichen Thälel'll  auf  Kalkgestel11en 
.  (lell  8il'C~11"'hell  c1ageg'en,  wie  auch  geeignetes  Substrat,  seIt. en:  Pus.chlav  ziemlich  häufig,  in  ,"I  u  u 
1200"'  Veltlin  Anzi.  Am  häufigstenfillclet sich  die  Art  in  c1er  W.  R.  und  m.  R.,  verell1ze~t 
,  .'  Ch  .. Joch  1970"'  unc1  Lenzer Alp  2000  .  dringt  sie  aber  auch  bis  in  ehe  u.  a.  R.,  WIe  am  "met.  f 
Sehr  reichlich  fruchtend  traf  ich  dieses  Moos  am  Calanda,  bei  Felsberg  sogar  auch  au 
Buchenwurzeln.  .  1 f  .  1 t -
;]  '7  •  Densius  caespitosum  valc1e  subpmnatum  ve  aSCICl1 a 0  - - ß.  secun(~wn  mz  ~z,  »  ., 
ramosmn;  folia  canlilla  falcato-secunc1a,  ramulina  secunda  vel  subsecunda,« 
Steril  auf  einem  Kalkbloc1c  bei  Bondo  im  Bergell  870
m
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Pty chodittm  8chpr. , 
P.  plicattm,  (Schleich.)  VOll  der  o.  111.  bis  in  die  subniv. R.  auf  Gestein  aller  A.rt ver-
breitet,  seltener  auf  Detritus  und  Holz.  Prada  1170
m
,  Puschlav  1300"',  graue  Hörner 
2630"',  Piz  IJtlllghillO  270011\.  Die  seltenen  Früchte  fand  Theobalc1  bei  Ohurwuldell,  Autor 
um  Calanda  und  Piz  Lun  bei  Ragatz. 
Oarnptothecizt'ln  Schpr. 
G.  h6tescens  (Huds.)  Dieses  Moos  ist  hilufig  auf  steinigem  Boden  del'  tiefsten  Thälel', 
dringt  aber  nur  vereinzelt  bis  in. die  o.  111.  R.  - Pisciaclella  um  Splügen  1300
m




G.  nitens  (Schreb.)  Von  der  o.  111.  bis  in  die  u.  a.  R.  auf  Sumpfwiesen  und  in  Mooren 
nicht häufig und nur steril. - Prada 1130
111
,  Val Masino  130011\,  Fexthai  2100
111
,  Allmla 2070"'. 
Brctchytheciwn  Sah))?". 
B.  laet~tm  (Brie1.)  Mit  Früchten  sammelte  T  he 0 baI  cl  dieses  Moos  bei  Flims,  steril 
fand  ich  es  unter  Gebüsch  auf  Kalkgesteinen  bei  Felsberg  600
111
• 
B.  salebfOSZtm  (Ho:ffm.)  In  der  m.  und  suba.  Ho  anf  faulendem  Holz,  auf  Humuslagoll 
und  zwischen  Gestein  ziemlich  verbreitet.  ~  Mittenbel'g  bei  Ohm  830
111
,  Puschlav  1030'", 
Pal'paner  Hothhorn  1630
111
,  Hintel'l'hein  1670m• 
B.  lv.1'ildeamtm  Schpr.  Nur  spärlich  auf  nassen  Wiesen  um  Hossboc1en  hei  Oh111'  und 
im  Riet  bei  Untel'vatz. 
B.  gla1'eOSt6m  Br.  Eur.  Ist  auf Gestein und  Detritus  sowohl· an  feuchten  als  an  trocke-
I 
nel'll  Stationen  verbreitet  und  steigt  bis  in  die  suhl1iv. R.  -- Ohm 570"',  Val  Giacoll1o  670
1ll
, 
, Calallda  2800m,  Piz  Moesola  280011\., 
B.  Ta~brisC07'Wm  Molendo  und  LOl'entz  in  Flora  1866  p.  306,  olme  Diagnose.  Nach 
den  Autoren  ist  dieses  Moos  gewissermassen  ein  kleines  B.  laetl1111  - vel'hü,lt  sich  etwa  zu 
diesem  wie  B.  Thedenii  zu  B.  albica,ns  - dessen  Verästelung  es  theilt,  unterscheidet  sich 
aber,  aussel'  durch  geringere  Grösse,  durch  schmälere,  ganz  allmälig  in  eine  kürzere  Spitzo 
verlaufende  eilanzettliche Blätter, welche  weniger Falten,  eine meist  lü,llgere  Rippe  Ullel  einen 
ganzen,  in  der  obern  Hälfte  eingerollten  Hand  besitzen. 
Blattfaltung  und  Länge  der liii)pe  finde  ich übrigens  auch bei Molellc1o'schen Original-
Exemplaren  von  KaIs  8eh1'  variabel  und  der  Blattrand  ist  auch  hier  nicht  eino'el'ollt  SOIl- 6  , 
dem  nach· ausseu  gebogen.  Habituell  ist  nUll freilich  dieses  Moos  sehr  ausgezeichnet,  dell-
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110ch  glaube  ich,  dass  es  nur  eine  alpine  Form  des  BI'.  glal'eosum  ist.  So  lange  nä.mlich 
dieses  letztere  Moos  auf  nassen  St.ationen  hoher  Lagen  vegetirt,  bleibt  es  ebenso  robust  als 
im  Thale;  an  trockenen  Standorten  wird  es  hier  aber  wesentlich  kleiner,  zahlreicher  ver-
ästelt  und  goldig  glänzend.  Auch  die  Blätter  werden  kleiner  und'  das  Zellennetz  so  eng, 
wie  bei  BI'.  Tauriscol'um,  so  dass  es  bei  Formen  von  La Pischa am  Bel'llina  2600
m und  vom 
Piz  Languard  2870
m  gällzlicl1  zweifelhaft  bleibt,  ob  sie  zu  B.  glareosum  oeler  Taul'iscorum 
zu  stellen· sind.  Zu  diesen  zweifelhaften  Formen  gehört  auch  das  BI'.  albicans  alpinum  De 
Not.  in  Oronaca.  Ir,  p.  19,  nach  dem  Pröbchen,  welches  ich  dem  Autor  verdanke.  Wenn 
ich  das  Moos  hier  noch  nicht  einzuziehen  wage,  so  geschieht  es  mit  Rücksicht  auf  die 
s chwiel'ige  Sippe  der  Bracbythecieen,  welche  einer  kritischen  Hevision  so  sehr  bedürftig 
sind;  Schimper  MIt  übrigens  (in  litt.)  das  BI'.  Tauriscorum  für  eine  gute  Art. 
Ganz  übercinstimmend  mit  Original-Exemplaren  fanelen  H.  u.  P.  das  B.  Tauriscorull1 
auf  einem  trockenen  Gnoissstück  bei  dol'  Ouraletschalp  im  Adula  210011\;  diese  Exemplare 
tragen  sehr  zahlreiche  weibliche  Blüthen.  Auch  die  Molen cl 0 Ischen  Exemplare  sind  vol'~ 
hcrrschend weiblich,  üoch fand  sich unter  diesen auch ein mällnliches  Stämmchen eingemischt. 
_ _  ß.  ?'~t{f1tlosttm  miM.  Eine  leichte  Blattwellung,  welche  die  Exemplare  aus  dem 
Adulo,  zuweilen  zeigen,  ist  in  extremer  Weise  bei  einem  Moose  ausgebildet,  welches  ich 
zwischen  Gras  [1,)n  Hochwallg  2230m sammelte.  Durch  die  biel',  hocken  und  feucht,  zusam-
mengeknittcrt-l'altigell  Blätter  el'Mlt  das  Moos  ein  ganz  fremdartiges  Aussehen,  doch  Jassen 
die  beobachteten  Uebergänge  keinen  Zweifel,  dass  es  hieher  zu  stellen  ist. 
B.  collinwn  (Schleich.)  Auf  kalkfreien  Substraten,  auf  Erele,  zwischen  Gesteinstrüm-
wern  und  in  Felsspalton  nicht  selten  in  üer  snba.  und  a.  R.  - Bondascathal  1600
m
,  Isola 
fim  Silser  See  1800 111 ,  Lentagletscher  2300
11l
,  11iz  Al'las  2600
111
, 
(3.  std~julacettm mihi.  »  Oaulis  prim~l'il1s  reptans,  secundarii  suberecti  foliol'Ulll 
1l1ajol'tun  imbricatiolle  subjulacei. « 
Dieses  Moos,  welches  habituell  dem  B.  glaciale  auffallend  ähnlich  ist,  wegen.  der  FOl'~1 
des  ZellIletzes,  der  Frucht unel des Perichäthuns aber hierher gehört,  fand  ich spärlich  am  PIZ 
Lunghino  2GOO11l  auf  Glimmerschieferstücken,  welche  von  Schneew'asser  c1u.rc~ries~lt wurden. 
B  l t·  (Dl'll)  A.uf  Erde  Gestein  und  Holz  VOll  der  W.  R  bIS  11l  dIe  suba.  R.  .  q)e2tZm~m  .'  , 
·ld  1"70 111  S I"  en  1870
m 
- Sehr  zarte  Formen,  häutig.  Alp  Pradasclüel'  ob  Ohurwa  en  ,  ,  P  ug  .  ,  ,  ,  . 
I h ·  .  Aehl1ll' chkeit  mit  PI  lVlüllerianum  haben"  fand  lOb.  unter  ßauill"Ul zeIn  we c e emo  geWIsse  .  . 
und  in  T!'elsspalten  im  Scalti.l'atobel  und  im  Malixer  Wald. 
B  t . h  d'  Br'l'd  Von  der  suba  bis  in  die  SUblliv.  R.  auf  Gesteinstrümmern  und  .  t'ac  ypo  n~m·  . ~  78  ...., 
in  Felsklüften  nicht selten;  am Morteratschgletscher auch auf altem Holz. - Ungemein  üppig 
in der Rofla 1400
111  H  .. u. P., Bevers  1800
111
,  Piz Salaschigna  im Fexthai  2700
m
,  Calnn'da 2800m• 
B.  roßexum  (W.  et  M.)  Nicht  selten  auf  Rolzwel'k  allel'  Art  und  auf  Lehmboclen  von 
der  o.  m.  bis  in  die  o.a. R.  Auf elen Stämmchen  der Alpel1l'OSell  und  Vaccil1ien  wird  elieses 





,  Val  Champagna  2470
m
• 





,  Urclenalp  2370
m
,  Val  di  Mello  2400
Dl
• 
- - ß.  robustum.  Vielfach  auf  faulendem  Holz,  wie  in  c1er  Urclenalp  und  im 
.Albignathal. 
- - ')'.  pl'aelong~tm.  Am  Ganeijoch  unter  Gebüsch  auf  nassem  IJehmboden  2070m• 
B.  glaciale  BI'.  Eur.  Auf  nassem Detritus  und  zwischen  Gesteinen  welche  von  Schnee-
wasser  durchzogen  werden,  aber  nicht  auf  reinen  Kalkgesteinen.  Das  1\'1008  steigt  von  der 
m.  a.  bis  in  die  niv.  H.  und bildet  auf  Gletschel'mol'ünen  oder  andel'l1 geeigneten  I~olmlitü,ten 
öfters  Massenvegetation,  trägt  aber  n~cht häufig  Früohte ..  '.,- Kallalthal  2200
111
,  Pal'paner 
Rothhorn  2230
111
,  . Monte  d'Ol'o  2900
m
,  Piz  Gallegione  3130
111
•  IPl'üchbe  im  Kanalthal,  am 
Murettopass,  am  Piz  Ot,  auf  La  Pischa  u.  a.  O.  - Eine  Form  mit  lockerer  und  flacher 
Beblätterung  fand  i~h am  Stützer  Hol'l1,  wo  sie  zwischen  trockenen  Blöcken  von  Bündner 
Schiefer  herumkriecht,  2530
m
• 
B.  nttabzüum  (L.)  Häufig  auf  verschiedenen  Substrat~n bis  in  die  suba.  R.  - Hoch-
wang  1770
ffi
,  Fexthai 2000
ro
• - Die  val'.  l'obustum  bildet  auf  Gesteinen  feuchter  Schluchten 
öfters  Massenvegetation. 
B.  carnpestl'ß  BI'.  Eur.  Spärlich,  aber  fruchtend  fand  ich  dieses  Moos  auf  sandigem 
Boden  am  Rhein  bei  Ragatz,  530m• 
B.  rivulare  ~r  ..  Eu~"  An  sumpfigen Stellen,  an  Bächen  .und  auf  überrieselten  Gesteinen 
von  der .W.  R.  bIS  lU  ehe  u.  a.  R.  ziemlich  verbreitet  und  auoh  nicht  selten  fl'llchtend. 
Val  Masmo300
m
,  Ragatz  530
m
,  Ul'denalp  1830 111,  Kanaltbal  1930m• 
B.  popule~tm (Hdw.)  Auf  Gestein,  Holz  und  Erde  von  der  W.  R.  bis  in  d'  b  R 
b  ·t  t  lß  sn  a.  1. 
ver  re1 e . - Parpanel'  Rothhorn  1800
Dl  Val  Ohampag'na  1900m  D'  C  M"  1  .  '  .  - 1e  von  .  ul  er 
, als  Hyp~. Laure1'1.  Fk.  bestimmten. Moose  von  Burg  Guttenberg  in  Lichtenstein  und  Piz 
Alun  bel  Ragatz  sllld  B.  popu111um  val'.  attenuata. 
..  B  .. plttm08t~  (Sw.)  In  der  o.  m.  und  suba.  R.  auf  nassen  Feisen  und  auf  Gesteins-
stucken  an  und  In Bächen  nicht häufig und  nur  auf kalkfl'eier Unterlage. - HoflaK., Bern-
- 79  -
hardinpass  1800
m  H.  u.  P.,  Valser  Rhein  1300
Dl






m  und  mehrfach  im  Oberengaclin  1800-1930~'. 
B.  cirrhos~t1n  (Schwgl'.)  Die  Normalfol'm  (Schpr.  Syn.  p.  (96)  ist  auf  feinem  und  grö-
berem  Detritus  und  in  FelsSlmltell  der  suba.  und  a.  R.  ziemlich  verbreitet;  unvermeidlich 
ist  dieselhe,  wie  auch  die  val'.  FunkE,  auf  den  Gräten  der Bündner Schiefergebirge.  - Ca-
Ianc1a  1370
m
,  rrschiertschell  1430
ffi
,  graue  Hörner  2470
Dl
,  Fexthai  2470
m
• 
- ß.  adrepens  Melo.  Im  Schatten  von  Trümmergesteinen  und  Felsklüften  ziemlich 
selten.  - Curaletschalp  im  Adula  21301\1,  GÜl'galetsch  2400""  Stätzer  Horn  2570
m
• 
__  y.  F'U117eii  (Schpr.)  - Brach.  Funkii  Schpl'.  8yn.  - Ist  häufiger  als  die  Nor-
malfol'm  und  steigt  bis  in  die  niv.  R.,  fehlt  aber  in  der  suba.  R.  - Oalanda  180Qm,  Piz 
Beverin  1830"',  Pm'paner  Rothho1'll  2900
Dl
,  Piz  Lagalp  296011\. 
_  _  8.  gj'acillimttm  Melo.  (BI'.  Moleuclii  Schpr. in litt.)  Fand  sich  nur  in  Felsldüften 
um  Ol'(llcgnafall  1600
m  und  am  Lunghinofall  1870
m
• 
Die  nach  M  olenelo  (in  Moosst.  aus  cl.  Allgäu  in  Augsb.  Jahresb. 1865,p. 1(9)  gege-
bene  Gruppinmg  stimmt  ganz  mit  mßinen  Beobachtüngen  übereln.  Es  durchläuft  eben  das 
B.  cirl'hosum  je  nach  Ausmass  VOll  Licht,  Feuchtigkeit  und  Nahrung  einen  Formenkreis, 
des'sen  Extreme  die  angeführten  Varietäten  darstellen. 
~whynchiurn Söhpr. 
E.  stn:gosum  (Hotrm.)  Auf  lehmigem  Walc1boden  und  auf  BaumwUl'zeln  der  m.  und 
suba. R. nicht seIten. - Piz Okel bei Chul'  67'Om, Pnschlav 1030m , Bevers 1870
m
, Splügen  1670
m
• 
__ ß.  praecox  (Hdw.)  Bei  Cresta  in  Avers  VOll  Hegelmaier und  auf  Erde  am 
Lunghinofall  1870
m  von  mir  gefunden. 
E.  diVlwsifoli~tm BI'.  Eur.  VOll  der  8uba.  bis  in  die  sl1bniv. R.  auf  lehmigem,  sandigem 
uM  humösem  Boden  mehrfach,  mit  'wenigen  Früchten  aber  nur  am  Juliel'pass  2230
m 
und 
auf  dem  Faulenberg  am  Hochwang  2400
m
•  - Pontresina l800
m
,  Sils  1830"',  Platten schlucht 
im  Adnla  2600 111  H.  u.  P.,  graue  Hömer  2600
n
"  Piz  Ilang'uarc1  2870
m
•  Ferner  im  Beverser 
ThaI,  im  Val  Ohal11pagna,  Mairathai,  am  Gür~aletsch u.  s.  w.  . 
Ich  htsse  dahin  gestellt,  ob  dieses  Moos mit Eurhynch.  strigosum  zu  vereinen  seI,  muss 
aber  gestehen,  dass  das  Material,  welches  ich  mustern  konnte,  mich  ehel'  im  Glauben  an 
dessen  Artcnl'echt  bestärkte. 
E.  st1'iatulwn  (Spl'uce).  Ist  auf  kalkhaltigen  Gesteinen  in  Wäldern  nördlicher  Thälel' 
nicht  selten,  findet  sich  aber  nur  steril  und  überschreitet  nicht  die  u.  m.  R.  - Felsberg' 
600nl,  Calanda  970""  Mittenbel'g  bei  Chul' .1000
tn
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__ ß.  cavernarum  Melo.  in  Moosst.  aus  el.  Allgäu.  Finc1etsich  mehrfach  an  Kluft-
flächen  kalkhaltiger  Gesteine,  vereinzelt  aber  auch  auf  Verrucano  bei  Felsberg  600"\ 
E.  striaflum  (Schreb.)  Häufig  in  Wäldel'll  und  unter  Gebüsch  in  der  W.  R.  und  111.  R., 




- - ß.  cavernartm~ miM.  Eine  in  gewöhnlicher  Weise  ausgebildete  Höhlenfol'm  mit 
spärlich  beblättcrtem  oeler  fast  nacktem  Stengel  und  einseitig'  abstehenden  etwas  laxer  be-
blätterten  Aestcn. 
In  Klüften  eines  Bündner  Schieferfelsells  an  den  Sayisel'köpfoll  1570
111
• 
E.  crassinervium  (Tayl.)  Auf  Ideselhaltigen  Kalkgesteinen  ziemlich  selten  und  nur  in 
der  W.  R.  unel  u.  m.  R.  nördlicher Thäler.  - Mastrils  IL,  Taminathal  Goom,  Pelsbol'g 570"', 
Ohure1'  Maiensäss  970
ßl
,  Luziensteig  930
m
•  Uehel'all  steril. 
E.  Vat6cheri  (Lesq.)·  Auf  Kalkhlöcken  in  Wäldern  eler  m.  R.  nördlicher'  ~rhäler  vel'~ 
breitet  unc1  öfters als Massenvegetation.  - Ohm  700
m
,  TamiufLthaI  730">,  Mittenborg 1100"', 
Oalanda  1230
m
•  Junge  Früchte  fanel  ich  nur  einmal  am  Mittenbcl'g  bei  Ohm. 
E.  cirrhosum  (Scnc1tner).  ~  E.  Vauchel'i  ß.  julacemn  Scl~pl'.  8yn.  Zahlrcich  aber 
nur  steril  auf  Kalkblöcken  unc1  humösem  Boc1en  a111  Ul'denbach  ob  Tsclüortschen  IG701J\.  -
Statur,  Glanz,  Blatt  unc1  besonc1ers  der  Brachythcciendeckel  charakterisiren  dieses  Moos  als 
eigene  Art;  vrgl.  Molenelo  in  Moosstud.  ans  cl.  Allgän  in  Augsb.  Jahresb.  1865,  p.  171. 
E.  pilifen61n  (Schreb.)  Auf  nassen  Grasplätzen,  zwischen  Gebüsch  u.  s.  w.  bis  in  die 
suba.  R.  verbreitet,  aber  fast  niemals  in  ansehnlicher  Mengc.  - Ohm  570
01
,  Val  Masino 
400
m
,  Sayiserköpfe  1700
m
,  Pal'paner  Rothhol'n  1800"\  Früchte  fanden  sich  am  Flimser  See 
und  bei  Untervatz. 
E.  praelongum (L.)  Unter  Gebüsch,  zwischen  Gras  u.  s.  w.  bis  in  die  sulm.  H.  häufig. 
Val  Masino  1670""  Hochwang 1730
m
•  ~Die var.  atl'ovil'ens bilelet  in  feuchtcn Schluchten 
nicht  selten  Massenvegetation auf Gesteinsstücken und auch die  val'.  :filescclls  ist  in schattigen 
Wäldern  nicht  selten. 
Eine  zweizeilig  beblätterte  und  etwas  glänzende  Form  cles  EUl'h.  pl'aelongum,  welche 
sich  in  Gesteinsklüften  öfters  findet,  ist  das  Moos,  welches  Ki lli  a s VOll  elen  Sulzfluhhöhlell 
als  Enrh.  specio,smn  (Bl'id.)  anführt. 
Rhynchostegiwrn  8chpr. 
Rh.  tenellum  (Dicks.)  In  Felsspalten  kieselreicher  Gesteine  selten  und  nur  in  der 
...:.  81  -
W.  R.  und  u.  m.  R.  - Taminathal  630
01
,  Felsbel'g  570
m
,  Mittenbel'g  bei  Ohur730-790
m
, 
Piz  LUll  930"',  Val  Giacomo  mehrfach  1100"',  St.  Mal'ia  im  MünsterthaI  Bel'ggren. 
Rh.  depressum  (Bruch.)  In  c1er  W.  R.  11nd  u.  m.  R.  auf  schattigen  Felsblöcken  kiesel~ 
l'eicher  Gesteine selten.  - Auf Verrucano bei Felsherg 600
m und  im  Oalfeuserthal  1100
111
,  auf 
Bünelner  Schiefer  im  Schlunc1  bei  Igis  ß70
m
,  Rm  Piz  Oleel  lloom  unel  im  Galleithal  1030
m
, 
auf  Glimmerschiefer  bei  Campodolcino  1100
m  und  auf Granit  bei  Villa  di  Chiavelll1a  630
m
• 
Rh.  rmwale  (Hc1w.)  Auf  Gesteinen  von  der  W.  R.  bis  in  e1ie  sl1ba.  R. verbreitet,  selt-
ner  auch  auf  lehmigem  Boden.  - Chiavenna  300
m
,  Ohur  570
m






-- ß.  complanaturn.  An  feuchteren  Lokalitäten  und  in  sohattigen  Wäldern  nicht 
selten. 
Rh.  rtbscifonne  (vVeis.)  Fand  sich  nur  in  der  m.  R.  at~f kalkhaltigen  Gesteinen  in  unel 
an  Blichen  nördlicher  Thälel',  ist  aber  auch  hier  selten.  Pfäffersel' Quelle  Th.  P.,  Rhein  hei 
Ohm  570
1ll
,  St.  Antönien  am  Oalanela  670
m
• 
_  - 8.  prOliX261n  Brie1.  Von  Killias am  Albula  gefunden. 
• TharnnMtrn  Schpr. 
:'Ch.  alop6cw·!t?n  (L.)  Steril  auf  Jurakalk  im  Rappentobel  bei  Untel'vatz  670
m
,  Th.  P., 
\1n(l  auf  Bündner  Schiefer  in  einer  Waldschlucht  zwischen  Ilanz  und  Peiden  goom  H. 
Pl(tgiotheci2WJ~ Schpr. 
P.  pulchell~bm (Hc1w.)  Ist  auf  Humus  und  Moe1erboden  schattiger  Wälder  und  in  Ge-
steinsspalten  ~iemlich verbreitet  und  steigt  von  der  n.  m.  bis  in  die  o.  a.  R.  - Piz  Okel 
bei  Ohm  700m,  Val  Masino  1030
1ll
,  Ouraletschsee  im  Adula  2400
m
,  Gürgaletsch  2430~. 
_  _  ß.· Sendtnerian~tm (0.  MUr.)  - Hypn.  Sendtnerianum  O.  Müller  SynopsIs.: 
Eine  durch  höhere  und  blasser  gefärbte  Rasen  und  doppelt  so  grosse  Blätter  und  Fruchte 
ausgezeichnete  Form,  welche  sich  in  tiefen  Felsspalten  der  suba.  und  a.  R.  ziemlich  selten 
findet.  :- Rofla  1430111,  Ul'denalp  2070-2300
111
,. Gürgaletsch  2370
m
• 
P.  nitid~tljbrn  (Wahlnb.)  Auf  faulendem  Holz  und  auf  Moclerboden  der  m.  ~llld  ~llba. 
R.  zerstreut.  _  Mittenbel'g  bei  Ohnr  700
m
,  Spontisköpfe  1930
m
,  Val  ohampagna  1970  . ~ 
Diese  Art  dürfte  nach  Lin'c1berg's  Vorgang  (cfr.  Heelwigia  1868,  p.  75)  wohl  besser  mIt 
.  't  fi  d  . h in  der  Fl'llchtgestalt  und  in  der  An- eler  vorigen  zu  vereinen  se111,  wemgs  ens  11  en  SIC  . 
.  ..  11  t}' 1  Ueberg'änge.  ordnung'  c1er  männlIchen  Blut  en  en  sc nec ene 
1 M  c1  b d  in  Wäldern  und  unter  P.  Mii.hlenbec7eii  BI'.  Eur.  Auf  Humuslagt\ll  une  l  0  er  0  en 
11 - 82  -
'Gebüsch  der  Centmlalpen  nicht  selten  und  von  der  suba.  bis  in  die  m.  a.  R.  steigend.  -
Vielfach  im  Adula  1300-2200", Val Porcellizza  bei  St.  Martino  1370-2000"',  Albignathal 
1400 -1900
ID
,  am  Albula,  Splügen, 'im  Engadin  u.  s.  w. 
J?  silesiacum  (Sel.)  Findet  sich  nicht  selten  auf  verwesendem  Holz  der  N  adelbltume, 
seltener  der  Laubbäume  in  der  m.  und  suha.  R.  der  nördlichen  Thälel',  ist  dagegen  in  den 
Centralalpen  selten  und  wurde  in  den  südlichen  Thäle1'll  gar  nicht  beobachtet.  - Piz  Okel 
bei Ohur  730m,  Taminathal 800
nt
,  Alhignathal  1200
ßl
,  Ohul'er  Joch  1700
nl
,  Piz  Bevel'in  180011\. 
J?  denticulatum  (L.)  Von  der  u.  m.  his  in  die  o.  a.  R.  auf  Holz,  llUl1lösem  Boden 
und  in  Felsspalten  ldeselreichel'  Gesteine  ziemlich  verbreitet.  - Ohur  700
m
,  Val  Giaeomo 
1100"\  Parpaner  Rothhorn  2500"',  Fexthai  2570
111
• 
- - o.  dens2~m und  8.  mytm!m.  Vielfach  in  Felsspalten  der  su!m.  und  a;  R.,  z.  B. 
Urdenalp,  Lentatha1,  graue  Hömer  u.  s.  w. 
~.  laetum  (Schpr.)  Plagioth.  laetum  Sehpr.  Bl'Y0l.  Eur.  - Auf  faulendem 
Holz  und  in  Felsspalten  der  suba.  und  u.  a.  R. - Am  Albu1a  von  Ponte  his  zum Weissen-
stein  1770  - 2100
m  Schpr.  P.,  St.  Moritz  Metzler,  Adula  zwischen  Vals  und  Zel'vl'eila 
1400 -19S0m 1-1.  u.  P.,  Morteratschglotscher  1900-1930
111
,  FOl'llothal  1830
111
•  Die  Blatt-
form  (lieses  Mooses  ist  von  der  gewisser  alpine]'  I Formen  des  PI.  c1enticuhtum  nicht  ver-
schieden  und  in  Fruchtgestalt  und  im  Auftreten  cler  Wimpern  finden  sich  zahlreiche  und 
ununterbrochene  Uebel'gänge,  welche  ich  auch  am  Albula  beobachtete.  Auch  das  VOll  mir 
in  den  Adulaskizzen  (Jahresb.  c1.natlll'fol'sch.  Gesellschaft  Graubündens  1868,  p.  53)  ange-
fü11l'te  PI.  deut.  eciliatulll ist  nach meinen späteren  Beobachtungen  hierher  zu  stellen.  Uebri-
gens  hat  auch  schon  Linc1bel'g  (cfr.  Hedwigia  1868,  p.  75)  das  PI.  laetum  mit  PI.  clen-
ticulatuUl  vereint. 
P.  Miilleriamtm  SCllpl'.  Vielfach  von  der  u.  m.  bis  in  die  111.  a.  R.  in  l!'elsspalten, 
auf Moderboden  und unter Bau111wul'zeln,  doch  uur  i~n Gebiete  kalkfreier  Gesteine. - ValseI' 
Rheinthal1300-1400
m
,  ValPol'cellizza  und  Val  di  Mello  bei  St.  Mal'tino  1370-2100
111
, 
Piz  Gallegione  1730-2270
m
,  Fuol'cla  da  Surlei  2300m,  Münsterthal  Berggl'ell.  Ferner  in 
der  Rofta,  im  Mairathai,  an  den  grauen Hörnern,  im  FOl'1lothal,  am  Lunghinofall,  im  AI-
hignathaIu.  a.  O.  Früchte  fand  ich 11ur im Calfeuserthal 1100
m und im  Val POl'cellizza  1370
1ll
• 
Der  durch  Lichtmenge  und  Härte  des  Substrates  bedingte  Formenkl'eis,  wie  ihn L 0-
rentz  und  Molendo  kennen  lernten  (Moosstud.  aus  cl.  Allgütl  in  Augsh.  Jahresb.  1865, 
:po  173  und  Moosstud.  aus  den  Taue1'll  1864,  p.  4111. 111),  kehrt  auch  in  unserem  Gehiete 
wieder,  doch  habe  ich  noch  eine  höchst  auffallende Form  zu  bemerken,: welche  ich  auf  son-
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nigem  und  feuchtem  Moderboclen  im  Val  cU  Mello  bei  St.  Martino  2100
m und  hn  Fedozthal 
2030-2200
m  auffand;  es  ist  diese: 
ß.  m.v~trmn mihi.  »  Dense  pulvinato  caespitosum,  valde  auronitcnsj  planta  gra-
cHior,  foHis  suhl1nc1ique  imbi'icatis,  julacea;  folia  minora  ovata  et  ovato-lanceolata,  concava, 
brevius  acuminata,  l'etis  cellulis  paullo  latiol'ibus  et  breviol'ibus j  sterile.« 
P.  &himperi  JUl'.  et  Milde,  in  Verh.  cl.  zool.  bot.  Gesellsch.  zu  Wien  1861,  p.  967. 
»  Deuse  et  depresso-caespitosum,  caespites laete vellutescellti-viric1es, subsericeo-nitidi.  Caulis 
a,c1l'epens,  radiculosus  l'amosus,  parce il'l'egularitel' vel subpinnatim  ramulosus,  su1)complanato-
foliosl1s,  mmi  ramulique  c1emissi  apicEl  incllrvi.  Folia  laxius  (lElnsiusve  confel'ta,  bifal'iam 
Imbricata,  lenttel'  deol'sum  cUl'vata,  apicalia  subfalcato-incul'va  concava,  ovato-Iallceolata  vel 
e snucol'c1atlt  basi  lanceolata  seneim  brevius  longiusve  acuminata,  apice  l'emote  et  minute 
sel'l'ulata,  costa  bifnrca  breviol'e vellongiol'e,  ul'ßolatione  angustissima, basi vix  laxiori.  Flores 
dioiei'  fominei  verSllS  basill  radiculosam ml110rum  dispm'si;  flores  masculi  ot  fmctus ignoti. «  ,  . 
Dieses  Moos  sammelte  Holler im Walc1e  zwischen  Va18  ull(l  Zel'vl'eila  im  Ac1ula  1400
m
; 
ich  selbst  suchto  os  immer  vergebens. 
P.  sylvatiCt~m (L.)  Zerstreut VOll  der  u.  111.  bis  in  die  o.  a.  R.  auf  Moderboc1ell,  Lehm-
bodon  und  in  Felsklüften.  - Piz  Olrel  bei  Ohm  730
m
,  Val  Giaco111o  lloom,  Hochwang 
2400""  Piz  Luuguard  2500
m
•  - Eine  robuste  und  Flagellen  treibende  Form,  deren  Blätter 
etwas  wellig  sind,  fand  ich  auf  schattig-feuchtem  Lehmboden im Ganeithal  ob  Seewis.  Eine 
andere  sehr  krliftige  his  70""n  hohe  Form  traf  ich  unter  Gebüsch  a111  Mortel'atschgletscher. 
_  ß.  c'avifoli~tm Juratzka. - PI.  HoeseanUJ1l  Schpl'.  - In  schattigen  Wäldern  auf 
Sand  und  Lehmboden  nicht  häufig.- Lnziensteig  1030
m
,  Va18er  Rhein  1330"',  Piz  Bevel'in 
1570
m
,  Hilltel'l'hein  1670
m
• 
P.  nec7oe?'oideHln  Schpl'.  Steril  und  spärlich  sammelte  ich  dieses  Moos  auf  Walclboden 
in  der  Rheinschlucht  zwischen  Vals  u11(l  Zervl'eila  im  Adula  1370
m
;  in  Menge,  aber  auch 
nur  steril,  fand  es  Holler  bei Oampsut im  Averser Tha1.  Holler traf  an genanntem Stanc1-
ort  alle  U  ebergäl1ge  zu  dem  PI.  110ricum  Mc1o.  in  scheel.  1865,  welches  somit  hierher  als 
val'.  ß.  mynrum  zu  stellen  sein  würde.  . 
P.  t~nclulatum (L.)  Panel  sich  nur  mit  Sphagnen  in  der  Hheinschlucht  ZWIschen  Vals. 
uncl  Zel'vreila  im  Adnla,  ist  hier  aber  häufig  unel  trägt  auch  einzelne  Früchte. 
.flrnblystegiwnt  Schpr" 
A.:  Spn!Oei  (Bruch.)  VOll  der  n.  111.  bis  in  die  o.  a.  R.  anf  erdigem  Detritus' unter 
Felsblöcken nicht selten.  Mittenberg bei Ohm  900"',  Val  Giacomo  1200
m
,  Pedozthal  2300
m
, -- 84  -
graue  Hörner  2400
m
•  Die  seltenen  Früchte  fand  ich  in  einiger  Zahl  unter  Baumwurzelu 
zwischen  dem  Vatzer  See  und  dem  Parpanel'  Rothhol'll  1ß30''',  den  2./6.  1867  mit  und 
ohne  Deckel. 
A.  subtile  (Hdw.).  In  der  m.  R.  nicht  selten  auf  Laubholz,  spärlicher  auf  Nadelholz. 
- Piz  LUll  700"',  Val  Masino  1000"',  Oalallda  1370
m
,  Sayiserköpfe  1400
1ll
• 
A.  confervoides  (Brid.)  Selten;  in  der  W.  R.  und  u.  m.  R.  - Hinterrhein  SCbpr.; 
steril  bei  Felsberg  570
m  und  an  der  Luziensteig  930
m
,  an  beiden  Orten  auf  Kalkgesteinen ; 
mit  wenigen  Früchten  auf  Kalkfelsen  am  Piz  Lun  ob  der  Zollbrücke  73011\  und  auf  Granit 
bei  Brusio  670
m
• 
A.  serpens  (L.)  Ist  auf Erde,  Gestein  und  Holz  ziemlich  verbreitet  von  dor  W.  R. 
bis  in  die  suba.  R.,  einmal  aber  auch  fand  ieh  es  auf  Ge bälle  der  Alp  Suretta  2130
111  in 
der  u.  a.  R.  - MaHxer  Berg  1500
m
,  Splügen  1ß70m• 
- - ß.  tenue.  Gewöhnliche  Form  der  schattigen  Wälder. 
A.  radicale  (Pal. Beauv.)  K illias fanel  dieses Moos  bei Ohm!, ich traf  es  auf morschem 
Rolz  am  Oalanda  870
m
• 
A.  irriguum  (Wils.)  Auf  überrieseltem  Gestein  und  Holzwerk  der  W.  R.  und  m.  R. 
ziemlich  selten.  - Ohur  570
111
,  Brusio  700
n
"  Trins  1000
m
,  OhUl'waldon  1270
01
• 
- - y.  faUax  (Brid.)  In  Bächen  bis  in  die  sllba.  R  und  etwas  Vel'bl:eitetel'  als  die 
Normalfol'm,  aber  nur  steril.  - Ohur  570
m
,  Flims  1270"\  Alhulapass  1530
111
•  - Hierhor 
lmd  zu  H.  co~mutatum gehören  auch  die  als  H.  fluviatile  von  Killias  angeführten Moose. 
A.  Kochii  BI'.  Eur.  Dieses  Moos  überzieht fl'uchtbedeckt  gl'osse  Strecken  im  mede von 
Ragatz,  fand  sich  ausserdem  aber  nur  noch  im  Zizerser  Ried. 
A.  Jtbratzkanum  Schpr.  An morschem  Holz  und  auf  Humuslagen  mehrfach  in  und  um 
Chur  Th.  K. P.;  spärlich  in  einem  Brunnentrog  bei  der  Zollbrücke  63011\  und  in  (leI'  fauli-
gen  Astwul1de  einer  Buche  bei  Trimmis. 670
m
• 
A.  ?'iparium  (L.)  Fand  sich  bisher  nur  auf  feuchtem  Sandboden  und  in  clen  Rieden 
.des  Rheinthais  und  auch  auf  der  Südseite  cles  SlJlügell  bei  Pisciadella  1100m• 
Hypnurn  Dill. 
H.  Halleri  L.  fil.  In  der  m.  suba.  und  a.  R.  auf kalkhaltigen  Gesteinen  verbreitet, 
auf kalkfreien  aber  sehr  vereinzelt,  wie  in  der Urc1enalp  auf  Diorit  und  am  Parpanel' Hoth-
horn  auf  Gneiss.  In  feuchten  Thälel'll  und  Schluchten  nimmt  das  Moos  an  der  Massen-
vegetation  auf kalkhaltigen  Gesteinsblöcken erheblichen Antheil. .- Piz  Oleel  bei  Ohur  770m, 
Puschlav  1180
111
,  GÜl'galetsch  2400
111
,  Val  d' Agnelli  2430m• 
85 
II.  Somme1'feltii  My!'.  Auf  Erde,  Gestein  und  Holzwerk  von  eler  W.  R.  bis  in  den 
unteren  Saum  der  suha.  R.  nicht  selten.  - Oh111'  570m,· Castasegna  670m,  Alpstein  bei 
Tschiel'tschell  1470
m
,  Splügell  1570
m
• 
II.  eloCles  Spruce.  Fand  sich  bisher  nur  am  Flimsel'  See 1000'",  und  zwar  auf  schwim-
menden  Holzstücken  uud  auf  llassen  Ufel'l'ändern,  aber  nur  steril  K.  P. 
II.  chrys01Jhyllt!1n  Brid.  Auf Gestein  und  Erde,  namentlich  auf  kalkhaltigen  Substraten 
bis  in  die  o.  a.  R.  häufig.  Mit  folgender  Art  bildet  es  eine  gewöhnliche  Massenvegetation 
am  Ufedand  tieferer  .I!'lussläufe.  Hochwang  2430"',  Fexthal  2500
m
• 
- - ß.  tenellwn.  Häufig'  auf  trocknel'll  Standorten. 
II.  stellatwn  Sehreb.  VOll  der  W.  Ho  bis  in  die  subniv.  Ho  in  Sümpfen,  auf  Erde  uud 
auf  Gestein  gemein.  - Piz  Ob  2730'",  Piz  Bevel'in  2800'". 
- - ß.  P~'OUXtb1n Bdd.  Häufig  auf  uassem  Gestein  unel  gröberem  Detritus. 
11.  f(tUaciosu,m  Juratzka  in  VerM.  d.  zool.  bot.  Ges.  zu  Wien 1861, p.  267. - »Laxe 
caespitalls,  caulis  pl'ocumbens  et  ascendens  parce  radiculosns  vage  ramosus;  l'ami  flaccidi 
vage  et  subpinnatim  l'amulosi,  raumlis  ereeto~patentilms,  folia  ramea  remotiuscula,  ramulina 
confertiorlt  modice  squal'l'oso"patula  apicalia  saepius  subfalcato~secunda ex  ovata  vel  cOl'dato-
ovata  basi  lanceolntn  longe  acumhlata margine integra,  subplana,  mollia,  costa  bifurca,  Cl'uro 
altel'o  hrevi,  altere  longiol'i  hand  rara  ad  mediull).  producto,  areolatione  (illae  H.  Kneiffii 
simile)  pel'anguste  l'homboic1eo-hexagona  basi  laxiol'e,  ad  angulos  excavatos  infiato-dilatata. 
Flores  polygami j  masculi  antheridiis  6-12 longe  paraphysatis,  hermaphroditi  anthel'idiis  et 
archegol1iis  paucis,  feminei  allgustiores archegoniis  numerosis;  pel'ichaetium  basi radioulosllm 
foliis  infel'iori1ms  ex  ovato  subito  anguste acuminatis e medio patulis,  subecostatis,  supel'iol'i~ 
bus· late  lallc00latis  subito  fere  long'e  tenuique  acuminatis,  plicato~s111catis  tenui  costatis. 
-Oapsula  in  pedicello  elollgato  flexuoso  e basi  el'ecta  incurvo-cernua,  operculo  convexo-conico 
apie1l1ato,  aunulo  lato.  Peristomii elentes superne late  hyalillo"mal'ginati,  pl'ocessibus  integris, 
ciliisque  tel'llatis  exappendiculatis. « 
Im  Untol'vatzor  Ried  (RheinthaI)  spärlich,  aber  mit  Früchten. 
H.  ad,tunm~m Helw.  - Sehpr.  in  Er.  Eur.  Sppl. ur u. IV. - »  Dioicum j  foHis  laxe  fal-
cato"secundis,  ex  oblongo  elongato·lanceolatis,  longe acuminatis costa angusta  longe  sub apice 
evanida,  ltllglllis  basilaribus  deeurrentibus  excavatis  laxe  textis,  reti  basilari  tenui  laxiusculo 
hexagono-l'ectangulo,  apicali  elongato~angt1sto,  foliis  perichaetialibus  internis  moderate  sul-
catis;  capsula  cylinell'ico-oblonga  incurva,  sicca  al'Cl1ata,  annulo  lato  COllgenerum.«  .  . 
Die  NOl'malform  wurde  im  Gebiete  nicbt  beobachtet,  dagegen  ist  elie  val'.  Knelffli  auf 86  -
Sllmpfwiesen  und  zwischen  Gras  an  Grabenrändol'l1  bis  in  die  u.  a.  R.  nicht  selten,  aber 
immer  steril.  - Chm  570m , Chiavenna  330m , Splügen  1970m , Albula  2000m . 
H.  Senc'ltneri  Schpr.  in  BI'.  Eur.  Suppl.  Fase.  IH.  u.  IV.  - »Dioieum,  elatul1l  et  valde 
elatum,  caule  simplici  plus  minus  regulariter pinnato-ramuloso;  foliis  falcato-seeundis  e late 
oblongo"laneeolatis,  supra  partem  latiorem hamatis, ad angulos  subdecul'rentes  distinete  auri-
culatis,  reti basilari lineari et rectangulo-lineal'i crassiusculo; capsula ovato-oblollga et  oblonga 
ex  erecta  basi  al'cuata.« 
Durch  die  kleineren  braungelben  Blattöhl'chen  und  clas  engere  Zellnetz  von  vorigem 
unterschieden. 
Bisher  nur  steril  mit  H.  Cossoni  im  Zizerser  Ried  530~. 
H.  vernicosum  Lindb.  - Hpn.  pellucidnm  Wils.  - »Dioicum;  caule  erecto  l'igidius~ 
culo  pm'ce  l'amoso  sat  l'egulariter  pillnatim  ramuloso;  foliis  brevioribus  falcato-secul1llis,  ael 
apicem  caulis  et  l'amulornm  junionul1  involutis,  ex  ovato  et  oblongo  lancoolatis,  c1istincto 
sulcatis,  angulis  basilaribus  nec  decurl'eutibus  nec  auriculutis,  costa  longe  sub  apice  eVHnida, 
retis  perangl1sti  areolis  vermicularibus  ael  inse1'tionem  basilal'el11  purpurascentibus,  colo1'e 
foliol'UID  ad  supel'iol'em  caulis  pal'tem  nitide  lutescenti~viridi  et  aUl'escente.«  - 131'.  Eur. 
Sppl.  Fasc.  Irr.  u.  IV.  - Ist  durch  die  gefurchten  Blätter,  die  fehlenden  ßasilarwOehrchen 
und  die  engeren  gebogenen  und  dickwandigeren  Zellen  von  H.  Selldtneri  leicht  zu  unter" 
scheiden. 
Von  der  W.  R.  bis  in  die  u.  a.  R.  in  Sümpfen  unel  an  Grabenriindel'll  nicht  selten 
(loch  nur  steril.  - RheinthaI  530m , Brusio  670m , Surettathal  1830'",  Juliel'pass  2230m.  ' 
H.  Cossoni  Schpr.  in  Br.  Eur.  Sppl.  (Hypn. illtermedium Linc1bg.  in  Hl'tm.  Skdv. Flora 
1864.)  »Dioicum,  habitu  Il.  Sendtnel'i  \'ar.  Wilsoni  simile;  caule  elongato  fiexuoso~el'ecto 
interrl1pte  piunato-ramuloso,  l'amulis  ~alde inaequalibus;  foliis  ex  ovato-oblongo  lallceolatis, 
laevissimis,  auriculis  l11inimis  clecurrentibus j  reti  angustissime  vermiculari;  pel'ichaetii  foliis 
inferioribus  lll1merosioribus  squarroso-patulis.« 
Unterscheidet  sich  von  clen  drei  vorhergehenden  Moosen  durch  das  engere  mattnetz, 
von  H.  vernieosum,  dem  es  am  nächsten  steht,  ausserclem  noch  durch  die  ungleicheIl  und 
längeren  Fiederäste,  durchaus  faltenlose  Blätter  und  kleine  herablaufende  Blattöhl'chen. 
,  Steril,  aber  meist mit weiblichen Blüthen, fand sich  das  Moos  in  den  Rieden  cles  Rhein-
thaIs  530
m
, am  Vatzer  See  1500m , im Mool"e unter den  Spontisköpfell  1530m  und  mn  Albula-
pass  1970
m
. - Das  Moos,  dessen  Verästelung  doch  ziemlich  variabel  ist,  gleicht  im  matt-
netz  so  sehr  dem  H.  l'evolvens,  dass  im  sterilen  .  uncl  blüthenlosen  Zustande  eine  sichere 
Trennung  beidel'  nicht  möglioh  ist. 
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II.  lyoopodioides  Schwgl'.  wird  VOll  An z  i  im  Veltlin  angegeben. 
H.  exanmüatum  Gueill1).  V" on  der  o.  m.  bis  in  die  O.  a.  li.  in  allen  V" ermoorungen 
häufig  und  gewöhnlich  massenhaft,  in 'den  Centralalpen  auch  nioht  selten  mit  Frücbten.  _ 
Prada  1150m , Val  Giacolllo  1270m , Selva  im  Adula  2300'",  Fl10rcla  da  Snrlei  2570m . 
- ß·  ptwznwascßns.  Ein  del'  gleichnamigen  Form  des  Hypn.  fiuitans  analog  aus-
gehilc1etes  Moos  mit  reicherer  Verästelung,  vori  clunkelpurpul'llcr  ~'arhe  und  mit  etwas  län. 
geren  Blättern,  deren  Spitzen  sich  im  trockenen  Zustande  kräuseln. 
Dieso  Form  ist  in  tiefen  Sümpfen  der  Bulla.  und  a.  R  der  Celltralalpen  ziemlich  vel'-
breitet, jodoch  fanrl  ich  Früchte  nur  im  Fexthal.  - Bernharclin  1800m , Sils  lS00
ßl
,  Selva 
im  Adula  2300
1ll
,  Julierpass  2470m . 
1'.  Rotae  (Do  Not.)  -:- Amblystegium  Rotae  De  Notaris  in  Cronaca  della  bryol. 
HaI.  18U7,  p.  TI.,  p.  24,  teste  auctoris I - Hypn.  exannulatum  val'.  dicbelymoides  Pfeffer 
in  litt.  1807. - IDino  sehr  auffallende  in  stehel~dem ocler  fiuthendem  Wasser erzeugte Form, 
welche  ich  mehrfach,  doch  stets  steril,  in  der  suha.  und  a.  R.  beobachtete  und  über  deren 
Stellung'  die  öftors  gefundenell  schönsten  Uebol'gällgc  keinen  Zweifel  lassen.  - Das  Moos 
wird  zmvoiloll  bis  einen Fuss hoch,  ist  meist  reichlich  flederig verästelt  und  hat  eine  dunkle 
11lll'purfarbo,  Zn  unterst  ist  der  Stengel  nur  mit  den  stehen  ge1lliebenen  Blattnerven  be-
setzt,  dann  folgen  g'l'össel'e  und  ziemlich  allseitige  Blätter,  die  an  der  Spitze  desStengels 
und  der  Aeste  in  einon  einseitig gekrümmten  unc1  spitzen  Uylinc1er  zusammengewickelt  sind. 
- Hilltorrheill  1630m  H. u. P.,  Fornothal  1870m , Palügletschel' 1930
Ul
,  Morteratschgletsehel' 
190011\,  Val  Porcellizza  bei  St.  Martino  1900m , Lago  nero  am Bernina 2230m , am  Cbalchang 
im  Ellgadill  1900
111  H. 
H.  fittitans  (Dill.)  Wie  voriges,  aber  auch  bis  in  die W. R.  herab  und  weniger  häufig. 
_  Ried  bei  Untervatz  570m , Castasegllft  730m , Fextbal  24äo
lU
,  Fllorcla  da  Surlei 2530'°. 
Die  Form  sulJme?'SH1n  fand  ich  in  einer Wasserlache im FexthaI  2100
Ul
,  die  vet!'.  alpina 
ist  in  tiefen  Moorell  und  in  stehendem  und  fluthendem  Wasser  nicht  selten.  ' 
__  1)at'.  psendostramiflea  (C.  MUr.)  - RYPll.  pseudostramineum  C.  Müller  in  Bot, 
ztg.  1855,  p.  500.  - Fand  sich  spärlich  und  steril  in  einem  Moore  am  Silser  See  1800
ßl 
und  am  Raschilg  See  am  Stätzel'  Horn  2230
111
• 
H.  1'evolvens  Sw.  Häufig und oft  als  Massenvegetation  in  den  Alpen um  Engac1in,  Bel'" 
gell  und  Veltlil1j  westlich  vom  Septimer  aber  wurc1e  das  Moos  nur  in  geringer  Menge  am 
Splügell  P.  und  i'll  'Avers  H.beobachtet.  Früchte  fUllc1  Holler  im  Rosegthal  und  ich  zwi· 
schell  St.  Moritz  und  dem  Statzer  See.  - Val  di  Mello  1700  2070
nt
,  Fexthai  2100'", 
Julierpass  2130
m
• - 88  -
H.  uncinatt6m  Hdw.  Häufig  von  der  W.  R.bis  in  die  niv.  R.  auf  lehmigen  und  san~ 
digen  Bodenarten,  zwischen  Gesteinstrümmern  und  auf  Holz.  - Parpaner  Rot.hhol'n  2900
ßl
, 
Piz  Languard  3260
m
• 
Von  den  auffallenden  Formen  ist  ß.  abbreviatum  auf  steinigem  und, sandigem  Boden 
c1er  a.  R.  häufig,  'JI.  ph6mosum  findet  sich  auf  schattigen Felsen  der  suba,  R,  und  s,  graci~ 
lescens  und  ~,  sZ6bjulaceum  sind  unter  Buschwerk  und  an  feuchteren  Lokalitäten  der  suba. 
und  a,  R.  nicht  selteu. 
H.  subsulcatum  Schpr.  In  der  a. ,R. auf  Felsen  und  auf  feinerem  und  gröberem  Detri-
tus  etwas  feuchter  Lagen  verbreitet,  spärlicher  aber  auch  in  der  suba.  und  o.  rn.  R.  -
Scaläratobel  1000ßl,  Splügen  1300
Dl
,  graue  Hömer  2330
Dl
,  Kallalgletscher  2480"\  An  der 
Fuol'ola  da  Sm'lei  2800
m  fanel  sich  auch  eine  geringe  Menge  in  der  subniv.  R.  Die  ganz 
mit  H.  commutatum  übereinstirnmenelenFl'llchte  fanel  Holler  im  Adula  zwischen  Vals  und 
Zervreila  1570ßl  und  ich  in  einem  Tobel  an  elen  Spontisköpfen  ,bei  Ohur  970ßl. 
Nach  übereinstimmenden  Beobachtungen  von  Juratzka,  L  0]' eutz,  Molendo  u.  a. 
sind  H.  subsulcatum  und  s111catum  nicht  zu  trennen, 'was  ich  gleichfalls  aus  eigener  Erfah-
rung  bestätigen  kann.  Auch  der  Molendo'schen Ansicht  (Allgäustudien  1.  c.  p.  177),  dass 
dieses  Moos  eine  aus  Hypn.  commutatum  durch  geringere Benetzung  hervorgegangene  Form 
sei,  kann  ich  nur  beipflichten. 
H.  comrnutatt6m  Hdw.  Auf  kalkhaltigen  Substraten  bis  in  die  TI.  a.  R.  verbreitet  und 
sehr  formenreich.  Auf  kalkfreier  Unterlage  ist  das  Moos  selten;  tritt  aber  an  geeigneten 
Stationen  auch  hier  massenhaft  auf,  wenn  kalkhaltiges  ~assel' hinzutritt.  Auf  nassen  Kalk-






....,.  ß.  falcaüMn  Bl'id.  Ist  in  fiiessenden,  besonders  kalkhaltigen  Gewässerll  häufiger 
~ls die  Normalform  und  steigt  bis  in  die  o.  a.  R.  - Ouraletschseeim  Aclula  2400
Dl
,  Val 
d'Agnelli  am  Jnlier  2430
m
• 
Die  Formen  »  ftzbctt6ans  Schpr,«  und  »  ecalcarettm  Lrtz.«  finden  sich· bier  und  da  in 
schnellfliessenden  Bächen  der  a.  R.,  z.  B.  La  Rösa,  Urdenalp,  Kanalthal. 
H.  jilicimtm  L.  Wie  Hypn.  commutatum  häufig  bis  in  die  u.  a.  R.  - Pm'paner Roth-
horn  1930m,  Berninapass  2270m• 
- - ß·· trichocles.  Zwischen Gras  an  weniger  nassen  Stellen  der  Riede  des  RheinthaIs 
verbreitet. 
- '- 'J'.  gracilescens.  Nicht  selten  auf  Gesteinsstücken  in  etwas  feuchten  und  schatti~ 
gen  Lagen,  z.  B.  Bad  Pfäffers,  Tamins,  Spontisköpfe  u.  a.  O. 
- 89  -
va?'.  s~tbmersa miM.  »Robustiol',  atro-viridis;  caulis  subsimplex  vel  parcius  ra-
mosna,  paraphylliis  nllllis,  sed  inferne  costarum  vestigiis  spinosus;  folia  majora,  rigidiol'a, 
el'ecto*pate~ltia. «  I 




H.  1'2!gosum  Ehr.  Auf  Detritus  bis  in  die  niv.  R.  verbreitet,  aber  nur  steril.  - Par-
panel'  Rothhorn  2900'\  Piz  Al'las  3100
m
• 
- - ß·  im7Jricat161n  miM.  »Dellsius  caespitosum;  caulis  gracilior  et  pal'cius  l'amosus j 
foliis  umlique  imbricatis  julaceus;  folia  minora  brevissime  acuminata,  subeplicata.« 
Vielfach  auf  Humuslagen  und  zwischen  Gesteinstrümmern  der  niv.  und  o.  a.  R.  -
GÜl'galetsch  2400
111
,  Ganeithal  2300
1ll
,  graue  Hörner  2300-2900
m
,  CUl'aletschsee  im  Ac1ula" 
PUl'pauor  ltothhol'll  2900ßl, Piz  Languard  3260
m
• 
Ir.  inmwvat~tm Schrac1,  Auf  Gesteinen  allel'  Art,  besonders  auf  kleineren  Stücken,  in 
schattigen  Wühlern  und  unter  Hecken,  in  der  W.  R.  und  m.  R.  verbreitet,  zuweilen  aber 
auch  auf  Hiuden  von  Laub- und  Nadelbol~.  Ohiavenna  300
m
,  Chur  570ßl, Malixer  Berg 
1200n\  Vals  im  Adula  1270
m
• 
II.  reptile  Michx.  Selten  auf  abgestorbenem  Holzwerk  der  m.  unc1  suba.  R.  Oberes 





,  Prarnallengel  am  Oalanc1a  1470
m
• 
H.  fastigiatwn  Brid.  Ziemlich  verbreitet  auf  kieselhaitigen Kalkgesteinen  der  m.,  suba. 
und  a.  lt.,  zuweilen  aber  auch  auf  Holzwel'k:  Taminathal  670
m
,  Puschlav  1l00ßl,  Stätzer 
Hol'1l  2570
Dl
,  Val  Ohiamuera  2600
m
• 
11.  dolomitiewn  Milde  in  Bot . .ztg.  1864,  Anhang  p  ..  21.  »Dioicum,  late  plano-
caespitosum,  caespites  lutescenti~vil'ic1es,  infeme  ferl'l1ginei;  caulis  primarius  vage  l'amosus 
parcissime  m(1ic111osu~,  secullc1arius  aclscenc1ens  vol  (in  forma  filiformi)  ac1repens,  regularitel' 
pinnnathn-ramulosus,  ra1'iu8 simplex, ramuli horizontales,  caulis  apicem  versus  breviol'es,  apioe 
iucurvi;  folia  caulina  ovato-Ianceolata,  subito  fere  acuminata,  integerrima  vel  apice  minute 
serrulata,  costa' bifurea  brevi,  l'etis  al'eolae  angustae  snblineal'es,  basi  folii  parum  majores, 
llaraphyllia  parea  ruinnta.  Folia  l'amulina  apicem  rami  vel'SUS  hamato-secunda  (infel'iol'a 
intel'c1l1ll1  undique  patentia),  lanceolato - acuminata,  concava,  subintegerrima,  ramulns  pel'i-
chaetialis  non  rac1icans.  .  Flores  feminei  SOhll11  noti;  folia  perigynii  el'ecta,  uudique  paten-
tia,  sl1bintegel'l'ima,  ovato-lanceolata pilifol'mi  acuminata,  aCll1lTIine  minute  selT111ato,  ecostata, 
al'chegonia  numel'os[t  (eire.  20).« 
Auf  kalkhaltigen  Gesteinen  der  o.  m.  nnd  suba.  R.  selten.  In  grosseI'  Menge  fand  ich 
12 - 90  -, 
das  Moos  auf  Kalkblöcken  einer alten Moräne in der  Val  Chütmuel'a  2000
m und  hier  wandert 
es  auch  spärlich  auf  Blöcke  von  Gneiss  und  Glinlmel'schiefer  über.  Eine  mehl'  faden-
förmige  Form  traf  ich  in  schattigen  Wäldern  am  Mittenbel'g  bei  Chur  970
01
,  Scaläratobel 
1000ln,  an  beiden  Orten  auf  Bündner  Schiefer,  und  am  Piz  Ahm  bei  Hagatz1430n\  auf 
Flyschschiefer.  - So  lange  man  auf  deri  Blüthenstand  einen  böhern  systematischen  Werth 
legt,  muss  man  das  H.  dolomiticum  als  eigene  Art festhalten,  wie  auch  J lll'a tz k a es  tIlUt, 
und  kann  es  nicht  wohl  mit  Molendo  mit  Hypn.  fastigiatum  vereinen,  welches  sich  frei-
lich  kaum  anders  als  durch  Monoecie  unterscheidet. 
H.  ha')wltlos~t1n  Br.  Eur.  - Hypn.  chlorochl'oum  Jura tzka.  Von  der  o.  m.  bis 
in  die  o.  a.  R.  auf  Kieselgesteillen  unc1  kalkfreiem  Moderboclen  selten,  aber  snis  locis 
meist in  Meng·e.  - Als  Massenvegetation  auf Verrucanoblöcken  im  Calf'euserthal  1200,n unc1 
besonders  auf  den  granen  Hörnern  2ß70
m
,  ferner  im  Val  Tuoi  Th.,  an  deil  Hheillqnellen 
2270
1ll  Hegelmaier  H.  u.  P.,  Lentathal  2600'"  H.  u.  P.,  Piz  Gallegione  2200
1n
,  LUl1ghinosee 
2530
lll
,  unterhalb  Vals  im  Adula  1230
m H.  Früchte fanc1en  sieh  ziemlich  reichlich  im  Fedoz~ 
thaI  2130-2200
m  (d.  14./7.  1868  mit  und  ohne  Deckel).  - Nachdem  sich  dieses  Moos, 
€lltgegell  der  Angabe  der  BI'.  Eur.,  als  cliöcisch  herausgestellt  hat,  zieht  auch  .Turatzka 
clas  von  ihm  namentlich  auf  don  Blüthenstand  hin  a,bgetl'ennte  H.  chlorochroum  wieder  ein. 
H.  Satbtet'i lk Eur.  Dieses  Moos  ist von  der u.  m.  bis  in  die  u.  a.  R.  nicht  zu  selten , 
tritt  aber  immer  in  geringer  Menge  auf;  es  findet  sich  an  eillschüssigen  Witndel1  kalkhal-
tiger  Gesteine  und  besonders  auf  kleineren  Gesteinsstücken  in  schattigen  Wälcle1'll.  - Ma-
lixer  Wald  970 -1370
1U
,  Mittenberg  bei  Chu1'  .870
1U
,  Ganeithal  1400
1ll
,  Sils  1830 1ll,  Ul'c1en-
alp  2030m• 
II.  fertile  Sendtn.  Ich fand nur  geringe  Mengen  dieses  Mooses  auf  faulenden  Conit'el'en-
stämmen  im  Trimmiser  Tobel  900
1ll  und  im  Tobel  unter  den  Spontisköpfen  930m• 
II.  calliclwou1n  Brid.  Fand  sich  nur  spärlich  uncl  steril  auf  Lehmboden  im  Ganeitbal 
ob  Seevis  1470
01  uncl  auf  elen  Sayiserlröpfen  2130m• 
H.  Bambergeri  Schpl'.  Auf  feuchtem  Moc1erbodeu,  an  Felsenbällclel'll  und  zwischen  Ge-
steinstrüml11e1'l1  der  a.  und  subniv.  R.  nicht  selten,  doch  vorherrschend  au(lmlkhaltigen  Ge-
steinen.  Nur  a~l Piz  Ahm  ob  Ragatz  fand  ich  auch  einig'e  Rasen  in  der  suba.  R.  1480tn, 
aber  unter  einer  nördlich  expolJhten Felswancl,  wodurch  eine bedeutende  Cohektion  für  diesen 
Standol't  nöthig  wird.  - Gürgaletsch  2000'- 2430'",  Piz  Beverill  1870 - 2730 111,  Lentathal 
2ßOOln,  Piz  Lunghino  2700ln, Calanda  2800m• 
H.  condensattbm  Schpr.  Ein  Moos,  welches  ich  am  Stätzel'  Horn  2570 ln, in  geringer 
Menge  mit  den  andern  sterilen Drepaniell zwischen Bündner Scbieferstür.ken  sammelte,  wurc1e 
91  -
von  Sc h  i  111 P  er  als  richtig  anerkannt.  Diese Exemplare  tragen  zahlreiche männliche Blüthen 
1111(1  stimmen  ganz  mit  einem  weiblichen. Moose  üb el'ein ,  das  ich  gleichfalls  nur  sehr  spär-
Hch  auf  Imlkhaltigem  Moderboclen  auf  der  Zweienspitze  am  Calallda  1830
01
,  und  zwar in  Ge-
sellschaft  von  H.  cupressifol'me  und  procel'l'il11um  auffand.  - Die  männlichen  Blüthen  sind 
knospenförmig  und  sclJliessen  eine  geringe  Anzahl  Antheridien  und  Paraphysen  aib;  diese, 
wie  auch  die  schmal  knospenfol'migen  und  wenige  Archegonien  enthaltenden  weiblichen Blü-, 
then,  sind  denen  des  Hypn.  Heufieri  völlig  gleichgestaltet.  Ich  möchte  die  genannten,  wie 
auch  elie  als  Hypl1.  condensatum  von  Molendo  ausgegebenen  Moose,  als  sehr  zierliche  For-
mon  des  Hypn.  Hentleri ansprecheu,  muss  aber  gestehen,  dass  clie  geringen  Mengen,  welche 
ich  hcobachten  konnte,  mir  kein  sicheres  Urtheil  erlauben.  Was  ich  als  Hypn.  condensatum 
unter  NI'.  17  VOll  der  Hell b  om' sehen  Heise  erhielt,  ist  nur  H.  Bambel'geri. 
11.  J[e~~tleri .Juratzlm  in  Verh.  cl.  zool. bot. Ver.  zu Wien  1861,  p.  431.  - »  Caespites 
comlcns!tti,  supel'lle  e fnsco  et  lutescente-viridi  variegati,  inferne  feI'l'uginei.  Caules  secun-
darE  fa8tigiati  subsimplieBS  vel  pinnatim  ramulosi,  eradiculosi,  rami  et l'amuli pro  more  uni-
laterales  apice  hamato-incul'vi;  folia  dcuse  conferta,  falcato-secunda,  siccitate  plicato-striata, 
OVtLto  et  oblongo-lallceolatl\,  tenni  acnminata,  concava, lacvia vel  lcniter  plicato-sulcata, mar-
gino  uscluO  VOl'sns  apicem  revoluta,  integerrima  vel  apice  obsolete  serl'ulata,  costa  gemella 
1Jl'evi  luteola,  retis  tenuis  areolis vermiculari-linearibus, basi pal'um  dilatatis  ad  angulos haud 
eXC!:LVl\tos  minntis  quadmtis.  Pal'f!phyllia  nulla.« 
Von  der  sublt.  his  in  die  niv.  R.  verbreitet,  aber  nur  steril.  Auf  trockenen  Blöcken 
kalklmltiger  Gesteine  bildet  dieses  Moos  öfters  Massenvegetation,  währencl  ich  auf  Kiesel-
gesteinen  immer  nur  oine  geringe Menge beisammen  antraf;  l1bl'igens  wandert  diese  Art  zu-
weilen  auch  auf  morsches  Holz  oder  feineren  Detritus.  - Lenzer Heicle  1530
1ll
,  Zervreila  im 
Adula  1770
111
,  Piz  Gallegione  3130
01
,  Piz  Languard  3260
m 
• 
.H.  Vaucheti  Lesq.  Auftrockenen Gesteinen  aller  Art  von  der  W.  R.  bis in elie  subniv. 
R.  verbreitet,  besonders  häutig  aber  in  den  tieferen Thäleru, wo  dieses  Moos  öfters  Massen-
vegetation  bildet.  Chiavenna  300m,  Chm  570
m
,  graue  Hörner  2630
m




_  _  ß.  coelophyllum  Melo.  - Hypn.  coelophyllum  Mdo.  in  Moosstumen  edirt  von 
Loren tz  1864,  p.  146.  - Eine  schlankere  Form  mit  kätzchenartiger  Beblättel'llng  und 
breit~ren Blättel'n,c1eren  Zellen  noch  kürzer  als  hei  Hypn.  Vaucheri  sind,  die  an  feuchten 
alpinen  Standorten  ausgebildet  wird.  Die  Verl11uthung  des  Autors,  dass  dieses  M~os l1~r 
eine  hochalpine  Form  des  H.  Vaucheri  sei  (Moosst.  ans  dem  Allgäu,  1.  c.  p.  183),  1st  mIr 
clnrch  zahlreiche  Beobachtungen  zur absoluten  Gewissheit geworden.  '---':  Diese  Form  fand  sicl) - 92  -
:auf  Glimmerschiefer  am  Ouraletschsee  im  Ac1ula  2330
111  H.  u.  P.  und  am  Piz  Gallegione 
3130m,  auf  Bündner  Schiefer  .an  den  Sayiserköpfell  2000
m
,  auf  Gneiss  am  Piz  Langnard 
2730m  H.  u.  P.,  und  auf  Verrucano  an  den  grauen  Hömern  2600
111
,  an  allen  diesen  Orten 
auf  etwas  feuchten  Felsen  oder  auf  gröberem  Detritus. 
H.  cU1Jl'essifM'me  L.  Auf  allen  Substraten,  sehr  nasse  ausgenommen,  bis  in  die  niv. 
R.' häufig  und  sehr  formenreich.  Parpaner  Rothhorn  2900m , Piz  Langnal'd  32ßom. 
Die  schöne  aber  nur  sterile  va?'.  sMbj2tlacea  Mc1o.  in  Moosstucl.  aus  dem  Allgäu,  ist  in 
trockenen  und  sonnigen rJagen  der  a.  R.  verbreitet.  Eine  andere  auffallende  und  gleichfalls 
'Von  lVlolendo  erwähnte  Form  von  dun1clel'er  Farbe  und  mit  fast  zweizeiliger  Blattstellung 
findet  sich  nicht  selten  in  schattigen  Wäldern,  wo  sie  in  angedrückten  Rasen  auf  Gestein 
oder  Holz  vegetirt.  Auch  alle  in  der  Schimper'schen  Synopsis  angeführten  Varietäten, 
mit  Ausnahme  des  H.  C111)1'.  resupillatum,  wurden  im  Gebiete  beobachtet. 
H.  pmtense  Koch.  Selten  uncl  steril  auf  sumpfigen  Wiesen  der  sulla.  und  u.  a.  R. 
La  Rösa  am  Bel'llina  K.,  Pl'ac1a  1150
m
,  Pradaschiel'  ob  Chunvalden  1470
lU
,  Albula  2000
m
• 
H.  arcttcdttm  Lindb.  - H.  pratense,  ß.  humatum  Schpl'.  Syn.  Auf  allen  Substraten 
bis  in  die  o.  a.  H.  ziemlich  verbreitet.  - Piz  Beverin  2500
lll
,  Stätzel'  Horn  2570"',  Am 
Wassel'fa,ll  von  Zalencli  unweit  Brusio sammelte Theobalc1  einige Früchte;  ich  selbst  suchte 
aber  hier  vergebens. 
- - var.  lignicola  Holler  in  schedis  1869.  - »  Varietas  isignis,  aliquantulum  fOl'lllis 
H.  uncinati  similis,  sed  foliis  ecostatis  facile  distinguenc1a.  Caulis  ac1repens  irregulariter 
pinnat~ls, ramuli  saepius  abbl'eviati apice  minus  incmvati  quam in  1'o1'ma  normali,  pungentes; 
folia  arc~ius adpressa,.  vix  curvata,  aureo~nitelltia,« 
Diese  schöne  Form  sammelte  Freund  Holl er  im  August  1867  anf  faulenden  Stämmen 
zwischen  Peiden  und  Va18  im  Lugnetz ;  ich  fand  dieselbe  an  gleichem  Standort  im  Stein-
bachwalcl  bei  Ohm  830
m
• 
H.  imponens  Hc1w.  Einen  Rasen  dieses  schönen  Mooses  fand  ich  auf  dem  Hirnschnitt 
'einer  Fichte  am  Wa.Idsaum  unter  dem  Parpaner  Rothhorn 1830
nt
•  Die  BlattflügeIzellen  sind 
bei  diesen  Exemplaren  nur  selten  goldbraun  gefärbt,  sie  gehören  also  nicht  der  in  Elll'opa 
meist  vorkommenden. vm:.  chrysocytus  O.  MUr.  an. 
H:  procerrimum  Mdo.  in'  schec1is  et  in  Flora  1866,  p.  458  et  45g"memol'avit.  -
Dieses  herrliche  Moos  ste-ht  habituell sehr kräftigen Formen  des  H.  molluscnm  am  nächsten, 
ist  aber  meist  4 bis  6 Zollhoch.  Die  Blätter  sind  aus  herzföl'miger,  etwas  herablaufender 
Basis  breit  lanzettlich,  anfangs  allmälig  und  dann  ziemlich  plötzlich  in  eine  lange  Spitze 
yerschmälert;  sowohl  die  Stengelblätter  als  auch  die  weit  kleineren· Astblätter  sind ganz-
- 93  -
ranc1ig,  mit  einem  ans  ziemlich  langen  und  schmalen,  am  Grunde aber  aus  zahlreichen  qua-
dratischen  Zellen  gewebten  Netz.  Die  weiblichen  Blüthen,  welche  ich  allein  auffand,  sind 
schmal  knospenförmig  und  enthalten  eine  ge-ringe  Anzahl  Archegonien  unc1  gleichfalls  nicht 
zahlreiche,  etwas  längere  Pal'aphysBn. 
Mole nd 0  stellt  diese  ausgezeichnete  Art  zwischen Drepanium  und  Ctellidium  und  auch 
J  u  l' a  tzk a,  welcher  anfangs  ein  Hylocomium vermuthete,  bekennt  sich  jetzt zu  dieser  jeden-
falls  richtigsten  Eil11'eihung. 
Auf  trockenen  kalkhaltigrn  Gesteinen  ist  dieses  Moos  in  der  a.  li.  des  Gebietes  ver-
breitet  und  bildet  mit  Hypn.  Heufieri,  Bambergeri  und  Brachyth.  cirrhosum  eine  auf  win-
(ligen  Grittell  häufigst  wiederkehrende  lVIassellvegetation.  Auf  kalkfreiell  Gesteinen  fand  ich 
die  Art  auf  VerrucHno  an  den  grauen  Hörnel'l1  2530
111  und  auf  Gneiss  am  Parpaner  Hoth· 
horn  2270
111
,  im  beiden  Lokaliläten  jedoch  in  geringer  Menge;  in  der  suba.  R.  traf ich  sie 
nur  um  Piz  Ahm  bei  Hagatz  1470
m  und  im  Val  Ohiamuera  2000
rn
•  Beson~ers schön  findet 
sicu  das  Moos  auf  dem  Stätzel'  Hol'l1  2570'\ im  Ganeithal  ]  970
m  und  auf  der  Zweienspitze 
1830"" 
H.  molhtsc!,tm  Hc1w.  Auf  kalkhaltigen  Gesteinen  und  Bodenal'ten  bis  in  die  o.  a.  R. 
verbreitet,  auf kalkfreien Substraten aber  llur vereinzelt. - Stätzer Horn  2570
Ul
,  Val c1'Agnelli 
am  Julier  2600
1ll
• 
- ß.  condensatwn.  ]'inc1et  sich  vielfach  auf  schattigem  Walc1boden. 
II.  Gn'sta  Gastrensis  L.  VOll  der  u.  m.  bis  in  die  u.  a.  R.  auf  Humu~lagen schattiger 
Wälder  und  unter  Gebüschell  nicht  häufig.  -NIittellberg bei Ohm 800"',  Val  lVlasino  1030"', 
Hochwang  1UOO"',  Val  Ohiamuera  2270
01
• 
H.  1?ctlust1'IJ  L.  Auf  nassen  Stationen,  sowohl  auf  Gesteinen,  als  auf  Erde  und  Holz-
werk  nicht  selten  und  von  der W. R  bis  in  die  o.  a.  R.  steigend.  - Graue  Hörner  2400
m
, 
Beverser  'l'hal  2070
01
• 
'"  - - ß.  hamttlo8wn . .  Verbreitet  auf  öfters  berieselten  schattigen  Felsen. 
'J'.  laxt~m.  In  Bächen  bei  Ohm  570'"  unc1  am  Piz  Pac1ella  2500
m
• 
_  ~.  sttbS1Jhae1'icarpon  (Schleich.)  Dieses  ist  die  häufigste  Form im Gebiete,  welche 
kaum  irgend  einem  Gewässer  fehlt. 
- - 8.  neglectu1n  (Bric1.)  Am  Rhein  bei  Ohm. 
II.  allJestre  Sw.  Metzler gibt dieses  Moos  V0111 Bernina  an;  Exemplare  aber  habe  ich 
weder  von  hier,  noch  von  einem  anclern  Punkte  der  Alpen  gesehen. 
H.  molle  Diks.  Ist  in  Wasserrieseln  und  Bächen  c1er  Centralalpen,  aber  nur  auf  kalk-94 
freien  Gesteinen  verbreitet  und  steigt  von  der  o.  a.  bis  in  die  suba.  R.  herab.  - Bon-
dascathal  1400rn,'  Casaccia  1570
m
,  Val  di  Mello  2400m , Val  Bevers  2530
m
• 
H.  Sehimperiamtm  Lorentz in  Moosstud.  1864,  p.  123.  - » Oaules  elongati  molles, 
parce  et  irregulal'iter  ramosi,  unclique  foliosi;  folia  mollia,  laxe  disposita,  patentia,  late 
ovato-apiculata  concava,  apice  oblique  tl'uncata,  integerrima,  nervis  binis  brevibus.  Rete  e 
cellulis  vermiculal'ibus  et  bl'evioribus  laxioribus  quam  in  H.  alpestri,  ad  apicem  breviorihus, 
rhomboideis  vel  quadl'atis  compositum.  Foliis  interposita  pal'aphyllia  foliolis  concavis  rotun-
datis  similia.  Flores  monoici;  feminei  minuti  e  foliis  basi  angustioribus  longius  apiculatis, 
laxitls  textis,  plicatis  apice  plus  minus  sel'l'atis  et  archegoniis  brevicollibus  compositi.  Folia 
perigonialia  e basi  latissime  ovata  bl'evi  alliculata,  antheridia  clavata.  Perichaetia  minuta j 
folia  perichaetialia  late  lanceolata,  laxissime texta,  pellUciida,  nervo medium folium  attingente, 
apice  serrata;  theca  in  peelicello  bl'evi  breviter ovalis,  leniter  incurva,  operculo  cOllico,  sicca 
sub  ore  constriota;  peristomium  generis.« 
Spärlich  unel  nur  steril  fand  ich  dieses  Moos  auf  Granit  in  einem  Wasserriesel  des  Be-
vers er  Thales  2170
m
• 
H.  arctimtm  Sommerf.  Auf  überrieselten  Kieselgesteinen  der  a.  und  suba.  R.  der  Oen-
tralalpen  ziemlich  selten  und  meist  steril.  Lentathal  2630
m  un~ Kanalthal  2400
m
,  an 
beiden  Orten  mit  jungen  Seten,  Fuol'cla  da  Surlei  2470
m
,  MairathaI  20.o0
m
,  Langnardthal 
2100rn,  in  gl'ossel'  Menge  mit  gedeckelten  Früchten  elen  11./7.  1868  auf  Hornblendegestein 
im  Fornothal  1830
m  unel  zwar  in  einem  Bächlein,  welches  von  Moorwasser  gespeist  wird. 
H.  gigantett?n  Schpr.  Zerstreut  und  11ur  steril  in Wassergräben  und  Sümpfen  eler  suba. 
nncl  a.  R.  - Vatzel'  See  1500
m
,  Bevers  1770m , Splttgen  2100
m
,  Juliel'pass  2170
m
•  - Auch 
die  von  Killias  als  Hypn.  cordifolium  angeführten  Moose  gehören  sämmtlich  hierher. 
H.  sarmentost~m Whlnb.  Häufig  aber  steril  in  Vermoorungen  der  suba.  und  a.  R.  der 
Centralalpen,  in  höheren  Lagen  wohl  auch  auf überrieselten Felben. - Val  di  Mello  1700-
2300
m
,  Silser  See  1800
m
,  Rheinquellen  2200
m
,  Fuorcla  da  Sul'lei  2430
m
• 
-..:..  - ß.  fallax  Milde  in  Jahresb.  d.  schles.  Ges. ·f.  vaterl.  Cult.  24,  p.  109. - Findet 
sioh  fast  immer  mit  der  Normalform  in  weniger  tiefen  Vermoorungen. 
H.  m~8pidatwm L.  An  sumpfigen  Stellen  bis  in  die  suba.  R.  verbreitet  und  öfters  als 
Massenvegetation.- Spontisköpfe  1530
m
,  Sils  18Qom. 
H.  Schreberi  Willd.  Gemein  bis  in  die  o.  a.  R.  Das  Moos  bildet  in  Wäldern,  unter 
Gebüsch  und  auoh  an  sonnigen  Lokalitäten  eine  sehr  gewöhnliohe  Massenvegetation.Wer~ 
den  die  Stationen  zu  schattig  oder  zu· feucht,  so  wird  H. Schreberi  im  ersteren  Falle  meist 
-- 95  -
von  H.  splendens,  in  letzterem  von  H.  pmum  abgelöst.  - Piz  Beverin  2500
lli
,  Stätzer 
Horn  2570m . 
H.  lnwHm  L.  Ist  wie  vorige  Art gemein, findet sich  aber  massenhaft  nur  an  feucbtel'll 




11.  st'raminettm  Dilrs.  Yon  dersuba.  bis  in  die  m.  a.  R.  in  Hochmooren  ziemlich  ver-
breitet,  mit  Früchten  aber  uur  am  Maloja  unel  bei  St.  MOl'itz.  Unter  den  SpontisMpfell 
bei  Ohm  1500m,  Hillterrheinquelleu  2200
Dl
,  Raschilg  See  3230
m
• 
H.  nivale  LOl'entz  in  Moosstuc1.  18Q4,  p.  122.  - »Caespites  prostrati,  pud,  aurei, 
caulibus  fiexuosis,  intl'icatis  deusi;  caules pal'ce  et irregularitel'  ramosi,  rami  basi  microphylli 
sulmudi,  dein  julacei,  apice  subhamato  incUl'vi.  Folia  late  ovata,  rotunc1ato-obtusa,  valde 
ovata,  dense  imbricata,  nervo  unico  ultramedio.Rete  H.  straminei  praeter  cellulas  alares 
panno  majores,  numerosiores.  Flores  et  fructus  non  vidi.« 
»  Hypno  stl'amilleO  maxime  affine;  c1iifert  caespitibus  prostratis  puris,  intricatis,  caulibus 
fiacoidis,  flexuosis,  julaceis, apice  snbhamato incul'vis, foliis  cOllstanter mnltobl'evioribus, dense 
imbrir.atis. <i 
Eine  ganz  geringe  Menge  fand  ich  im  August  18G8  auf  überrieselten  Syenit-Diorit-
stücken  am  MOl'teratsohgletsohel'  1930m,  reichlich  fand  es  ebendort  im  Jahre  zuvor  Ho 11er, 
welcher  zugleich  alle  Uebel'gänge  zu  H.  stl'amineumbeobachtet  haben  will. 
II.  cttfvica~tle Juratzka  in  Vel'hdlg.  d.  zool.  botan.  Ver.  in  Wien  1864,  p.  103.  -
» Oaespites  lutescenti-vil'ides,  infeme  fuscescentes.  Oaulis  prostratus  vel  ascendens,  ftexuosns, 
suberadiculosus,  plus  minus  regulariter  piunatim-ramulosus  vel  subsimplex,  apicem  ver~us 
omvatus .  inferne  aetate  })l'ovecta  SUbllUdus,  ramis llnilateralibus  vel  distiche  patentibus,  aplCe 
acutis  l:ectis  vel  lenitel'  incUl'vis.  Folia  mollia  el'ecto-patentia  siccitate  in Cllmbentia,  apicalia 
inter({um  subsecunda  ovata  vel ohcordato-lanccQlata, subito  fere  brevius  lougiusve  acuminata, 
hauc1  sulcata,  toto  ~argine plano  minute  serrulata,  costa  lutescente  simplice  ante  apic~m 
deliquescent~'il l'etis  al'colae  hexagono-lineares basi parum laxiores  a~ aI!gulos,  excavatos  suhlto 
valde  dilatatae  aurantiae.  Parapl1yllia  nulla.  Flores  et  fl'uctus  deSldel'antur.« 
Selten  auf  nassen  Pelsen  kalkhaltiger  und kalkfreier Gesteine  in  der  subn..  und  u.  a.  R. 
_  Zwischen  Vals  und  Zervreila  H.  uncl  bei  der  Curaletschalp  im  Ac1nla  2130'"  H.  u.  P., 
30
m  V 1 C1'am"ler'a  mit  Hypn.  filicinum  2030-
am  Oalanda  2130"',  in  der  Urdenalp  23  ,  a  11  C  m 
2100lU,  Duanathal  2470m  und  eine  fast  unverästelte  Forlll  im  Beverser  ThaI  2330  .  .  t 
I
:r  t'.r..'  ur  et  M  In  Vermoorungen  von  der  suba ..  bis  in  die  m.  a.  R.  moh 
l..  n(arZ'tt'/n  n.  . .  m  J l' 
'1  V t  See  lKoom  St  Moritz  1800
m
,  Albula  2100,  u lerpass 
häufig ,und  nur  sten.  - a zer  I  .."  • - 96  -
2300m . Grosse  Formen  vom Aussehen  des  Hypn.  tnrgescens  fand  ich  im Fornotbal;  letzte'res 
Moos  wurde  übrigens  im  Gebiete  vergeblich  gesucht. 
H.  scorpioicles  (Dill.)  Wenig  verbreitet  in  tieferen  Sümpfen  der  o.  m.  und  suba.  R. 
und  stets  steril.  - Flimser  See  1000
m
,  Vatzel'  See  1500
m
,  Engacliner  Moore  1800 -1900
m
, 
Splügen  2000m• 
Hylocorniurn  Schpr. 
H.  splenclens  (Dill.)  Bis  in  die  o.  a. R  gemein  und  namentlich  in  tief-schattigen Wäl-
dern  den  Waldbodell  bedeckend.  - Val  Ohampagna  2470
m
,  Stätzer  Horn  2570
1ll
• 
H.  ttmbmütm  (Ehr.)  Ist  auf  lehmigen  Bodenarten  an  feucht-sohattigen  Stationen  der 





,  Piz  Beverin  1870
m
,  Ganeithal  2000
m
• 
H.  Oaloesii  (Sulliv.)  .  Von  der  o.  m.  bis  in  die  o.  a.  R.  auf  Erde  und  Gestein,  zuweilen 
auoh  auf  Holz  verbreitet  und  oft  in  Menge  beisammen.  Nirgends ist aber diese  Art  häufiger 
als  in  den  ~lhälern. des  Quellgebietes  des Valser  Rheins,  in  welchen  sie  in  lichtern  Wäldern 
und  an  buschigen  Gehäng,~n der  suba.  und  u.  a.  R.  Hypn.  Schreberi  und  pUl'um  fast  ver-
drängt.  - Prac1a  1030
m
,  Val  Masino  1230
m
,  Gttl'galetsch  2400
m
,  l\fairathal  2500'".  Wenige 
Früchte  fa~den sich  am  Piz  OkeI  Th.,  auf  Pramanengel' am  Oalanda  1330
m
,  im  Ganeithal 
1470
m  und  am  Silser  See  1800
m
• 
H.  bl'evil'ostre  (Ehr.)  Dieses Moos fand  ich  nur  steril,  aber ziemlich  reichlich,  auf Erde, 
Baumwurzeln  und  Gestein  in  Kastanienwäldel'll  des  Val  Giacomo  300-870
01
• 
H.  sq'ual'rosurn  (L.)  In  Wäldern  und  auf  Grasplätzen  bis in  die  m.  a.  R.  verbreitet, 
aber  selten  als  Massenvegetation;  - FÜl'stenalp  2030
m
,  Juliel'pass  2300
m
•  Früchte  fanden 
sich  im  Taminathal  und  Schanfigg. 
- - ß.  subpinnattt1n  (IJindb.)  - Hypn.  snbpinnatum  Lindb. in Mss.  1863  et in Hal'tm. 
scancl.  Flora,  1864,  rI.,p. 13. - Hyl.  squal'l'osum,  ß.  pat111um  JUl'atzka  in  litt.  1868.-
An  feucht- schattigen  Stationen  der  o.  m.  und  suba.  R.  mehrfach,  mit  einigen  Frtichten 
aber  nur  in  der  Rheinschlucht  zwischen  Vals  und  Zem'eila  1300
m
•  Steril:  Ohm  Al'eschoug, 
Piz  Okel  930m ,  Bonc1ascathal  1330m , Val  Porcellizza  bei  St.  Martino  1370m , Sayiserköpfe 
1600"',  Ganeijoch  1870m , 
Nachdem  ich  dieses  Moos  öfters  beobachten  konnte  ich  fanc1  es  auch  bei  Marburg 
in Pl'ßussen  ~ bin  ich  völlig  überzeugt,  dass  es  nur  eine  Form  des  HYpn.  squarrosum  ist, 
welche  al1  feuchten. und  zugleich· schattigen  Standorten  proc1uzil't  .  wird.  Särnmtliche  von 
IJindberg  angegebenen  Untel'schiedesah  ich  in  überzeugenden Uebergängen;  zu  H.  tl'ique-
.. ~ 
- 97  -
trum  neigen  übrigens  nur  sehr  robuste  Formen  hin,  welche  aber  immer  noch  sicher  unter-
scheidbar  bleibel1-
H.  tJ'iquetl'um  (L.)  Bildet an verschiedenen Stanclortsfonnell  Massenvegetation  und steigt 
bis  in  die  o.  a.  R  - Ul'denalp  2400
m
,  Berninaheuthal  2570
01
•  " 
H.  lo,yewn  (Dill.)  Auf  Lehmboden  ul1cl  HUl11uslagen  schattiger  Wälder  der  suba.  R. 
nicht  häufig  unel  meist  in  Gesellschaft von H. umbratum.  Als  ausgedehnte  Mflssenvegetatioll 
fand  ich  dieses  Moos  nur  im  Ganeithal  ob  Soowis  1470
m






Ordo  III.  Musci  schizocarpi. 
rrl'ib.  Andl'eaeaceae. 
Andr6{Wa  Ehr. 
A.  potl'ophilct  Ehr.  VOll  dor  suba.  bis  in  elie  11iv.  R.  auf  allen  kalkfroien  Gesteinen 
MuTig  und  äussel'st  formenreich.  - Vals  im  Ac1111a  +33011\,  Splügen  1500
m
,  Piz  Moesola 
2900
11l  Piz  r~anguard 326b
m
• 
,  A'  l  t' s  1  In  de"  s'·lba  und  a  R  mehrfach  auf  überriesclten  Flächen  kalk- .  a~Jes ns  ~  c  lpr.  J.' (.  .'  •••  n1 
froier  Gesteine.  _  Morteratschgletscher 1930
m  K.  Fillion  P.,  CUl'fIletscllalp  1m.  Adula  207~ , 
th  1  B' . a 2370m  - DIeses  Moos  1st 
Bonc1ascathal.  1330m,  Beverserthal  2230
m
,  Heu  a  am  emme  . 
wohl  kaum  etwas  anderes  als  Stanc1ol'tsfol'm  c1er  A.  petrophila. 
A'  l' (L)  Ziemlich  selten  auf  kalkfreien  feuchten  Felsen  c1er  sulla.  und. a.  R  . 
•  H~peSI'Z8  B'  . h  .l'  ss  2070m  MOl'itzi  H.  u.  P.,  Morteratscbgletscher  1030"' 
_  Moesasee  am  eIll  aICLlnpa 
Fillion  P.,  Alb111a  looom,  Albiglluthal 2000"',.  m  ,  • 
ß 
.  l  (Bruch)  Auf  nassen  Felsen  1111  Fornothal  1900  und  am  BeIll  _  _  .  g1'zmsu ana  . 
harc1illpass  20001l\.  .  1  t'  lt 
.  .' TI'  'h  In  der  a.  R.  auf  nassen  Felsen  von  KIese ges  emon  se  en. 
A.  Cl'aBSZ1U)1 ma  IUlJ,  1  H'  t  h'  2~30 
Adula  ob  Zervl'eila  2030 111  und  lJesonc1el's  schön  an  den  Quellen  c  es  ~n .en  ems  .., 
1  1·  2000"'  H  '·1  P  Morteratsclwletschel'  Füllon.  2530m  H  P  Boru ml'C lllpass  . ,.  .,  v 
. u.  .,  S 1 .  e' 1845  auf  Felsen  an  elen  Berninagletschß1'll 
A  falcata  8chp1'.  Wurde  von  c 11m pI.  . 
'.  d .  lten  dieses  Moos  reichlich  auf  glattgescbhffenen  Felsen  VOl 
entdeckt j  Ich  unc1  an  ere  samme 
dem  Mortcl'atschgletscher  1930
111
•  '. HP.  auf  feuohten  Gcsteins-
A.  nivalisHook.  Dieses  Moos  wurde  bIsher  nm  von  . u.  . 
G
.  cl  Glimmerschiefcr  im  Ac1ulastock  beobachtet,  und  zwar  mit  Früchten 
Iflächen  von  nmsS  U11  13 - 98  -
a11  clen  Quellen  cles  Hillterrheins  2270
m  und  al11Piz "Moesola  2900
m  und  steril,  aber  in 





S.  acutifolium  (Dill.)  Häufig  in  Mooren,  auf  nassem  Waldboc1en  unc1  in  der  a.  R  um 
Bllschwer1c;  steigt  von  der  o.  111.  bis  in  eHe  o.  a.  R.  - Valsel' Hhein  1200
m
,  Val  Porcellizza 
1280''',  Plattenschlucht  im  Ac1ula  2330
m
,  Juliel'pass  2470'". 
Von  clen  Formen  sinel  pttj'ptmum  80hmp.  in  Mooren,  depressum  Schmp.  und  robttstum 
Hussow  auf  Alpenweic1en  nicht  selten. 
S.  Girgel1sohni  Russow  in  Beiträgen  zur  Kenutniss  der  Torfmoose  1865,  p.  46. 
»  Pblltae  l'obustiores,  stl'iotae,  selllil)edales  et  ultra  hUllliliol'esve,  plcl'tlmque  caespites  laxos, 
unicolol'es,  vel  parte  inferiore  pallic1iores  ef:ficientes,  vel  flavo - vel  saturate-vi1'ides  vel  stra-
lllineos.  Caulis  simplex  vel  iUllovatiolle  bifidllS,  strictllS,  l'obustus,  albidus,  strato  corticali 
tl'iplici  et  ql1acll'uplici,  valde  poroso,  stl'ato  ligneo  pamelo.  Rau1l1li  3 - 5,  quorum  2 - 3 
expallsi  fiagelliforll1es,  valde  attelluati,  arcuato -c1eflexi,  longissimi,  caeteri  defiexi,  filiformes, 
perlongi,  cauli  adpl'essi;  cOl'tieis  cellulae  lageniformes  elongatae,  apice  pertuso,  lenitel'  in-
curvae.  - Folia  caulina  lllajuscula,  el'ecta,  cauli  adpressa,  liglllato-spathulata,  apice  tl'Ull-
cata  eroso~laeiniata, marginata,  millutissime  auriculata.  Cellulao  hyalinae  partis  superioris 
1'hom])eae;  metliae  basis rhomboideae,  poris atque fibrillis  olTIllino  cal'entesj  laterales inferiores 
pal'tis  pel'allg'ustae  et  cum  cellulis  chlol'ophyllosis  mal'ginem  latissimum  efficientes.  Folia 
l'amulilli1  erecto-pat.entia,  basilar.ia  pal'va,  ovata,  media  ex  ovato  lal1ceolata  et  lanccolato-
,snbulata.  Cellulae  hyttlinae  ft.bris  annulal'ibus  et  spil'alibus  confertae,  poris  nmnel'osissimis, 
inferiorcs  extus  magis  quam  intus  COllvexae;  cellulae  chlol'ophyllosae  trigono-compl'essae. -
Flores  c1ioici?  Ameutula maseula crassiuscula,  oehracea  vel  fe1'l'ugineo"fuscesoentia;  pel'igynia 
ignota.  - Fl'uctus  in  capitlilo,  vel  in  supel'iol'e  caulis  parte  spal'si;  pel'ichaetium  pallic1e 
"irioe;  folia  pel'ichaetialia  iufel'iora  ovato~aclUninata,  plel'l1mql1e  SOll1l11  e celllllis  chlol'ophyl-
losis  effol'mata;  supel'~ora  obovato -oblonga,  apice  emal'ginato,  obtuse  apiculata,  Gonvoll1ta, 
superiore  parte  e celll1lis  chlorophyllosis  et  hyalinis  efibrosis  et  apol'08i8,  inferiore  e cellulis 
chloropl1yllosis  effol'mata.  Capsula  glohosa,  magna,  atl'O-bl'Ullllea,  pseuelopodio  exsel'ta.« 
Dieses  .Moos  ist  in  der  suba.  un(l  a.  R.  der  Celltralalpen  häufig,  findet  sich  aber  fast 
niemals  in  Mooren,  sondern  in  feucl1ten Wälderll,  uuter  Gebüschell  u.  s.  w.  und  bleibt immer 
steril.  Aussel;halb  der  Centl'alalpen  faud  ich  diese  Art  nur  am  Ganeijoch  am  Hhätikon 




,  Kanalthal  2330
m,Fexthal 2400'\. 
- 99  -
S.  c~~spidatttm Ehr.  Wll1'de  bisher  nur  steril  am  Bischolfsteieh  bei  Smlei  im  El1gaclin 
von  Dl'.  Bl'üggel'  gesammelt  !. 
S.  sqttarrOSttm  Pers.  In  feuchten  Schluchten  und  an Moorgl'äben selten  und  nur  steril; 
findet  sich  VOll  der  suba.  bis  in  die  m.  a.  R.  - Albiguathal  1400
1n  Th.  P.,  DOllc1ascathal 
1470"',  Silser  See  1800"',  Ganeijoch  1900
m
,  Bel'llharelinpass  1930
m
,  Vals  im  Adula  1300
01 
und  Hintel'l'heinquelleJl  2200
1n
• 
S.  1'igidt~1n N  ees  et  Hl'llseh.  Die N  ormalfol'm fanel ich  nur  am  Silser  See,  ß.  compactum 
ist  dagegen  in  der  suba.  und  a.  R  der Centralalpen auf  feuchten  HU1l111sIageu  ziemlich  ver-
breitet.  - Vals  im  Aclula  1570
m
,  Samaden  1730
m
,  Curaletschsee  im  AduJa  2400
01
,  Fex-
thaI  2500m . 
S.  moll2tSCUm Bruch.  Dieses Moos  fand  sich  nur  spärlich  unel  steril  in  oiner VenllooTullg 
bei  der  Lampertsehalp  im  Aelula  19,70
m  H.  u.  P. 
S.  sHbsecttndttm  N  ees.  In Vermoorungen der  sulla.  und  u.  a.  R  der  Centl'alalpcn ziem" 
lieh  selten  und  nur  steril.  Hintel'l'hein  lßoom  H.  u.  P.,  LentatlH111970
m  H.  n.  P.,  Val 
di  Mello  und  Val  Porcellizza  bei  St.  MartillO  1500 -1700'",  St.  Moritz  1800
1ll
,  Bernillapass 
.2300"'. 
ß.  contorütm  (SchuItz.)  In  Mool'gräben  am  Silser  See  1800
m  und  im  FexthaI 
2100"'. 
S.  cymbifoliwn  (DilL)  Wie Sphagn.  acutifolium verbreitet  und  von  der  o.  m.  bis  in  elie 
u.  a.  R.  aufsteigend.  - Flimsel'  See  100011\,  Bel'nharc1inpass  207011\,  HeuthaI  am  Bemina 
2200~. - 100  -
Die  regionale  Verbreitung. 
Der  g'l'ossal'tige Wechsel,  welchem  wir  bei  vertikaler  Erhebung  in  der  Vegetationsc1ecke 
höherer  Gewächse  begegnen,  finc1et  in  auffallendster Weise auch  bei  elen  Moosen  statt.  Hier 
vegetirt  ein  Mäslein  nur  in elen  tiefsten,  von  Kastanien  beschatteten  oele1'  Reben  umrankten 
Thälel'll,c1ol't  wird  eine  anc1ere  Art,  welche  wir  anfangs  nur  späl'lichst  treffen,  um  so  häu-
figer  je  höher  wir  uns  erheben,  um  endlich  wieder  vereinzelter  aufzutreten  und  gleichsam 
fühlerartig  in  110ch  höheren  Lagen  zu  verschwinden,  eine  geringere .  Anzahl  von  Moosen 
endlich  ist,  ohne  obere  und  untere  Grenzen  igl Gebiete  zu  erreichen,  von  den  tiefsten  TM-
lern  bis  auf  eHe  erhabensten  Gipfel  in  annähernc1  gleicher  Häufigkeit  verbreitet. 
Hinter  dieser  Schrittweite  der  Pflanzenbewegung  steht  als  allgemeinster  Faktor  eHe 
Wärme,  auf  elie  zuerst  TOlll'ne fort  vor  anderthalb  Jahrhunderten  bei  c1er  Besteigung  cles 
Aral'at,  c1i~  mit  vC1'tikalel'  Erhebung  limitirte  pflanzliche Existenz bezog.  Wie  aber  das  Al1s~ 
mass  der Wärme,  durch  die  mannigfachsten  aus  Klima  u11el  Gebil'g'sbau  entflpringenc1ell  Fak-
toren  altel'irt,  zu  dem  ulll'egelmässigen  Gang  der  Isohyp~en führt,  so  oscilliren  auch  c1ie 
Pflanzengrenzen  in  oft  weiter  Amplitude  um  ihr  ideales  Niveau.  Wenn  11Ull  aber 'schon  auf 
kleinem  Baume  die  grossartigstell  Störungen  der  Pflanzenbewegung Platz  greifen  können,  so 
darf  es  um  so  weniger  Wunder  llellmell,  wenn  (liese  in  von  einancler  entfernten Gebieten -
VOll  Seltenheiten  natürlich  ahgesehen - nicht  immer  völlig  übereinstimmt,  auch  dann  nicht 
wenn  Gewissenhaftigkeit  des  Autors  unel  Zahl  der  Beobachtungen  für  naturwabl'e  Hegiolls~ 
bilder  bürgen.  Dass  aber  eHe  nicht  gleiclnllässigell  regionalen  Begrenzungen  verschiedener 
Gebiete  zunächst  nur  interessante,  aber  nicht  phytogeogl'ftphisch  verwel'thbare  TImtsachen 
bleiben,  fällt  c1er  110ch  so  jugencllichen Klimatogl'aphie zur Last,  die  übrigens  möglicherweise. 
niemals  einen  solchen  Grad  von Raffillirtheit  erlangen  kann,  welcher  erlauben  würde  aus der 
.  ' 
l'eglOnalen Verbreitung die klimatischen Bedürfnisse  c1er  fraglichen Individuen  abzuleiten. 
Immerhin  darf  die  Anhäufung  von  Material  einiges  Interesse  beanspruchen  unc1  gerade 
die  Moose  sind  es,  welche sich für phytogeog'raphische Vergleichung der verschiedenen  Gebirgs-
stöcke  untereinanc1er  besonders  gut  eignen  werden,  weil  in  (leI'  That  jedes  genauer  durch-
suchte  Gebiet  zu  bewahrheiten  scheint,  dass  in  elBn  Alpen  nur  für  sehr  wenige  Al'ten  die 
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horizontale  Verbreitung  eine  beschränkte ist,  wenn anders nicht  elie noch  zn  wenig'  bekannten 
westlichen  Alpen,  in  welchen  das  Maximum  des  Niederschlags  nicht  mehr  in  clen  Sommer 
fällt,  Z11 abweichenden Resultaten  führen werden.  Dass  sich  aber  die  Moose,  mit einer relativ 
gl'ossen  Anzahl  weitverbreiteter  Arten,  nicht  nur  fÜr  phytogeogmphische  Vergleichung'  der 
Alpen,  sondel'Jl  auc.h  fernstliegenc1er  Gebiete  untereinanclel'  besouc1ers  gut  eignen  werden,  hat 
schon  Sendtner:) mit  folgenden'Worten  ausgesprochen: .... »Da es  keinem  Zweifel  unter-
liegt,  dass  sich  gerade  in  diesel'  Pflanzellklasse  (und  ZiVal'  al1sschliesslich  in  ihr)  cliejenigen 
Gewächse  vorfinc1en  werdeu,  die  sich  durch  ihre  allgemeine  geographische,  bloss  c1urch 
das  Klima  moelifizirte  Verbreitung,  zu  Regulatoren  des  gesuchten  Gesetzes  eignen. « 
Die  Vel'werthung  c1es  einschlägigen  Materials  zu  HegionslJilc1ern  geschah  naturgemäss 
in  gleicher  Weise  wie  in  den  bekannten  Arbeiten  von  Lorentz  u11(l  Molend o.  Nach  elem 
Vorgange  Send t  11 er' s werden  bei  Beurtheilung  des  regionalen  Niveau's  einer  Station,  für 
geographische  Lage,  Gebil'gsconstruction,  Exposition  und  AnhäufL1ng  von Hygrometeoren  ent-
sprechende  OOl'l'ectionen  angebracht.  Auch  auf  elie  aus  gl'össel'en  Gewächsen  gebildeten 
Vegetatiol1sforll1en,  welche  Sen d  t ne r  und  frühere  Geograpbcll  in  ihren  Arbeiten  gänzlich 
vBl'llachlässigten,  Mo lenelo  aber  mit  Recht  als  besonders  wichtig  hervorhob,  wurde  überall 
sOl'gfältigst  Hücksicht  genommen.  Ohne  weiteres  ist  es  ja  klar,  wie  Moose  und  Pflanzen 
überhaupt,  welche  beispielsweise  die  Befriedigung  ihrer  biogenetischen  Bedürfnisse  11Ul'  im 
Schatten  c1es  Waldes finden,  an  die  Ausdeh1ll1l1g  c1ieser Vegetatiollsform  gebunden sein werden. 
Die  für  Exposition  (leI'  Stationen  anzubl'ingenclen  Correctionen  wurc1en  so  viel wie  mög-
lich  aus  der gesammten Vegetation erschlossen;  wo  aber  diese  Methocle  unanwenclbar war und 
wo  zugleich die Boc1engestaltung' keine aussergewöhnlicben  Störungen  vermuthen  liess,  wurden 
mittlere  Oorrectionswerthe  angewandt,  welche  ich  aus  der  obel'll  Baumgrenze  ableitete  und 
elie  mit  den  von  Sendtnel'  in  den  bairischen  Alpen  gewonnenen  Zahlen  nahezu  überein-
stimmen.  Folgendes  sind  die  Werthe,  um  welche  die  Baumgrenze  in  verschiedenen  Rim-
melslagen  VOll  ihrem  mittleren  Niveau  abweicht: 
SO.  um + 20
m 
S.  »  +100
m 
SW.  »  +120
m 
W.  »  + 70
m 
NW.  um  - 30
m 
N.  »  - 90" 
NO.  »  -120
m 
O. 
*)  Beobachtungen  über  die  klimatische VOl'bl'eitUJlg  der Laubmoose  durch  aas  östreichische  Kiis.tenland. 
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Anderweitige  CorrectiOl1ell  w11l'c1ell  immer  ans  der  gesammten  Vegetation  zu  eruiren 
gesucht.  Für  tiefe  Schluchten  oder  für  elie  erkältende Wirkung tief  herabl'agendel'  Gletscher 
uncl  Schneefelder  lassen  sich  überhaupt  keine  brauchbaren  mittleren Wel'the  gewinnen,  dooh 
mögen  hier  zur  annähernden  Veranschaulich11ng' .der  Depression,  welche  tiefe  Tbäler  in ver-
schiedenen Höhenlagen  hervorrufen,  die  von  Sen c1tll er  in  den  bairischen Alpen  gewonnenen 
Zahlen,  in  Meter  umgesetzt,  einen  Platz  finden. 
Die  Pflanzengrenzen  in  Tbälern,  Schluchten  11.  s.  w.  liegen  tiefer  bei  einer  Höhenlage 
zwischen  650 - 980'"  um  330
m 
980  1140"'»  260
m 
1140  1300
m »  200
m 
1300 - 1630
111  »  130
m 
1630  - 1950
m  »  100
m 
Durch  elie  in  Graubünden  in  grossartigstel' Weise  entwiolcelte  Lalldanschwellung  werden 
elie  Veg'etatiollsgrenzen  sehr  bec1eutenel,  und  zwar  der  Massellhaftigkeit  der  Erhebung  pro-
portional,  höher  gerückt.  Für  die  für  uns  vorzüglich  in  Betracht  kommenden  Hochtbäler 
liegt  die  Grenze  des  Getreic1ebaues  um  die  nachstehenden  Zahlen  höher  als  hn  u~ltel'en 
Rheiuthal:  Davos  um  110
m 
Rheillwald  »  180
m 
Oberhalbstein  »  200
m 
Oberengaclin  »  290
m 
Vel'g'leicht  man  die  obere  Fichtengrellze  im  Rheinthai  mit  den  eben  genannten  Hoch-
thälern,  so  würden die  vorstehenelen Zahlen um 60-Bü
rn  geringer  ausfallen,  eine Folge  davop, 
dass  oberhalb  der  Thalsohle  das  Plus,  um  welches  die  J  ahl'estemperatur  der  Hochthälel' 
höher  ist,  als  die  gleich  ho her  Punkte  im  tiefer  zerspaltenen  Gebirge,  wesentlich  geringer 
ausfällt. 
Die  Höhenangaben  .  des  Verzeichnisses,  welche  nut'  auf  die  betreffenden  Gebirgsstöcke 
eingeste~t wurclen,  wllrden  oft  wesentlich  anders  lauten,  wenn  auch  für  Landanschwellung 
entsprechende  COl'l'ectionen  angebracht  worden  wären.  In  den  Regioustabellen  bleibt  aber 
natürlich  eUe  absolute Höhe unberücksichtigt und kommen einzig die  durch  typische  Gewächse 
bestimmten  Regionsstufen  in  Betracht. 
Bei  der  Markirung  oberer  ulld,  unterer Grenzen  lasse  ich  :-.  Seltenheiten ausgenommen 
- ein  vereinzeltes  Vorkommen  unberücksichtigt;  erst  wiederholtes  und  zugleich  von  dem 
Dichtigkeitscentnll1i  aus  ununterbrochenes  A  uftl'eten,  sind  die  mich  bei  der  Begrenzung  lei-
~  I 
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tenc1en  Gesichtspunkte.  Für  untere  Grenzen  hat  Molenc1o *)  da.s  Irrationale  des  Sen(lt~ 
ne I' ' schon  Verfahrens,  bei  Alpenpflanzen  den  niedrigsten  Berggipfel  auf  welchem  sie  beo b-
achtet  wurden,  als  unteren  Grenzpunkt  zu  betrachtell **),  dal'gethall;  bei  Moosen  geht  eine 
solche  Methode  um  so  weniger  an,  weil  eine  zu  grosse  Zahl  hygrophyl  ist  und  l1iemals  auf 
Gipfelpunkten  vorkommt. 
In  der  Eintheilung  der  Regiollsstufcn  folge  ich  ganz  den  von  Lorentz  edil'ten  Moos-
studien,  welche  sich  im Wesentlichen  der  seit  Wa h  len b  erg  so  ziemlich  allgemein  üblichen 
Anordnung  allschliesscn.  Auf  die  Einschaltung  einer  Stufe  der  Laubwälder  zwischen  elie 
oberen  Grenzen  VOll  Getreidebau  und  Buehenwalc1,  wie  in  den  Molendo'schen  Moosstlldien 
ans  dem  Allgäu ,  musste  SChOll  wegen  des  gänzlichen  Fehlens  der  Bl1chenwälder  in  c1em 
grössten  Theile  des  Gebietes <verzichtet  werden.  Für  möglichst  gl'osse  Naturwahl'heit  der 
nachfolgenc1en  Regiollstabellen  glaube  ioh  aber  um  so  mehl'  bürgen  zu  können,  als  eHe  Zu-
sammenstellungen,  welche  ich  schon  im  Jahre  1867  machte,  durch  meine  ausgedehnten 
Wanderungen  im  folgenden Jahre kaum berührt  wurden,  obgleich  etwa  30  neue  .Arten  hinzu. 
kamen  und  zum  Thei!  ganz  jUllgfhinliche  Gebiete  durchstreift  wurdelI. 
I.  Region  des  Weinbaues  mul  deI'  Kastanlenwi\lder. 
Diese  tiefste  Stufe  unseres  Gebietes  reicht  im  Hheinthal  bis  Reichenau  und  wird  hier 
nur  durch  Weinbau  bezeichne.t,  während  im  Süden  noch  c1ie  Kastanienwälclel'  hinZutreten. 
1)  Untere  Grenzen  oeler  erstes Auftreten***). 
Hier  zähle  ich  nur  einige  durch tiefes Herabsteigen  oder sonst bemerkellswcrthe  Grenzen 
auf,  lasse  abf3r  die  groBsc  Zahl  poly klinischer  Artell,  unberücksichtigt. 
Gymnostomull1  calc<tl'enm,  curvil'ostrum.  Dicranu11l  viride,  montanum,  flagellare,  longi-
folium.  Campylopus  polytrichoicles,  bl'evifolius.  Fissidens  c1ecipiens.  Anoc1ns, 
Didymoc1on  cordatus.  Tl'ichostOlllUl1l  pallic1isetulll.  Bal'bula  membranifolia,  paluc1osa, 
alpina,  latifolia. 
*)  Moosstllclien  aus  dem  Allgäu.  In  Ja1tl'csb,  des  Naturforsch,  Ver.  zu  AugRbuJ'g  1865,  }),  194, 
*'1.)  Senü tuer, Vegetationsverhältnisse  1854,  p.  375, 
*"**)  Von  clen  in  nördlichon  und  süc1lichen  rrhiilcl'1l  ungleich tief herabsteigenden  Moosen  sinc1  c1ie  untern 
Grenzen  hier  weggelasson;  sie  werc1en  weiterhin  getrennt  angeführt  werden. 104  -
Gl'immia  allodoll,  crillita,  elatior, leucophaea,  cOll1ll1utata.  ZygOC1011  viridissill1us.  Braunia. 
Ptychollitriurn.  Ulota  Hutchinsiae.  Orthotrichulll  cupulatul1l,  Sturmii,  rupestre. 
Bryum  intel'mec1inm,  alpinum.  Anomobl'yum.  Atl'ichum allgustatum.  Pogonatull1 alpinum. 
N  eckel'a  Sendtnel'ianu.  Anoll1oclon  lOllgifolius,  tristis.  Pseudoleskea atrovil'ens,  tectorum. 
Thuidiull1  pUllctulatull1.  Jj'abrollia.  PterogoniUln. 
Bomalothecium  Philippeanull1.  Brachytheciull1  laetum,  Mildeanum,  call1pestre.  Eurhyn-
chhun  striatulum,  cl'ussinel'vinm.  Hhynchostegium  tenellum,  depl'essum. 
Amblystegimll  confervoic1es,  rac1ic~le,  Juratzkunum,  Kochii.  Hypnum  fallaciosum,  adun-
cum,  veruicosmll,  COi:lsolli,  Vaucheri.  Hylocomium  brevil'ostre. 
Die  Gesammtzahl  unterer  Grenzen  in  dieser  Stufe  ist  201. 
2)  Obere  Grenzen oder letztes Auftreten von: 
Systeglul11  crispul11.  Campylopus  polytrichoic1es,  bl'evifolius. 
Pottia  minutula,  Stal'1reana.  Didymoclon  cOl'c1atus.  Trichostommll  pallic1isetum.  Barbula 
lllembrallifolia,  latifolia. 
Cinclidotus  aquaticus.  Gl'immia  alloc1on,  cl'inita.  Bl'aunia.  Ol'tbotrichum  fastigiatum, 
tenellulll.  Atrichum  allgustatum. 
Auollloc1on  tl'istis.  Lesleea  polycarpa.  Thuic1ium  punctulatull.  Jj~abl'onia.  Ptel'ögolliul11. 
Bl'acbythecium  1VJilcleanum,  campestl'e.  Amblystegiul11  Kochii.  Hypnum  fallaciosulll. 
Hylocomiutn  bl'ßvirostre. 
1I.  Region  (leI'  Cerealien  oder  montane  Region. 
II a.  Untere  Stufe,  untere  montane  Region  oder Maisregion. 
Reicht  bis  zur  obern  Grenze  von  Mais  und  Nussbaum,  welche  in  den  nördlichen  Thä-
lern  im  Mittel  bei  900
m
,  in  elen  südlichen  bei  1000
rn  liegt. 
1)  Untere  Grenzen von: 
Pleuridium  subulatum.  Gymuostommll  rupestre.  Weisia  fugax,  c1euticulata,  cl'ispula. 
Cynoc1ontium  Bnmtol1i,  polycal'pul11.  Dicl'anella  l'ufescens,  cunrata.  Dicl'anum  Mühlen-
beokii,pall1stre,  unc1nlatum.  Dicranodontium  longil'ostre. 
Seligel'ia  pnsilla,  l'ecl1l'vata.  Diclymoc1on  cylinc1ricus.  Bal'bula  gracilis,  icmadophila. 
.  Cinc1ielotus  aquaticus.  Gl'immia  Hartlllanni.  Ulota  Luclwigii,  crispa,  cl'ispula.  Ortho-
tnchUlll  Rogeri,  leucomitrium,  .straminemll.  Tetraphis.  Encalypta  ciliata.  Entbostoc1on 
fascicularis. 
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Weberi1  11Uti111S,  it1bica11s.  Bl'YU111  inolinatum,  pallescells.  Mllium  spinosum,  stellare, 
lycopodioiclcs,  ol'thol'hYllChiul11. 
Amblyodon.  AuülComnium  pall~stre.  Bartramia  ithyphylla,  Hallel'iana,  Oeeleri.  Timmia 
rnegttpolitaua.  Buxlmunült  inc1usiata. 
N  eckcm  pumila.  Mynrel1a  julacea.  Leskea  nervosa.  Pseuclo1eskea  catenulata.  Ana-
camptocloll. 
Orthothccium  illtricatllm,  l'ufcscens.  Bl'flchytheciulll salebrosulll.  Eurhynchium strigosum, 
Vaucheri.  lthYllChostogiulll  rusciforme.  Thamniull1. 
Phtgiotheciulll llUlchellum, nitic1ulllm, silesiacum,  c1enticulatmu, sylvaticu1l1.  Amblystegium 
Spl'llcei,  sulltilo. 
HYPlll1lU  Hulleri,  reptile,  fastigiatum,  Sauteri,  Cl'ista  Castreusis. 
2)  Obcro  Grenzen von: 
Phascmu  bryoitles,  curvicollmll.  Pleuriclium  subulatum. 
Gyml1ostomum  microstolllUlll,  tortile.  Cynoc1ontium  Brnl1toni.  Dicranena  cUl'vata. 
ßal'bulll,  gntcilis,  ltlpilla. 
CillClic111tus  aq1Utticus,  fontinaloic1es.  Gl'immia  orbicubl'is,  commutata. 
Ptychomitrium.  Zygoc1on  vil'ic1issimus.  Ulota  crispula.  Orthotl'ichum  c1iaphamun,  leuco-
'nitrium,  Lyellii. 
Physcomitl'ium  :pYl'ifol'me.  Enthostocloll  fasciculal'is.  FUllaria  calcal'ea. 
Bl'ynm  intol'mec1ium,  vel'sicol'or.  Mnium  lycopodioides. 
ßal'tl'amia  pomiforlllis. 
AnaCitllllltoc1on.  Bm:hynchiull1  stl'iatulum.  Rhynchostegium  tenellum.  Pl~giothecium 
silesiacmll.  Amblystegiull1  confervoic1es,  rac1ioale,  Juratzkallum,  ripal'iulll. 
II  b.  Obere  Stufe  oder Region  der  Triticeen;  obere  montane  Region. 
Diese  Stufe  reicht  bis  zum  Ende  des  Getreic1ebaues,  welcher  in  elen  nördlichen  Thäleru 
im  Mittel  bis  13301ll,  im  Engac1in  aber  bis  1700
m  und  vereinzelt  sogar  bis  1800
m 
hetrieben 
wird.  An  der  8ücUicholl  Abdachung  liegt  die  mittlere  obere  Grenze  des  Getreic1ebaues  bei 
1430"'. 
1)  Untero  Grenzen  von: 
Alloectangiulll  Sellcltnerial1um.  Cynodontiull1  virens.  Dichoclontium.  Dicranella  Gl'e-
villeana,  subulata.  Dicramun  fnscescens. 
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Distichium  inclin!1tul1l.  Desmatodoll 'cel'lluus.  Barbnla  mucrollifolia. 
Grillll11ia  Mültlenbeokii,  gigantea.  Ithacomitl'ium patel1s, protensnm,  heterostiohum,  lann-
ginosulU.  Ulota  Bruchü.  ' 
Webera  elollgat.a.  Bl'yum  Funkii,  turbinatum.  Zieria  j111acea.  Mnium  medium. 
Catoscopium  nigritum.  Meesia  uliginosa.  Timrnia  austriaca.  Polytrichum  alpinum,  stl'ic-
turn,  comlllune.  . 
Retel'oclaeliull1  heteroptel'ull1.  Ptychodium.  Camptothecium nitens.Bl'achythecium Starkii, 
refleXUll1,  plllmosum.  Plagiotheoium  Müllerianum.  Thamnium.  I 
Rypnum  eloeles,  exanl1ulatum,  subsulcatum,  hamnlosum,  dolomiticum,  fertile,  pratense, 
scorpioides,  Oakesii,  (subpinuatum  Lc1bg.). 
Splmgnutn  acutifolinm,'  cymbifolium *). 
2)  Obere  Grenzen von: 
PhasoUlU  cl1spic1atum. 
Dicranella  Sehreberi,  rufescens.  Dicrannm  undulatum.  Seligeria  pusil1a. 
Pottia  cavifolia,  tl'uncata,  lanceolata.  Eucl!1elium.  Barbula  rigida. 
Grimmia  leucophaea.  Rhacomitrium  heterostichum.  Ulota  Lud wigii,  Bruchii.  Ortho-
tric,hum  obtusifolium,  fallax,  Lyellii,  eupulatum. 
BuxballIDia  illdusiata. 
NeckeraSencltnel'iana.  Anomodon  101lgifolius.  Cylindrothecillm  clac1orrhizans.  Pylaisia 
polyantha. 
HOlllalothecium Philippeannm.  Camptothecinm lutesoens,  Brachythecillm laetum. EurhYll-
chiUll1  crassinel'vium,  Vallcheri.  HhYllchostegillm  c1epl'essum,  l'uscifol'me.  '. 
Amblystegium  subtile.  Hypnum  elodes,  inClll'Vatum,  fertile. 
IlI.  Subalpine  o(ter  Region  der  (Jonifel'ell. 
Iteicht  bis  an  die  Waldgrenze,  welche  im  nörcUicheli  Gebiete  meist  VOll  Pinus  Abies 
gebildet ist  und im Mittel  bei  1830
m liegt.  An  der  .südlichen  Abdachung  ist  elie  Waldgrenze 
meist  höher  als  2000
lU
,  im  Hochthale  »Engac1in «  aber  erreicht  sie  sogar  2100'" und  stellen-
weise  selbst  2200m•  In  elen  Centl'alalpen  sind  auch  Pinus  Larix  und  besonders  um  die  Hoch~ 
thäler  auch  Pinus  Cembra  häufig  und  oft  die  dominirenden  Walelbäume. 
*)  Die  unteren  Grenzen  der  Sphagnen  und  einiger  anderer Sumpfmoose  liegen  nur,  weil  geeignete Sta-
tionen  in  tieferen  Thälern  fehlen,  so  hoch. 
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1)  Untere Grenzen  von: 
Anoeetangium  compactl1ID.  Weisia Wimmeriana.  Cynoc1ontium  graeilesceus.  Tl'ematoc1011 
ambiguus.  Angstl'oemia. 
Dicral1ella  erispa,  squarrosa,  cerviculata.  Dioranum  Starldi,  Blyttii,  Santcri,  albicalls, 
elongatum,  (fuse.  flexioal1le),  (ueglectl1m),  majus.  Dicl'allOclolltium  al'istatum.  Call1pylopus 
Sr.hw!1l'zii,  alpinus,  Schimperi. 
(Didymoc1on  rubell.· dentatus).  Trichoc1on  cyliucll'icl1s.  Leptotriclmm  niva1e.  Desmatodon 
latifolius.  Bal'bllla  (inclinata  densa),  fragilis,  aciphylla. 
Grimmia  eOlltorta,  torquata,  fUllalis,  Donuiana,  alpestris,  sulcata,  elongata,  ullicolor. 
Rhacomitl'ium  fasciculare,  micl'ooarpnm. 
CosoinodOll  humilis.  Orthotrichum  alpestre,  Sturmii.  rretl'oelo)ltium.  Encalypta  UPOIJhy-
sat::l.,  longioolla  rhabc1ocal'pa. 
Tayloria  sermta,  splachnoides.  Tetl'aplodol1  angustatus.  Splachnum  sphael'icum. 
Webera  acuminata,  polymol'pha,  IOllgicolla,  cucullata, Ludwigii,  1'111c11e11a,  (albicans  gIa:-
oialis).  Bryum  cirrhatl1m,  Blinclii,  Duvalii,  (turb.  Sohleichel'i). 
Mnhlm  cinelidioieles.  Cincliclium.  Paludella.  Polytl'ichum  gl'acile. 
Myurella  apioulata.  (Pseudoleskea  brachyclados).  Lescuraea  stl'iata.  Ol'thothecj11ll1 
stl'iotum. 
Brachythecium collinum, tl'achypodium,  oil'l'hOSUll1.  Eurhynchil1lU cil'l'hosum,  cU versifolium. 
Plagiothecium  Mi.ihlenbeckii,  (del1tieulatulU laetul11),  neckeroic1eum,  unclulatnm, Sohimperi. 
Hypnum  revolvens,  oallichroum,  Heuflel'i,  imponells,  molle,  al'oticum,  giganteul11,  sa1'-
mentosum,  stramineum,  cUl'vicaule,  trifarium,  soorpioidcs,  nmbl'atnm,  101'eum. 
Anelreaea  petl'ophila,  alpestris,  rupestris,  faleata. 
Sphagnum  Gil'gensohni,  squarrosum,  rigidum. 
~ Obere  Grenzen  von: 
Gymnostomull1  calcareU111.  Anoeotangium  Senc1tnel'ianull1.  Weisia  viric1ula.  Trematodon 
ambiguus. 
Dicranella  el'ispa, heteromalla.  DicranUln  viric1e,  ll1ontanum, flagellal'e,  Sauteri,  (fusccsccns 
genuin.),  majus. 
Fissic1el1s  clecipiens.  ·Didymoc1on  cylindl'icus.  Trichoclon.  Leptotl'ichum  nivale,  tortile, 
homomallu1l1.  Des111atodoll  cel'llUus.  Bal'bula  inclinata,  muralis,  subulata,  pulvinata. 
Grimlllia  pulvillata, Mühlenbecldi.  Rhacomitl'ium patel1s,  protensum.  OOScillodon  humilis. - 108  '-
Ulota  Hutchinsiae,  crispula.  Orthotrichl1m affine,  Rogeri,  pumilum,  stl'amineum,  leiocar-
pum,  anomahun.  Tetrapbis.  Tetrodontium.  Ellcalypta  vulgal'is,  longicolla. 
Tayloria  splaclllloides.  ',retraplodon  angustatus. 
Webera  pulchella,  carnea,  albicalls.  BrYl1m  illclinatum,  bimum,  0rythrocarpum,  Funldi, 
turbillatum. 
Mnium  affine,  medium,  undulatum,  serratum,  stellare.  Pall1della. 
]j'ontinalis.  Neckera  pumila,  cl'ispa,  complallata.  Alltitrichia  cUl'tipenc1ula.  Anomocloll 
atteJluatus,  viticulosus.  Thuidium  delicatulum. 
Platygyrium  repens.  Homalothecium  sericel1m.  Brachythecium  salebrosum,  velntinum, 
rutab111um,  populeum,  plumosnm. 
El1l'hynchil1m  strigosllm,  stl'iatl1m,  cirrhosum,  piliferum,  praelongum.  Hhynchosteginm 
ml1l'ale.  . 
Plagiothecium  llitidulum, silesiacum,  Schimperi, lleckeroideum,  ul1d111atuni.  Amblystegil1m 
sel'pens,  irriguum. 
Hypllum  Cossolli,  reptile,  Sauteri,  dolomiticum,  impollens,  pratellse,  cllspidatnm,  pUl'um, 
(suhpinnatum),  loreum. 
IV.  Alpenregion. 
A.  Eigentliche,  mit  Holzarten  in  Strauch- oder  Zwerggebüschfol'men. 
IV  a.  Untere  Stufe  oder Region  der Zwergwälder. 
Diese  Stufe  reicht  bis  an  das  Ende  der  Grünerlen  und  Legföhr~n.  Bezeichnet  ist  sie 
ferner durch das itppige  Auftreten der Rhoclodendra und Vaccinien  und  den  Beginn  der  Zwel'g-
weiden.  Pinus  Cembra  ziehe  ich  in  diese  Stufe  nur  dann,  wenn  sie  als  vereh1Zelter  Baum 
auftritt;  wo  sie  in  geschlossenen Beständen  enclet,  bildet  sie  für  mich  die  obere  Grenze  der 
subalpinen  Region.  Deber  der  Walc1region  bilc1et  diese  Stufe  einen  100·- 150m hohen Gürtel, 
welcher  im  nördlichen  6-ebiete  im  Mittel  bei  1970m  endet,  im  Eng'adin  aher  meist  2230" 
erreicht. 
1)  Dn ter e Grenzen  von: 
Gymllostomum  (tortile alpinum),  bicolol'.  Alloectangium HOl'l1scbuchiannm.  Weisia  sel'1'U-
lata.  Dicranl1m  falcatmn. 
Stylostegiull1.  Pottia  latifoJia.  Diclymodol1  l'ufns. 
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Amphoridium  lappollicum.  Encalypta  commuta.ta.  Dissoclon  Fl'ölJlichianus,  splachnoides. 
Tetl'aplodoll  Ul'ceolatus. 
(Webera  albicans  glaoialis).  Bl'Yl1m arcticum.  Mnium hymenophyllum, hymenophylloides. 
COllOStOlIll1lI1.  Oligotrichum  hercynicum.  Polytl'ichl1m  sexang'ulal'e. 
Ol'thothecillm  chryseum.  (Bl'achythecium  l!'unkii).  Hypnum  Bambergeri,  condensatum, 
(Vauoheri  coelophyllum),  pl'ocerrimum,  Schimpel'i. 
Anc1reaea  cl'ussinervia.  Sphagllum  IDolluscum. 
2)  Obere  Grenzen von: 
Anoectallgil1m Hornschuchianllm.  Weisia denticulata.  AI1gstl'ömia.  Dicranella Gl'evilleana, 
cel'viculata,  varia.  Dicranodontium  longirostre,  aristatum. 
Fissidens  bryoide5.  TrichostoIDmTI  rigidulum,  crispulum.  BUl'bula  unguiculata,  fallax, 
rccl1l'vifolia,  paludosa. 
Ol'thotrichmu  speciosum.  Tayloria  sel1'ata. 
Leptobryum.  Bl'yum  Blinclii,  l'oseum.  Mnium  cuspidatnm,  rostratum,  cinclidioides. 
Philollotis  calcal'ea.  Timmja  austriaca.  Atrichum  undulatum.  Pogonatum  aloides,  urni-
gerum.  Polytl'iclmm  gl'acile,  commune. 
Leskea  llervosa.  Pterigynandrum  filiforme.  CamptothecitUll  nitells.  (Plagio'thecium  den-
ticulatmu  laetum). 
Hypnum  aduncum,  vel'l1icosum,  revo1ve11s,  commutatum,  filicinum,  callichrOlll11,  Cl'ista 
Oastl'ensis,  Schimperi,  giganteul11,  umbratum. 
Andreaea  rupestris,  falcata. 
Sphagu1l1TI  molluscum,  cymbifolium. 
IV b.  Mittlere Alpenregion  oder  Stufe  der  Vacoinien. 
Bis  zum  Ende  der  Vaccinien  (V.  uliginosum,  MYl'tillus, Vitis idaea),  der  Rhoclodelldren, 
der  Calluna  vl1lgaris,  EriclL  cal'llea u.  a.  In  diesel'  Stufe  gedeihen  Empetl'l1ln,  Azalea,  Arcto-
staphylos  unel  zwergige  Weiden  besondel's  üppig  oder  erreichen  gleichfalls  obere  Gl'enr.en. 
Die  Höhe  dieses  Gürtels  schwankt· zwischen  200  und  260
m
;  die  obere  Grenze  (lies er  Stufe 
liegt  im  nÖl'c11ichen  Gebiet  im  Mittel  bei  2230'",  im  Engaclin  bei  2430
m
• 
1)  Untere  Grenzen von: 
Weisia  compacta.  Grimmia  apiculata.  Orthotl'ichum  Killiasii. 
Bl'yum  Mühlenbecldi.  Ziel'ia  demissa. - 110 
(Aulacomnium  palustre  imbricatum).  Oreas.  Bal'tramia  subulata. 
Brachythecium  glaciale.  Alldreaea  llivalis. 
2)  Obere  Grenzen von:. 
Dicranum  palustrc.  Oampylopus  alpillus.  Anodus.  8eligeria  l'ecUl'vata.  Bal'bula  con-
voluta.  ' 
Gl'immia  Hartmanni,  elatior.  Rhacomitrium  fasciculal'e.  Hedwigia.  Ooscinodon  pulvina-
tus.  Tayloria  serrata.  . 
Bryum  Duvalii.  Anomobrynm  julaceum.  Mnium punctatum,  hymenophylloides.  Oatosco-
pium.  Polytrichum  formosum,  commune. 
Leucodon.  Lescuraea  stl'iata  genuina.  Isothecium  myurum. 
Plagiothecium  Mühlellbeckii,  Müllel'ianum.  Hypnum  stramineum,  trifarium,  squarrosum. 
Älldreaea  alpestris.  8phagnum  sql1arrosum. 
IV o.  Obere  Stufe  oder Region  der Zwergweiden. 
Die  Stufe  der  letzten  holzigen  Gewächse,  c1er  Zwergweiden ,  der  Erica  eamea,  der 
Al'ctostaphylos  und  Azalea.  An  den  Berggipfeln,  welche  in  oder  wenig  übel'  diesel'  Region 
enclen,  erreicht  die  Höhe  diesel' Stufe 260-280
ln
,  während ihre Ausdehnung an den  Böschungen 
der  in  die  nivale  Region  ragenc1en  Berge  meist  auf  einen  Gürtel  von  160-180
m  Höhe  be~ 
schränkt  bleibt.  Im  nördlichen  Gebiete  endet  diese  Region  bei  einer  mittlern  Höhe  von 
2500
m
,  im  Engadin  bei  2600
m
.! 
1)  Untere Grenzen  von: 
Dicranmn  fulvellum.  Grilllmia  mollis.  Desmatoclon  systylius. 
2)  Obere  Grenzen von: 
Gymnostomum  tortile  alpinum,  bicolol',  rupestre,  CUl'virostrum.  Anoectangium  com-
pactum. 
.  Weisia  Wimmel'iana,  fugax,  sel'l'ulata,  zonata.  Oynoc1ontiulll  gmcilescens,  polycarpum. 
DlChoclontium.  ' 
Dicranella  squarrosa,  subulata.  Dicl'anum  fulvellum,  Starkii, Blyttii,  longifolinm  (fusces-
cens  tlexicaule),  Mühlenbeckii,  scopal'ium.  Oampylopus  Schwarzii.  ' 
.  Fissidens  osmundoidesmicrocarpl1s,  aclianthoides.  Stylostegium.  Blindia. 
.  ~Didymodon l'ubellus  dentatus).  Leptotrichum  glal1cescens.  'Desmatodoll  systylius.  Bar-
bula  lCmadophila,  (inclinata  densa),  mucronifolia. 
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Gl'immia  tOl'quata,  un~colol',  gigantea.  Rhacomitrium  acic111al'e,  sucleticum,  micl'ocal'pum. 
Orthotl'ichum  rupestre.  Encalypta  apo)?hysata,  streptocarpa. 
Dissoc1on  Fl'öhlichianus,  splachnoic1es.  rretraplodoll  urceolatlls.  Splachllum  sphaericum. 
Webera  acuminata,  elongata,  longicolla,  nntans,  (albicans  glacialis).  ßrymll  al'cticum, 
cil'l'hatum,  Mildeanum,  alpinum,  Mühlenbecldi, ,caespiticium,  argenteum,  (tul'binatnm  8ch1ei-
cheri) , pallens,  capillare. 
Zieroa  julacea.  Mnillm  spinosum,  hymenophyllu1l1.  Oillclic1ium.  Amblyodoll  c1ealbatus. 
Meesia  uliginosa. 
Dartramia  sl1bulata,  Hallel'ial1a,  Oec1eri.  Philol1otis  fontaua.  Tirnmia  megapolitalla.  Oli~ 
gotrichmll  hercynicum.  Diphyscium. 
Mynrßlla  apiculata.  Heterocladium  hetel'opterum.  Tlmidium  tamal'iscinum,  abietinum. 
Oylincll'othecium  cOllcil1llum.  Olimacium. 
Orthothecium  strictum,  l'ufescens,  chryseum.  ßrachythecium  collinum,  refl:exum,  Starldi, 
cil'l'hosum. 
Plagiothecium  pulchellum,  c1enticulatum,  sylvaticum.  Amblystegium  Sprncei. 
Hypmllll  Halleri,  chl'ysophyllnm,  exannulatum,  fluitans,  subsulcatum,  fastigiatum,  hamu-
losum,  conüensatum,  al'cuatum,  pl'ocerrinnlln,  lllolluscum,  palustre,  molle,  al'cticum,  8armen~ 
tosum,  8chreberi,  curvicaule. 
Hylocomiulll  splendens,  Oakesii,  triquetrum. 
Andreaea  cl'assinervia.  Sphagnum  acutifoliulll,  Girgensohni,  rigidum. 
B.  Nivale  Stufe.  Ohne  Zwerggehüsch. 
IV d.  Subnivale oder Region der Gräser. 
In  Salix  herbacea  und  serpyllifolia dringen noch  die  letzten  holzigen  Gewächse  jn  diese 
Region.  Die  Grasdecke  wircl  mehl'  und  mehl'  zerrissen  u11cl  tritt endlich  nur  in  vereinzelten 
nasen  auf;  auch  die  anc1ern  phauel'ogamischen Gewächse,  sowie  auch  die  Moose  uncl Flechten, 
sind  selten  zu  grössel'll  Gemeinden  vereint,  sonc1ern  finden  sieh  meist  vereinzelt  zwischen 
den  nackten  Gesteinstrümmern.  Von  Lawinen  herabgewol'fener  oele1'  in  Vertiefungen  ange-
sammelter  Schnee  schmilzt  nur  110ch  selten  jährlich  hinweg.  Im  nörcllichen  Gebiet  reicht 
diese  Stufe  bis  2770"" im Engadin  bis  2870
m
• 
1)  Untere  Grenz e von: 
Desmatodon  obliquus. - 112  -
2)  Obere  Grenzen  von: 
Wcisia  COlllpacta.  Cynoc1ontimn  virens.  Dicranum  falcatum.  Campylopus  Schimpel'i. 
Pottia  latifolia.  Distichium  inclinatum.  Leptotl'iclmm  flexicaule. 
Gl'immia  apiculata,  sulcata.  Amphoric1iumlapponicum.  Orthotl'ichum alpestl'e.  Encalypta 
cOllllllutata. 
Webera  polymol'pha,  cucullata,  Ludwigii.  Bl'yum  l)allescens,  pseuclotl'iql1etrum.  Zieria 
demissa.  Mniulll  ol'thol'hynchium. 
Al1lacomnil1m  palustre.  Oreas.  OOllostomnm.  Polytrichul11  alpinum,  juniperinum. 
Mynrella  julacea.  Psenc10leskea  atl'ovil'cns,  catenulata.  Heteroclac1ium  c1imorplmm. 
Orthotheciulll intricatull.  PtychocUum.  Brachythecium glareoslllll,  tl'achypoclh~m.  EUl'hyn-
chium  diversifolium. 
Hypnum  stellatum,  Bambergeri. 
IV e.  Nivale  oder Region  der Cryptogamen. 
Diese  letzte  Region  beginnt  mit  dem  Ellüe  ÜeI'  vorigen  un(l  dem  Anfang  der  Schnee-
grenze.  Das  vegetabilische  Leben  ist  hier,  neben  wenigen  Phanel'ogamen,namentlieh  .durch 
Flechten  uncl  Moose  repräsentirt,  welche  aber  auch  nur  spärlich  auftreten,  wo  an  steilen 
Wänden  oder  auf  wincligen  und  sonnigen  Gräten  der  Schnee  nicht  liegen  bleibt.  Voraus-
sichtlich  werden  sich  bis  a~lf die  erhabensten  Zinnen  uusers  Gebietes  Piz  Be1'1lina 4052
m 
- noch  Moose  finden;  die  höchsten  von  mir  erstiegenen  Spitzen,  Piz  Corvatsch  3458
m  und 
Cima  deI  Largo  3402
m
,  lieferten  noch  10  und  12  Moosarten. 
1)  Untere  Grenzen feh len. 
2)  0 b ere  G  ren z  en  von: 
Weisia  crispula.  Dicranum  albicans,  elongat1un,  neglectum. 
Didymoclon  rufns,  l'ubellus.  Distichium  capillaceum.  ,Ceratoc1011.  Desmatoc1on  Jatifolius, 
obliquus.  Barbula  tortuosa,  fragilis,  aoiphylla,  ruralis. 
Gl'immia  conferta,  apocarpa,  contol'ta,  funalis,  Donuiana,  ovata, alpestl'is,  mollis,  elollg"ata. 
Rhacomitrium  lannginosutn,  canescens.  Ol'thotricbum  Killiasii.  Encalypta  ciliata. 
BrYl1m  pendulum.  Bal'tramia  ithyphylla.  Polytrichum  sexallgulare,  piliferum. 
Bl'achythecil1m  glaciale,  Funkii. 
Hypnum  uncinatum,  l'ugosum,  Heufleri,  cupressifol'me,  Vauchel'i. 
Alldreaea  petl'ophila,  nivalis. 
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Moose  mit  ungleichen  unteren  Grenzen  in  nöI'dlicben  unu  S!i(Uichcll 
ThiUern. 
In  elen  Regionstabellcn  wurden  eÜe  unteren  Grenzen  von  einigen  Moosen,  welche  in 
höheren  Regionen  ües  Gebietes  mehl'  oder  weniger  verbreitet  sind,  in  die  Thäler  der  nörd-
lichen  und  südlicben  Abc1achung  aber  ungleich  tief  llcl'abstcigcn,  nicht  angeführt.  Nörd-
licherseits  ist  es  freilich nur ein Moos,  die  Barbula  aciphylla,  welche  bis  an  den  oberon Saum 
der  Wein~Region hm'ahgeht,  wlthl'enc1  sie anderseits nur  die  subalpine  Region  erreicht; in  den 
tie.fstell  südlichen  l'hälcl'll  aber  finc1en  sich  mehrere  Arten,  die  auf  dei'  nördlichen  Seite  un-
serer  Alpen  nur  bis  in die  subalpine  oeler  obere montane I\egion  herab  zu troffen sind;  selbst-
vcrstlincUieh sind lJci  diesen  naehstehenc1  aufgezählten Moosen  11ur  solche berücksichtigt, welche 
häufiger  beobachtet  wurden. 
]'olgellde  Moose  sinel  es,  welche  in  clen südlichen ThäIel'n  bis  in  c1ie Wein-Region herab-
steigen,  in  den  nördlichen  aber  nicht  unterhalb  der  angegebenen  Regionsstufen  beobachtet 
wurden: 
1)  Arten  trockener  Stanclorte*): 
Leptotl'iclnUll  glaueesccl1s  nÖl'cUichel'seits  herab  bis  in  die  suba.  R 
Gl'immia  ovata  8uba.  R 
Rlmcomitrium  sudeticll111  o.  m. R 
Coscinoc1on  pulvinatus  »  »  suba.  R 
TIl'ymll  MilcleallUll1  sulla.  R 
DiphysciUlll  folioSUlll  »  »  suba.  R 
Hetol'ocladinm  climol'phul11  »  »  suba.  R 
2)  Arten  feuchter  Standorte: 
Blinc1iaacuta 
HhacomitrinlTI  acicl1lal'e 
Amphol'idium  Mougeotii 
nördlichel'seits  herab  bis  in  c1ie  o.  m.  R. 
»  »  »  O.  m.  R 
»  »  »  0.111.  R 
Dieses  antraUende  phytogeographisohe  Verhalten  finc1et  sich  bekanntlich  auch  bei  man-
chen  Phanerogamen,  wie  denn  z.  B. Alpenrosen  bei  Bondo  i111  Bel'gell  im  Schatten  der  Ra-
*)  Hierhor  wiil'tlen  z.  TI.  auch  gehöron  eHe  nur  einmal  bei  B1'usio  gcfunclene  Webern  pdlymo1'plHl  und 
die  nach  He goc 1111 ai er am  Misoxci·  Schlossberg  vorkommende Weisia Wimmeriul1a,  welche  ucide  im  Norden 
nur  bis  in  \lic  suhlt.  n.  hernh  vorkommen. 
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stallion  blühen  und  bei  Soglio  einige  Zirben  dicht  über  dem  Kastanienwalde  ihre  Früchte 
reifeIl.  Gewiss  aber  kann  man  diese  Art  der  Verbreitung  nicht  den  reissendercll  Gewässern 
der  südlichen  Abdachung'  zuschreiben,  da  ja  auch  bis  weit  VOll  den  Alpen  hinweg  alpine 
Pflanzen  die  nörcllichen  Ströme  begleiten  und  gar  für  die winzigen Fortpflanzungsorgane  der 
Moose  dieser  Gesichtspunkt  ganz  aussßr  Betracht  kommt.  Dann  aber  zeigt  elie  oft  weite 
Entfel'llung  von  allen  Strömcn  und  Bächen  und  die  U  eppigkeit des  Gedeihens,  dass  der Ver-
such  der  Acclimatisation  völlig  gelang,  dass  das  Moos  auch  hier  zum  Bürger  wurde.  Ja, 
einige  Moose  bildcn  bier  eine  häufig  wieclcl'kehrelldc  lVIassenvegetatioll,  wie  Leptotrichum 
glaucescens  unü Bryul1l Mildeanum,  welche  auf sonneverbrannten  Mauem und Gesteinen vege-
tiren,  oder  Heteroclac1ium  cHmorphum,  das  zuweilen  grosse  Strecken  cles  Walc1bodcus  über-
zieht  und  bis  an  die  südlichsten  Ufer  des  Oomersee's  verbreitet  ist. 
Besonders  interessant  würde  cs  sein,  elie  genausten  klimatischen  Vergleiche  der  nörd-
lichen  und  sücllichen  Thäler  anstellen  zu  können,  um  womöglich  zur  Eruil'l111g'  c1eljenigen 
Faktoren  zu  gelangen,  welche  diese  differente  untere  Begrenzung  bedingen.  Leider  liegen 
aber  nur  VOll  CastasegmL  vollständige  Beobachtnngsreihen  vor,  während  in  Brusio,  der 
zweiten  Station  unserer  südlichen  Thäler,  ausser  Temperatur  und. Lufrlruck,  nur  lückenhaft 
anfgezeiclmct  ist.  Immerhin ist für  Castasegna  bcmerkenswel'th,  dass  hier  elie  grösste Hegen-
menge  unter  allen  Stationen  Graubündens  fällt,  nämlich  1485
mm  im  Jahre,  während  aussel'~ 
dem  llm  Splügen  1362
m01  aufweist  und  die  meisten  andern  Stationen  der  llördlichen  Ab-
dachung  1000
mm  nicht  hoch  überschreiten  oeler  sogar  erheblich  darunter  bleiben.  Dann  ist 
das  Jahresmittel  der  relativen  Feucbtigkeit  in  Castasegna  am  geringsten  unter  allen  Sta-
tionen,  VOll  welchen Hygrometer-Beobachtungen vorliegen,  und  hier allein auch fällt  das  Maxi-
mum  der  Saturation' in  elen  Herbst,  während  es  bei  allen  übrigen  in  elen  Winter  zu  liegen 
kommt. 
Wesentlich  aber  würden  auch  genaue  phänologische  Aufzeicl1l1ungen  für  die  im  Süden 
tiefer  herabsteigenden  Gewächse  sein,  welche  natürlich  von  einem  an  Ort  und  Stelle  woh-
nenden  Beobachter  ullcl  während  mehrerer  Jahre  gemacht  werden  müssten.  Es  :wäre  zum 
Beispiel  denkbar,  dass  die  trockenste  Standorte  bewohnenden  Moose,  während  des  Sommers, 
wo  sie  schnell  wieder  unter  den glühenden Strahlen  der  Sonne  vertrocknen,  wenn  ein  plötz-
licher  und  reichlicher  Regen  sie  benetzte,  das  Aequivalent  jener Huhepel'iode  fänc1,en,  welche 
ihnen  die  winterliche  Schneedecke  alpiner Stationen gewährt  und  dass  sich  ihre Vegetations-
periode  im  milden  "\Tinter  und  im  Herbst  und  Frühling  abwickelte. 
Besonders  bemerkenswerth  ist  es  noch,  dass  Leptotrichum glaucescens  und  Bl'yum  Mil-
deanmll  nur  bis  in  den  untersten  Sat{m  d~r  u.  m.  H.  gefunclen  werden  konnten,  sonst  abcr 
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auch  an  elen  süc1liehen  Gehängen  in  der  lll.  Ho  fieissig,  abcr  vergebens  gesucht  wunlen. 
Hetel'ocladium  cUmol'phul11  scheint  wcnigstens  der  o.  m.  Ho  zu  fehlen,  die  übrigen., aufge-
führten  Moose  aber>  sind  ohne  regionale  Unterbrechung  verbreitet. 
DCIl  nÖl'tllicllell  nnll  sUaUchen  ThiHcl'll  eigentll.timliChe  Uoose. 
Nachstehenc1  habe  ich  alle  Moose  zusammengestellt,  welche  entweder  nur  in  elen  nört1-
lichen,  oder  nur  in  clen  südlichen  Thälel'1l  beobachtet  wurden,  obgleich  gewiss  fortgesetzte 
Beobachtung  einen  grossen  Theil  der  angeführten  als  beiderseitig  verbreitet  kennen  lernen 
. wird.  Die  Anzahl  c1er  aus  elen  nÖl'cUichen  Thälel'll  aufgezählten  Moose  ist  nur  desshalb  so 
gross,  weil  hier  mehr  als  in  den  südlichen  beobachtet  wUl'cle;  aber  gerade  dort  wCl'den  nur 
wenige  exclusi \'e  übrig  bleiben  und  auch  die  wenigen,  welche  Charaktervegetationen  bilden 
(Dic1ymoc1on  corc1atus;  Grimmia  anodon,  orbicnlal'is),  sind  von  kalkhaltigen  Gesteinen  abhän-
gig,  eHe  in  den  südlichen  Thälel'll  späl'lichst  auftreten.  Dagegen  bergen  diese  letztel'll  eine 
Iteihe  zum  Theil  als  Massenvegetation  auftretender  Moose,  die  im  nördlichen  Gebiete  kaum 
jemals  gefunden  werclen  dürften.  Uebrigens  sind  nm  elie  Wcin-Region  uncl  montane Hcgion 
hier  berücksichtigt,  da  es  höher  hinauf  höchstens  vereinzelte  Seltenheiten  sind,  welche  UUl' 
auf  einer  Abdachung  des  Gebietes  beobachtet  wurden. 
Die  voraussichtlich  für  eUe  Thalschaften  charakteristischen  Moose  sind  clll'siv  geül'Llckt. 
Nur in den nördlichen  Thälern wurden  gefunden: 
Pleuridiulll  subulatum.  Dicranum  majus.  Anoc1us. 
Pottia  Starkeana.  Didymoclon  corclatus.  Trichostol11um  palliclisetnm.  Bal'lmla  gracilis. 
Oinclic1otus  l'iparills,  aquaticus.  Gtimmia  cwoclon,  crinita,  orbicttlaris,  Ulota  Bruchii, 
Luc1wigii.  Ol'thotl'ichum  leucomitl'ium,  fastigiatull1. 
Webel'l1  cai'nea.  Ellthostodon  fascicularis.  FUllaria  calcarea. 
Leskea  polycal'pa.  Psenclo1eskea  tectornm.  Anomodon  l011gifoliltS• 
Bl'achythecium  Mileleallum,  campestl'e.  Eurhynchium  cl'assinel'viu1l1,  Vatwheri,  striatu-
htm.  Hhynchostegiull1  l'usciforme. 
.  '1'  Alnl)lystegium  Kochii.  Hvpnum  fallaciosum,  Thamnium.  PlagiotheclUl11  SI  esmcum.  J 
00s80ni,  reptile,  fertile. 
Nur  in den südlichen  Thälern wurden  gefunden: 
C  l  1 t '70'  .7es  brevVolius,  Bal'bula  1l1tifolia,  Cynoc1ontium  Bl'l1ntoni.  ampv  Opt~S po y nc ~ u.,  {' 116 
Brallnia.  Ptychomitriwn.  Ol'thotrichum  tenellum.  lI1nimll  lycopodioides.  Atl'ichum  an-
gustatum. 
Anomodon tristis.  Thuidiwm ptmcüüatnrn.  Faul'onia.  Ptm'ogoniwn.  Hylocoinhtm  brevi1'ostre. 
Alpine  Factes. 
Als  Alpenpflanzen  betrachte  ich  mit  ,L 01' en tz  un(l  Mol e  n  cl 0  diejenigen  Gewächse, 
deren  pl'imtil'e  Heimat  über  der  Grenze  von  Pinns  abies  zu  suchen  ist,  gleichviel  ob  in 
elen  Alpen  oder  in  äquivalenten  Klimaten  anc1erer  Gebirge  oder  Länder.  Hiermit  auch,  wie 
die  genannten  Autoreu  früher  gothan *),  die  Voraussetzung  zu  verknüpfen,  dass  die  frag-
lieben  Pflanzen  in  keinem  Gebirge  Elll'opa's  gefunden  werc1en,  welches  nicht  die  Fichtell-
grenze  überschreitet,  ist  gewiss kein glücklicher Griff zu  non11on  und  auc:h  Molonc1o**)  hat 
späterhin  dcren  streng  logische  Dl1l'chführl1ng  jo']len  lassen.  Denn  in  fast  allen  niederem 
Gebirgen  kehren  vereinzelte  entschieden  alpine  Pflanzen  wiecle1',  ja  selbst  aus  dem  westphtL-
lischen  ~'1achlalld lernt  uus  H.  1\1 üller Moose,  wie  z.  B.  Barbnla  icmac10phila  und  Ampho-
!'icUUl11  lal)ponicul11,  kennen,  deren  Heimat  doch  gewiss  in  clen  Alpen  oder  im  Norden  zu 
suchen  ist  und  die  hier,  wie  andere  ähnliche  isolirte  Vorkommnisse,  sich  durch  besonders 
günstige  UmsHtnde  aus  j~l1el'  Kälteperiode  erhalten  haben  mögen,  wo  selbst  über  die 
Thäler  der  Alpen  hinaus  elie  eisigen  Arme  c1er  Gletscher  ragten. 
Wollte  man  aber  mit  C  11 l' ist  ***)  nur  die  Gewächse  als  Alpenpflanzen  auffassen,  welche 
übel'  der  Baumgrenze  das Maximum  ihrer Verbreitung  erreichen,  und  diejenigen,  welche  die 
subalpine  H.cgion  nicht  übcl'schreiten,  gänzlich  ausschliessen ,  so  würde  man  ausgezeichnete 
Alpenll1oose,  wie  Leptotrichnm  nivale,  Auoectallgium Sellcltneriallum,  Webem  plllchella,  Pla-
giothecium neckel'oideum u.  a.,  nicht  zn  der  alpinen Ifacies  ziehen  dürfen,  weil  sie  eben  nie M 
mals  in  Ullsenn  Gebiete  über  der  Baumgrenze  beobachtet  wurden.  Die  eben  genannten 
Moose  zwingon  aber  auch  zu  einer  Erwoiterung  der  einleitend  gegebenen  Definition  VOll 
Alpcnpflanzen  und  noch  mehl'  jene  Moose,  welche  nicht  einmal  die  montane  Region  über-
schreiten  und  doch  nur  an  den  Geländen  der  Alpon  ihren  klimatischen  Comfort  zu  finden 
scheinen.  Es  sind  dieses  die  VOll  1\101e11c10  » alpestre  Arten«t)  genannten  Moose,  deren 
*)  lIfoosstucUcn,  ce1irt  '1'011  Lorentz, 1864,  p.  H8. 
**)  ~roosstll(1ien  aus  dem  Allgiiu  in  Jahresb.  cles  natllrf.  Ver.  zu  Augsburg  1865,  11.  215. 
***)  Vel'lJTCitnng  der  Pflanzen  der  a.  R.  der europ. Alpenlrette  in  elen  N  euen Denkschriften  der  allgern. 
schweizer.  Gesellschaft  f.  ges.  Naturkunde,  Bd.  XXII,  1867,  p.  '1." 




unser  Gebiet  freilich  nl1l'  zwei  aufzuweisen  hat  - Bal'bnla  alpina  und  Hypnllm  fertile 
und  die,  wie  auch  andere  den  Alpen  oeler  äquivalenten  Klimaten  eigenthümliche,  aber  die 
Baumgrenze  nie  oder selten überschreitende Moose,  einstweilen unter  don  Alpenpflallzen  einon 
Platz  finden  mögen. 
Nach  der  gegebenen  Umgrenzung  würden  nun  folgende  Moose  unseres  Gebietes  als 
Alpenfacies  zu  betrachten  sein,  wobei  zugleich  einige  besonders  auffallende  alpine  Formen 
nicht  alpiner  Moose  eingeklammert  mit  aufgeführt  sind. 
Gyml1ostomum  bi color,  (tortile  alpinum).  Anoectangium  compactum,  Hornschuchiallum, 
Sencltnerianum.  Weisia  Wimmeriana,  compacta,  (crispula  atrata),  sel'l'ulata. 
Cynodontium  gracilescens,  virens.  Trematodon  brevicollis.  Angstl'ömia.  Dicranella  Gre
M 
villeana.  Dicranl1m  fulvellnm,  ,'3tarldi,  falcatum,  Blyttii,  Sauteri,  älbicans,  elongatum  (fus-
cescens  flexicaule  et  robustum),  (Mühlenbeckii alpinum  et neglectum).  Cmnpylopus Schwarzii, 
alpilllls ? *),  Schi1l1peri. 
StyJostegium.  Blindia **).  Pottia  latifolia.  Didymoc1on  rufus,  (l'ubellus  delltatus),  Thco-
haldii.  Distichium  inclinatum.  Leptotriclml11  nivale.  Desmatodon  latifolius,  systylius,  0  bli-
quus.  Bal'bula  icmac10phila ***),  abbreviatifolia,  (inclinata  densa),  fragilis,  mucronifolia, 
aciphylla. 
Gl'immia  apiculata,  funalis,  torqllata,  elatior,  (ovata  val'.  affinis  et  cylindrica),  alpestris, 
sulcata,  mollis,  elongata,  unicolor,  gigantea t).  ~hacomitrium patens.  Coscinodon  humilis. 
Amphoridilllll  lapponicum tt).  Orthotriclnlln  alpestre,  Killiasii. 
Encalypta  com1l1utata,  apophysata,  rhabclocal'pa,  longicolla.  Dissodon  Fröhlichianus, 
splachnoic1es.  Tetraplodon  tl'esttt).  Splachnum  sphaericumttt).  Fl1uaria  microstoma. 
Webera  aCllminata,  polymorpha,  longicolla,  cucullata,  Luc1wigii,  pulchella,  (albicans 
'glacialis).  Brymn  arcticum;  subrotunclum,  Sauteri,  (pallescells  contextum  et  boreale),  (algo-
vicum),  Mühlenbecldi,  Blindii,  (capill.  cochlearifolium),  (Schleicheri),  (psßlldotr.  compactnm), 
Zieria  c1emissa. 







Auffallonderwcise  auch  im  Fichtelgebirg  von  Malenda aufgefundon. 
Auch  in  (ler  Nieclel'lausitz.  Cfr.  Vel'11.  (1.  1l0tfll1.  Ver.  f.  d.  Mark  Brandenburg  1863,  p.  16. 
lu Westphalen  von  H.  Mi\ller gesammelt. 
An  Grabenriindel'l1  auf  dem  Lechfelcl  von  Dr.  Holler ente  leckt. 
Von  H.  Müllor in  Westphalen  aufgefunden. 
Splachnurn  sphacl'icu11l  und  Tctraplocloll  mnioides  von  Ra th auch  in  Oldollburg  gesammelt. - 118  -
piUlU?  (Meesia  alpina  et  minor).  (Aulacomn. pal. imbl'icatum).  Oreas.  Bartl'amia  subulata. 
ConostolUum.  Timnlia  austl'iaC1t.  Polytl'ichum  sexangulal'e. 
Myul'ella  julacea,  apiculata.  Pselldoleskea atrovirens.  (Lescuraea saxicola).  Orthothecium 
strictnm,  chryseum.  Brachytheciulll Tauriscorum,  collinUlll,  trachypodium,  glaciale,  cirrhosurn. 
EUl'hYl1ßhinlU.  diversifoliurn,  cil'l'hosum.  Plagiothecinm pnlchellum  ?,  Mühlenbeckii,  (den-
ticulatum  laetu111  et  myurum),  Müll el'ianu m,  neckel'oideulU. 
HYJ.lllUm  Hallel'i,  (exallnulatum  Rotae),  snbsulcatum,  \l'ugos.  imbricatum),  dolomiticum, 
Sauteri,  fertile,  callichl'oum, hamülosum,  Vaucheri,  Heufleri,  Bambel'geri,  COl1dellsatum,  Sch~m­
perianum,  arcticmm,  sarmentoSl1lU,  nivale,  curvieaule,  Oakesii. 
Andreaea  alpestris,  cl'assinervia,  falcata,  Divalis. 
Die  Summe  der  Alpellrooose,  mit  Einschluss  der  alp estl' en Formen,  aber  ohne  die  alpi-
nen  Varietäten,  beträgt: 
Acrocal'pen  (inc!.  Anc1l'eaeaceae)  90 
Pleurocarpell.  .  .  .  .  .  .  33 
Zusammen.  123  Arten, 
was  so  ziemlich  26  Proc.  der Gesammtzahl  der  in  clen rhätischen Alpen  beobachteten Moose 
ausmacht. 
Tabellarische  Ueberslcht  der  Moosgrenzen. 
Am  bestell  werden  die  folgenclen  statistischen  Tabellen  den  Gang  der  Moosbewegnng 
in  den  rhätischen  Alpen  veranschaulichen. 
In  der  Tabelle  1.  gel)en  die  nicht  eingeklammerten  Zahlen  die  Anzahl  der  oberen  oder 
unteren Grenzen  ill  den  einzelnen Regionsstufen  an;  durch  die  eingeklammerten  Zahlen  wird  ' 
der  Reihe  nach  die  Ammhl  der  hier endenden Acrocarpen  (incl.  Audl'eaeaceae),  Plel11'ocarpen 
und  Spbagnen  bezeichnet.  Die  ~nteren Grenzen  der  Wein-Region  schliessen  natürlich  eine 
grosse  Menge  von  Moosen  ein,  welche  auch  noch  bis  in  wärmere  Zonen  verbreitet  sind. 
In  allen  folgenden  Tabellen  sind 33 Moose,  welche  ich  entweder ni chi  selbst  sammelte, 
oder  deren  Grenzen  nicht  genau  festgestellt  werden  konnten,  gar  nicht  berücksichtigt. 
~ 119  -
Tabelle I. 
Region.  Untere  Grenzen.  Oborc  Grcnzen.  Summe. 
r.  Region  (les  Weinbaues  .  201 (130 +  71)  26 ( 16-1  10)  227 
II  a.  Untere  montane  Region.  70 ( 45 +  2.5)  34( 26+  8)  104 
IIb.  01)e1'e 
"  " 
46 ( 27 +  17 +  2)  34( 19+  15)  80 
III.  Subalpine  Region  .  90 (  61 + 26 +. 3)  89 ( 52 +  37)  179 
IVa.  Untere  alpine  Region  25 ( 19 +  5+])  47 (32+  13 +2)  72 
IVb.  Mittlere 
"  " 
9(  8+  1)  26 ( 18+  7 +1)  35 
IV c.  Obere 
"  " 
3(  3+  0)  113 (73+ 37+3)  116 
1Vd.  Snbnivale  Region  .  1 (  1+  0)  36 ( 24+  12)  37 
IVe.  Nivale 
"  ° 
40 (  l+  6)  •  '10 
Summe  der  Grenzen:  445 (294 +  145 +  6)  445 (2f14+ 145 +  6)  890 
In  den  zwei  ersten  Colnronen  der  Tabelle  II.  gibt  die  erste  Zahl  die  Grenzen  der 
nicht-alpinen,  die  ?'weite  der  alpinen  Moose  au;  die  eingeklammerten  Zahlen  bezeichnen  die 
Anzahl  der  ACl'ocal'pen  uncl  Pleurocarpen  (unter  elen  Sphagnen  ist  kein  Alpenmo08j  die  An-
dl'eaeaceae sind  auch  hier,  wie  in  allen  diesen  Tabellen  zu  den  Acrocal'pen gestellt),  welche 
in  den  für  die  Alpenmoose  angegebenen  Zahlen  enthalten  ist.  In  der  letzten  Rl1bril,  stehen 
die  Summen  der  Grenzen  der  nicht-alpinen  und  alpinen  Moose. 
Tabelle 11. 
Summe. 
r.  Region  des  Weinbaues  .  196+  5 =( 8+ 2)  26+  0= ( 0)  222  : 
Ir  a.  Untere  montane  Region.  62+  8=( 4+ 4)  34+  0=( 0)  96  : 
II b.  Obere  "  " 
38+  8=( 6+ 2)  82+  2= ( 1+ 1)  70  :  10 
III.  Subalpine  Region  .  30 + 60 = (42+18)  77 +  12 = ( 8+ 4)  107  :  72 
1Va.  Untere  alpine  Region  1 + 24= (19+ 5)  40+  7 =  ( 6+ 1)  41  :  81 
1Vb.  Mittlere  "  0+  9 = (8+ 1)  21+  5=( 5+ 0)  21  :  14 
IV c.  Obere  " 
0+  3  (3+ 0)  65+  48=(82+16)  65:  51 
IVd.  Subnivale  Region  .  0+  1 = ( 1+ 0)1 11 +  25 = (19+ GY'  11  :  26 
1Ve.  Nivale  o  21+ 19=(15+ 4)  21:  10 
Summo:  327 +  118 = (8Ci+32)1327 +  118 = (86+32)1654 : 236 - 120  -
Die  Tabelle  In.  bringt  in  der  ersten  Rubrik  - A.  _. die  volle  Anzahl  der  den  ein-
zelnen  Regionsstufen  zukommenden Moose,  mit  aneinig'em  Ausschlu::ls  jener  33  Arten,  deren 
Grenzen  nicht  genau  bestimmt werden konnten;  auch  hier  ist  in  der  Klammer  die  Zahl  der 
Acroßal'pen,  Pleurocal'pen  und Sphagnen  besonders  aufgeführt.  Die  zweite  Columne  - B. 
führt  die  Differenz  der  Dichtigkeit  in  den einzelnen Regionsstnfel1  auf.  Unabhängig  von  den 
beiden  ersten  Rnbriken,  ist  in  der dritten - C. - auch  die  absolute Menge  der .. Alpenmoose 
in  den  verschiedenen  Regionsstufell  und  in  Klammer  daneben  eHe  (leI'  ACl'ocarpen  u11(l  Pleu· 
rocarpen,  in  der  vierten  endlich  D.  - die  Differenz  in  der  Dichtigkeit  der Alpenmoose 
in  elen  aufeinander  folgenclen  Regionen  angeführt  worden. 
Tabelle 111. 
Region.  A.  n.  C.  D. 
I.  Region  des  Weinbaues  201 (130 +  71)  5( 3+  2) 
II  a.  Untere  montane  Region.  245 (159 +  86)  +  44  13 ( 7 +  6)  +  7 
IIb.  Obere  257 (160 +  95 + 2)  +  12  21 (13 +  8)  +  7 
1II.  Subalpine  Region  .  313 (202 +  106 +  5)  +  56  79 (54+ 25)  +  58 
IVa.  Untere  alpine  Region  249 (169 +  74+  ß)  64  01  (65 +  26)  +  12 
IVb.  Mittlere  " 
211 (1<15 + 62 +  4)  - 38  93 (67 +  26)  1- 2 
IV c.  Obere  188 (130 +  55 +  3)  23  91  (65 +  26)  2 
IVc1.  SI11mivale  Region  .  76 (  58 + 18)  -112  4<1(34+10)  47 
IVe.  Nivalc  40 ( 34+  6)  - 86  19 (15 +  4)  25 
Die  in  den  vorigen Tabellen gegebenen Zahlen können zwar auf  mathematische  Genauig-
keit  keinen  Anspruch  machen,  wohl  aber  den  Gang  (leI'  Moosbewegung  in  den  l'hätisehell 
Alpen  veranschaulichen.  Es  drängt  sich  aber  hier das Bedenken  auf,  ob  clie  Zahl  der  Beob-
achtungen  auch  genügend  ist  und  ob  nicht  die Einreihung  jener  33,  wegen  nicht  sichel'  be-
stimmter  Greu7.en  ausgelassenen  Moose  uncl  die  bei  weiterer  Durchforschung  des  Gebietes 
noch  atlfzufindendell  Seltenheiten,  die  Regionsbilc1er  wesentlich  modifizieren  werden.  Die 
zwei  letzten  Punkte  glaube  ich  bestimmt  negiren  zu }rönnen  und  was  den  erstem  anbetrifft, 
so  habo  ich  ein  gewiss  sehr  grosses Material  verwel'thet,  wa~ theils  (lurch  fremde  und  110ch 
mehl'  dUTch  eigene  Beobachtungen  gewonnen  wurde. 
Die  fraglichen  33  Moose  werdcn  sich,  nach  ihrer  jetzigen  l1ngefähren  Begrenzung .zu 
schliessen,  ziemlich  gleichförmig  übel'  die verschiedenen Höhenstllfen vertheilen  und  dasselbe 
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wh'cl  voraussichtlich  für  die  noch  fernerhin  aufzufindenden  Arten  der  Fall  sein.  So  m()gen 
eUe  feineren  Schattirungen  des  Bildes  hier  und  da  leichte  Nüancinlugen  erfahren,  die  ja 
aber  allein  hiel'  massgebcnc1en  gl'()bcl'en  Contouren  werden  kaum  erhebliche Aenc1erungen  zu 
erleiden  haben und  was Wahlenbel'g*)  vor  einern  halben  Jahrhundert  aussprach:  »speral'e 
tamen  licet  eum  numerum  ubique  ael  ealldem  proportionem  verum  contillere«,  glaube  ich 
auch  für  die  Hegionsbilder  der  rhätischen  Moose  annehmen  zn  dürfen.  ' 
Einige  wesentliche  Gesichtspunkte,  welche  sich  für  die  Vel'theilung  der  Moose  des  Ge-
bietes  ergeben,  will  ich  in  Folgendem  zusammenzustellen  suchen. 
1)  Für  das  auffallend  tiefe Herabgehen mancher M.oose in  die  tiefsten  südlichen Thäler 
bieten  die  nördlichen  Thalschaften  kein  Aequivalent,  da  hier  einzig  Bal'bula  acipllylla  tiefer 
llls  [tu!'  dor  sücllichell  Abdachung'  herabsteigt.  Dieses  bemerkellSWel'the  :phytogeographische 
Verhalten  ist  bis  jetzt  in  keiner  befriedigenden  Weise  zu  erklären. 
2)  Eine  Reihe  VOll  :Moosen, welche allein  die  südlichen Thälel'  aufzuweisen  haben,  sind 
theils  solche,  welche  faktische  ll()rdliche  Grenzen  am  Südranc1  d~r Alpen erreichen  (6 Arten), 
theHs  mag  ihr  exclusives  Vorkommen  zufällig  oeler  durch  die,  im  Gebiete  nur  hier  ihnen 
gewährton  Existenzbeclingl1ugen  veranlasst  sein.  Von  der  gr()ssern  Zahl,  welche  nur  in  den 
nördlichen  ~J.1hälel'n beobachtet wurde, wh'cl  eine weitere Untersuchung der weniger genau clurch-
forschten'  stlc1lichen  Thäler  kaum  eine  einzelne  Seltenheit  übrig  lassen.  Massenhaft  auftre-
tende  Moosc  von  diescn  nörcUicherseits  ausschliesslich  beobachteten  Arten,  sinü  nur  solche, 
welche  nur  auf  Kalkgesteinen , elie  in  den  sücUichen  Thälel'n  eine  sehr  untergeordnete  Stel~ 
lung  einnehmen,  vorkommen.  Einige  am  nördlichen  Alpensaum  Siic1gl'enzen  erreichende 
Moose,  wie  Mllium  1101'11um  und Homalia trichomanoicles,  dringen  nicht  mehl' in unser  Gebiet. 
Wo  naclrfolgend  von  Dichtigkeit  und  oberen  und  unteren  Grenzen  der  Moose  die  Rec1e 
h:1t,  6in(1  die  in  die  Wein-Hcgioll  fallenden  unteren Grenzen  unberücksichtigt  geblieben,  weil 
ein  grossol'  Theil  derselben  in  noch  wärmel'll  Zonen  zn  suchen  ist.  Auch  sind  hier  immer 
11ur  jene  445  sicher  bestimmten  Grenzen  gemeint.  .  . 
3)  Die  grösste  Dichtigkeit  der  Moose  fällt  in  eHe  subalpine  Region;  es  enden  lue1' 
70  Pl'ocent  VOll  den  im  Gebiet  beobachteten  Arten.  Diese  Anhäufung  wird  clac1ul'ch  veran-
htBst,  dass  sich  hier  eine .grosse  Anzahl  oberer  Grenzen  campestrer  und  montaner,  und  un-
terer  Grenzen  alpiner  Moose  vermischen. 
*)  Da  climat.  ct  veget.  etc.,  p.  49. 
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4)  Die  wachsende  Dichtigkeit  bis  zur  sulmlpinen  Hegion  ist  clmch  das  numerische 
Uebel'gewicht  bedingt,  welches  bis  dahin  die  LUltel'en  Grenzen  übel'  eHe  oberen  ei)lhalten;  in 
elen  höheren  Hegionen  überwiegt  aber  umgekehrt  c1ie  Anzahl  der  oberen  Grenzen  und  die 
geringste  Dichtigkeit  fällt  natürlich  in  die  nivale  Stnfe. 
5)  Subtrahirt  man  von  den  Moosen  der  beiden  montanen  Stufon  und  der  subalpinen 
Region  die  Alpenarten,  so  bleiben  fast  gleiche  Zahlen  für  die ,Diohtigkeit  übrig  (232: 236 : 
234);  obere  und  untere  Grenzen  der  campestrel1  und  montanen  Moose  verhalten  sich  also 
bis  hierher  ziemlich  genau  umgekehrt  prOl)Ol'tional. 
G)  In  den  alpinen  Regionen  ergibt  sioh  nach  Abzug  der  .Alpenmoose  für  die  .Ammhl 
der  nicht  a1l)inen  Arten  eine  ziemlich  glei~hmässige Abnahme;  nur  zwischen  subnivaler  llllcl 
nivaler .Region  findet  eine  später  zn  erwähnende  Anomalie  statt. 
7)  Die  grösste  Dichtigkeit  der  Alpellmoose  fällt  in  eHe  mittlere  alpine  Region,  ist 
hior  aber  11ur  U111  zwei  Arten  gl'ÖSS8r  als  in  eIer  unteren  und  oberen  alpinen  Stufe. 
8)  Erst  in  der  oberen  alpinen  und  der ober8univalen Region  hat  die  Anzahl  der cam-
pestl'en  und  montanen  FOl'me'n  so  weit  abg'en01llll1en,  dass  sie  sich  zu  elen  Alpellmoosen  an-
nähernd  wie  1: 1 verhalten;  nur  in  der  subnivalell  Region  überwiegen  elie .Alpenarten  (etwa 
wie  4 : 3). 
9)  Der  grösste  Moosweehsel  fine  let  in  eIer  subalpinen  Region  statt;  es  füllt  hierher 
:dqmlich  genalt  1/5  allel'  Moosg'l'ellZCll,  welohe  theilweise  gegen  elen  oberen  Saum,  theilweise 
in  den  Vorlauf  c1ieser  Hegionsstufe  zu  liegen  kommen. 
10)  Dei  diesem  Wechsel  in  (leI'  subalpinen  Region  sinel  013e1'e  und  untere  Grenzen  in 
ziemlich' gleich  grosser  Anzahl  bethciligt;  von,  c1en  unteren Grenzeli  fallen  ungefähr  2/3,  von 
den  oheren  1/7  auf  alpine  Moose.  . 
n)  Die  Differenzen  zwischen  den  gesammten  Grenzen  der  subalpinen  l~egion uncl  clen 
nächst  benachbarten  Stufen  sind  eHe  gTössten  überhaupt  vorkommenden. 
12)  Nm:  sehr  wenige  clieser  subalpinen  Grenzen  fallen  aufholzbewohnende  Moose" 
welehe  ausserhalb  c1es  Waldes  ihre  geeignete  Substratform  nicht  mehl'  finden  clürften  und 
einige eampestl'e Arten,  dellen  erst  in  der subalpinen Region ausgeclehnte  Moore  die  Exi~tenz,:, 
bee~ingullg:n c1,i1l'bieten.  Die  auffallende  Anhäufung  von  Grenzen  aber  lässt  auf  einengross-
artIgen  kllluatlschen  Wechsel  schliessen,  welcher  sich  mit  dem  Aufhören  der  Vegetations,: 
form  (les  Waldes  vollzieht;  vielleicht  ist  es  eine  grössel'e  A.usdehnung  der  Zwel'gwälcler 
welche  im  Allgäu  genügenden  klimatischen  Ersatz  bietet,  um  einen  Thei!  der  bei  uns  Sllb~ 
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alpinen  Moose,  in  die  untere  alpine  Region  übertreten  zu  lassen  und  hiorher  das  Maximum 
der  Grenzen  zu  verlegel~  *). 
13)  Eine  andere  grosse  Anhäufung  von  Grenzen  findet  in  der  o.  a.  R.  statt,  wo  1111-
"gefahr  13 Pl'ocent  allel'  Grenzen  liegen.  Nur  ehei  unteren  Grenzen  begegnen  wir  ahel:  hior, 
währencl  die  obereu  ihr  Maximum  aufweisen  und  YL  allel'  beobachteten  oberen  Grenzen  be-
tragen. 
14)  Die  Anhäufung  der  oberen  Grenzen  in  der  oberen  alpinen  Region  wird  sowohl 
durch  campestre  und  montane,  als  auch  alpine Moose bedingt  (beide  etwa  wie  4 : 3), welche 
dem  Klima  c1er  subnivalen  liegioll  nicht· mehl'  trotzen  können, 
. 15)  VOll  den  oberen  Grenzen  der  nicht  alpinen  Moose  liegt  fast  die  Hälfte  in  elen 
alpinen  Regionen,  In  der  subnivalen  Region  machen  die  nicht  alpinen  Moose  81  Procent, 
in  der  nivalell  aber  53  Proc.  der  gesammten  oberen  Grenzen  aus. 
lß)  Der  procelltische  Antheil  der  Alpenmoose  an  clen  oberen  Grenzen  nimmt  bis  zur 
snbllivalen  Heg'ion  stetig  ZLl;  in  letzterer  beträgt  er  G9  Pl'ocent,  sinkt  dann  abcl'  in  der 
llivalen  Stufe  auf  47  Pl'ocent  herab.  Dieses  bemel'kcnswehl'te  Verhültniss  der  alpinen  unll 
nicM  alpinen  Arten  in  clen beiden nivalen  Stufen, wird  durch Bille Anzahl  polyklinisclJcl',  zum 
Theil  nicht  einmal  untere  Grenzen  in  unserem  Gebiete  el'l'eicbenJe.l'  Moose  bedingt,  welche 
durch alle Regionsstufen  bis  zur niyalen Region  dringen,  während  schon  eine  grössel'e Anzahl 
alpiner  Moose  in  c1er  subnivalen  Stufe  endet. 
17)  Die  beiden  g'leich  grossen  Minima  oberer  Grenzen  fallen  in  die Wein-Region  und 
mittlere  alpine  Region;  es  scheinen  also  im  Gebiete  eHe  Vegetationsgemeinc1011  der  Alpen-
rosen  und  Vaccinien  ohne  Einfluss  auf  die  Lagerung  oberer  Gronzen  zu  sein. 
18)  Die  grösste  A.nhäufung  unterer  Grenzen  fällt, in  eHe  subalpine Region  mit  20 Pro-
cent  der  gesammten  unteren  Grenzen,  Von  hier  aus  nehmen  dieselben  bis  zur  subnivalen 
Region,  in  welcher  die  letzte  Grenze  liegt,  rapiacl  ab. 
19)  Die  unteren  Grenzen  der  nicht  alpinen Moose  nehmen,  wenn  man  die  Alpenll100se 
unberücksichtigt  lässt,  von  Region  zu  Region  ab.  Die  letzte  Grenze  fällt  in  die  untere 
alpine  Region. 
20)  Die  Pleul'ocal'pen  repräsentil'en  49  Pl'ocent  der  ACl'OCarpell  oder  32  Proeent  aller 
Laubmoosal'ten  des  Gebietes;' 
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21)  Bis  aufwärts  zur  subalpinen  Region  bleibt  sich  das  Verhältniss  VOll  Acrocarpell 
und  Pleurocarpell  ziemlich  gleich  (35,  35,  37  und  34 Pl'ocent Pleurocarpen),  in  der unteren 
alpinen  Region  verringert  sich  die  relative  Menge  der  Pleurocal'pen und  beläuft  sich  in  den 
drei  i.mteren  alpinen  Stufen  je  auf  29  Pl'ocent,  in,  der  subnivalen  und  nivalen  Region  sinkt 
sie  auf  24  und  15  Pl'ocent  herab. 
22)  Die  grösste  Anzahl  unterer  Grenzen  von  Pleurooal'pen  fällt  in  die  subalpine  Re-
gion;  übel'  diesel'  liegen  lllU'  noch  sechs  untere  Grenzen  seitellfrlichtiger  Moose. 
23)  Die  relativ  grösste Menge  VOll  Pleurocarpen endet  in  der  oberen  montanen Region 
(44  Pro cent  der  oberen  Grenzen  diesel'  Stufe),  nächstdem  in der subalpinen Hegion  (42  Pro-
cent) j  eHe  geringste  relative  und  absolute  Menge  15  Procent  und  6 Arten  fällt  in 
die  nivale  I{egion.  Bei  c1er regionalen Vertheilung  der ACl'ocal'pen- und Pleul'OCal'pell-Grenzen 
wird  übrigens  keine  gleichmässige  Abnahme  in  c1er  relativen  Anzahl  der  Moose  beider 
Gruppen  eingehalten. 
24)  Unter  den  Alpellmoosell  treten  c1ie  Pleurocal'pen  gegen  die  ACl'ocarpen  zurück; 
jene  machen  37 Pl'ocent  der  gipfelfl'üchtigen  und  27  Procent  der  gesammten  alpinen  Moose 
aus.  Das  procel1tischc  Verhältniss  beicler  Moosgrllppen  fällt  lln(l  steigt  ul1l'cgelmttssig  in  elen 
yerschiec1enen  RegiOl1sstufen. 
Gruppen  n,ach  Substraten. 
Eine  gleiche  allgemeine genetische Ursache,  wie  es  die Wärme  für  die  Schrittweite  der 
Pflanzellbewegung  ist,  bostimmt  nicht  elie  Gruppirung  (leI'  Pfl.allzengomeinden,  welche  auch 
von  elen  Moosen  in  so  bunter  und  variabler Weise  zusammengesetzt  werdell,  class  fast  einer 
jeden  Verschiedenheit  des  Tenains  oder  Substrates  eine  anc1ere,  wenn  nicht  qualitativ,  so 
doch  wenigstens  quantitativ  abweichende  Zusammensetzung  entspricht. 
Die  Neugestaltung  der  Moosge11leinc1en  mit  elem  Wechsel  der  Vegetationsformell  lässt 
in  Feuchtigkeit,  Lichtmenge  und  t\llderen physikalischen Verhältnissen  die  bestimlllenclen Ur-
sachen  vcrmuthcn;  wesshalb  aber  beispielsweise  ein  Moos  nur  auf  Steinblöcken  oder  nur  an 
Wänden  derselben  Felsart  vegetirt,  sei  e~,  cluss  beide  sOllll\'crbrannt  sind  ocler  im  Schatten 
eles Waldes liegen,  scheint  noch  ganz unerklärlich.  Günstiger wieder gestaltet  sich  c1ie  Sache 
für  die,  aus heterogener Besehatfenheit  des  Substrates entspringenden  differenten Moosgrllppi-
rungen.  Aber  hier  geraele  ist  es,  wo  seit  langer  Zeit  ein  resultatloser  Streit  mit  höchst 
unsicheren  Waffen  geführt  wird,  darüber  nämlich,  ob  die  nährenc1e  ScllOlle  nach  chemisch 
oder  physikalisch  differenter  Zusammensetzung  influil'e.  Die  Frage,  welche  gelegentlich  im-
mer  wieder  neu  belebt  wurde,  wird  durch  die  bisherige  einseitige  Manier  des  Vorgehens 
nie  enc1gültig  beantWortet  werden  können.  Es  nützt  hier  zunächst  wenig,  von  kalkhaltigen 
unc1  kiescligen  Substraten  zn  sprechen,  oder  allein  deren  physikalische  Yerschiedenheitcn 
hervorzuheben,  man  müsste  zu  definitiven  Entscheic1ungen  elie  Gesammtheit  der  Nährstoffe, 
welche  einer  Pflanze  auf gegebener  Station  dargeboten  werden,  definiren  können.  Die  Er-
füllung  dieses gewiss unerlässlicllen  Verlangens,  ist  nun  aber  auf  natürlich on  Stanclorten  mit 
solchen Schwierigkeiten verbunden,  dass  nicht hier,  sondern  durch  experimentelle Physiologie 
die  Resultate  zn  erwarten  sind,  an  deren  Hand die Phytogeographie sich  mit  Erfolg  auf  das 
Terrain  c1er  Bodenfl'age  wird  wagen  können. 
Dessenullgeachtet  sinc1  Zusammenstellungen  nach  Substratbeschaffelllleit  gerechtfertigt; 
zunächst  11ur  interessant,  kön110n  clieselben  ja  mit  gesteigerter  Kenntniss  dcr  Nähl'frage  ein 
gewünschtes  phytogeographisches  Matcrial  abgeben.  Man  stösst  hier  aber  auf  manigfache 
Schwierig'keUen  und  O'ar  leicht  unterlaufen  Fehler,  welchen  man  selbst  bei  grösster  Ge-
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Dolerite  des  Kaiserstuhls,  mit  einer  Flora  sogenannter  Kalkpfhtnzen,  als  wesentliches  Argu-
ment  gegen  eHe  chemische  Boclelltheorie  aufführt,  jene Dolerite,  in deren Detritus P ariz 0 t *) 
eine  hinreichende  Menge  kohlensauren  Kalkes  nachwies. 
So  lange  m~n sich  auf  beschränktem  Gebiete  bewegt,  ergeben  sich  leicht  nach  chemi-
scher  Substratbeschafl'enheit  scharf abgegrenzte  Gruppen,  welche  aber  um  so  unsicherer wer-
den,  je  mehr  Vergleichungsmaterial  aus  audern  Ländern  vorliegt.  Doch  ist  für  die  Moose 
·nicht  zu  verkennen,  dass  für  eine  gewisse  Zahl,  besonders  sogenannte  kieselstete ,  die  An-
gaben  so  confol'm  lauten,  dass  einzelne  Widersprüche  wohl  einem  leicht  verzeihlichen  Irr-
tlnun  zuzuschreiben  sein  mögen.  Es  ist  aber  auch  für  Moose  und  Flechten  einleuchtend, 
dass  bei  denjenigen  wenigstens,  welche  unmittelbar  Felsarten  aufsitzen,  die  Fehlerquellen 
wesentlich  geringer  sind,  als  bei  Gewächsen,  die  fast  nur  auf  feinerem  Detritus  wachsen, 
der  so  oft  auf  kleinstem  Gebiete  dem  buntesten  Wechsel  unterliegt,  und  dessen  chemische 
Zusammensetzung  den  aus  der  felsigen  Unterlage  gezogenen  Muthmassungen  nicht  selten 
polar entgegen steht.  Selbst  aber  bei  den  fast unmittelbar dem Gestein  aufsitzenden  Moosen, 
können  durch  die  Vel'witterungsprodukte,  oeler  elie  heterogene  Beschaffenheit  der  Felsart, 
rräl1schullgen  übel'  clen  chemischen Wel'th eiues  SIibstrates herbeigeführt werden.  So  vegetil't 
zum  Beispiel  Grimmia  anodon  zuweilen  auf  Gl'anitblöc1cen  im  Rheintbal,  aber  (leI'  den  Räs-
chen  anhängende Detritus  braust  lebhaft  mit  Säuren;  Gl'immien  (fllnalis  und alpestris),  Rha~ 
comitl'iml1  suc1eticum  und  einige  andere  Moose,  welche  den Kieselgesteinen  stets  treu zu  sein 
scheinen,  finden  sich  am Augstberg (Rhätikonkette)  auf  einem  grauen Schiefer,  welcher SOllst 
überall  kohlensauren  Kalk  enthält,  hier  aber  keine  Spur  dieser  El'dal't  in  kohlensaurer Ver-
bindung  aufweist.  Da  bei  allen  der  Erfahrung  wic1ersprechenden  Vorkommnissen,  der  stein-
bßwohnenclen  Moosen  anhängende  Detritus  auf  Anwßsenheit  oder  Abwesenheit  von  kohlen-
samem  Kalk  geprüft  wmc1e,  so  glaube  ich  hier  für  richtige  Auseinanc1erhaltung'  der  den 
Kalk~  oder  Kieselgesteinen  ausschliesslich  zukommenden  Arten  bürgen  zu  können jauch 
erdige. Substrate  wurden  in  allen  zweifelhaften  Fällen  der  einfachßn  Prüfung  mit  SäUl'en 
unterworfen. 
Gewiss  aber: ist  von  physikalischer  Beschaffenheit  der  Substrate  eine  grössere  Anzahl 
von  Moosen  abhängig,  als  von  differenter  chemisoher  Zusammensetzung'.  Die  chemisch  ab-
hängigen  Moose  soheinen  sich  aber  nur  in  zwei  Gruppen,  in  solche,  welche  nur  auf  kalle-
haItigen  und  solche,  welche nm auf  kalkfl'eien  Substraten  vorkommen,  zu  sonde1'11.  Während 
der  Kalk  als  ein unentbehrlicher Nährstoff  der Pflanzen anzusprechen  ist,  machen  die  experi-
*)  Le  J  olis;  sur  l'influence  chimiquc  des  terrains.  s.  1.  dispers.  cl.  plantes.  2m•  Mit.,  1).  48. 
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melltellen  Untersuchungen  die  Entbehrlichkeit  c1er  Kieselsäure  wahrscheinlich  und  es  bliebe 
dann  für  die  grosse  Zahl  der nie auf  kalkigen Substraten  vorkommenden  Moose,  nur  die  All-
nahme übrig,  class  die  Kalkerc1e  auf sie  als  Gift  wirke.  Wie  Torfmoose  beim  Zufluss  kalkhal-
tigen Wassers absterben, ist  SChOll länger bekannt,  aber auch  an nassen Felsen  lßbende  Kiesel-
moose  vel'schwind~l1 dort,  wo  das  speisencle  Wasser  kalkhaltig  wirc1.  Diesen  Fall  habe  ich 
besonders  schön  im  Be1'11inaheuthal  beobachtet,  ,vo  Grimmia  moDis,  unicolol',  Rbacomitl'ium 
acieulare  und  AlloecLangium compactum genau nur so  weit zu treffen sin(l,  als  das  zufiiessende 
Wasser  noch kein Kallcgebil'g  zu  passiren  hatte.  Dagegen findet  sich  an  der  eben  genannten 
Lokalität  und  auch  an  mehreren  alldßl'll  Punkten,  wo  ähnliche Vegetatiollsverhältnisse  beob~ 
achtet  wurden *),  Amphoridium  Mougeotii  auch  noch,  wenn  auel}  spärlicher,  auf  den  von 
lmlkhaltigßlTI  Wasser  berieselten  Kieselgesteinel1;  sollte  dieses  Moos,  welcbes  nie  auf  reinen 
K  alkgesteinell,  öfters  abßl'  auf  kalkhaltigen  Kieselgesteinen  vorkommt,  vielleicht  doch. der 
I{jeselsäure  bedürfen?  Hier  kÖllllen  nur experimentelle Untersuchul1gen,  nicht  aber  Aschen-
analysen  entscheiden,  da  es  sich  auch  wesßutlich  um  die  Form,  in  welcher  die  fraglichen 
Stoffe  dargeboten  werc1en,  l1anc1elt;  faJ1d  doch  z.  B.  VA h  1  **)  in  der  Asche  von  Sphagnen 
aus  Mooren  der  Schweiz  3,26  Procent,  Petz ho lel ***)  abßl'  in  dflr  Asche  von  Torfmoosen 
aus  Mooren  Ehstlanc1s  sogar  16,86  Pro cent  Kalkerde.  . 
Für  jene  Pflanzen,  welche  man  als  boc1enholcl  zu bezeichnen pflegt,  lauten  die  Angaben 
aus  fremden  Gebieten  in  auffallendster Weise widersprechend  unc1  auch  auf  engerem Tel:rain, 
namentlich  in  verschiedenen  Höhenstufell,  findet  man  zuweilen  das  ganz  umgekehrte  Ver-
halten.  Hißl'  darf  man  mit  zjßmlichel'  Gewissheit  annehmen,  dass  für  solche  Pflanzen  die, 
verschiedene  chemische  Zusammensetzung  (leI'  Substrate  gar  nicht  in  Betracht  kommt,  c1a~ 
gegen  liefert  der  » Kampf  11m'8  Dasßill«  elen  Schlüssel  zu  einer  handgreiflichen  Erldärung. 
Verschwinden  jßllC  Pflanzen  Idel'  kommen  natürlich  für  die  Moose  auch  anc1ere  Gewächse 
als  sie  selbst  in  Bßtracht  - welche  so  entschieden  siegreich  das  Terrain  eroberten,  mit 
horizontaler  oder  vßrtikalel'  Entfernung,  so  werden  die  früher  unterdrückten  Gewächse  sic11 
~I)  Eines  eklatanten  Falles  habe  ich  im  Jahrbuch  cles  Schweizer  Alpel1kl~bs  IV,  p.  ~75 gec1acl~t.  Es 
handelt  sich  hior  um  eine Verrucanowanc1 im Oalfcusel'thal,  über  der  die  gewaltlgen  Kalkwallde  des Snnmels 
und  der  Orgeln  aufsteigen.  Alle  Felswände,  auch  die, welche  sicher  nur  bei  plötzlicher  S('hll.ecsc~m,elze .odel: 
bei  star1((ln  Rcgongtissen  von  dem  he1'llbfiiessenden Wasser encieht werden  kannen,  tragen. kem  el1lZ1g.e~ Jone!. 
Kieselmoose,  welche  in  Menge  an  Stellen,  die  für  von  oben  herab  kommcllcles Wasser  dmchaus  unerrmc:lbar 
sind,  vegctiren.  Auch  hier  gedeiht  Ainphoriel, Mougcotii neben Ol'thothec. rufeseens an  den  VOll  kalkhaltigem 
Wasser  berieselten  Verrncanofclscll. 
*")  Annal.  d.  Ohem.  u.  Pharm.  Bel.  109,  p.  185. 
m)  SChl'ifton  cl,  n!\t1Jl'fol'sch.  Gcsellsch.  D  0 l' P  a ts Bel.  III, p.  12. - 128  -
jetzt  leicht  ausc1ehnen  können j  denselben  Effekt kann  natürlich  anch  eille  den  letzteren  gün-
stigere  Combillation  klimatischer  oder anJerel'  für  das  Pflanzenleben  in  Betracht  kommender 
Faktoren  hervorrufen.  So  kann  es  sich  ereignen,  dass  eine  Pflanzenart , welche  in  einern 
Gebiete  einer  Boelenart  besonders  holc1  erscheint,  in  einem  flndern  einem  ganz  cntgegen-
gesetzt  zusammengesetzten  Substrate  fast  ansschliesslich  angehört.  Ein  solches  Verhalten 
finelet  sich  auch  bei  manchen  Moosen  in  verschiedenen  Höhenstufen,  z.  B.  bei  Hypn.  Vau-
cheri,  Weisia  crispllla  unc1  Cylindl'othec.  concinnnm;  man  hat  hier  eben  nichts  anderes  als 
das  ungleiche  Resultat  der  Friktion  eler  Vegetationsc1ecke  gegeneinanc1er  zu  erblicken.  . 
So  weit  sich  nun  Moose  an  bestimmte  chemische  Zusammensetzung,  oeler  einige  auf-
fallende  Formen  der  Substrate  zu  binden  scheinen,  sillcl  nachfolgend  Gruppen  zusammenge-
stellt,  welche  durchaus  nicht  mit  fremden  Angaben  il1tcrpolirt  wnrc1en,  sondern  einzig  das 
Verhalten  im  Gebietespiegelu  SOllel1. 
I.  Allein auf Gesteinen. 
Eigontlich  loben  die  meisten  diesel'  Moose  auf  Detritus,  welcher  aber  in  so  geringer 
Menge  vOl'hanclen  ist,  dass  sie  clen  Felsal'ten  unmittelbar  aufzusitzen  scheinen. 
1)  Allein auf clen ver schieclenell Kieselgesteinell, welohe keinen koh-
lensa u;en Kalk  en thal ten: • 
Anoectullgium  compactum.  Dicl'anum  Blyttii.  Dicranodontium  aristatum.  Blillelia. 
Grimmia  pulvinata,  apiculata,  contol'ta,  funalis,  Mühlenbeckii,  Ral'tmanni,  elatiol',  Donniana, 
ovata,  leucophaea,  commutata,  alpestris,  sulcata,  mollis,  elollgata,  nnicolor.  Rhacomitl'ium 
patens,  aciculal'e,  pl'otensum,  suc1eticum,  micl'ocarpum,  fasciculal'e,  hetel'ostichum.  Braunia. 
Coscinoclon  pnlvinatus.  Ptychomitrium.  Amphol'ic1ium lapPollicum.  Ulota Hutchinsiae.  Ortho-
tl'ichum  Stul'mii,  rupestl'e,  Killiasii.  Hetel'ocladium  heteroptel'um.  Fabronia  octoblepharis. 
. Brachythecium  plumosl1m.  Hypnum  molle,  ul'cticum.  Anclreaea  omnes  sp. 
2),  Nur auf Gneiss: 
Coscinodoll  hl1milis.  Bl'acbythecium  tUl1riscorum. 
3)  Nur  auf Granit: 
Tetl'oc1ontium. 
4)  Fast einzig auf Kieselgesteinen,  vereinzelt  aher auch auf kalk-
haltigen  Gesteinen oeler  Detritus, 'nie  aber  auf sehr  reinen Kalkgesteillen: 
Heclwigia  (einmal  auch  auf  Baumrinc1en).  Rhacomitl'ium  lanuginosum.  Bryum  alpinum. 
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5)  Auf kalkhidtigen Gesteinen,  ohne  Rücksicht auf mehr  oder  we-
niger gl'osse  Reinheit und petrogl'aphische Beschaffenheit: 
Gymnostomum  calcal'eum.  Anoelus.  Seligeria  pusilla.  Didymodon  cOl'datus.  Grimmia 
ol'bicularis,  anodon,  cl'inita.  Orthotrichum  cupulatum.  Romalotbecium  Philippeanum  (sel-
tenst  auch  auf  Holz).  Eurhynchium  striatulum.  Cinclielotus  aquaticus.  Hypnum  fast.igiatum, 
dolomiticum.  Thamnium. 
6)  Nur auf sehr reinen Kalkgesteinen: 
Eurhynchium  cil'l'hosum. 
7)  Ei"nzig  auf kieselhaltigen Kalkgesteinen: 
Eurhyncbium  crassinel'vium.  Hypnum  Sauteri. 
8)  Nur auf Bündner Schiefer: 
Anoectangium  Senc1tnerianum. 
9)  Al1sschliesslich auf Kalktuff: 
Eucladium  verticillatum. 
10)  Vorwiegend auf Kalkgesteinen und  nur  vereinzelt  auf  Detritus 
oder kalkfreien Substraten: 
Gymnostomum  cUl'virostrum.  Cinclidotus fontillaloic1es.  Pseudoleskea  catenulata.  Eurhyn-
ohium  Vauchel'i.  HYPllum  Halleri,  incl1l'vatum,  procerrimum,  molluscum. 
II.  Auf Gestein und Detritus  oder  ausschliesslich  auf Detritus. 
11)  Auf Kieselgesteinen und  zugleich  auf deren humusäl'mel'em,  san-
digem oder  lehmigem Detritus,  aber  nicht  auf kalkhaltigen  Substraten: 
Weisia  compacta.  Dicl'anulli  fulvellum,  falcatull1.  Diclymodon  rufus.  Brynm  Mildeanum, 
Mühlenbeckii. 
12)  Wie  vorige,  aber nicht auf Gestein: 
Pleuridimn  subulatmn.  Trematodon  ambiguus.  Ang'stl'oemia.  Dicranella  crispa,  subu-
lata,  cUl'vata,  heteromalla,  rufescens.  Trichodon.  Lel)totrichum tOl·tile,  homomallum.  Webera 
pu1che11a.  Bl'yum  Blindii.  Bai'tl'amia  subulata.  Atriclmm  allgustatum.  Pogonatum  aloicles, 
urnigel'um.  Diphyscium  foliosum. 
13)  Wie  11, aber auch  auf kalkfreiem Moc1el'boc1en: 
Weisia  sel'l'ulata,  fugax,  c1enticnlata.  CYlloc1ontium  gl'ilcilescens,  polycarpllm,  Brnntoni. 
. Campylopus  alpinus,  Schwarzii,  longipilus,  atrovil'ens.  Leucobryum.  Didymoc1on  cylinc1ricus. 
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Webera  longicolla.  Zieria  demissa.  Oreas.  Conostoml1ID.  PterogolliuID  gracile.  Bl'achythe~ 
cium  oollinum.  Plagiothecium  undulatum,  Müllel'ianl1m  (dieses  auch  auf  Holz). 
14)  Auf kalkhaltigem und kalkfreiem hU:p1usärmel'em Sand oder Lehm-
boden  und  zwar  ausschliesslich auf diesen Substratfonnen: 
GymnostomuID  microstomuID.  Dicranella  Schreberi,  val'ia.  Barbula  rigida,  cOl1voluta, 
(inclinata  meist).  PhyscoIDitriuID.  Ellthostodon.  Webera  cucullata,  Ludwigii,  carnea.  Bl'YUID 
versicolor,  badium. 
15)  Ausschliesslich  auf Kalkgesteinen  und  deren  humusäl'merem 
Detritu s: 
Ol'thothecillm  l'ufescens.  Barbula  pailldosa.  (Tl'ichostomum  rigidulum  meist). 
16)  Auf  kalkhaltigem  und  mehr  oder  weniger  humösem  Boden, 
nicht auf Gestein: 
Phascum  cuspidatum,  bryoides,  cUl'vicollum.  Systegium.  Pottia  cavifolia,  Starkeana. 
Funaria  calcal'ea. 
17)  Auf  Kalkgestein  und  kalkhaltigem Boden,  oder auch zugleich 
auf Moderboden  mit nachweislichen Kalkmengen: 
Gymnostomum  bioolol'.  Dicranummajus.  Trichostomum  ol'ispulum.  (Grimmia gigantea). 
(Encalypta  apophysata).  Mnium  hymenophylloides.  (Catoseopium).  Anomodop  10J;lgifolius. -
In  Bächen  Philonotis  oalcal'ea. 
18)  Nur  auf Bündner Schiefer und  dessen Detritus: 
Desmatodon  sys'Gylius.  Tl'ichostomum  pallidisetul11. 
19 a)  Ausschliesslich  auf einem mehr 'o(le1'  weniger  hl1musreichen, 
oft sehr  humusreichen  Boden,  ohne  wahrnehmbare  Abhängigkeit  von  che-
mischer Zusammensetzung  des  Substrates. 
Weisia  Wimmeriana.  Dicl'anum  Mühlellb.  alpinum.  Campylopus  Schimpel'i.  Allaoalypta 
latifolia.  Leptotrichum  glaueescens.  Desmatoc1on  latifolius  exeI.  val'.  glacialis,  obliquus. 
Encalypta  commutata,  l'habc1ocarpa.  Tetl'aplodoll  1ll'ceolatus.  Taylol'ia  splachnoic1es,  sel'rata 
(meist  auf Dünger).  Webera acuminata,  polymorpha.  Bl'yum uliginosum,  algoviol1m,  capillal'e. 
Mnium  medium.  Myurella  utraque.  Ol'thothecium  stl'ictum.  Amblystegium  Spl'ucei. 
19b)  Auf verwesendem Dünger der  Cal'nivoren: 
Tetraploclon  angustatus,  mnioicles;  cl e  r Her b iv 0 l' e  n:  Splachnum  sphaericum. 
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20)  Allein in Versllmpfungen,  auf Torf oder auch an und.  in Wasser-
g l'ä ben.  (Die  cursiv  gedruckten  finden  sich  nur  in  Hochmooren). 
Dicranella  ce~'viculata.  Dissodon  splachnoides.  Mniul11  insigne,  cincUdioides.  Cinoliait~m. 
Paludella.  Polyt~'ichum gracile.  Hypnum  fallaciosum,  aduncul11,  Sendtnel'i,  vernicosum,  Cos-
soni,  exanllulatum,  fiuitans,  revolvens,  giganteum,  sal'mentosmn,  stramineum,  trifal'ium,  soor-
pioides.  Sphagn'um  molluscum,  subsect~ndttm. 
21)  Nur  auf Moderboden und  verwesendem Holz: 
Mnium  spinosum,  l'ostratum.  Tetl'aphis.  Plagiothecium  pulchellum,  nitidulum.  Hypnen 
und  Hylooomien  der  Moosdecke  (les  Waldes. 
ur.  Auf  Rolz. 
22)  Nur auf Holz: 
Dicl'anum  montanum,  flagellal'e.  DIota Ludwigii,  orispa,  crispula, Bruchii.  Ol'thotl'ichmll 
obtusifolium,  fallax,  leiocarpum.  Buxbaumia.  Plagiothecium  silesiaoum.  Rypllum  reptile. 
23)  Allein auf Nadelholz: 
Orthotrichum  leucomitrium,  Lyellii.  Hypnum  fertile. 
24)  Allein auf Laubholz: 
Bal'bula  latifolia.  Zygodoll  viridissimus.  Orthotrichum  fastigiatum,  tel1ellum,  diapha~ 
num.  Anaoomptodol1. 
IV.  Aussohliesslioh  auf Rolz  und Gestein. 
25)  Auf allen Gesteillsarten und  auf Holz: 
Orthotrichum  affine,  alpestre,  stramineum,  anomalum,  speciosum.  Leskea  polycal'pa, 
nel'vosa.  Leucodon.  Lescul'aea.  Pylaisia.  Ptel'igYllandrmn.  Platygyrium. 
26)  Auf Holz  und kalkhaltigen Gesteinen:  .' 
Orthotrichum  pumilum.  - Auch  all~ Kieselgesteinell,  aber  auf kalkhaltIgen vOriVlegend: 
Ol'thotrichllm  saxatile.  N  eckera  oomplanata,  cl'ispa. 
27)  Auf  Holz und Kieselgesteinen: 
Dicl'al1um  vil'ide,  longifolium  (auch  zuweilen  auf  Kalk).  Barbu1a  laevipila.  N  eckera 
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Charaktervegetationen. 
Die  zwei  durchgeführten  Gruppirungen  nach  Regionen  und  Substrat,  können  natürlich 
kein  Bild  typischer VegetationsgemeiIiden  geben,  denn  hier  sind  auch  die  weniger  häufigen 
Moose  berücksichtigt  und  häufig  kommen  Arten neben  einander  zu  stehen,  welche  sich  ver-
eint  in  der  Natur  nie  finden.  Wenn nun  auch  in  der  grossen  landschaftlichen  Perspektive 
das  kleine  Moosvolk gänzlich verschwindet,  so  greifen  doch  diese  zierlichen  Gewächse  in  die 
Physiognomik  des  kleineren  Raumes  oft  mächtigst  bestimmend  ein.  Freilich  ist  die  Zahl 
derjenigen  Moose,  welche  sich  häufig  zu  Charaktervegetationen  vereinen,  nicht  gross,  doch 
sincl  diese  letzteren  auf  den verschie(lenen Standol'tsfol'lllen nach qualitativer,  oder  wenigstens 
nach  quantitativer  Zusammensetzung  variabel  genug. 
Bei  dem Versuch  einer  Skizzirung  charakteristischer Moosgruppirungen  stösst  man  aber 
auf  Schwierigkeiten  mancherlei ·Art.  Einmal  ist  es  schwer,  wirkliche  Charaktermoose  von 
den  accessorischen Arten  getrennt  zu  halten;  dann  fält  aber  auch  nicht  der  geringste Theil 
der  Schwierigkeit  auf  die  Verschwommenheit  des  gesammten  grünen  Teppichs,  welcher  zu-
weilen  auf  kleinstem  Raume  den  riesigen  Wechsel  kaum  zu  überblicken  gestatt~t.  Pemer 
sind  es  auch  jene  einmal,  oder  seltenst  wiederkehrenden  Vereinigungen  VOll  Moosen,  welche 
einer  Lokalität  zwar  eine  ganz  entschiedene Physiognomie  aufprägen,  aber  eben  wegen 'ihrer 
Beschränktheit  in  Zweifel  lassen,  ob  hier  (leI'  Platz  sei,  ihrer  zu  gedenken.  So  haben,  um 
nm  eines  Beispiels  zu  erwähnen,  im  oberen  Feclozthal,  dort  wo  durch  eine  leichte  Seiten-
bie,gl1ng  die  Welsenterrassen  dem  Gletscher  schräg  opponirt  werden,  Oreas,  Campylopus 
Schwarzii,  Weisia  serrulata  und  Hypnum  hamulosum  fast  alle  Felsen  erobert,  an  welchen 
weiter  abwärts  im  Thale  nur  die  an  solchen  Lolntlitäten  gewöhnlichen  Erscheinungen  ihr 
siegreiches  Dasein  feiem.  Mehrfache  ähnliche  merkwürdige· Gl'uppil'ungen  Hessen  sich  noch 
aus  dem  Gebiete  aufführen *)  und  jeder Alpenbryologe wird  sich  solcher  Moosasyle  als  licht-
voller Punkte seiner Wanderungen  erinnem.  Sicherlich  sind solche  auffallende  Vereinigungen 
von  wesentlichem phytogeographischem  Interesse  und  ich  habe  desshalb  dieselben  im  Ver-
zeichniss der beobachteten  Moose möglichst  erwähnt,  hier  aber  müssen  die  glühenden Einzel-





erinnei'ungen  an  durchwanderte  lielle  Berge  und  Thäler  unterdrückt  werden,  um  nicht  das 
reizende  Chaos,  sondern  die  stetig  wiederkehrenden  Typen  zu  gewinnen.  Wer  selbst  der 
alpinen  Bryologie  oblag,  wird  diesen  "Versuc~ mit  Nachsicht  aufnehmen,  um  die  ich  auch 
andere  geneigte  Leser  besonders  bitte. 
Auf  der  Bedac.hung'  der  Häuser  kehren  in  Rhätien  dieselben  Moose,  welche  überall  im 
gemässigten Europa gleiche Stätten be8iec1eln,  wiec1er*)  und bis in  die höchsten stetigen Wohn-
sitze - Grimmia pulvinata  und Bal'bula ml1l'alis jedoch spärlichst werdend  begleiten  sie das 
kleine Geschlecht  des Japetes.  Auch  elie  Mauern  aus Menschenhand. vermählt  die  grüne  Flora 
bald mit  ihrer Geschichte und auch  hier  finden  sich wesentlich  dieselben Moose **),  welohe  in 
Ger~aniens Gauen  gleiche  Stätten  schmücken.  Neben  den  jn  del'  Anmerkung  genannten, 
gegen  elie  chemische  Zusammen~etzung der Substrate indifferenten Moosen,  treten  Dic1ymodon 
cordatus,  Grimmia  anodon  und  ol'bicularis )lUr  auf kalkhaltigen  Gesteinen  der  Mauern nörd-
licher  Thäler  auf,  während  kalkfl'eie  Substrate  für  diesen Abgang  in  ihrer Massenvegetation, 
kaum  einigen  Ersatz  durch  Orthotrichum  rupestl'e  erhalten.  Einer  anderen  JllIoosgruppirnng 
begegnen  wir  in  den  süc1lichen  '1'hälel'l1.  Nur  die  elen  lralkigell  Substraten  eigenthümlichen 
Moose  fallen  hier  weg,  wohl  nur,  weil  kalkhaltige  Gesteine  zu  untergeordnet  auftreten,  alle 
jene  indifferenten  Arten  aber,  besonders  massenhaft  Cel'atodoll  und  Homalotbecium,  kehren 
wieder  und  in  grösster  Menge  gesellen  sich  Cylinc1rothecium  claclorl'hizalls  und  Bryum  Mil-
deanum  bf'i,  während  in  clen  Mauel'spaltell  die  zierliche  Fahronia  gedeiht;  auch dem,  in elen 
nördlichen  Thälel'll  11ur  die  subalpine  Regio~l el'l'eichenc1cn Leptotrichum  glaucescens,  begeg-
nen  wir  hier  zuweilen  als  .ßfassel1vegetatioll  auf sonnverbrannten  Mauern. 
Auch  bei  vertikaler  Erhebung  bleibt  von  clen  für  Mauem  genannten  polyklinischen 
MooseIl nur  elie  Pottia  lanceolata zurück,  und  um  die  letzten· immer  bewohnten  Stätten 
der  subalpinen  B,egiol1  tragen  jeue  noch  einen  ähnlichen  Moosschmuck  wie  im  Thale,  der 
jecloch  durch  Gl'immien  und Hypneu der  Trümmerfelc1er um  so  mehl'  verdrängt  wh'cl,  je ähn-
licher  eHe  Mauem  c1urch  die  oft  rohe  Bauart  diesen  Stätten  (le1'  Zerstörung  werden. 
Auf  der  vom  rHuge  durchwühlten  Scholle  kommen  kaum  jemals  grtlssel'e  Gemeinden 
kleiner  lVIöslein ***)  zusammen;  bemel'kenswerth  aber  ist,  dass  selbst  im  tiefsten  Thale  die 
*)  Hypnum  cupressiformc.  Barbula  lUuralis,  ruralis.  Grimmia  pulvinata.  Ol'thotrichum  anolllalum. 
Bl'YUlU  cespiticiurn.  CeratodOll.  Pylaisiu  polyantha.  Obgleich  schon  gosagt,  bemerke  ich  noch  ein  Mal 
. UUSdl'ltcklich,  dass  hier  nur  allgemein  und  massenhaft  auftretende  Moose  genannt  werden. 
**)  CaJnptothecil1lU  IntescCllS.  'l'huidil1Ill  abietinmn.  HOlllalotheciul11 sel'iceum.  Barbulrlllluralis, ruralis, 
recurvifolia,  unguiiculata.  Ceratoc1on.  Pottia lUl1ceolata.  Bl'!um  cespiticiulll.  . 
~**)  Dicrauella  varia.  Weisia  viriclula.  PhasculU  cusplclutul11.  Webem  camea  zuwellen. - 134  -
Pygmäen  der  Phascen  in  weit  geringerer  Zahl,  als  im  ebneren  Ländern  auftreten.  A.uch  die 
Mnien- und  Hypnen:fl.ora  an  Hecken  des Thales und  die  aus  Hypnen,  Weisien und Fissidenten 
gebildete  Moosflora  g'l'asiger  Raine  haben  zu  viel  Aelmlichkeit  mit  der  Moosgruppirung  an 
gleichen  Lokalitäten  des  gemässigten  Europa's,  als  dass  sie  hier besonderer Erwähnung  ver-
dienten. 
Wiesen  sind  überall  kein  Asyl  für  Moose,  uncl  nur  da,  wo  auf  einem  steinigen  Boden 
eler  Graswuchs  erstarb,  siegten Hypnen  (abietinum, lutescens,  l1lg0SUllI,  Schreberi,  tl'iquetrum) 
im  Kampfe  um's  Dasein;  auch  clort,  wo  reichliches  Nass  stetig  zufliesst,  reicht  dieses  die 
stärkende  Hand  hygrophylen MoosarteIl.  Wo  sich  eine  solche  Standol'tsfOl'm  in  unsern  TM-
lem  find,et,  entspricht  ihr  Vegetationschal'akter  wesentlich  den  Wiesenmooren  Baiel'lls  (in 
Sendtner's Sinn) j  Gräser  und  Riedgräser sind bei weitem  dominirend  und  nur  an  elen  sehr 
nassen  Stellen  gelangen  ansehnliche  Hypnen  zur  fast  alleinigen  HerrscbaW");  den  Lauf rie-
selnder  Bächlein  aber  schmücken  .die  grosAen Gestalten  der  Philonotis  calcal'ea  und  des  Hyp-
num  cOll11l1utatnm.  A.uch  die  Jahreszeiten  assistiren  der  l\i[oosphysiognomie  dieser  Riede i 
denn  dort,  wo  späterhin  grosse  Rieclgräser  alles  überwuchern,  bilden  im  ersten  Frühjahr 
Hypnen  (Kneiffii,  stellatum,  filicinum  frm.)  grüne  Decken  auf  dem  feuchten  Boclen. 
Die  Hochmoore  Sendtner' s  erreichen  erst  in  (leI'  loberen  montanen  und  in  der  sub-
alpinen  Region  eiliige Ausdehnung;  Sphagnen  (acutHoL,  cymbifol.), Polytrichen (gmcile, stric-
tum) ,  Hypnen  (exannulat.,  :fl.uitans,  cuspidat.,  vernicos.,  stramin.)  und  Aulacomnium  sind 
hauptsächlich  die  Moose,  welche  den  Mooren  deu  bekannten  Habitus  al1fc1rücken,  der  be-
greiflicher  Weise  nicht  dadurch  alteril't  wird,  dass  eine  der  Ebene  fehlende  Hypnumform 
(H.  sal'mentosum)  massenhaft  hinzu  tritt.  Den  Spuren  des  torfstechenden  Spaten  folgt  auch 
hier  zuweilen  der  schöne  Ueberzng  von  Dicranella cerviculata  an  den  senkrechten  A.bsätzen. 
Reichten  die  Hochmoore  in  unsere  tiefsten  Thäler  herab,  so  würde  voraussichtlich  Hypnum 
sarmentosum  hierher  nur  vereinzelt  gelangen  oder  völlig  fehlen;  so  aber  vollzieht  sich  bei 
der  Erhebung  in  die  alpine Region kein Wechsel  in  der  Massenvegetation  und  auch  von  den 
gelegentlichen  Beigaben  scheint  es  nur  Dissodoll  splachnoides  zu  sein,  dessen  langgestielte 
Kapseln  erst  übel'  der  Waldl'egion  zuweilen  grüssel1.  Dagegen  fehlt,  .0(le1'  findet  sich  nur 
ganz  vereinzelt  das  Hypnum  revolvens  im  westlichen  Graubünden,  während  es  östlich  vom 
Septimer  in  und  um  Engadin  und  südlich  von  Bergell  in  der Disgraziagruppe,  in  allen Ver-
moorungen  massenhaft  auftritt. 
*)  Hypn.  vernicosum,  fiuitana,  exannulatum,  cuspidatum.  Climacium.  Bryum  pseudotriquetrum.  Mnium 
inaigne. 
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In  cler  alpinen  Re~ion sind  die  Moose  der  letztgenannten Vegetationsfol'm  nicht  immer 
an  eigentliche  Vel'moorungen  gebunden,  sondern  gecleihen  auch,  von  ständigem  Nasse  ge-
nährt,  wie  es  hier  häufig  sich  bietet,  auf  sandigem  unc1lehmigem Boden;  ja  selbst  auf trie-
fenden  Felsen  bilden  die  Hypnen  und  A111acomnium  zuweilen  gl'osse  Gemeinden. 
In  der  alpinen  Region  angelangt,  mag  uns  der  Lauf  jenes  brausenclen  Verführers  zu 
ThaIe  geleiten,  welcher  die  Keime  so  manches  alpinen  Mösleins  ihrer  Heimat  entreisst  und 
im  tie:en  Thale  elen  meist  erfolglosen  Kampf  um  ihr  Gecleihen  aufzunehmen  zwingt.  Aber 
ehe  WH'  abwärts  folgen,  ermahnt  uns  der  Sand,  welchen  die  zermalmende  rrhätigkeit  des 
Gletschers,  aus  dem  der  ungezügelte  Bach  hervor  schiesst,  schuf,  unsere  Schritte  zu 
hemmen.  Ein  Heer  yon  Webel'll  (Ludwigii,  cucullata  - zuweilen  auch  nutalls  frm.) , Rha-
comitl'ium  el'icoides  uncl  zuweilen auch Bryum  cirrhatum, kämpfen  mit  wunderbarer  Zähigkeit 
auf  dem  unsicheren  Boden.  Oefters  werden  diese  zierlichen  Gewächse  von  den  eisigen  Ar-
men  des  Gletschers  unterdrückt  unrI  öfters noch  von Sand ül)81'schüttet,  wenn der  geschwellte 
Bach seine Bahnen verlässt;  bald  aber  entsteigen  neue  Sprossen  aus  dem Sande,  oder herbei-
geflogene Keimorgane erzeugenlleue Individuen;  denn  hier  ist VOll  der Natur  auch  für  rasohe 
Vermehrung  gesorgt,  gerade  das  häufigste  Moos  (Web.  Luc1wigii)  proc1uzil't  auf  dem  san-
digen  Boden  eine  Menge  l'othel'  Bulbillen  in  elen Blattachseln steriler Pflänzchen.  Dort  aber 
nur,  wo  neue  Versandung  zu  ständigem  Ringen  zwingt,  hat  die  genannte  Vegetation  eine 
längere  Dauer,  wo  Ruhe  ihr  beschieden  schien,  ist  ihre  Aufgabe  im  Haushalt  der  Natur 
bald  vollbracht.  Der  mit  wenig Humus  gemengte  Boden  gewährt  anderen  Pflanzen, welchen 
jene  anspruchslosen  Moose  jetzt  leicht  im  Kampf  um's  Dasein  unterliegen,  eine  geeignete 
Stätte  und  im  Laufe  der  Jahre  ist  meist  eine  Grasc1ecke  das  Monument  jener  ersten  Be-
siedler  geworden,  oder  Hypnen  cles  Sumpfes sind  an  deren  StellO" getreten,  wenn  gleichzeitig 
eine  grössere  Menge  von  Feuchtigkeit  geboten  wurc1e.Fortwährenel  schaffen  vor  dem  pul-
sirenclen  Gletscher,  oder  am  ungleich  schmelzenden  Firne  die  genannten  Moose  an  der  Da-
naidenarbeit der  ~esiedhll1g der Scholle, und  ein  ähnlicher  Kampf  wie  jetzt  mochte  auch  ge-
führt  werden,  als  die  eisigen  Arme  zurückwichen,  welche  vor  J  ahl'tausenden  die  tiefsten 
Thäler  der  Alpen  überdeckten. 
In  rasender  Eile  jagt der  Gletschel'sohn  abwärts  und  in  donnernc1en  Cascaelen  stürzt  er 
über  die  steile  Wand,  welche  ihn  noch  vom  nahen  Thale  trennt.  Von  Millionen  sprühender 
Wasserperlen mit ewigem Nasse genährt, kleben üppigste Moospolster an elen triefenden Felsen. 
Der  grösste  Theil  der  Ül  Menge  auftretenclen  Moose *)  ist  gegen  die  chemische  Beschaffen-
*)  Besonders:  Cynodontll1m  Vil'ells.  Barbula  tortuosa.  Bal'tramia  Oedel'i.  Eypnum  stelIatum,  palustre, 
intricatum.  Disticl1ium  capillaceum.  Grimmia.  apocarpa. 136  -
heit  der  Substrate  indifferent,  aber  dooh  fehlt  eine  auf  Kieselgesteinen  so  häufig  wieder-
kehrende  Massenvegetation  vollständig'  den  kalkhaltigen Felsen *),  während  ßarbula  paludosa 
und  Ol'thotheoium  1'llfescens  nur  auf  kalkhaltigen Substraten gedeihen  und  Grimmia  gigantea 
Hud  Gymnostomum  curvirostrum  auf  diesen letzteren  ungleich  massenhafter  auftreten.  Ge~ 
wiss  bieten  doch  beiderlei  Felsarten)  bei  fortwährend  gleiohfönuiger  Befeuchtung,  einen  in 
physikalischer  Hinsicht  gleichartigen  Comfort  und  die  nicht  nur  auf  einzelne  Seltenheiten, 
sondern  auch  auf massenhaft  auftretende  Moose  sich  ausdehnende  Differenz  der  Flora,  kanu 
man  wohl  als  ein  wesentliches  Argument  für  Bodenstetigkeit  anführen .. 
Der  gröbere.  llncl  feinere  Detritus  ist  in  diesen  wasserbestäubten  Lagen  besond13l·s. von 
Hypnuni  stellatum,  Distiohimll  capillaoeum  unc1  Bal'bllla  tortuosa,  welchen  sich  in  südlichen 
Thälern  n'och  eine  grössere  Menge  Anomobryum  beigesellt,  besiedelt.  Diese  Moose  treten 
aber seltener in geschlossenen Beständen auf, sondern  sind meist zwischen Gras  vertheilt; hier, 
und  nooh  mehr  unter  den  Gebüscheu)  kehrt  dann  auch  jene Vereinigung  von  Sphagnen  und 
Hypnen  wieder,  welcher  wir  später  in  feuchten  Waldlagen  begegnen  werden. 
Nicht  lange  aber  ist der schäumende Bach dureh  breitere Thalsohle  geströmt,  da  drängt 
er  sich -wieder  in  grausige  Sohlucht,  welche  er  im  Lauf  einer  ewig  langen  Geschichte  aus-
wusch.  Beschattung,  verdampfende  Feuchtigkeit  und  häufige  Hieselwässer  treten zusammen, 
um  triefende  Felsenbänder  zu  nähren  und  denselben  eine  ähnliche  VegetatiOl~ wie  am  Cata~ 
raote  zu  entlocken;  die  auf~' dem  Waldboden  sich  entwickelnde  Moosfloi:a  lernen  wir  aber 
später  kennen. 
So  gelangt  endlich  der  Gletsohersohn  zu  tieferem Thale und  ruhiger,  wenn  auch  immer 
noch  stürmisch,  fliesst  er  in  breiterem  Bette,  dessen  sandiges  Uferland  Gebüsche  aus  Erlen, 
Weiden  und  Sanc1dorn  umgeben.  An  Felsen  oder  Steinblöcken,  welche  das  Wasser  bespült) 
kleben  Hypllum  palustre  und  Grimmia apocarpa,  während  die  langen  Gestalten,  eines  Cincli~ 
dotus  (fontinaloides)  - massenhaft  nur  auf  Kalkgesteinen  - sich  in  den  Fll1then  wiegen, 
deren  Brandung  eine  ewige  Melodie zum  ewigen  Tanze l11urmelt.Auf  dem  meist  von  strup-
pigem  Sanddorn  bewachsenen  sandigen  Boden  sind  Bryen ,(baclium,  versicolor,  al'genteum), 
und  Barbulen  (convoluta,  inclinata,  tortuosa)  zu  Gemeinden  vereint,  in  welche  Mufig  auch 
Dicranella  varia  und  Funaria  hygrol11etrica  aufgenommen  werden.  Der  Boden  am  Uferland, 
welcher  noch  nicht  humusreich  genug  ist,  um  eine  geschlossene  Grasdecke  zu  nähren)  wird 
von  einer typischen Vegetation  VOll Hypnulll  polymorphul11  und  stellatum  überdeckt,  während 
*)  Es  sind  dieses:  Cynodontium  inflexnm,  Blindia  und  Alloectangium  compactum.  Ferner tritt Ampho-
lidium  Mougeotii,  als  Massenvegetation  wenigstens,  nur  auf  kalk/rejen  Gesteinsal'ten  auf. 
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die  Abbrüche  dieses  und  des  grasbewachsenen Terrains Colonien  von  Distichium  capillaceum, 
Didymodon  rubellus  und  Barbula  subulata  aufweisen. 
Stimmt  elie  Flora  des  Uferlandes  in  nördlichen und  südlichen Thälern  so  ziemlich  über-
ein,  so  treten  ausserdem  aber  neue  Gruppirungen  im  Süden  auf,  welche  in  erster  Instanz 
wohl  vom  Klima  abhängen,  aber  hier  auch  an  eigenthümlicbe  Terl'aingestaltung  gebunden 
scheinen.  Früher schon wurde  hervorgehoben,  wie  eng  die  südlichen Thäler  eingerissen  sind, 
und  wie  sich  riesige  Felswände  übel'  den  schmalen,  so  oft  von  Trümmern  überdeckten  Ter~ 
rassen  erheben.  An  diesen  Terrassen  aber  wölben  die  Kronen  stattlicher  Kastanien  lichte 
Wälder,  in  deren  Schatten  ein  so  üppiges  Moosleben  sich  entwickelt.  Im  Gebiete  kommen 
bier  fast  nur  lmlkfreie  Gesteine  in  Betracht,  welche  von  Pterogonimu,  Hypnum  Vaucheri 
und  cupressiforme,  Leucodon,  Antitrichia,  Hedwigia  und  einem  Heere  anderer,  mehr  oder 
weniger  häufiger  Moose *)  überc1eckt  werden.  Den  Walclboclen  überzieht  die  gewöhnliche 
Vegetation  von  Hypnen  und  Polytriohen,  während  an  den  Stämmen,  neben  Leucodon  und 
Orthotrichen,  noob  Dicl'anum viridey Zygodon  viridissimus  und PatygYl'ium in Menge  gedeihen. 
Den  Trümmerfeldern  sonnverbrannter Lagen fehlen Pterogonium  und  Leucodon,  während 
sich  elen  alldern  genannten  Moosen  Brynm  Milc1eanum,  Grimmien  (elatior,  leuoophaea,  com-
mutata)  unc1  Orthotrichum  rupestre  in  Menge  beigesellen.  Auah  auf  anstehenden  trockenen 
Felsen  kehren  diese  letzteren  Moosgemeinden  wieder,  verschwinden  aber  sofort,  wenn  genü~ 
gende  Feuchtigkeit  hinzutritt,  und  werden  durch  eine  an  höhere  Re~ionen erinnernde  Ver-
gesellschaftung  von  Blindia,  Amphoric1ium  Mongeotii  und  Bl'yum  alpmum  oft  ersetzt.  . 
Den  nÖl'eUichen  Thäleril  fehlen  die  Kastanienwälc1el'  und  die  letztgenannten  Moosgemelll~ 
clen;  von  der  unteren  montanen  Stufe  an  ist  aber  in  den  Charakterveg~tationen nördlioher 
11nc1  sücUicher  Gehänge  kein Unterschied mehr  zu  verzeichnen,  ja  selbst  bIS  an  das Ende  der 
Walc1region  finc1en  nur  geringe  Variationen  beiderseitig  statt.  Laubwälder  treten  nur  im 
nördlichsten  Gebiete  in  nenllßllflWel'ther  Ausdehnung  auf;  ihre  Vegetationsclecke  kommt  so 
ziemlich  mit  der  (leI'  Nac1ehvälc1er  überein,  nur  sind  in  ersteren  Polytl'ichum  formosum  und 
Dicran.  scoparium  zahlreicher,  Hypn.  splendens  aber  in  geringerer  Menge· vertreten.  An  den 
Stämmen  der  Buchen  bilden Pterigyuandrum,  Amblystegium  subtile  unc1  Neckera  co~~l~nata 
eine  schöne  Ornamentik,  während  an  elen Stämmen  der Ooniferen  diese  Moose  nur  s~arhohel' 
auftreten,  zahlreichere,  Orthotrichen  aber  die  Aeste  unc1  Aestchen  der  Naclelbäume  ZIeren. 
Gl'ünm'ia  elatior,  ovata.  Orthotrichmu  rupestl'e.  Ulota  Hutchinsiae.  Isothecium 
*)  Bal'bula  tortuosa.  Homalothecium  sel'iceum.  Gdmmia  Hal'tmanni  im  oberen  Saume  der  Ra-
mynl'um.  Dicranum  longifolium. 
stanienwälclel', 
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Als  leitender  Fac1en  ziehen  sich  c1urch den Moosteppicb  des  Nadelwaldes  Hypnumformen, 
mit anderer,  meis tuur quantitativ unterschiedener Gruppirung, und je nach  Ausmass  VOll  Licht 
und  Feuchtigkeit  u11(l  nach  Höhenlage  aussel'dem  noch  mit  mehr  oder  weniger  zahlreicher 
Beimengung  von  anderen  Moosen. 
Auf  trockenem  Waldboden  nicht  zu  dichter Wälder sind  Hypnulll  Schreberi  und.  trique-
trum  mit  Polytrichum  formOSUlll  und  Dicl'al1Ulll  scoparium  die  überwiegenden  Moose,  wäh-
rend  in  sehr  schattigen  Wäldern  üppigst  vegetirendes  Hypn.  splenc1ens  fast  alle. anderen 
Arten  verdrängt.  Der  erstgenannten  Moosgruppil'llng  gesellt  sich  in  der  montanen  Hcgioll 
häufig  massen11aftes  EUl'hynchium  striatum  1)(Ji.  _. Wird  der  Walclboc1en  feuchter,  wie  das 
an  G;~hängen von  Schluchten  und  Tobeln  gewöhnlich  der  Fall  ist,  so  werden  Hypn.  Schre-
beri  unc1  triquetrum  mehl'  und  mehr  durch Hypnum  pUl'um  verdrängt,  während  sich  zugleich 
Hypnum  spleudens  um  so  massenhafter  behauptet,  je  schattiger  die  Station  ist.  In  dcn 
Centralalpcn  treten  an  diesen  feuchtem  Lokalitäten  auch  Sphagl1ßll  (acutifol.,  Girgcnsohlli) 
und  zuweilen  auch  Hypl1lun  umbl'atum  in  grösster  Menge  auf.  -- Unter  GelJüschell  finden 
sich  in  Wäldcm  der  montanen  Region  auch  Hypnum  rutabulmn  und  Mniu111  ullclulatnm 
massenhaft  vereint. 
Die  namhaft  gemachte  Moosdecke  der  Wälder  bezeichnet  natürlich  nur  die  allgemeill~ 
sten  Züge,  welche  den  mannigfaltigsten  Schattirungell,  elie  ich  hier  nicht  weiter  lJcrührell 
kann,  unterworfen  sind.  Nur  des Quellgebietes  des Valser Rheills  muss  ich  Erwähnung thUll, 
in  dessen  Thälern merkwürc1iger  Weise  das  sonst  nur  accessoriscb  auftretende  Hypn.  Oakesii 
übel'  Hypn.  Schreberi,  tl'iqlletl'Um  und  purum  numerisch  überwiegt,  während  auch  hier  im 
tiefen  WaIds chatten  Hypn.  splendells  und  in  zugleich  sehr  feuchten  Lagen  letzteres  mit 
Hypn.  purum  und  Sphagnen  dominirt. 
Dass  die  Stämme  der  Nadelhölzer  weniger  von  Moosen  geschmückt  sind  als  Buchen-
stämme,  wurde  bereits  erwähnt;  nur  die  Weisstanllell  haben  zuweilen  eine  zierliclw  O1'11a- . 
ll\entik  aufzuweisen,  welche  aber  weniger  durch Laubmoose  (Nockera crispa  und  complanata) 
als  durch  Lebermoose  (Frullania  dilatata  und  Radula  cOlllplanata)  gebildet  wird.  Mit  den 
gewöhnlichen  Orthotricllen  (speciosum  und  leiocarpum),  welche  an  den  Nadelbäumen,  na-
mentlich  auf  den  unteren  abgestorbenen  Aestchen,  zalüreichst  auftreten,  findet  sich  in  ver-
schiedenen Wäldern des  Bel'gells  eine  kolossale  Menge  von  Orthotrichum  Lyellii.  - Reieher 
aber  als  am  lebenden  Baume,  gedeiht  im Waldes schatten die Mooswelt  auf  don  verwesenden 
Stämmen;  Plagiothecion  (silesiacum,  nitidulum,  pulchellum),  Hypnen  (cupressifonne, uncil1a-
tum),Mnien  (punctatum,  rostratum),.  Dicranen  (sooparium,  montallum)  und  Tetl'aphis  sind 
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die  Mufigsten  Arten,  zwischen  denen  auch  Hicht  selten. die  unförmigen  Früchte  der  BUI-
baumia  hervorschauen. 
Auf  kleineren  im  Walde  umhel'liegenden  Gesteinsstücken  hat  sich  gewöhnlich  irO'end 
~in Hypnulll  (incurvatllm, serpens,  muraIe,  rntabulllm,  praelongum)  angesiedelt;  auf  grössberen 
Blöcken  iöt  aber  fast  immer  eine  nach  chemischer  Beschaffenheit  des  Suhstrates  wesentlich 
verschiedene  Massell\regetation  zu  treffen.  Die  Flora  kalkhaltiger  Gesteine  ist  namentlich 
. durch  sich  anschmiegende  Hypnumfol'l11en,  Barbula  tOl'tuosa,  Leptotrichum  f1exicaule  und 
Gl'immia  apocal'pa  gegeben,  nimmt  aber  auch  eine  grosse  Anzahl  anderer  Moose *)  mehr 
oder  wenige!'  massenhltft  auf.  In  besonders  feuchten  und  schattigen  Lagen  wird  Grimmia 
apocarpa  c1ominil'end,  auf  trockenen  Gesteinsblöcken  dagegen,  namentlich  ausserhalb  des 
Waldes,  gewinnen  Leptotrichum  fiexicaule  und  Barbl1la  tOl'tuosa  die  Oberhand.  Je  mehr  die 
Jj'elsstücke. an  Grösse  zunehmen,  um  so  häufiger  werden  Neckel'en  .  (crispa,  complallata 
wohl  auch  Sendtlleriana)  und  beide  Homalothecien,  um  endlich  mit  Hypnum  cupressifol'me 
und  Bal'tramia  Oederi  vereint,  auch  auf  anstehenden  Felsen  die  gewöhnlichste  Massellvege-
tation  zn  bilden,  welche  aber  auch  alle  die  anderen  angeführten  Moose  gelegentlich  in  sich 
aufnimmt. 
Hier  sei  auch  der  Massenvegetatioll  von  Kalktuff'felsen  gedacht,  welcher  Standortsform 
zwar  nut'  Eucladium  vertieillatl1m  ausschliesslich  zukommt,  mit  welchem  aber  fast  immer 
Gymnostomum  curvil'ostrum,  HYPlllunfilicinum  und  commutatum  und  Bl'yum  pseudotl'ique-
trum  zu  charakteristischen  Vegetationsgemeindell  vereint  sind. 
Während  auf  Kalkgesteinen  die  Pleul'OCa1'l)en  am  massenhaftesten  auftreten,  sind  um-
gekehrt  auf  Kieselgesteinen  die  Acrocal'pen  numerisch  vorwiegend.  Auf  trockenen  Blöcken,  . 
sowohl  in  freien  Lagen,  wie  auch  in  wo~igel' tiefem  Walc1schatten,  bilden  Dicl'auum  longi-
folium,  Gl'immien  (Hartmanl1i,  elatiol'),  Pterigynandl'um  den  Grundton  und  mehr  oder  we-
niger  pal'ticipiren  auch  noch  Hypnum  Vauchel'i  und  cupressifol'me,  Isothecium,  Ptychoclium, 
Orthotrichum  l'upestre,  Rhacomitrium  suc1eticum,  Weisia cl'ispula  unel Pseudoleskea  atrovil'ens 
an  der  Massenvegetation.  Die  eben  genannten  Moose  sind  es  auch,  welche  die  erratischen 
Kieselgesteine  am  häufigsten  bekleielen.  In schattigen Wälclern und  in  etwas  feuchten  Lagen 
sille  I Amphol'idium  Mougeotii,  Rhacomitl'ium  pl'otensum,  Lescuraea  saxicola,  Andreaea  petro-
phila  und  die  für  trockene  Blöcke  genannten  Moose,  mit  Ausnahme  von  Grimmia  Hart-
*)  Die  h1iufigst  wiederkehrenden  sind:  HYlmum  molluscul1lr  cupl'essiformc,  Halleri.  Disticbium  capiJIa-
ccum.  Fissidens  decipicns.  Embynchium  Vauchel'i.  Brachythecium  populeum.  Pseudoleskea  atrovirens. 
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manni  und  elatiol',  die  auf kalkfl'eiem Gesteine  am  massenhaftesten  auftretenden  Arten, wäh-
rend  gewöhnlich  die  weniger  geneigten  Flächen  der  Felsstücke,  auf  welchen  sich  etwas 
Humus ansammeln konnte,  von Dicranum ftexicaule  völlig bedeckt werden.  Dieselbe Vegetation 
wie  auf  elen  Gesteinsblöcken  findet  sich  auch  an anstehenden Felsen wieder;  wenn  diese aber 
von  Wasser  überrieselt  werden,  so  nehmen  mehr  uild  mehl'  die  Moose  überhand,  welche  von 
triefenden  Felsen  der  Catal'acte  bereits, angeführt  wurden. 
Auch  in  der  alpinen  Region  ist  an  feuchteren  Felsen  kalkfreier  Gesteine  so  ziemlich 
dieselbe Massenvegetation  wie  im  Walde  entwickelt;  häufiger  aber  als  hier  gesellt  sicn  dort 
noch  Dicranum  Starkii  bei  und  öfters  schimmert  in  Klüften  das  schöne  Brachythecium  tra-
chypodium.  An  ganz  trockenen  Felsen  kleben  zu  vereinzelte  Pölstercl1en  von  Grill1l11iaceae 
(Grimmia  alpestl'is,  Donniana~  Rhacomitricum  sudeticum),  um  einen  andern  Eindruck  zn 
hinterlassen,  als  c1ass  hier  keine  Stätte  des  Lebens  sei.  ' 
Auf  trockenen  ]'elsen  kalkhaltiger  Gesteine  findet  sich  in  c1er  alpinen Hegion  noch  sel-
tener als  auf  Kieselgesteinen  ein  kümmerlich  gec1eihenc1es Möslein  (Gl'immia apocarpa,  Lepto-
triclmm  ftexicaule),  wenn  aber  den  Felsen  ein  gewisses  Mass  von Feuchtigkeit  nicht  abgeht, 
entwickelt  sich  oft  an  ihnen,  namentlich  wenn  sie  von  Terrassen  unterbrochen  sind.,  eine 
üppigste  Vegetation,  welche  a1)er  von  der  an  gleichen  Lokalitäten  in  der  Waldregion  auf-
tretenden  gänzlich abweicht;  denn  schon  gegen  c1en  oberen  Saum  der  subalpinen  Stufe  wer-
den  die  so  besonders  typischen  Neckeren  und Homalothecien  spärlich.  Die Moosdecke  diesel' 
alpinen  Felsen  ist  übrigens  so  verschiec1en  zusammengesetzt,  dass  sich  keine  im  Gebiete  ge~ 
wähnlichst  wiec1erkehrende  Gruppil'ung  angeben  lässt;  nur  das  ist  einigel'massen  durchgrei-
fenel,  dass  neben  Barbula  tortuosa  und  Leptotl'ichum  flexicaule  Hypnumformell  den  Teppich 
wel)en.  Als  die  noch  [m häufigsten vorkommende Massenvegetation kann  man  wohl  die  Ver~ 
einigung  von  Hypn.  Reufteri,  Bambergel'i,  procerrimum  und SUllslücatum  mit  clen  genannten 
Aerocal'pen  l)ezeichnen. 
Im  Kampfe  mit  dem  emporschiessBnden  Grase  mÜ88(m  die  Moose  zwar immer  clltschie-
{leu  unterliegen j  dennoch  aber  haben  sie,  unterstützt  vom  nordischen  Klima,  auf  alpinen 
Weiden  wesentlich  mehl'  Terrain,  als  an  analogen  Lokalitäten  tieferer  Lagen,  erobert  und 
öfters  bilden  Dicranel1  (Mühlenbeckii,  scoparium,  elongatum)  ausgedehnte Polster.  Auf  erdi-
gen Dlössen werden  wieder Moose,  und  zwar  meist  zierliche Formen,  dominil'end;  namentlich 
kehren  Dicl'anella subulata und Desmatodonlatifolius am  häufigsten  und  zahlreichsten wieder, 
führen  aber  meist  Barbulen  (tortuosa,  fragilis),  Weisia  Wimmel'iana  und  irgend  ein  Bl'yum 
(polymorphum,  pendulum,  cil'l'hatum)  in  ihrer  Gesellschaft. 
Unter  den  Vegetationsformen  der  alpinen  Gebüsche  und  Sträucher  ist  wieder  die  Hyp-
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numdecke  des  Waldes  entwickelt  und  oft  wallen  schwellende  Polster  von  Sphagnen  um  die 
Gesträuche,  an deren Stämmchen  Lescuraea und Brachythecien (Starkii,  reftexum)  nicht selten 
vegetiren.  Trotzdem,  dass  immer  weniger  üppig  clas  Gras  bei  weiterer  Erhebung  empor-
schiesst,  gewinnen  doch  clie  Moose  auf  dem  Weideboden  kein  gl'össeres  Terrain  und  dort 
erst,  wo  der  Schnee  kaum  alljährlich  schmilzt,  überzieht  das  nordische  Polytrichum  grosse 
Strecken  mit  schönen  dunkelgrünen  Rasen. 
Dass  Vermoorungen  auch· auf  beschränktem  Baume  der  alpinen  Region  häufig  sind  und 
dass  hier  die  Charaktermoose  tiefer  Lagen  wiederkehren,  wurde  schon  früher  erwähnt.  Am 
Bächlein  aber,  dessen  Saum  in  den  Centralalpen  die  Moose  der Moore,  in  den Kalkgebirgen 
fast  nur  Hypnum  commutatl1m  umgeben,  webt  Bi'yum  turbillatum  Schleicheri  seine  schwel-
lenden  Rasen.  nieselt  das  Bächlein  über  Trümmer  kalkfreiel'  Gesteine,  dann  zeigen  sich 
schöne  Limnobien  (molle,  arcticum),  welche weniger  zahlreich  auch  in  gräSSel'ell  Bächen  ge-
deihen,  und  vereint  mit  diesen  Moosen,  oder  für  sich  allein,  vegetirt  in  höheren  Lagen  die  • 
Grimmia  mollis  in  Menge  zwischen  den  wassel'c1urehzogenen  Gesteinsstücken.  Die  Kalkalpen 
bieten  für  diese  letzteren Vegetationsformen  kein  Aequivalent,  da  an  solchen  Stationen  auch 
das  Rypnum  comml1tatum  nur  spärlich  und  in  meist  weniger  sehönen  Formen  auftritt. 
Auf  Trümmerfeldern  der  alpinen  negion  weben  Moose  in  zahlreicher  Menge  ihre  Pol-
ster  und Häschen;  auf kalkhaltigen Gesteinen wird aber  eine weit weniger  auffallende  Massen-
vegetation  als  auf  den  Kieselgesteinen  ausgebildet.  Die  Oberfläche  der  Kalkblöeke  ist  meist 
kahl,  oder  wenig  zahlreiche  Räschen  von  Grimmia  conferta,  Weisia  cl'ispula  und  HYPllUlll 
Vaucheri  haben  sich  angesiedelt;  seltener  tl'e~en auch Dicranllm neglectum  und  Hypnen  (un-
ein atum , Beu-flel'i)  in  genügend  grossel'  Zahl  hinzu,  um  einen  sehönen  Schmuck  dieser  sonst 
so  toc1ten  Felder  zu  bilden.  Oefters  aber sind die genannten Pleul'oearpen  mit  Brachythecien 
(oirrhosllm,  trachypodium),  Barbulen  (l'U~'alis,  aciphylla)  und  Distichium  capillacenm  so  zwi-
scben  Trümmern  versteckt,  dass  sie  erst den suchenden Blicken anffallen.  In  weit  grässerem 
Masse  tragen  Moose  und  Flechten  zur  Physiognomie  der  Trümmei'felc1er der  Kieselgesteine 
bei,  deun  hier  kehren  alle  Moose  des kalkhaltigen Gesteins  wiecler,  ganz  besonders  aber  sind 
es  Dicranmn  albicans,  Rhacomitrium  lanuginosum,  Lescul'aea  saxicola,  Anc1reaea  petrophila 
und  Gl'immien  (Donniana,  alpestris),  welche  gewöhnlich  in  Menge  auftreten  und  clenen  sich 
hänfigst  noch  Dieranum  lleglectum,  Hypnum  ullcinatum  und  Weisia  crispula  beigesellen. 
Zwischen  d.en  Felsstücken  aber  sind,  mit  jenen  für  die  Kalkgesteille genannten  Moosen,  von 
welehen  nur  Hypnum Heufieri und  cirrhosum  hier  spärlichst  auftreten,  Grimmia  inelll'va  und 
elongata  zahh'eich  zu  treffen. 142  -
Die  Moosveg-etatioll  auf  den  Trümmerfeldern  des  Bündner  Schiefers  steht  an  Ueppig-
keit  der  auf  Kieselgesteinen  wenig  nach.  Bemerkenswel'th  sind  die  Moosgemeinden  auf  den 
oft  so  schmalen  Gräten  dieses  kalkhaltig"en  Gesteins,  welche  aus  meist  massiger  Vergesell-
schaftung  von  Drepanien  (procerrimum,  Hellfleri,  Bam bergeri,  Vaucheri)  l~nd Brachytheciulll 
cirrhosum  gbildet  werden. 
Die  nivale  Region  liefert  keine  neuen  Oharaktervegetationen  mehl',  sondern  ein  Theil 
jener  1\100se  der  ~rl'ümmel'feldel' dringt,  immer spärlicher  werdend  uud sich  ängstlich zwischen 
eUe  Gesteine  verkriechend,  in  diese  ungastliche  l{egion,  in  denen auch  Flechten nur  in gerbl-
ger  Anzahl  fortkommen.  Stets  aber  sind  diese  letzten  Pulse  des  vegetabilischen  Lebens  ein 
tief  zum  Gemüthe  sprechender  Grnss  auf  den  eisumstarrten  Höhen. 
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